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Inland. 
Arbeit und Kapital. 
Der Baumwoll-Ausſtand in Lowell. 


Lowell, Maſſ. 30. März. Zum er: 
ſten Mal ſeit vielen Jahren an einem 
Arbeitstag, waren heute die Glocken 

großen Baumwoll- Fabriken da— 
hiet ſtumm, und die Straßen, welche 
gewöhnlich von Tauſenden, die zur 
Arbeit eilen, ſo belebt ſind, waren faſt 
ganz verödet. Obwohl die Schließung 
der ſieben Baumwoll-Fabriken, welche 
von der Streik-Ordre der Textil-Ge— 
werkſchaft betroffen werden, ſchon am 
Samſtag angeordnet wurde, machte 
ſich ihre Wirkung erſt heute vollkom— 
men fühlbar. Wie lange dieſe Unthä— 
tigkeit dauern wird, wagt Niemand, 
vorauszuſagen. 

Die Zeugdruckereien der Merrimac— 
und der Hamilton-Fabrik ſind zwar 
noch nicht geſchlaſſen, werden aber 
gleichfalls zumachen, ſobald ſie ihren 
noch vorhandenen Vorrath aufgearbei— 
tet haben. 

Mahonoy City, Pa., 30. März. Ver— 
tretet von 12 Brauereien, welche die 
„Anthracite Brewers' Aſſociation“ 
bilden, und deren Arbeiter ſtreiken, ha— 
ben in einer Verſammlung beſchloſſen, 
den Fehdehandſchuh aufzunehmen. Es 
wird zunächſt der Verſuch gemacht wer— 
den, den Betrieb der Charles D. Kai— 
ſer'ſchen Brauerei mit Nichtgewerk— 
ſchaftlern aufzunehmen, und wenn dies 
gelingt, mit den anderen Brauereien 
nachzufolgen. 

Philadelphia, 30. März. Die aus— 
ſtändigen Wagenbauer haben einen Er— 
folg zu verzeichnen, da die Firma H. 
Keyſer & Eo., welche eine der größten 
MWagen-Fabriten bejitt, die Lohn— 
Stala der Gemwerfichaft unterzeichnet 
bat, die zugleich eine Yohnerhöhung 
einfohließt. E3 befinden fich nun nod) 
etwa 375 Mann am Ausitand. 

Seattle, Wafh:, 29. März. Die 
Vertreter: der Seattle Electric Co. und 
diejenigen der organifirten Arbeiter 
ſowie bie Gefchäftsleute haben no) 
feine Berftändiqung wegen des Stra— 
Benbahn-Streif3 erzielt, obomhl fie 
den ganzen Sonntag in diefer Angele- 
genheit in Berathung waren. Doch 
hofft man, noch im Laufe des heutigen 
NRahmittad eine Beilegung des Aus- 
Standes herbeiführen zu fünnen. Die 
Vertreter der organifirten Arbeit ver= 
langen, daß die Gefellfhaft nur Ge- 
mertichafts = Mitaliever bejchäftige, 
und febtere will fich dazu nicht ver— 
pflichten, obwohl fie fich bereit erklärt, 
Gewerkſchafts-Mitglieder ebenſo gün— 
ſtig zu behandeln, wie Andere. 

Buffalo, N. Y., 30. März. Unge— 
fähr 900 Leute der Buffalo Dry Dock 
Co. welche ſeit mehreren Tagen ſtreik— 
ten, nahmen heute die Arbeit wieder 
auf, mit dem Einverſtändniß, daß die 
Streitigkeiten zwiſchen beiden Parteien 
durch einen, bereits eingeſetzten 
Schiedsgerichts-Ausſchuß geſchlichtet 
werden ſollen. 

Aſhland, Pa. 30. März. Die An— 
geſtellten der Schuylkill Traction K 
Lakeſide Railway ſind in Kenntniß 
geſetzt worden, daß ihre Löhne vom 
13. April an um 10 Cents pro Tag 
erhöht werden. Die Leute werden 
alsdann für die Stunde 173 Cents er— 
halten, ſtatt 163. 

New Haven, Konn., 30. März. 
Der Beſchwerde-Ausſchuß der Zug— 
Bedienſteten der New York-⸗, New 


Haven- & Hartforb-Bahn begab fich | 


in das Büreau des Bahn-Präfidenten 
“ Hall, wo die Berathung mit den Ver- 
tretern der Direktoren über die Lohn— 
:GStala und die Arbeit3-Requlationen 
fortgefegt wurde. Auch einem Ber: 
treter de3 Nationalverbandes der 
Zugbedienfteten wurde geitattet, an 
ven Berathungen theilzunehmen. Eine 
Einigung ift noch nicht erfolgt. 
Rouispille, 30. März. Die BVertre- 
ter der Grubenarbeiter und der Gru= 
benbejiger des mweftlichen Kentudy be: 
rathen fich jchon beinahe eine Woche 
über die Lohn-Stala für das fom- 
mende Jahr, fönnen fich jedod) nicht 
einigen. Am Dienftag um Mitternacht 
erlifcht die alte Lohn-Sfala, und die 
Grubenleute jagen, fie würden die Ar- 
beit nieberlegen, wenn bis dahin feine 
Einigung erzielt jei. Gie verlangen 
eine 14prozentige Lohn Zulage. 
Terre Haute, Ynd., 30. März. Die 
Vertreter der organifirten Grubenar- 
heiter von Indiana traten heute Nach: 
mittag um 4 Uhr zur Konvention zu= 
fammen, um das Ultimatum der Gru- 
benbefiger zu eröreten. Man glaubt 
allgemein, daß e3 zu feinem Streit 
fommen wird. 3 verlautet, daß aud) 
die Beamten des Nationalverbandes 
der Grubenarbeiter ihren Einfluß ge 
gen einen Streit aufbieten. “ 
Materburp, Konn., 30. März. Fünf 
der ftreitenden Motorleute und Kon- 
dutteure der biefigen eleftrifchen 
- Straßenbahn murben unter der An- 
f&huldigung verhaftet, mit bem ge- 
“ heimnißpollen Angriff auf einen Trol- 
ley-:Wagen am 26. Februar (mobei es 
einen Erfchoffenen gab) zu thun ge 
babt zu haben. Sie murben vorläufig 
ohne Bürgfchafts = Zulaffung einge 
fperrt. 
Wahlen in Jowa. 


+ Dttummwa, Ya., 30. März. Klares 
Wetter chte heute, und es war 
ſcho lig ein ſterkes Votum in 


ch an anderen Orten in Jowa fen 
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fanden heute Munizipalwahlen unter 
ſtarker Betheiligung ſtatt. 


25 Schwerverbletzte? 
Bei einem Bahnunglück in Pennſylvanien. 


Cleveland, 30. März. Ein Schnell- 
zug, welcher von New NYork hierher be— 
ſtimmt war, entgleiſte auf der Erie— 
Bahn zu Corry, Pa. 

25 Perſonen wurden, wie berichtet 
wird, ſchwer verletzt. Sie werden hier— 
her in's Hoſpital gebracht. 

Eine der Verletzten, eine alte Dame 
aus Cleveland, wird wahrſcheinlich 
nicht mit dem Leben davonkommen. 
Die Paſſagiere, ſoweit ſie dazu im 
ſtande waren, ſetzten auf einen, neu zu— 
ſammengeſtellten Zuge ihre Reiſe fort. 

DieUrſache desUnglücks iſt noch nicht 
genau bekannt. Alle Waggons mit 
Ausnahme des hinteren Pullman-Wa— 
gens entgleiſten, und der vordere Ex— 
preß = Waggon ftürzte um. Längere 
Zeit war das Geleife für den Verkehr 


geſperrt. 


Cory, Pa., 30. März. Angaben der 
Bahnbeamten zufolge iſt bei der er— 
wähnten Entgleiſung eines, von New 
Yorf nach Cleveland beſtimmten 
Schnellzuges auf der Erie-Bahn keiner 
der Paſſagiere verletzt worden. 

Flint, Mich. 30. März. Zu Swartz 
Creek iſt ein oſtwärts fahrender Per— 
ſonen-Schnellzug auf der GrandTrunk 
Weſtern Bahn an einer Weiche theil— 
weiſe entgleiſt. Der Heizer Wagner 
wurde ſchrecklich verbrüht, und der Lo— 
komotivführer Harrington erlitt einen 
doppelten Beinbruch. 


Der Hochfluth⸗Unheil. 


Hoffnungsloſe Damm-Ausbeſſernnas-Ar⸗ 
beiten. 


New Orleans, 30. März. Entmu— 
thigende Nachrichten kommen heute 
über den Dammbruch zu Hymlia. 
Heute Vormittag erweiterte ſich dieſer 
Bruch raſch noch mehr und die Fluth— 
mäſſen ſchoſſen mit unheimlicher Macht 
hindurch. Es ſind zwar jetzt große 
Arbeiter-Abtheilungen auf demSchau— 
platz, und es trifft auch übergenug 
Bretterholz ein; aber allem Anſchein 
nach iſt der Riß jetzt unheilbar, er iſt 
ſchon 600 Fuß weit! Man hat eine 
Konferenz einberufen, um darüber zu 
entſcheiden, ob die Reparatur-Arbei— 
ten fortgeſetzt werden ſollen. 

Auf Meilen in der Runde iſt das 
Land ein wogender See geworden. Die 
Geleiſe der Texas-Pacificbahn find 
pollftändig - unter Wafler, mährend 
diejenigen der Southern Pacifichahn 
beſtändig durch das „Rückwaſſer“ ge— 
fährdet ſind. 

Wenn die Arbeiten an dem obigen 
Uferdamm aufgegeben werden, ſo 
wird ſich dieſer Bruch ohne Zweifel zu 
dem größten geſtalten, welcher ſeit dem 
Jahre 1884 vorgekommen iſt. Der 
Damm iſt hauptſächlich aus Fluß— 
ſand aufgeführt, und wenn man die 
Enden des Bruches nicht mehr kon— 
trollirt, ſo muß der vollſtändige Ein— 
ſturz ſehr ſchnell erfolgen. 

Uebrigens iſt der Miſſiſſippi nicht 
weiter geſtiegen. 


Güterzüge prallen zuſammen. 


Akron, O., 30. März. Zu Aſhland 
ſtießen zu früher Morgenſtunde zwei 
Güterzüge auf der Erie-Bahn zuſam— 
men, und ſoweit bekannt, wurden da— 
bei drei Männer getödtet. 

Alron, D., 30. März. Der, fchon 
mitgetheilte Zufammenftoß zweier Gü- 
terzüge auf der Erie-Bahn fol dadurch 
perurfacht worden fein, daß ein Bahn- 
Zelegraphiit ein falfches Signal gab. 

&3 entgleiften 15 Waggon?. Die Ge- 
tödteten find die Heizer F. 8. Geif 
und W. H. Winie von Galion, mäh- 
rend der Rofomotinführer Albert Weis 
und Nilfer Evaus verletzt wurden. 
Alle dieſe Viere ſprangen ab, — aber 


die beiden Heizer ſtürzten dabei unter 


die Waggons und wurden überfahren. 


131 Jahre. 


New York, 30. März. Noah Raby 
wird übermorgen, wenn er den Tag er— 
lebt, 131 Jahre alt ſein. Er iſt aus 
Eatonton, Nord-Karolina, gebürtig 
und iſt ſeit einem halben Jahrhundert 
ein Inſaſſe des Armenhauſes von New 
Serfeyer County Middlefer. 

In den legten Jahren wurde fein 
Geburtstag gemöhnlih dur eine 
„Partie“ gefeiert; diesmal wird man 
darauf verzichten, da der alte Mann 
zu jchwadh ift, und die Aufregung ihm 
tödtlich fein fünnte. 


Nüdfihtsiofer Automobiliit. 


New Borl, 30. März. Viele Lynd- 
Drobungen murden an Madijon Une. 
gegen Albert E. Gallatin laut, einen 
Studenten ber Rechte, welcher in Be- 
gleitung eines Freundes rajend fchnell 
mit feinem Automobil dahinfaufte 
und eine ältlihe Dame, Mr3. Eufid, 


- überfuhr. 


Er wurbe verhaftet und es dauerte 
fünf Stunden, bis fi) ein Polizeirich- 
ter bereit fand, ihn zur Bürgjchafts- 
ftelung zuaulaffen. Man fürchtet, 
dab Frau Eufid ihren Verlegungen 
erliegen wird. 


Die nähilte Kongreh- Tagung. 


Maf hington, D. K. 30. März. Wie 
ſchon erwähnt, wird Präſident Rooſe— 
velt eine Extra⸗Tagung des Kongreſſes 

inberufen, um den Gegenſeitigkeits⸗ 

ertrag mit Kuba, der vom fubani- 
chen Senat qutgeheißen morben ift, 
enbgiltig zu beftätigen. Aller Wahr: 
fcheinlichkeit nach mird der Konareß 
auf ben 9. Nopember zufammenberu- 
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Ghicago, Montag, den 30. März 1903.—5 Uhr: Ausgabe. 


Sarttohle etwas billiger. 
für den Monat April wenigftens. 

Philadelphia, 30. März. Die Phi- 
ladelphia & Reading Coal & ron 
Co. madt durd) ein Rundichreiben be- 
fannt, daß der Preis der Hartfohle 
für den Monat April um 50 Cents 
pro Tonne erniedrigt fei. Davon wer: 
den: „Brofen Egg”, „Stove“ “und 
„Cheftnut“ betroffen; , dagegen bleibt 
der Preis der, meiltens unter KRontraft 
verfauften großen Hartfohlen für 
„Hzurnace“ und Dampf-Zmede unver: 
ändert. 

Alle Beide getödtet 

Quinch, Ill. 30. März. Der Far— 
bige James E. Pearl und ſeine weiße 
Gattin fuhren mit einem, blinden 
Pferde über ein Geleife der 'eleftrifchen 
Straßenbahn. 

Ihr Buggy wurde von einem Wag- 
gon angerannt, und Beide wurden fo 
Ichmwer verlegt, daß fie bald darauf 
Itarben. 
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Ausland. 


Wahlbeeinfluſſungen. 

Berlin, 30. März. Der Wahlprü— 
fungs-Kommiſſion des Reichstags hat 
ſeit drei Jahren viele Arbeit mit der 
Wahl des Abgeordneten, Hofbeſitzers 
Will zu Schweslin bei Groß-Boſchpol 
(Pommern), gehabt. Obgleich Will 
ſeinen Wahlkreis, den 1. Kösliner 
(Stolp-Lauenburg) ſchon in dem 1893 
gewählten Reichstag als Konſervativer 
vertreten hat, war ſeiner diesmaligen 
Wahl ein ungeheurer erbitterter Wahl— 
kampf vorausgegangen, und Will nur 
mit unbedeutender Majorität gewählt. 
Infolge deſſen regnete es Proteſte, und 
die Wahlprüfungs-Kommiſſion mußte 
an Ort und Stelle eine Menge Erhe— 
bungen anſtellen laſſen. Aus dieſen 
kann konſtatirt werden, daß viele un— 
geſetzliche Akte von Wahlbeeinfluſſun— 
gen vorgekommen ſind. So erwähnten 
die gegen Will's Wahl Proteſtirenden, 
daß ein Leutnant v. Mach, welcher ſeit 
mehreren Jahren in Amerika wohnt, 
aber zum Beſuch ſeiner pommerſchen 
Verwandten damals auf dem v. Mach'⸗ 
ſchen Familiengute im Kreiſe Stolp 
weilte, eine ganz ungehörige Kontrolle 
über die Wähler ſeines väterlichen Gu— 
tes ausgeübt habe. Er ſoll ſich nicht 
nur vor der Wahl die Stimmzettel der 
Wähler haben zeigen laſſen, ſondern 
denſelben auch ſolche, auf Will lautend, 
gegeben haben. 

Der „Türke“ Goltz als nächſter 
Kriegsminiſter. 

Berlin, 30. März. Im preußiſchen 
Kriegsminiſterium ſoll, wie das „Ber— 
liner Tageblatt“ erfährt, bald ein 
Wechſel bevorſtehen. Der jetzigeKriegs— 
miniſter, General d. Inf. v. Goßler, 
wird mit dem kommandirenden Gene— 
ral des Armeekorps, General d. Inf. 
Frhr. v. der Goltz, tauſchen. General 
v. d. Goltz hat ſich ein beſonderes Re— 
nommee als Organiſator erworben, 
als er in türkiſchen Dienſten ſtehend, 
die türkiſche Armee ſo organiſirt hatte, 
daß ſie den Krieg gegen Griechenland 
alle gehegten Erwartungen übertraf. 
GeneralGoltz gilt aberall als ein höchſt 
inſtruirter, fähiger General moderner 
Richtung. 

An Gaſen erſtickt. 


Köln, 30. März. Bei der Repara— 
tur eines Gaskeſſels in Trier wurden 
drei Arbeiter im Schachte durch die 
Wirkung der Gaſe betäubt. Das Un— 
glück wurde ſofort bemerkt, und mu— 
thig ließen ſich der Direktor des Gas— 
werkes und fünf Arbeiter in den 
Schacht hinab, um die Betäubten mög— 
lichſt ſchnell an die friſche Luft zu 
bringen. Aber auch ſie wurden durch 
die Gaſe überwältigt. Als man ſchließ— 
lich Alle herausgezogen hatte, ergab es 
ſich, daß fünf Arbeiter von den Gaſen 
getödtet waren. 


Friede in Bremen. 


Bremen, 30. März. Der befürd)- 
tete Streit der Hafenarbeiter dabier ift 
nicht eingetreten, fondern zwifchen den 
Hafenarbeitern und demNtorddeutfchen 
Lloyd der Friede augenfcheinlich mie- 
der hergeftelt. Wie e3 heißt, war die 
Arbeiterſchaft durch Sozialiſten fo 
aufgewidelt, daß der Lloyd in Eriwä- 
gung 30g, ob er nicht einen Theil fei- 
ner Werfftätten auf außerbremifches 
Gebiet verlegen jollte. 


Deutidhe Ardhitcitur in St. Louis 


Berlin, 30. März. Die Vereinigung 
Berliner AUrcitelten hat fich über die 
Ausftelluna in St. Louis geeinigt und 
alle Beranjtaltungen  qutigeheißen, die 
dahin zielen, in St. Louis eine deutfche 
Architektur-Ausſtellung zu. fchaffen. 
In dieſer ſollen auch Architekturen 
aller bedeutenden hiſtoriſchen Bau— 
werke Deutſchlands ausgeſtellt werden. 

Frau ſchießt auf einen Schrift: 

ſteller. 

London, 30. März. Eine Spezialde— 
peſche aus Paris meldet, daß eine 
Frauensperſon heute mehrere Revol— 
verſchüſſe auf den bekannten franzöfi- 
ſchen Schriftſteller Marcel Prevoſt ab— 
feuerte. Nähere Auskunft darüber iſt 
noch nicht erhältlich. 

Erdbeben in Jeruſalem. 


Serufalem, 30. März. Heute wurde 
bier eine Erd-Erfehütterung von unge- 
möhnlicher SHeftigkeit verfpürt, Die 
ganze Bevölkerung wurde von pani= 
ihem Schreden befallen. Doc tft der 


* angerichtete Schaden nur gering. 
(Weitere Depefhen und Notizen auf: ber Iunenfeite.) 


Lokalbericht. 
Aus den Polizeigerichten. 


Der Freundſchaftsdienſt dürfte ihm theuer 
zu ſtehen kommen. 

William Gordon und Daniel Le— 
winskti glänzten auch heute im Max— 
well Str.Polizeigericht durch Abwe— 
ſenheit, als das wegen Einbruchdieb— 
ſtahls gegen ſie anhängig gemachte 
Klageverfahren zur Verhandlung auf— 
gerufen wurde. Die Angeklagten wa— 
ren ſchon zum letzten Termin nicht er— 
ſchienen. Richter Sabath ließ ihren 
Bürgen, H. Gorſchack, im Gebäude Nr. 
374 Weſt 14. Str. wohnhaft, benach— 
richtigen, daß er die Bürgſchaft für 
verfallen erklären würde, falls er die 
Beiden nicht bis heute zur Stelle 
ſchaffe. Doch auch die Nachforſchun— 
gen der Polizei nach dem jetzigen Auf— 
enthalte der Angeklagten haben ſich 
bisher als vergeblich erwieſen. Der 
Ankläger, H. Palace, Nr. 393 Des— 
plaines Straße wohnhaft, hatte Gor— 
ſchack gewarnt, den von ihm Verdäch— 
tigten kein Vertrauen zu ſchenken. Doch 
war Gorſchack durch einen ſeiner 
Freunde erſucht worden, ihm zu Liebe 
den beiden Verhafteten aus der Be— 
drängniß zu helfen. Die Bürgſchaft, 
83000, wird Gorſchack nun wohl oder 
übel in Baar leiſtten müſſen. 

Wegen Erlangung von Geld unter 
falſchen Vorſpiegelungen ließ Frau 
Anna Kodalka, 33 Ruble Str. heute 
den in den Kreiſen der Lokalpolitiker, 
vornehmlich auf der Weſtſeite wohlbe— 
kannten Anwalt C. J. Belinski ver— 
haften und dem Polizeirichter Dooley 
vorführen. Die Klägerin behauptet, 
Belinski hätte in ihres Mannes Na— 
men, aber ohne von ihm er— 
mächtigt zu fein, $10 unter ben 
Vorgeben von ihr verlangt 
und auch erhalten, Kodalka ſei 
verhaftet worden und könne nur durch 
ſeine, Belinskis', Vermittelung wieder 
auf freien Fuß gelangen. Dazu brau— 
che er aber unbedingt den geforderten 
Geldbetrag. Die Mittheilung, daß 
Kodalka von der Polizei in Haft ge— 
nommen ſei, hätte ſich hinterher auch 
als wahr erwieſen. Den Auftrag, ſich 
bon der Frau $10 geben zu laffen, ha: 
be ihr Mann dem Unmalt aber nicht 
ertheilt. 

Kodalfa fagte unter Eid aus, daß 
Belinsfi von ihm perföünli $5 er- 
lanate, ehe er Vorbereitungen traf, um 
ihn gegen Bürgfchaft Ioszuetfen. Be- 
Iinsfi hingegen behauptet, daß er 
I&uldlo3 fei und dafür auch Beweiſe 
erbringen fünne. Die Verhandlung des 
Tales wurde, auf Betreiben des Ange- 
klägten, aufgeſchoben. 


Veranda bricht zuſammen. 


Zwei Frauen erleiden ſchwere, eine ſogar 
tödtliche Verletzungen. 

Die längs der Hinterſeite des Hau— 
ſes Nr. 178 Ontario Straße ſich hin— 
ziehende Veranda ſtürzte heute Nach— 
mittag um 2 Uhr zuſammen, und zwei 
auf derſelben befindliche Frauen er— 
litten ſchwere Verletzungen. Eine der 
Verunglückten wird wahrſcheinlich ſter— 
ben. Die Verletzten ſind: 

Frau Julia Murphy, 38 Jahre alt; 
brach mehrere Rippen und wurde in— 
nerlich verletzt. Ihr Zuſtand iſt kritiſch. 

Frau Elizabeth Pritchard, 50 Jahre 
alt, 80 Orleans Straße wohnhaft. 
Quetſchwunden im Geſicht und am 
Körper. 

Die Frauen fielen zwölf Fuß tief. 


Verlangt Erſatz. 


Die Dawſon Soap Co., deren Fa— 
brikanlage an der Nord Franklin 
Straße vor Kurzem von einer Horde 
junger Burſchen aus der Nachbarſchaft 
ausgeplündert und faſt völlig zerſtört 
worden iſt, hat heute gegen die Stadt 
eine auf Zahlung von $35,000 lau— 
tende Schadenerfah-Klage angeitrengt. 
Zur Begründung ihrer Forderung 
aibt die flägerifche Firma an, daf e3 
Pflicht der Stadtverwaltung aemwefen 
märe, ihr Eigenthum zu fehügen. 

— 


Habeas Corpus-Befehl. 


Richter Dunne ſtellte heute einen 
Habeas Corpus-Befehl aus, wonach 
ihm der wegen Mordes zu lebensläng— 
licher Zuchthausſtrafe in Joliet verur— 
theilte Andrew Nelſon am 5. April 
perſönlich vorzuführen iſt. In der betr. 
Bittſchrift wird behauptet, daß in der 
Ueberweiſungs-Urkunde, auf welche 
hin Nelſon in das Zuchthaus eingelie— 
fert wurde, ein anderes Verbrechen an— 
gegeben war, als das, deſſen Nelſon 
von den Geſchworenen ſchuldig erkannt 
worden iſt. 

— i i 

* John Alexander Dowie hat heute 
vor Richter Tuley den Antrag auf 
Verlegung des Prozeſſes ſtellen laſſen, 
welchen die Erben von Frederick Sutton 
gegen ihn angeſtrengt haben. Dowie 
behauptet, daß Richter Tuley gegen ihn 
voreingenommen ſei, er alſo keinen ge— 
rechten Prozeß erwarten könne, falls 
—* vor Richter Tuley verhandelt 
werde. Der Richter leiſtete dem An— 
trag Folge und die Verhandlung wird 
jetzt vor Richter Horton ſtattfinden. 

* Frau Abraham Bontred, 1473 
Sherman Str., hatte ihren Säugling 
ſelbſt behandelt, obwohl er ſchwer 
krank war. Heute Mittag rief ſie end⸗ 
lich einen Arzt, aber dieſer vermochte 
das entfliehende Leben nicht mehr auf⸗ 
zuhalten. Das Kind ſtarb heute Nach— 
mittag.. —— 


— — “ — 


Die Würfel gefallen. 


Das „Verderben“ kann nun ſeinen 
Gang nehmen. 


Hanecys Befehl mißachtet. 


Die Wahlkommiſſſon läßt es darauf an— 
kommen, daß ſie wegen Mißachtung zur 
Rechenſchaft gezogen wird. —Kompromiß 
von Lorimers Seite zurückgewieſen. 


Countyrichter Carter und die Wahl— | 
bebörde hatten es von Samftag Abend 
bis heute an feiner VBorjicht fehlen laf- 
jen, die ihnen geboten erfchien, um die 
Stimmzettel und befonders diejenigen, 
auf welche es im Durborom-Lorimer: 
Wahlkonteft anfommt, zu hüten und 
zu wahren. Dan hielt e3 nicht für 
ganz ausgejchloifen, dak der Feind — 
unter welchem bier Zorimer, fein Un 
malt und Richter Hanecy mit dem 
ganzen, ihn zur Verfügung ftehenden 
Apparat der Gerichtsmafginerie zu 
verftehen find — am Sonntag oder 
über Naht mit Waffengewalt ange- 
rüct fommen würde, um die Stimme 
fäften fortzufchleppen. Das Lofal der 
MWahltommiffion wurde deshalb um 
unterbrochen von einer Polizei-Abthei- 
lung bejegt gehalten und die Wahl: 
fommiffäre jelber befanden fit — 
nominell — vom Samfjtag Abend bis 
heute früh andauernd in Sitzung. — 
Heute Vormittag um 9 Uhr hielten 
Gountgrichter Carter, die Wahltom- 
miffäre Malley, Nudae und Hebel, 
Sekretär PBomell von der Wahlfom- 
miffion und die Anwälte Wheelod und 
Leni Mayer nohmals Kriegsrath mit 
einander. E3 wurde befchloffen, dem 
Unmwalte de3 Herrn Zorimer, Herrn 
Underwood, vorzufchlagen, eine ge= 
meinjame Darlegung der Sachlage an 
zufertigen und auf Grund Dderfelben 
ohne meiteren Verzug vom Staat3- 
Dbergericht eine Entjcheidung darüber 
einzubolen, ob im vorliegenden Streit- 
fall der von Richter Hanech vertretene 
Standpunftt der richtige fei, daß die 
Nachzahlung der Stimmen nur vom 
Bundesfongreß borgenommen imerden 
dürfe, oder der des Countprichters 
Carter, daß auf Grund eines einichlä- 
gigen Bundes-Status dem von Herrn 
Durboromw angeftelltenotar McElory 
die Stimmen von der Wahlfommiffion 
borzuzäblen jeien. — Falls Herr Un= 
bermood hierauf nicht eingehen mürbde, 
fo wollte man dem McElory’fchen Un 
trage jtattgeben, wenn auch nur info- 
meit, daß man den Stimmtfajten eines 
der Bezirfe von Cicero öffne, die da— 
rin enthaltenen Stimmen nachzähle 
und fodann Herrn Underwood Gele— 
genheit gebe, bor Richter Hanech ein 
Verfahren wegen Mikachtung aegen 
die Wahlbehörde anzuftrengen. 

Um 10 Uhr trat dann die Wahl: 
fommijfion in Situng; Notar Me- 
Elory ftellte feinen Antrag. Anwalt 
Yohn ©. Cooper machte im Namen 
des Herrn Durboromw der Gegenpartei 
den oben angebeuteten KRompromiß: 
porfhlag in Bezug auf eine vom 
Staat3-Öbergericht einzuholende Ent- 
Theidung. lUnderwood ging darauf 
nicht ein und proteftirte zugleich, unter 
Berufung auf den,pon Richter Hanech 
ausgeftellten Einholtsbefehl, gegen die 
Gewährung von MeElorys Gefud. 

Nachdem man fi nochmals jorg- 
fältig vergemiffert hatte, daf die Vefte 
mohlverwahrt war, und daß die auf- 
gebotene-Polizeimacht ausreichend er- 
Ihien, einem plößlichen Ueberfalle die 
Spite zu bieten, wurde lIndermoods 
Einmand abgemiefen. Anmalt Cooper 
mie dann auf einen mächtigen Stoß 
bon Papieren bin und fagte, fein 
Klient hätte 35,000 Stimmzettel-For— 
mulare bruden lafien von derfelben 
Gorte, die bei der jüngiten Wahl im 
6. Kongrekbezirt gebrauß;‘ morden 
fei. Er erbat und erhielt die Erlaub- 
niß, diefe Zettel der Reihe nach mar= 
firen zu laffen, wie die nunmehr zu 
fichtenden Stimmzettel marfirt feien, 
er wolle die Duplifate dann vor dem 
Kongreh ald Beweismaterial gebrau- 
den. 

Um 11 Uhr Vormittags wurde zur 
Eröffnung des erften GStimmtaitens 
gefhritten, desjenigen vom 3. Stimm: 
bezirf ber Gemarkung Cicer. Uns 
malt Undermood wollte fofort enteilen, 
um Richter Hanech die Unbotmäpßiteit 
der Mahlfommiflion zu melden, doc 
geitattete man ihm vorderhand nicht, 
das Lofal zu verlaflen. Er mußte blei- 
ben, bis die Sichtung der fämmtlichen 
Zettel beendet war, die jich in dem Ka= 
iten befanden. 

Kurz nad) 12 Uhr fam Herrn Un: 
berimood im Gitungsfaale desRichters 
Hanecy an, two er erfuhr, daß ich die- 
fer nebenan in feinem Privatfabinet 
befinde. Dorthin begab jih auch Un: 
dermood. ES fand dann eine längere 
geheime Unterredung zwiſchen dem 
Richter und dem Anwalt ſtatt. Das 
Ergebniß derſelben erwartete man 
drüben im viertenStockwerke desRath— 
hauſes in erklärlicher Spannung ab. 
Daß der Richter Verhaftsbefehle gegen 
die Wahlkommiſſäre erlaſſen werden 
würde, hielt man für von ſelbſt ver⸗ 
ſtändlich. Nur war man geſpannt, ob 
der Richter auch gegen die Anwälte der 
Kommiſſion und gegen den County— 
richter vorgehen würde, nach deſſen 
Gulachten ſich die Kommiſſäre gerich⸗ 
tet haben. Auch war man in einiger 
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Aufregung darüber, wohin die ganze 
Geſchichte wohl führen würde. Wenn 
Richter Hanecy es fertig bringen laſ— 
ſen ſollte, die ganze Wahlkommiſſion 
auf längere Zeit hinter Schloß und 
Riegel zu ſetzen, meinte Präſident 
Malley, ſo mag es fraglich werden, ob 
am 7. April die Stadtwahl abgehalten 
werden kann. 

Die Sichtung der Zettel des dritten 
Bezirkes war um 1 Uhr 45 Min. Nach— 
mittags beendet, worauf man eine 
Pauſe eintreten ließ. Der Polizeichef 
O'Neill, welcher ſich perſönlich 
ſehr um den Gang der Handlung 
bekümmert und die Polizei-Abtheilung, 
welche er auf Anſuchen der Wahlbe— 
börde zu deren Schub geitellt, fchließ- 
ih auf 75 Mann verjtärft hatte, beur- 
laubte einen Theil von feinen LZeuten 
zeitweilig, und auch im Sheriffsamt, 
mo der Sheriff alle feine Gehilfen un 
ter den Waffen hielt, gönnte man fich 
eine Mittagspaufe. 

Die Nachzählung der Stimmen vom 
dritten Bezirk hat feine Aenderung des 
amtlichen Berichts ergeben. Daß mehr 
Stimmzettel vorhanden, al3 Stimmen 
verrechnet worden find, ift Dadurch ver— 
urfacht worden, daß acht Stimmgeber 
überhaupt für feinen Ronareß-Kandi- 
daten aeitimmt haben. Anmalt Cooper 
hatte von vornherein erklärt, daß er 
nicht erwartete, e$ würden fich in dem 
Bezirk irgend welche IInregelmäßiafei- 
ten ergeben. 

Mie es hieß, werden von Weuem 
Sriedens-Unterhandlungen angefnüpft 
werben, mit der Wusficht, daß man die 
Schlihtung des Streites ohne alle fer= 
neren Weiterungen dem Staats-Ober— 
gerichte überlaffen mird. 

County-Hilfstfammerer Monaghan, 
welcher bet der Stimmenzählung die 
Sintereffen LZorimers als Zufchauer 
vertritt, erflärte, daß heute von Rich: 
ter Hanech wohl noch überhaupt feine 
Schritte in der Sache gethan werden 
würden. ‚Herr IInderwood faate, als 
er aus dem Privatzimmer des Richter8 
fam, daß er nun meiter nichts mehr 
mit der Sache zu thun habe. Es ſei 
an dem Richter, feinem Befehle Nach: 
druc zu verfchaffen, bezw. dejfen er: 
folgte Uebertretung zu ahnden. 

Bei der Zählung der Stimmen des 
dritten Bezirfes von Cicero fehte es 
allgemein in Erftaunen, daß aleich der 
erfte von den herausgenommenen Zet- 
teln eine Stimme für den fozialiftt- 
Ichen Kandidaten Küfch aufimies. Nach 
dem amtlichen Bericht find in dem Be- 
zirf abaegeben worden: Für Lorimer, 
94 Stimmen; für Durborom, 74 
Stimmen; für Küfh, 6 Stimmen. 
Aber es heißt, daß fich in dem betref: 
fenden Kaften 82 allgemeine Stimm 
zettel befunden haben, d. h. acht mehr, 
als hier verrechnet find. 

Bei der Sichtung der Zettel geht 
man fehr vorfichtig zu Werfe. Nur der 
Sefretär der Behörde und ein anderer 
Ungeftellter derfelben Namens Moria= 
ritn befommen die Zetteı in die Hände. 
Die Anwälte und fonftigen Vertreter 
der Klageparteien dürfen fie nur an= 
fehen. Die Marfirung des Zettels 
wird mit deutlicher Stimme befannt 
gegeben und bon einem Stenographen 
ber Kommiffion, fowie von einem an= 
dern folchen, welchen Anwalt Cooper 
angejtellt hat, zu Protofolf genommen. 

Auf Wunfh des County-Richterz 
ijt die. weitere Zählung der Stimmen 
bis zum 10, April verfchoben worden. 
E55 aefhah das zum Theil, um den 
Wahltommiflären freie Hand während 
der Stabtwahl zu laffen, zum Theil 
aber au in der Hoffnung, daß in der 
Ztotfchenzeit die vorliegende Streitfra- 
ge durch eine Entfcheidung des Staats: 
DObergerichtes aus der Melt geichafft 
fein wird. 

PR VER 


Reue tommt zu fpät. 


Einer Mutter wird das Kind entrijfen. 


Ein trauriger Auftritt fpielte ich 
eute in Richter Tuthill8 Gerichtshof 

ab. Der Richter hatte nach Verneh: 
mung mehrerer Zeugen entfchieden, daß 
yrau Maud Lapprant, welche bei ihren 
im Haufe Nr. 3721 Weit 60. 
Straße mohnt, nicht geeignet zur Er: 
ziehung ihres Knäbleins fei, und über: 
mies das Kind dem St. Vinzent-Wai- 
ſenhauſe. 

Der Kleine, welcher kaum begriff, 
um was es ſich handelte, klammerte ſich 
ängſtlich an ſeine Mutter und dieſe 
ſchrie, außer ſich vor Aufregung, dem 
Richter zu: „Eher tödte ich das Kind, 
ehe Sie es mir nehmen dürfen. Es iſt 
mein Kind und ich werde es behalten.“ 

Faſt mit Gewalt wurden Mutter 
und Kind getrennt, und lange noch 
tönte vom Korridor das Wehgeſchrei 
und Jammern der Mutter in den 
Saal. 


Schneiderſtreit. 


Bei der Firma Lamm & Co. an der 
Van Buren Straße und Fifth Avenue 
haben heute Vormittag die „Bufhel- 
men“ und Prüfer der fertigen Arbeit 
ihre Thätigkeit eingeſtellt, weil bie 
Firma ſich weigerte, ihnen die in dem 
Tarif der Union vorgeſehenen Löhne 
zu zahlen. Die Streiker, fünfzehn an 
der Zahl, ſind Mitglieder des Orts— 
vereins Nr. 194 der Garment Wor- 
fer3’ Union und ihr Vorgehen mwirb 
biefer zur Gutheikung gemeldet mer- 
den müſſen. 


Zefet die „Sonntagpoft‘. 


— — 


Aues ruhig. 


Polizei nach dem Schauplatz eines Ausſtan— 
des gerufen. 

Die Unternehmer des fünfftödigen 
Neubaus der Liquid Earbolic Eo. an 
der Wells und Michigan Str. veran- 
laßten heute durch die Behauptuna, 
daß die jtreifenden Karniegmacher 
die an ihrer Stelle angeftellten Nicht: 
untonleute mit Gemaltthätigteiten be» 
drobten, die Abfendung einer Abthei- 
lung ®Boliziften unter Zeitung von 
Leutnant Rehm nach dem Bauplape. 
Die Poliziiten vertrieben die Menge 
und der Gefchäftsagent der Karnieh- 
macder gab Leutnant Rehm die Ber: 
fiherung, daß feine Ausfchreitungen 
der Streifer zu befürchten feien. Der 
Ausitand war entitanden dur die 
Weigerung der Firma, Nichtunion- 
Handmerfer zu entlaffen. 


Unfäle. . 


Als W. G. Warren, 245 Genter 
Uve., geitern Nachmittag an der Ma: 
difon und State Str. über den Fahr: 
damm ging, gerieth er ziwifchen zmei 
in entgegengejeßter Richtung fahrende 
Kabelbahnzüge, wurde zu Boden ges 
mworfen und jchlimm verlegt. Er fand 
Aufnahme im Samariter = Hofpital. 
Warren hätte fih in Sicherheit brin= 
gen können, verlor aber im entjcheiden= 
den Augenblid den Kopf. 

Karl Komosfn, 117 Welt ObioStr., 
wollte feinen Hund im Fluß ertränfen. 
Das Thier wandte fich, fobald e3 die 
Abficht merkte, zur Flut, von Ko— 
mwosfn und anderen Knaben verfolgt. 
Schlieflich drang e3 auf feinen flei= 
nen Herrn ein und brachte ihm meh— 
rere tiefe Bißwunden bei. Dann 
murde es bon zwei, durch das Gefchrei 
der Knaben zur Stelle aelodten Ges 
heimpoliziſten erſchoſſen. 

Chas. Lennin, 33 Jahre alt, 81 N. 
Clark Str. fiel an dieſer Straße von 
einem Kabelbahnzuge, ſein rechter Arm 
gerieth unter die Räder und wurde 
zermalmt. Lennin wurde nach dem 
Alexianer-Hoſpital gebracht. 

— 
Beſſere Kontrole. 


Im hieſigen Geſundheitsamte 
herrſcht einieVerblüffung ob der That— 
fache, daß in London — obgleich da— 
jelbft die Sterblichieitsrate an fi) eine 
meit arößere tft, ala hier — verhält— 
nißmäßig weit weniger. Todes— 
fälle durch Diphtherie, Scharlachfieber 
und Typhus verurſacht werden, als 
hier. Hilfs-Kommiſſär Reillh gibt 
zu, daß dieſe Thatſache nur dadurch er— 
klärt werden kann, daß man es in 
London beſſer verſteht, in derartigen 
Krankheitsfällen eine angemeſſeneKon— 
trole auszuüben und der Verbreitung 
der Krankheitskeime vorzubeugen. Es 
ſtarben im Jahre 1902 von je 100,= 
000 Einwohnern: am Scharlachfieber 
in London 12.3, in Chicago 24.4; an 
Diphtherie — in London 25.7, in Chi— 
cago 32.7; am Typhus — in London 
12.9, in Chicago 44.0. 


Der Beſuch des Praſidenten. 


Der Vollziehungs-Ausſchuß für den 
Empfang und die Unterhaltung des 
Präſidenten Rooſevelt bei deſſen für 
Donnerſtag angezeigten Beſuch hat 
einen Ausſchuß von 600 Bürgern er— 
nannt, welcher die Vertheilung der 
Eintrittskarten für die Abends im 
Auditorium ſtattfindende Verſamm— 
lung übernehmen ſoll. Jedem der 600 
Herren werden fünf Einlaßkarten zur 
Verfügung geſtellt werden. 

— —⸗â —— — 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute nur das Leitungswaſſer aus 
den Bezugsquellen 14. Straße, Hyde 
Park und Lake View ohne beſondere 
Vorſichtsmaßregln zu verwenden. 


* Die Klubs der Geſchäftsleute und 
Grundbeſitzer der 4. und der 5. Ward 
haben ſich geſtern in Florys Halle, Nr. 
3611 Halſted Str., vereinigt. John 
Flaherty wurde zum Präſidenten ge— 
wählt und P. J. O'Reillh zum Se— 
kretär. 

* Die Vorfteherin der TaylorSchule 
in South Chicago, Frl. Belle Butter- 
field, hat angeblich eine Schülerin pom 
Unterriht ausgefchloffen, meil bie 
Kleine e3 unterließ, 15 Cents mitzus 
bringen, welche jedem Zögling ber be— 
treffenden Klaffe für die Beichaffung 
bon Material für den Handfertigfeits- 
Unterricht abverlangt morben waren. 
Der Vater des Mädchens wollte heute 
die Wiederaufnahme de3 Mädchens 
verlangen und mwirdb eine Beſchwerde 
an den Schulrath richten, falls Frl. 
Butterfield diefelbe verweigern follte, 


— — —— — 


— Aha! — Dame: „Nun, Herr 
Doktor, was führt Sie Einſiedler denn 
auf den Ball?“ — Arzt: „Ich wollie 
nur meine anatomijchen Kenntniffe et= 


was auffriſchen.“ 
+». 


Das Wetter. 


Ghicage und Umgegend: Schön heute Ubend und 
wahriheintih au am Dienftag: geringer Wedhiel im 
der Luftwärme. Veränderlihe Winde. 

Allinois: Xheilweiie bemölft beute Übenb uud 
Dienftag, veränderlide Winde. —— 

Andiaona: Heute Übend, und ime Bitlichen Sy 
möglicher Weile aub am Dienktag, regneriihes s 
ter. Beränderlide Winde. 

— Theilwelſe bewollt deute Wene 
und Diele. m füdöftlihen Theil möglicher tie 
Negen. Beränderlihe Winde. 

isconfin: Im ——— ſchön heute Abend 
und Dienftag; veränderlihe Winde. 

Je Chicago ftellte fih der Temperaturen von 

b13 beute Mittag wie g 6 ihr, 
GE Sred: Nabts 12 Ube 7 eb; Hacans 6 Ups 


85 Grad; Mittags 12 Nr R- 





Die Fakzgräfin. 


— — 


Roman von Paul vo. Syoepanski. 


(4. Fortfegung) 

Mir gingen zu Bauer Hinauf, und 

2% mich geduldig in eine Sopha- 

enn man bequem für die Uinter- 
tunft feines Leibes gejorgt hat, kann 
man jchon leichter etwas über fich er- 
gehen laffen. 

Alfo er fchreibe eine Operette, cr- 
Dahl er mir, und diesmal jei es Ernit. 

m mir zu beiveifen, daß e3 wirklich 
Ernit jei, meinte er mit der ihm eige> 
nen Dffenbeit, genüge e8 ja, daß ih 
über biefe8 Wert noch nichts in ben 
Zeitungen gelefen habe. Da ich ben- 
noch teptifch lächelte — ich Tonnte ja 
nicht mwiffen, ob er mich nicht auf diefe 
Meife für die erfte Reflamenotiz fan- 
gen wollte —, zeigte er mir auch Briefe 
bon dem Direftor einer Berliner 
Bühne, defien Mufentempel in andere 
Hände übergegangen war, und deshalb 
im Sommer des nädlten Jahres ge- 
räumt werden mußte. Diejer Direl- 
ter jährieb ihm, dat er nad) der Ein- 
ſichtnahme des Librettos und der Kom⸗ 
poſition einiger Hauptnummern nicht 
abgeneigt ſei, ſeinen neuen Muſen⸗ 
tempel mit der Operette des Herrn 
Wieſe⸗Warnsdorff zu eröffnen. „Ein 
Abenteuer Johann Sobieskis“ ſollte 
die Operette heißen, ein Krakauer 
Ballett ejgens für einige National- 
tänze engagirt werden — und was 
weiß ich, was er mir von Ausſtat-⸗ 
tungs⸗ und ſonſtigen Effekten noch 
Alles erzählte. Wenn ich alſo auch an 
der Sache um ſo weniger zweifeln 
fonnte, al3 er mich ausdrücklich und 
ernſthaft um Diskretion bat, damit 
die Wirkung der unabänderlichen That⸗ 
ſache nachher eine um ſo größere ſei, 
konnte ich mir doch noch immer nicht 
erklären, was das „Abenteuer Johann 
Sobieskis“ mit der Landpartie des Po— 
lenvereins zu thun habe. 

Herr Wieſe- Warnsdorff ließ mich 
darüber nicht lange im Zweifel: „Sie 
können ſich denken, liebſter Baron, daß 
es mir an Melodien nicht fehlt. Aber 
ſehen Sie, wenn das Publikum eine 
Operette hört, die in Polen ſpielt, 
dann verlangt es auch in der Muſik 
etwas Originelles, Nalionales. Man 
kann ſich da ja an Vorbilder halten, 
natürlich, aber man erreicht dann doch 
nie den Eindruck voller Friſche und Ur— 
ſprünglichteit. Auf einer Landpartie 
wird getanzt und geſungen; auf einem 
Ausflug des Polenvereins natürlich 
polniſch — ſehen Sie, Baron, da 
kommt man in Stimmung, da findet 
man Ideen und Rythmen —, Sie be— 
greifen, daß Sie mir Gelegenheit ver— 
ſchaffen müſſen, an dem Ausflug 
theilzunehmen.“ 

Ich begriff jetzt allerdings, aber ich 
hatte immer noch keine Luſt, ihm be— 
Jilflich zu fein. „Sie find reich und 
unabhängig,“ fagte ich; „wenn Gie e8 
ehrlich mit Xhrer Kunfi meinen, tva= 
rum gehen Sie nicht für einige Monate 
nah Krakau ober auf ein polnifches 
Dorf, um polnifhes Leben zu ftuuıren? 
Sch fürchte, Sie werden in den meni- 
gen Stunden der Dampferpartie wenig 
Anregung finden.” 

„sh dachte au) daran,“ eriibderte 
er phlegmatifh, „aber die polnischen 
Hotels follen jo wenig fTomfortabel 
und die polnifche Küche ungenießbar 
fein. Und dann, glauben Sie mir, da3 
genügt wirklich.“ 

„Run, wenn Sie fo talentirt find 
im Anempfinden, dann will ich nicht3 
mehr dagegen jagen,“ meinte ich ztem- 
ih refignirt. _Da fiel mir nod ein 
Mittel ein, ihn vielleicht Io3 zu werben, 
denn ich wußte, wie hoch er die Nafe 
trug, feitvem er von dem Gelbe feiner 
Frau lebte. „Ich will Sie aber vorher 
darauf aufmerffam machen,“ fagte ich, 
„daß die Gefelihhaft, in die Sie fom- 
men, nicht die befte ift. Sie dürfen fi) 
nicht einbilden, daß Sie da etwa den 
Bringen Rabzimill oder jo jemand 
fennen lernen. Das find Handierfer, 
Schuſter, Schneider —“ 

a betonte den lebten Stand be- 
fonbers, mweil ich wußte, daß der Va⸗ 
ter des Herrn Wieje-Warnsborff ein 
ehrfamer Schneivermeifter geweſen 
war. Aber das hinberte ihn nicht, ein 
wenig von obender zu fragen: „Und 
wie fommen Sie in die Gefellichaft, 
Baron?” 

Ich mußte wirklich innerlich über 
fein Geficht Iachen, als ich wie etwas 
Selbftverftändliches fagte: „Mein 
Freund, ein Geber aud unferer Dru- 
derei hat mich eingeladen.“ 

„Ihr Freund? Ein Seher? Er bat 
Sie eingeladen? Und er wird aud 
für Sie bezahlen?“ 

„Wenn ihm das Spab macht, werbe 
ich e3 ihm nicht übelnehmen,“ fagte ih 
rubig, und ich amüfirte mich föniglich 
darüber, wie ſich ſeine Indignation ſo⸗ 

darin äußerte, daß er ſeinen Rock⸗ 
Fo unmwillfürlic ein wenig an fich 
. Dann bielt ich e8 aber doch an ber 
Seh, ihn wenigitend in allgemeinen 
Umriffen über die Situation aufzuflä- 
ren. Er entihloß fi dazu, es furchtbar 
intereffant zu finden, wenn man einen 
Menjhen, mit dem man al3 Kind ge» 
fpielt,, mach zwanzig Jahren twiebers 
fieht, und im Hinblid barauf verzieh 
er großmüthig meinen Umgang, ver⸗ 
ichtete aber nicht etwa darauf, bie 
Dartie mitzumachen. 
Da er * nicht davon abbringen 


ließ, mich am nächſten Bohn mit feiner 


Eqguipage von meiner Wohnung abhos 
Ien zu wollen, fagte ich ihm, daß er 
fein Theilnehmerbillet bei mir norfin- 
der mürbe, denn ih mußte, daß 
- Zafcemsti feine Schwierigkeiten haben 
-würbe. nod eineß zu bejchaffen. Herr 
Wieſe⸗Warusdorff ſchwelgte ſchon in 
en Triumphen ſeiner Operette, die 
eht, daran zweifelte er ar * * 
durchſchlagen mußte, und als 
g agte er mir mit einem ſtrah⸗ 

nie vergefl 
Meg zur Unfterblichteit geebnet haben.“ 


„Ca foll mic freuen, wenn ich auf, 
Beife w 


In: „Ach werde es 
Baron, da Eis mir ben. 


Schuld, daß er, waß ich fagte, für 
baare Münze nahm. — 

Einen prächtigeren Septembertag, 
ald der folgende Sonntag e8 war, 
bätten mir für unferen Ausflug nicht 
mwünfchen fönnen — die Luft Hlar unb 
durchfichtig, der Himmel blau, bie 
Sonne warm, ohne läftig zu werben. 
Pünktlich hielt der Wagen bed Herrn 
Miefe-Warnzborff vor meiner Woh- 
nuno. Ym Stillen hatte ich gehofft, die 


ı Betbeiligung mürbe ihm leid. werben, 


aber er war augenfcheinlich entfchlof- 
fen, die Unfterblichtett um jeden Preis, 
felbft mit einem Nachmittag in jchlech- 
ter Gefellichaft, zu ertaufen. Sein Ton 
gegen mich war nod) um eine Schattt- 
‚tung beriraulicher geworben; jeben= 
fall3 glaubte er, mir näher gelommen 
zu fein, feitbem er wußte, daß ich ei- 
nen Menjchhen zu meinen Freunden 
zählte, der nicht zu den „Gebilbeten“ 
gehörte. 

Uebrigen war unfer Empfang an 
der Jannowigbrüde derartig, daß er 
felbjt diefem Herrn Reſpekt einflößen 
konnte. Taſcewswi, der mich ſchon er—⸗ 
wartet hatte, ließ feine Braut vom 
Arme, öffnete den Wagenfchlag und 
bemillfommnete mich mit feiner demü- 
thigen Herzlichkeit, die mich jedesmal 
verlegen machte, und aus ber Herr 
Wieſe-Warnsdorff jofort entnehmen 
mußte, daß uns Doch wohl nod) ein be= 
fonderes Band verknüpfte, von dem ich 
ihm nichts gefagt hatte. Und als ich 
Zajcewäti bat, mich den Herren des 
Vorjtandes vorzuftellen, famen mir 
diefe fchon entgegen, — Tafcemäti 
hatte jedenfalls mehr mie billig Gutes 
bon mir erzählt. Vielleicht imponirte 
den Herren auch die elegante Equipage, 
die fie fäljchlich für bie meinige hielten, 
und mie ich aus ihren erften Worten 
heraushörte, war es ein feltener Fall, 
daß einer, ben fie zu den Vornehmen 
ihres Landes rechneten, fich perfünlich 
bei ihnen zeigte. Mir lag wahrhaftig 
nicht? daran, daß fie mir deutlich fag- 
ten, iwie fie e3 fich zur Ehre rechneten, 


‘mich bei fich zu fehen; aber Tafcemgti 


mar augenfcheinlich ftolz darauf, daf 
ich Jo empfangen wurbe. Ich traue e& 
ihm jogar zu, daß er bireft iiber mich 
gelogen hatte, nur um mich in ihren 
Augen fo hoch zu jtellen, wie ich in 
den ſeinigen ftand. 

Wenn e3 Herrn Wieje-Warnsdorff 
darum zu thun war, Eindrüde für fein 
„Abenteuer Johann Sobieskis“ zu 
fammeln, fo hatte er fein Mittommen 
nicht zu bereuen. Wir maren ziemlidy 
Tpät angelangt; auf den beiden vom 
Komite des Polenvereind gemietheten 
Dampfern wimmelte e8 fchon von Men- 
hen, und au auf der Landungs- 
brüde, die damals noch zu dem runden 
Anlegepavillon führte, drängten fich 
Männlein und Fräulein, die das 
Schaufpiel unjerer Ankunft dort zu- 
fammengeftaut hatte. Rings um uns 
lebhafte, bligende Augen, Gefichter, die 
bon dem gewöhnlichen Typus der Ber- 
liner allerdings ein wenig grell abfta- 
chen, dazu die [harf accentuirte Mufit 
ber polnifchen Sprade. Die Frauen, 
alt und jung, trugen die fede Konfo- 
beratfa auf den Köpfen, und wenn fie 
für Diefen furzen Sommerausflug 
aud) nur aus Papier gefertigt war, fo 
erfüllte fie doc ihren med — fie gab 
den Gefichtern einen Anflug natürli 
her und reizender Sofetterie. Die 
Männer hatten fi) mit einer roth- 
weißen Rofette das SNnopfloch ge- 
Ihnüdt, an die polnifchen Landesfar- 
ben, und den polnifchen Adler im fil- 
bernen Felde erinnernd, der nie mehr 
feine Schwingen zu dem ftolzen Fluge 
erheben wird, mit dem er einft unter 
Sobiesfi zur Rettung Wiens heran- 
rauſchte. Der Name, den ich trage, 
müßte nicht im goldenen Buche von 
Krakau verzeichnet ſtehen, wenn es 
mich nicht gerührt hätte, diefe Erin- 
nerungen an eine ruhmreiche Vergan- 
genheit zur Schau getragen zu fehen. 
Und damit der Stachel nicht fehle in 
biefem Bilde, das mir an’3 Hevz griff, 
fah ich Beamte der politifchen Polizei 
mit Späherbliden da® Gemühl durd- 
muitern. 

Diefer harmlofe Verein beabfichtigte 
indeffen nicht8 meniger al eine De- 
monftration . gegen Deutfchland, und 
um politifhe Veilletäten war es ven 
Theilnehmern der Partie nicht zu thun, 
wenn fie fi ihrer Heimath und ihrer 
Nationalität erinnerten. E3 ijt wahr, 
fie fangen im Chor: „Noch ift Polen 
nicht verloren,“ als fih die beiden 
Schiffe in Bewegung fekten, und es 
Hang jauchzend bon den Mauern ber 
Häufer zurüd, die die Spree einfäu- 
men. Aber ich zweifle, ob einer von den 
Leuten e3 mit andern Gefühlen gefun- 
gen bat, als etwa der Deutfche jein: 
„I weik nicht, was fol e& bedeuten,“ 
oder: „An einem fühlen Grunde“, Ein 
Boltzlied, in das jeder einftimmt — 
meiter nichts! 

3 batte auf dem Verbed neben 
Sema Eibulfa meinen Pla genom= 
men, bort, wo man ah, mie die Schau: 
feln dad Wafler aufrührten und den 
Ihäumenden Gifcht Hinter fich warfen. 
Die Herren vom Vorftande fiimmerten 


fih in feinem Taktgefühl — nachdem | 


fie mir die Ehre angethan hatten, von 
ber fie glaubten, daß fie mir gebühre— 
nicht weiter um mich, ala daf im Lau- 
fe des Nachmittags ab und zu einer im 
Borübergehen freundlich fragte, wie 
ed mir bei ihnen gefalle. ch hatte 
Zeit, dem Mädchen ein wenig auf den 
Zahn zu fühlen, denn Tafcemzfi un- 
terhielt fi mit Herrn Wieje-Warn3- 
borff, der fit möglichfte Mühe gab, 
ben Liebenswürbigen zu fpielen und 
e3 bei diefem VBerfuche zu einer unglüd- 
lichen Art von Serablaffung brachte, 
die mich fajt für meinen fyreundb ber- 
lehte. Was mir an Irma Eibulfa ge- 
fiel, war eine feine Zurüdhaltung, die 
mich um jo mehr überrafchte, ald ihr 
die Konföberatfa ganz bejonbers ted 
‚au Gefichte ftand. Sie ſprach auch ſehr 
nett von Tafceimäfi, und in ihrem Be- 
en gegen-ihn war fie liebenswür- 


unb weiblich, wenn fie aud von 


'auffallenden Pärtlichteiten, wie fiel, 
—— nicht nur ihres Standes 
manch al gern zur 
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Abendpoſt⸗ Chicago, Montag, den 


mid — der Gejchmad, den fie in ih- 


zer Kleibung offenbarte. Das fchmarze | 


Kleid fa untadelhaft und war mp- 


bern gearbeitet, auch von gutem Stoff, - 


und bie weiße Rüfche, bie fie um ben 
B> trug, mar weder dur einen 
unten Schlips noch durd) ein mwerih- 
lojeg Schmudftüd verungiert. E3 war 
nicht3 an ihr, mas einem gebildeten 
Auge hätte mißfallen fünnen. Und das 
ärgerte mich ‚fage ich, denn für rauen 
ihre3 Standes, die nun einmal fein 
anderes Schidjal haben, als fi das 


ganze Leben hindurch um das liebe 


Brot quälen zu müſſen, iſt es eine 
traurige Mitgift, wenn ihnen Ge— 
ſchmack angeboren iſt, ein wirklicher 
Geſchmack, der ſich nicht mit einem 
bunten Flitter abfinden läßt. Ta— 
fcemäfi mürbe niemald in die Lage 
fommen, ihr nach diefer Richtung bin 
freien Spielraum gewähren zu fön= 
nen, ihm felbit fehlte diefer Sinn aud) 
vollitändig, denn er hatte fich in einen 
Sonntagzftaat geworfen, den ich Tä- 
erlich gefunden haben würde, menn 
Tafcemwäfi nicht mein Freund gemefen 
wäre — biefer Gefhmad gehörte 
nicht in Jrma3 Sphäre, und ich hatte 
etwa8 darum gegeben, wenn fie eine 
grell farrirte Krawatte oder menig- 
jtens eine bunte Porzellanbrofche auf 
der Bruft getragen hätte, wie die an 
deren Frauen und Mädchen, die um 
uns herum faßen. 
(Fortjegung folgt.) 
+1 — 


Sieg und Siegesfeier in Marofto. 


Einem langen, auf gründlicher 
Kenntniß von Land und Leuten be- 
ruhenden Bericht des „Journal bes 
Debats" aus Yes, entnehmen mir 
Tolgendes: Am 29. Januar wurde der 
fo mübhjelig vorbereitete Angriff aus- 
geführt. Das Truppenlager des Sul: 
tang und dad Bu Hamaras befanden 
fih 25 Km. von einander entfernt. Der 
Prätendent hatte 2000 Mann Fupoolt 
und 700 Reiter bei jich, Die Danf den 
verrätherifhen Machenjchaften - der 
Beni Uarain in die Ebene hinabgeftie- 
gen waren und ich hier vollflommen 
jiher mähnten. Auf diefe ungefährli- 
chen Truppen ftürzten plöglich und un 
erwartet vier Reiterforps, jebe8 300 
Mann Start; fie gehörten der Reihe 
nad) an: dem Kontingent von Häuß, 
dem Kaid der Beni Haflen, dem Kaib 
el Yuffi und endlich dem Stamm der 
Semmur, demfelben, der jüngft nod) 
gegen den Maghjen, die Regierung, ge- 
tampft hatte. Ein leichtes Gemehrfeuer 
brachte die überrafchten Lagertruppen 
zum Meichen, morauf die Reiter das 
Lager audzuplündern begannen. Der 
Prätendent aber fammelte feine Leute 
und trieb die Plünderer zurüd. Doc 
da erfhien das Gros der Sultans 
truppen, von el Menebhi, dem Kaib 
Si Driß und dem Gouverneur bon 
Altes befehligt. Menebhi bewies bei 
diefer Gelegenheit viel Entfchloffenheit 
und Thatkraft; er hielt die zurüddwei- 
chende Kavallerie auf und riß fie mit 
nad vorn. Neued Gemehrfeuer und 
enbgiltige Flucht der Leute Bu Hama: 
ras, die ihrer gemohnten Methode ge: 
mäß nad) allen Richtungen auseinan» 
beritoben. Fe3 und Maghfen waren fr 
vorläufig von ihren Xengften befreit, 
Das Gefecht hatte nur furze Zeit ges 
dauert und mar wenig blutig gemefen. 
Alles in Allem hatte man 40 Köpfe ab: 
gefchnitten, wopon 17 obenein dem re= 
gierungsfreundlichen Stamme: derlileb 
el Habich angehörten. 50 Müßiggän- 
ger hatten fich gefangennehmen laffen. 
Die Preife waren dem Ernst der Um- 
ftände entjprechend erhöht morben; 
man zahlte 5 Duros für den Kopf und 
10 für jeden Gefangenen. 

So hat mir den Verlauf de Ge- 
fecht3 vom 29. Januar einer ber ber: 
borragendften Theilnehmer felbit ge- 
T&ildert. Gegen 4 Uhr verbreitete fich 
in der Stadt das Gerücht von einem 
entf&heidenden Siege und von der Ge= 
fangennahme des Rogi (Prätendenten) 
auf die der Maaghfen, dem Verfprechen 
der Beni Uarain gemäß, gerechnet hat 
te. Die Benölkerung fam aus ben 
Stabtmauern heraus und ftellte fi} in 
Staffeln auf der Lanbftraße auf, bie 
vom Fetut-Thore nad) der Sebubrüde 
führt. Am Rande des Weges, auf dem 
für die Fegihs, die Gelehrten und Ma- 
rabut8 der Stabt Fed beitimmten 
Friedhofe, und unter den Dlivenbäu- 
men daneben harrte die Menge in 
friedlicher Erwartung. Kein Lärm, 
feine fichtliche Erregung, nur ruhige 
Neugier. Die Bettler hatten fich einzeln 
oder in Gruppen eingefunden, um die 
günftige "Gelegenheit gehörig auszunü- 
ben; ein alter Dergaui, einen grünen 
Stod mit goldenem Knauf tragend, 
machte porzügliche Gefchäfte. Die No- 
tablen der Stadt ritten auf Maulthie- 
ren hinaus, um von den auß dem 
Thale des Ued Innauen Antommen- 
den die erften Nachrichten zu verneh- 
men. Auch auf den Terraffen der Häu= 
fer in es drängten fich die Leute und 
blicten nach Norden aus, mährend bie 
Sonne hinter dem Kamme de Salag 
nieberfanf und von den Minaret3 ber- 
ab Glodenläuten das Abendgebet an- 
fündigte. Allmählih wurden die Nach- 
richten beitimmter: Te3 war befreit, 
aber der militärtfche Erfolg war nur 
Ihwad; die Beni Uarain hatten für 
das erhaltene®eld recht wenig geleiftet. 
Die aufftändige Bewegung als folche 
mar ungefähr ebenfo ftarf geblieben 
tie ſie vorher war; nur hatte fie bie 
Ebene jegt mit den ficherern Bergen 
vertaufcht, dazu kam, dat bie Hiaina, 
bie jüngft fo vortrefflich die Flüchtlin- 
ge des Magbfen ausgeraubt hatten, 
nun auch — vielleicht um ihre Unpar- 
teilichleit zu zeigen — bie Anhänger 
des Prätendenten mit Plünderungen 
heimſuchten. 

Am Tage darauf langten in ſoge— 
nannten Schuaris, den auf beiben 
Seiten der Laſtthiere niederhüngenden 
Doppelſäcken aus Spartogeflecht, die 
40 Köpfe an, die die Siege.beute dar⸗ 
. Hinter den Gefangenen fehrittenber 


ul-Afiz und verfluhe Bu Hamara! 
Einige ber Gefangenen wären Riata, 
die meiften Hiaina; fie wurden alsbald 
nach dem Stabtgewahrfam abgeführt. 
Gewöhnlich folgen Gefangenen biefer 
Urt ein paar Tage jpäter ihre Frauen 
nad), die fi dann. in der Nahbarfchaft 
des Gefängniffes nieberlaffen und eine 
jämmerliche PBroftituirten- Kolonie bil- 
den. Die Frauen frijten jo ihr eigenes 
Leben und erleichtern das ihrer gefan- 
genen Männer. Wenn die Vorjehung 
und die Beni Uarain gewollt hätten, 
daß auch der Prätenbent in Gefangen- 
[haft geriethe, jo wäre diefem freilich 
ein „glänzenderer” Empfang bereitet 
morben: auf einem Ejfel figend hätte er 
die Stodichläge der Mofhasnis und 
die Späße und fpöttifhden Schmähun- 
gen bes Pöbels zu erbulden gehabt. 
Die 40 Köpfe murben aus den Süden 
berausgeholt und fogleich, mie üblich, 
bon Yubden, die der Scheit des Melladh3 
de3 Yubdenpiertel8 — befonderd dazu 
beordert hatte, eingefalgen und am 
Spätnachmittage auf den Finnen de3 
Mahrug » Thores, das gemöhnlich für 
ſolche Zwecke benutzt wird, öffentlich 
ausgeſtellt. Ein halbes Dutzend Juden 
in ſchwarzen Kleidern ſtiegen auf das 
genannte Thor und holten die alten 
Köpfe herab, deren völlig verweſter 
Zuſtand verrieth, wie lange der Magh— 
ſen ſchon ohne Erfolg gekämpft hatte; 
dann befeſtigten ſie bedächtig und ſach— 
gemäß die neuen Köpfe, die Zeichen des 
Sieges, an Stelle der alten in den 
Schießſcharten der Mauerkrone. Unten 
aber hockte eine zahlreiche Menge und 
ſah mit gelaſſener Neugier demSchau— 
ſpiel zu. Bei jedem aufgeſteckten neuen 
Kopfe muſterte ſie deſſen Beſchaffen— 
heit und gab vernehmlich ihre Mei— 
nung kund. Ein Kopf mit jugendlichen 
Geſichtszügen fand den Beifall der 
Zuſchauer; ſie ſchätzten ihn als eine 
„gute“ Beute, der Kopf eines Greiſes 
wurde mit höhniſchem Lachen bedacht. 

Trotz der lebhaften Enttäuſchung, 
die die Nichtgefangennahme des Rogi 
verurſacht hatte — der Aufſtand un— 
ter den Stämmen am Innauenfluſſe 
droht ſo ſich in unabſehbare Länge zu 
ziehen —, beſchloß der Maghſen doch, 
das Gefecht vom 29. Januar als einen 
Sieg feiern zu laffen. Am Morgen des 
31. machte die Stabt auf unter dem 
Lärm der Tamburins und den Tönen 
der Sadpfeifen; Kanonenfhüffe er- 
dröhnten, das FFlintengefnatter nahm 
fein Ende. Was bis dahin Aeußerung 
beängftigterlinruhe gemefen war, mwur= 
de Zeichen der yreube. Ihren Ueberlie⸗ 
ferungen getreu, waren die Juden — 
froh, fo leichten Kauf3 davongekom— 
men zu fein — bie erften, bie ihr Bier- 
tel beflaggten; eine Aborbnung, bon 
Mufifanten begleitet, "brachte ihre 
Slüdmwünfhe zum Regierungspalafte, 
auf dem ganzen Wege das übliche Ju— 
belgefchrei ausftoßend: Das ift eine 
Treube für unfern Herrn, das tjt eine 
Monne für unfern Herrn! Diefer Ab 
orbnung folgten nad) und nad), aber 
mit geringerem Eifer, die Vertretun- 
gen aller Körperfchaften, Fünfte und 
gewerblichen Verbände unter der Yüh- 
rung der Borfteher ihrer Viertel. Alle 
bemegten fih auf berfelben Straße 
nach Fes el Dichedid, der auf eimer 
Terraffe liegenden Neuftabt, empor. 
Die geräufhhpollfte und das meifte 
Auffehen erregende war natürlich bie 
der Sceifaß, die durch ihre Gefänge 
und Tänze die SHauptanziehung der 
maroffanifchen Feite bilden. AmAbend 
bes Tages ergöbte fich der reformlie- 
bende Sultan damit, feine Hauptſtadt 
durch ein fnatternde3 Feuerwerk in 
Erftaunen zu jeben. Nun folgten nad 
Anordnung ber Regierung fieben Tage 
Zuftbarkeiten. Die Stabt follte und 
mußte fich vergnügen. Um Morgen bes 
1. Februar begaben fi, vom Gouper- 
neur zufammenberufen und auf bef- 
fen Einladung mit meiben Kleibern 
zum Zeichen der Freude angethan, alle 
Schürfa, Notabeln und Gelehrten ber 
Stadt zum Palafte des Sultans. Hier 
martete ihrer ein Mahl und mufilali- 
fe Unterhaltung. Auf den Märkten 
wurden bie Verfaufsläden feftlich ge- 
Ihmücdt; jeder Händler hängte einen 
alten Teppich oder ein Stüd morfchen 
Brofatz heraus. In den einzelnen 
Stadtvierteln wurde die Feittmoche be- 
Theidener begangen. 


Heilt Erfältung in einem Tag. 
Nehmt Sarative Promo Duinine Teblets. 


Dieſe Unterſchrift 
jeder Schachtel. 256. 
—1 —— 
Zie Einweihung Des Kcettcier: 
Denufmals in Befing. 

Ueber die jeinergeit telegraphifch ge- 
—— Einweihung des Ketteler— 

enkmals in Peking am 18. Januar 
entnehmen wir einem Bericht des 
„Oſtaſ. Lloyd“ noch folgende intereſ— 
ſante Einzelheiten: 

Vor und hinter dem Denkmal war 
die Straße ausgebeſſert und mit fri— 
ſcher Erde bedeckt. Den Weg ſäumten 
Ehrenwachen der Deutſchen und Chi- 
neſen, beide in Stärke von hundert 
Mann, mit Fahne und Muſitkkapelle. 
Die Deutſchen ſtanden vor, die Chine- 
ſen hinter dem Denkmal. Dieſes er— 
wies ſich als eine aus weißem Mar— 
mor erbaute chineſiſche Ehrenpforte, 
Pailo, wie die Chineſen es nennen. 
Vier mächtige, viereckige Säulen tra— 
gen die Querſtücke, auf denen über 
wohlgebildeten Frieſen, die Gedenkta— 
feln angebracht ſind, die mittlere, 
wie Durchgang und Dach, höher und 
breitär al die beiden zu den Seiten. 
Ueber den Ynfchriften erheben fich die 
Kapitäle in Form von Dächern, deren 
Querfeiten nad) born und hinten ge- 
richtet find. Klar und eindringlich 
leuchten in fehwarzer Schrift auf heil- 
graublauem Grund die Infchriften 
bhernieber, tweldhe von der Beitimmung 
de Monument? Kunde geben. Die 
deutfchen Worte lauten: 

„Diefed Monument ift auf Befehl 
Seiner Majeftät des NKaifers von 


auf 


China errichtet worden für den an die- 
d 
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Klemen? v. Ketteler. Zum ewigen Ge- 
bächtnik feines Namens, zum bleiben- 
ben Bemweife für den Zorn ded Kai- 
jer3 ob diefer Frevelthat, zur War- 
nung für alle.“ 

Die veutfche Tafel befindet fih auf 
ber Iinfen Seite über dem Durchgang. 
Dasfelbe, wie fie, befagen die über ber 
Mitte angebrachte hinefifche, und die 
rechte, lateinifche Tafel. 

Einige Schritte vor dem’ Dentmal 
war ein chinefifcher mit gelber, faifer- 
licher Seide verfleideter Altar errich- 
tet morden, auf dem außer einer gelben 
Tafel mit dem Namen bed Opfernden 
und med des Opfers, bie für das 
Opfer - erforderlichen Geräthe, - eine 
Kanne mit Wein, ein Becher und eine 
Ausgußichale, ftanden. 

Kurz vor 12 Uhr fammelten fie 
por dem Monument das diplomatische 
Korps, alle Herren im Staatöfleid, 
eine große Anzahl deutfcher Offiziere 
aus Peking und Tientfin. Gegen 12 
Uhr nabte der Zug des Prinzen 
iehun, welchen im Namen ber chine- 
ftiihen Regierung da Dentmal über: 
geben jollte, und mwurbe von der deut— 
ſchen Ehrenwache mit präfentirtem 
Gemehr und dem Präfentirmarfch em= 
pfangen. Die chinefifche Wache that 
das gleiche unter Abfpielen irgend ei- 
ned hinefifhen Marfches. Allgemei- 
nes Haläreden, Einstellen der Photo- 
graphenappärate auf die Stelle, mo 
ber Prinz vor den Altar treten mußte. 
Nachdem der Prinz vor dem Dentmal 
angelangt war, erfolgte die Begrüßung 
mit ben Herren vom biplomatifchen 
Korps und die Vorftellung verfchie- 
bener Herren. 

Der Prinz trat dann an den Altar 
und nahm die Weihe de8 Monumentes 
durch Vollziehung eines Tranfopfers 
bor; dreimal entnahm er mit Hilfe 
äziveier zu feiner Linken ftehenden Die: 
ner der Kanne Wein, fentte und hob 
den Becher jedesmal dreimal gegen das 
Monument, und fchüttete den Wein 
dann in die Abgußfchale. Nach voll: 
brachtem Opfer trat er vom Altar zu= 
rüd vor den Vertreter des beutfchen 
Reiches, Herrn Baron v. d. Golt, und 
übergab ihm da3 Dentmal mit den 
Morten: 

„Das zum Undenterran den frühe- 
ren kaiſerlich deutſchen Geſandten 
Freiherrn v. Ketteler errichtete Dent- 
mal fteht heute vollendet vor uns. Auf 
allerhöchiten Befehl habe ich foeben 
das Tranfopfer vollgogen und damit 
in Uebereinftimmung mit den Worten 
Seiner kaiſerlichen Majeſtät das 
Denkmal feierlich geweiht. Nach dem 
erhabenen Willen meine? SHrrfchers 
fol das Denfmal daftehen als ein 
Marnungsmal für das Volf, als ein 
Merkmal der freundfchaftlichen Be— 
ziehungen unferer beiden Länder und 
als ein Zeichen ber Segnungen des 
allgemeinen Friedens. Möge der 
Name des verewigten Freiherrn v. 
Ketteler, gleich dieſem ragenden Denk⸗ 
mal vor uns, unvergänglich ſein für 
alle Zeiten! Das iſt mein aufrichtiger 
Wunſch!“ 

Die auf Chineſiſch gehaltene Rede 
mwurbe bon einem chinefifchen Dolmet- 
cher übertragen. Freiherr v. d. Golf 
prach) darauf einige Worte der Erivi- 
derung in deutfcher Sprache, die ber 
Dolmetfcher der deutfchen Gefandt- 
ſchaft überſetzte. 

Der Altar wurde fortgetragen und 
Freihert v. d. Goltz und der Prinz be— 
gaben ſich, begleitet von den Herren 
vom diplomatiſchen Korps und den 
höheren Offizieren, durch den Bogen 
und nahmen den Paradevorbeimarſch 
der deutſchen Ehrenwache ab. Als— 
dann wurde in einem dafür errichteten, 
mit dunklem Tuch behangenen Zelte 
ein Diner eingenommen. Nach kurzer 
Zeit erhob man fich, der Prinz verab- 
Ihiebete fich und begab fi) in den Pa- 
laft zurüd. Seinem Beifpiel folgten 
‚alle übrigen, die Ehrenwachen zogen 
unter flingendem Spiel ab, und bald 
war der Plaß von ben gehaßten frem- 
ben Zeufeln verlaffen. An hellen 
Haufen drängten fich nun die Chinefen 
beran und machten fich an das Lefen 
der Inſchrift. 

Prinz Ifchun ift derfelbe Prinz, ber 
feinerzeit die fogenannte Sühnemif- 
fion in Berlin ausführte und unter 
dem Namen „Sühneprinz“ mohlbe- 
fannt ift; ich fah ihn, ala er auf ber 
Reife nach Deutihland durch Hong- 
tong fam, zum erften Male und nahm 
bon bort das Bild eines intelligenten 
bübjchen, fich feiner Würde mohlbe- 
mußten jungen Mannes mit fort. Er- 


| ftaunt und enttäufcht war ich, als ich 


bier in ihm einen finblich oder findifch, 
läppifh und täppifch fich gebenden 
Menfchen wiederfand. In der Gleich— 
giltigkeit, mit der er alles und alles 
behandelte, glaubte ich zunächſt Ab—⸗ 
ſichtlichkeit ſehen zu müſſen, was frei— 
lich Ungezogenheit gleichgekommen 
wäre, konnte mich aber bald davon 
überzeugen, daß der junge Mann in 
Europa nichts gelernt hat, oder falls 
e: doch mit europäiſchen Sitten und 
Gewohnheiten ein wenig vertraut 
wurde, alles unter dem Einfluſſe einer 
ungünſtigen Umgebung bei Hofe längſt 
wieder abgeſtrichen hat. Kleine Aeu— 
herlichkeiten mögen hingehen: daß er 
aber die an ihn gerichtete Anſprache 
des Freiherrn v. d. Goltz gänzlich zu 
überhören ſchien und ſich mehr für die 
Umgebung intereſſirte, war reichlich 
ſtark und dürfte ſelbſt kaum in Ueber— 
einſtimmung mit chineſiſchem Herkom— 
men und Verkehrsregeln ſein. 


Ein Spiritiſten⸗Prozeß. 


Aus London wird geſchrieben: „Der 
ſchon öfter in den Zeitungen genannte 
Iunge ee ee Henry Hart 

alenbifh Kläger in einem fenfa- 
tionellen Spiritiften = Progeffe, ver 
Ichon mehrere Tage gebauert bat.; Ca- 
benbifh war 163 Jahre alt, ald er fei- 
ne Forfhungsreifen begann, die ihn 
nacheinander nach Portugieſiſch⸗Oft⸗ 
afrita, Zentral-Afrita, Patagonien, 
Kanada und Abefiynien brachten. Als 


| er 1897 mündig wurde, fam er in den 
\ Befiß eines Vermögens don 240,000 


% 
REEL TEEN 0 RR EREENETEERT 
ne en . re 


- — — — 


a 


The Best Looking Men 


in the United States 


live in the Northwest. 


They not only are good looking, but they are 
successful farmers, business and professional 
men. Climate and food have most to do with 
making them whatthey are. They are great 


bread eaters—bread 
wheat flour. 
Northwest are 


made of hard Spring 


Household words in the great 


Pillsbury’s 


Best 


Pd. Sterling. - Im Jahre 1901 was 
ren von diefem Vermögen nur nod 
etwa 40,000 Pfd. St. übrig geblieben. 
In jenem Jahre wurde er mit einem 
Major Strutt befreundet, den er zum 
Bermwalter feines Vermögens machte 
und dem er e3 durch eine rechtägiltige 
Urtunde übertrug. Cavendifh flagt 
nun darauf, daß diefe Urfunde für 
ungiltig erklärt werbe, meil er durch 
fpiritiftifehe Vorfpiegelungen zur Uns 
terzeichnung berfelben veranlaßt jet. 

‘m Sommer 1901 mohnte Capen- 
difh bei Major Strutt in deffen Haufe 
in Maidenhead, und bier fanden Of- 
fenbarungen von Geiftern ftatt, theil3 
durch Tifchrüden, theil3 vermittels ei= 
ner Planchette. Dies ift ein herzför- 
miges Brett, das auf einem Ende auf 
zwei Heinen Rädern ruht, am anderen 
Ende auf der Spihe eines Bleiftiftes. 
Man legt eine Hand auf die Plan- 
cette, und dann foll die Bleiltiftfpihe 
anfangen, Geifterfchrift zu Papier zu 
bringen. Der Geift der verjtorbenen 
Mutter des Herrn Gavenbifh offen- 
barte ich am häufigsten und rieth ihm, 
er folle ja nie etwas thun, ohne Major 
Strutt und feine Frau zu befragen. 
Wenn Major Strutt und beifen Frau 
Herrn Cavendifh irgend einen Rath 
gegeben hatten, wandte fich diejer an 
ben Geift feiner Mutter, der immer be= 
reitwillig - zuftimmende Antwort gab. 
Der Geift.der verftorbenen Frau Ca- 
vendifhb rieth dringend zum. Unfauf 
von Acetylen⸗Aktien, und ebenſo drin⸗ 
gend rieth derſelbe dazu, daß der junge 
Cavendiſh ſtatt ſeines bisherigen 
Rechtsanwalies einen gewiſſen Dr. 
Ranger zum Anwalt nehme. Er ſei 
„ein Diener des Herrn“. 

Die Botſchaften aus der Geiſterwelt 
bezogen ſich nicht nur auf Geſchäftli— 
ches, ſondern auch auf Religion und 
auf Liebe, und zu den Geiſtern, die 
ſich offenbarten, gehörten auch die Erz⸗ 
engel Michael, Gabriel und Uriel. Die— 
fe telegraphirten viele Gebete, Poeſie 
und'Berichte über himmlifche Prozef- 
fionen vom Himmel herab. Die Bot- 
Ichaften bezogen fih auch auf Frl. Jah, 


eine Schaufpielerin vom Savoy: Thea= | 
jeßige | 


ter, die damalige Braut und 
Gattin des Herrn Cavendifh, und auf 
ein Diamanten = Halsband, das er ihr 
gefchentt hatte. Die Geifter fagten, er 
folle das Diamanten = Hal3band „zum 
Nuten des Herrn“ verfaufen, aber bie- 
fen Rath befolgte er nicht. Auf den 


Rath der Geifter begab fich Cavendifh 


mit Major Strutt zum Rechtsanwalt 


Dr. Ranger und unterzeichnete in bej= | 


fen Bureau die Urkunde, in ber er je- 
nem fein Vermögen abtrat, ohne zu 
willen, maß in ber Urkunde ftand. Ca=- 
pendifh hatte einen Diener, dem sr 
pielBertrauen fehentte, und den darum 
die Yyamilie Strutt von ihm entfernen 
wollte. Major Strutt fehte ein Kün- 
digungsfchreiben an den Diener auf, 
und Capendifh unterfchrieb es, nad- 
dem ihm die Geifter dazu gerathen 
hatten. Der Diener wurde auch auf 
den Rath der Geifter von Cavendiſh 


beauftragt, alles Silberzeug und fon= | 


ftige Werthfadhen der Frau Strutt zu 
übergeben. 

Nachdem dies Alles gefchehen war, 
beaab jih avendifd' auf Major 
Strutts Rath nad Abeffynien, um für 
dad „Jungle Syndicate, Limited“ 
Konzeffionen zu erwerben und auszu- 
beuten, welche der Nequs Menelit dem 
Auflen LZeontjerv gewährt hatte. 
Konzeflionen follten fich auf 4125 eng: 


Iifche Quadratmeilen aoldhaltigen Bo: | 


dena erftreden. Gavenbifh kaufte für 
5000 Pfb. St. Antheile am „Jungle 
Syndicate“, die Erpebition fam mit- 
teflos im Tiboutil an, der Dampfer 
mit ihren Vorräthen aing in der Bai 
bon Biscaya unter, und ber Nequs 
Menelit ließ der Erpebition mittheilen, 
bie Konzeffion, welche er dem Ruffen 
Leontjemw ertheilt habe, fei nicht über- 
tragbar. Ald avendifb fern von 
London war, machte er jelbft fpiritifti- 
fche Verfuche mit einem Bleiftift, und 
verlor dabei da3 Vertrauen zu fpiriti- 
ftiichen Offenbarungen. Nachdem er 
nad) London zurüdgefehrt war, verlor 
er auch dasBertrauen zuMajor Strutt 
und er befraate einen neuen Rechtsan- 
malt über feine Angelegenheiten. Bon 
diefem Börte er mit „Schredlichem Er- 
ftaunen“, daß er dem Major Strutt 
fein Vermögen übertragen habe. 
— oo J— 
Die Annahme der engliſchen Ar⸗ 
meevorlage. 


Das englifhe Unterhaus bemil- 
ligte türzlih die von der Regie— 
rung erlernte Heeredpräfenzitärte. 
Vorher gab e8 aber noch heftige De- 
batten, und der Premierminifter Bal- 
four mußte felbft noch einmal in bie 
Brefche fpringen. Aus London mwirb 
darüber gejchrieben: 

Nachdem noch Campbell Banner: 
mann (liberal) im Laufe ber Bera- 
tHung für den Antrag der Oppofition, 
den Effeltinbeftand des Heeres herab- 


— 


Die | 
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Flour 


| zufegen, eingetreten war, erflärt Pre= 
! mierminijter Balfour, daß der Grund 
für die Schaffung der drei Armee: 
forps die Vertheidigung Yndienz ges 
mejen fei. Der Fall, den er im Auge 
babe, habe ebenfo die Abmiralität be- 
Ihäftigt. Man möge nur annehmen, 
England habe mit zwei Mächten zu 
fämpfen, bon denen eine in nbdien 
einfallen fünne. Wäre e3 angebracht, 
daß fih England in diefem Falle für 
die Vertheidiaung Indiens ſo von 
Truppen entblößen müſſe, daß für ei— 
nen anderweitigen Angriff nicht ge— 
nügend Truppen übrig wären? Die 
Flotte allein könne einen Krieg nicht 
beendigen. Wenn England in cinen 
ſolchen Konflikt verwickelt würde, 
müſſe es ſowohl die Möglichkeit ins 
Auge faſſen, eine Expedition ins Aus⸗ 
land zu ſenden als die Fähigkeit, In—⸗ 
dien zu vertheidigen. Balfour geht 
ſodannn auf die Ausführungen Dil— 
kes über die Vertheidigung Indiens 


ein. 

Dilke unterbricht den Miniſter und 
erklärt, daß er der Anſicht ſei, daß, ſo 
lange die Grenze bleibe, wie ſie ſei, in 
Indien keine Truppen aus England 
zur Vertheidigung gebraucht würden. 
Sicherlich würde, wenn von ſeiten 
Rußlands ein erfolgreicher Feldzug 
geführt und Afghaniſtan aufgetheilt 
würde, das Problem ein ganz anderes 


ſein. 

Balfour fahrt darauf fort: X 
weiß nicht, ob eg meife wäre, auf&@in- 
zelheiten einzugeben. (Beifall.) So» 
lange ein ftarkes, freundjchaftliches, 
unangetaftetes Afgbaniitan zmijchen 
uns und der ruffifchen Grenze beiteht, 
gebe ich zu, daß die Schwierigkeiten 
für ein fchnelles Vorrüden Ruplands 
jehr große find, und baf die Anzahl 
der Truppen, bie e3 bei einem Bor 
rücden verwenben fönnte, mahrfchein- 
lich feine jehr große if. Wir fünnen 
e3 aber mit einer viel fchwierigeren 
Lage zu thun Haben, ala Dilfe ange- 
nommen bat, und ich glaube nicht, 
dat mir flug daran thun, wenn mir 
annehmen, daß wir niemals einen ein= 
stgen Solbaten von bier zur Verthei- 
digung Indiens zu entfenden haben 
| werben. Der Friebe Indiens hängt 
| davon ab, daß wir eine fchlagfertige 
| Urmee im Mutterlande und bie Herr- 
haft zur See befigen. EB Märe 
| durchaus thöricht, die beftehenben Kee- 
| regeinrichtungen au dem Grunde 

umzuftürzen, weil bie Laft für unfere 
| Finanzen fehr groß if. E38 ift nicht 

richtig, den Augenblid, in bem ber 
| Heereserfa außerorbentlih gering 
 ift, dazu zu wählen, bie Heeresftärfe 
| zu berminbern. 
|  Kriegsminifter Brobrid hatte zu= 
{ 


— — — — — 


vor. noch erklärt, wenn die Herab- 
ſetzung durchgeführt werde, vürde 

England höchſtens zwei und ein hal—⸗ 

bes Armeekorps ſtatt drei Armee— 

korps ins Ausland entſenden können. 
Der Wunſch nach einem ſtarken Heer 
habe ſich ſeit Napoleon in England 
gezeigt. Die Herabſezung würbe Uns 
ordnung hervorrufen, England lä—⸗ 
cherlich machen und die Verurtheilung 
durch die Nachwelt zur Folge haben. 
Geifall.) 

Green (lib.) ſagt, die Regierung 
ſcheine zu wünſchen, daß 120,000 
Mann in der Heimath ſchlagfertig er⸗ 
halten werden im Hinblick auf Unru⸗ 
hen an der indiſchen Grenze; ſollte 

lieber 40,000 Mann in Südafrika 
halten, wo ſie Indien näher wären. 
Redner führt ferner aus, daß das 
engliſche Nachrichtenſyſtem nicht ſo er⸗ 
folgreich ſei wie das deutſche. Er 
glaube nicht, daß die Offiziere der 
engliſchen Nachrichtenabtheilung fo 
viel von Natal wüßten wie die Deut— 
ſchen von Yorkſhire. 

Die Regierung ſiegte ſchließlich, 
wie bereits gemeldet, mit 100 Stim⸗ 
men Mehrheit, obwohl noch 18 Mini- 
ſterielle mit der Oppoſition ſtimmien. 


Der erſte Patient. 


Ein junger Arzt, dem das Gefühl 

Der erſten Note half nicht viel, 

Der wartete mit leeren Händen 

Schon bange Monde auf Patienten, 

Es war nachTiſch, die ſchlimm bekannte 

Sprechſtunde, die ſein Schild benannte. 

Er pflegte aus beſtimmtem Grunde 

Zu ſchlafen um bewußte Stunde 

€3 !lopft—er fchridt empor beflommen; 

„Ein Herr, ein feiner, ift gelommen, 

Er ift jchon drin im Wartezimmer,” 

Triumph! Ein goldner Dpoffnungs- 
mmer 

Berklärt fchon rofig fein Ge 

Gern fteht er auf zu folder Pfl 

Verfcheucht die Spuren feiner 

Und eilt dann auf fein Opfer zur 

„Wo fehlt's?“ — „Herr Doktog, bitt’ 


t 
35 
itte, mir — 
reif” in ee — 


Der Doktor m ge 
Sie wollen mich mohl 8 mie“ 


\ 


e .* 
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ppen, 
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"Teogaiite Depefchen. | 


(Geliefert von —— “Associated Press.'') 
Inland. 


SDas Lachen als Krankheit. 


ew VYort, 30. März. Weil er nicht 
aufhören konnte, zu lachen, unb ba- 
mit anderen Patienten große lnzu= 
träglichfeiten bereitete, wurde der Ar- 
beiter Wm. Reilly von einer Wbthei- 
fung des Rofevelt-Hofpitals nach der 
anderen gebracht, that aber nirgends 
gut und wurde endlich nad dem Belle- 
bue-Hofpital, und zwar in die Alkoho⸗ 
lifer - Abtheilung, befördert, tvo er da3 
frampfhafte Qachen unaufbörlich fort- 
feßt. Die Aerzte find in Verzweiflung 
über diefen all, da fie durchaus nichts 
dagegen thun fünnen. Geht e3 fo mwei- 
ter, jo wird Reilly wohl bald an Er: 
ihöpfung fterben. 


+ Beraunter Slavieripicier } 


Denver, Kolo., 30. März. Frederid 
Boscowißz. der. befannte ungarische 
Klavier-Birtuofe und der Tegte 
überlebende Schüler Chopin’s, ift im 
Alter von 67 Jahren an allgemeiner 
Schwäche aeitorben. Er war aus Bu- 
dapeft gebürtig, lebte aber fchon feit 23 
Jahren in Amerika. Sn September 
v. 3. eröffnete er hier eine Mufrkfchule, 
mußte diefelbe aber wegen Krankheit 
aufgeben. Außer feiner, derzeit in 
Eleveland, D., wohnenden Gattin hin- 
terläßt er in Amerika feine Angeböri- 
gen. 


—— ea 


Auslan». 


Graf Lounay nicht begierig auf 
Erbſchaft. 


30. Mär. „Y’ Etoile 
Belge“, das belgiſche Hofblatt, fagt in 
einer offiziellen Note, die Erbichaft 
ber Königin Henriette von Belgien, 
welche am 9. September v. v. J. in Spa 
ſtarb, habe noch immer nicht liqudirt 
werden können. Die Hauptſchuld da— 
ran trage der Gemahl der Prinzeſſin 
Stephanie, der zweiten Tochter der 
Königin, der Graf Elemer v. Lonyay. 
Trotz aller Schritte, welche von Brüf- | 
el auß unternommen wurden, bat der | 
Graf Lonyay nicht die, zur Erhebung 
der Erbichaft nach belgifhen Recht nö— 
thigen Papiere eingefandt. 

Man fagt, Graf Lonyay wolle mit 
feinem Zögern dem König von Bel- 
gien einen Dentzettel dafür geben, daß 
der König feiner Tochter, der Gräfin 
Zonyay, früheren Kronprinzeffin Ru: 
bolf von Defterreich, nicht erlaubte, den 
Begräbnißfeierlichkeiten in Spa beizu- 
mohnen. 

Raid begraben. 


Edinburgh, Schottland, 30. März. 
Die, aus Paris hierher gebrachte Leiche 
des britifhen General-Majors Sir 
Hector MacDonald, welcher unter Sit- 
tenbergehen3- Anklage ftand und im 
„Regina Hotel“ in Paris fich erfchoß, 
wurde auf dem Dean-Friebhof dahier 
begraben, ganz furz nach dem Eintref- 
fen des Bahnzuges aus London um 6 
Uhr Morgens. Ungefähr 300 Perfo- 
nen vom Publiftum waren zugegen. 

Allentbalden, mo der Leichenzug 
dur die Straße fam, entblößten die 
Vorüdergehenden das Haupt. Sonitige 
Ehren-Bezeigungen gab es aber für 
‚den, noch por Kurzem fo berühmten 
Kriegamann nit; die Wittme felbit 
batte fich folche verbeten. 

Nuflands wahiender Einfluß. 
 Xondon, 30. März. Aus St, Pe: 
teräburg wird berichtet: E38 ift ein 
Abkommen zwiichen der rufftichen und 
‘der hinefiichen Regierung” entiweber 
Ion abagejchloffen worden oder. der 
Abichluß jehr nahe, wonach alle Fonds 
der hinefifchen Regierung in der Ruf- 
fifh-Chinefifhen Bank in Peking ver- 
mwahrt werden follen. Dieſe Bank iſt 
in MWirklichfeit eine ruflifche Regie- 
rungs-Banf. Wenn daher das Ab- 
. fommen durchgeführt werden follte, jo 
märe es nicht unmöglich, daß britifche 
Finanz-Inftitute, welche bisher ganz 
ober theilweife als Bantiers für die chi- 
nefiiche Regierung fungirt haben, Pro= 
tet Dagegen einlegen. 

Das arme Mazedonien. 

London, 30. März. Der Korrefpon- 
dent de8 Londoner „Standard“ in 
Konjtantinopel telegraphirt: „Obmohl 
man begonnen bat, den Reform: Plan 
für Mazedonien zur Ausführung zu 
bringen, ſtellt ſich die Unmöglichkeit, 
ihn unter den jetzigen Verhältniſſen 
zu verwirklichen, von Tag zu Tag mehr 
heraus. Die Mächte ſollten jetzt dreiſt 
erklären, daß der Reform-Plan zu 
großeSchtwierigfeiten biete, und follten 
vollftändige auswärtige Kontrolle 
iiber biefe türfifche Provinz beanipru= 
chen!“ 


Brüf ſel, 


——— —— —ñ 


Telegraphifche Notizen, 


Auland. 

— 4569 Einwanderer wurden am 
Sonntag nad Ellis Ysland, N. 9., 
gebracht. 
u Nem York brannte da3 
Fährboot Boundbrook“ der New 

Jerſeh⸗ denira ibahn nieber. 

i — €3 foll feftgeftellt fein, daß die 
neu entvedten Golbfelder im Tanana- 
Diftritt von Alaska reicher find, als 
bie von Klonbite. 

— Am Alter von 83 Jahren ftarb 
in "Philadelphia Bm. Mefean, feit 
beinahe 30 JahrenChef⸗ Redakteur des 
Public Ledger“. 

— Auf der Fahtt nach einer 
Brandſtätie wurde der Feuerwehr⸗ 
mann Robert H. Wilſon in Pittsburg 

etödtet, und drei andere Feuerwehr— 
—* wurden verletzt. 

— unter Anklage der Falſchmünze⸗ 
rei wurden Robert Schwab und 
Gid Afhe aus Ajhland City, Tenn., 
— aſhville in's Gefüngniß ge— 


br 
— —* aus Pittsburg gemeldet 
— — 
aniſchen n on 
- Bennfolvanien einen Proteft gegen 
’3 neuerliche Yeußerungen ber 
Km Flotte erlaffen. 


ey 


— 


hat das Provinzial⸗ 


J —— — Wiliem Kun- | Ani Kun- 
ı nede, deffen Rand fih 50 Meilen von 
Vierter ©. D., am Eottonwood Ereef 
befindet, ift unter ber Anklage verhaf- 
tet worden, Andrem Demler, der für 
ihn arbeitete, ermordet zu haben. 

— Malter ©. Goza auß Annifton, 
Ala., molite feinen Sohn in Maple: 
inood, bei St. Louis, zum erften Mal 
feit 8 Sabren mit einem Befuch über- 
tajchen, und unmittelbar vor der Ans 
tunft in deffen Wohnung fand er den 
Iod unter den Rädern eines Stra— 
Benbahn-Wagens! 

— Eine Depeihe von Stagmwan, 
Alasta, berichtet, daß dort der Leut- 
nant Charles Faulfner (Sohn des 
gleihnamigen Ex-Bundesſenators) 
unter der Anflage, Gelder unterfchla- 
gen und unter Vorjpiegelung falfcher 
ZIhatfachen erlangt zu haben, verhaf- 
tet wurde und hor ein Hriegdgeridht 
gejtellt wird. 

— In New Vork erſchoß ſich Her- 
mann Bowman Eſher von Chica— 
go, ein Student der llniverfität 
Hale. (Seine Eltern wohnen 234 
Wincheſter Ave.) Er war lungenlei— 
dend und glaubte, höchſtens noch 2 
Jahre zu leben zu haben; auch ſcheint 
er eine geſchäftliche Sorge geha 
haben. 


Ausland. 


— Papſt Leo will Ende April oder 
Anfangs Mai ein Konſiſtorium ab— 
halten, hauptſächlich wegen der Ernen— 
nung von Biſchöfen. 

— Aus der ruſſiſchen Stadt Sla— 
toup im Ural, werden blutige Arbei— 
terunruhen gemelbet. 28 Leute mur=- 
den getötet. 

— Die deutfchen Börfen waren aud- 
gangs der Woche feit und zeigten im 
Allgemeinen eine große Unabhängig= 
keit von New York und London. 

— Bon der Eunard- Dampferlinie 
wurde eine Dividende von 4 Prozent 
ı erklärt. Yhr Yahres - Reingewinn be- 
| trägt $1,318,085. 

— Kapitän Eoffin und 12 Mann, 
die fih an der Ziegler’fchen Norbpol- 
Erpebition betheiligen wollen, trafen 
in Tromfoe, Norwegen ein. 

— Auffallend viele Feuersbrünſte 
wurden in den letzten Tagen aus länd— 
lichen Diſtrikten Oeſterreichs und Un— 
garns gemelbdet. Brandſtiftung wird 
vermuthet. 

— Republikaniſche Unruhen ereig— 
neten ſich zu Valencia, Spanien. Das 
Militär wird in den Kafernen bereit 
gehalten, und alle Anſammlungen auf 
der Straße ſind verboten. 

— Die deutſchen militäriſchen Be— 
hörden haben entlang der Militär-Ei— 
ſenbahn Berlin-Zoſſen, eine Strecke 
von 18 Meilen, erfolgreich mit — 
loſer Telegraphie experimentirt. 

— Die Londoner 
heute zwei Depeſchen, die ihr aus Nem 
Hort mitteld drabtlofer Zelegraphie 
übermittelt worden fein follen und 150 
Morte umfaflen. 

— Eine Depejche von Belgrad be= 
richtet, daß eine der, vom mazeboni- 
fen Führer Sarafom organifirten 
Banden, die etwa 40 Mann zählte, 
gänzlich aufgerieben morben ift. 

— In Berlin ftarb Bruno Bern- 
fein, welcher mit ber Iheatermelt 
Englands und der Ver. Staaten in 
enger Verbindung ftand und au 
mancher deutfcher Schriftiteller Inter- 
eifen in England vertrat. 


— Der franzöfifhe Senat und die 
Deputirtenfammer hielten geitern 3 
Situngen ab, um da3 Budget noch vor 
Ende de Monats zu erledigen. Der 
Senat erhöhte den Zoll auf Roh-Erböl | 
um 25 Cents pro 100 Kilogramm. 

— Aufrübrereien ereigneten ji aud 
in Batum und Bafu, den Mittelpunt- 
ten der ruffiichen. Petroleum: Induſtrie. 
Die Truppen unterdrückten ſie und 
nahmen viele Verhaftungen vor. Auf: 
fallend dürftig find die amtlichen Be- 
richte. 


— Aus Genf mwirb gemeldet, daß 
berzeit ungewöhnlich viele Schweizer 
nad Kanada und den Ber. Staaten 
auswandern — infolge der Reklame 
bon Agenten — und baber auch ber 
.. bon Land und Häufern in der 

Schmeiz zurüdgebt. 


— Der „VBorwärts” in Berlin bes 
bauptete, daß die Reichstags - Wahlen 
am Sonntag, den 17. Mai abgehalten 
werden, anjtatt am 16. Juni, wie frü⸗ 
ber gemeldet wurde. — Kurz darauf 
eriähten jedoch ein kaiſerliches Dekret, 
welches die Wahlen ausbrüdlich auf 
den 16. Juni anberaumt. 

— Die Leiche des britifchen Gene- 
tale, Sir Hector MacDonald, der fich | 
in einem Parijer Hotel erichoß, mird | 
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„Times“ bringt | Grade biefer Arbeit unkunbio 


| 


„Abendpoft”, Shieage, Montag, den 30, März 1903. 


Anfihten der verbindeten"Segierurigen 
änderte. 
SHampfersnadhrichten. 


Uingefommen. 


Rem Verk: Graf Walderfee von — Sici⸗ 
lian Vrince, von Gen Lworno und Palerms; 
Sarbdegna, don Genua und Ligier. 


ofen: Canada von Liverpool, über -Salifer, 


Pr 


! 


Heiner Oheretten Räuber! 


Ummt feinem Opfer sıc sıo ab und zwingt es 
dann, mit ihm zu trinken. 


Yelir Cefany, 609 W. 21. Straße, 


gab gejtern Abend an der PBaulina und 
21. Straße einem Bettler fünf Cent2. 


R. 
Dh ma: Raga Mare, von Seattle und Pictoria } | Gleich darauf padte ihn der Strolch, 
nad Songtong; Nippon Marx, von San Franzisto | hielt ihm einen Revolver unter die 


ned Hongkong. 
ipralter: Yiguzin, don New PVort mach Neapel | 
und Genua; Gambroman, bon Bolton nad Neapei | 


und Genua. 
at. 
ew Dort. 


Neapel: Algerin von New 
Antwerpen: Baderland von 
Rotterdam: VBelgenland vor Philadelphia; ver: 
nia Aictorian bon New Vort; Splpania von Bolton, 
Cherbourg: Barbarofia, von Nero Dorf nah Pre: 
men; Blüicher, von Nem Hort nah Hamburg. 


Ubgegangen. 
Nein w York: Kenſington nach Autwexpen; Maſſachu⸗ 
ſetts nach London 
Boulogne: Votsdam, von Rotter dam nach New 


„gorzhampton: Prinzeifin Irene, von Bremen nah 
ew * 
= er Deutihland, von KHımburg nah New 


ie Umbria, von Liperpool —*3 New 
orf 


Dort; Enmric, von Liverpool nah New 9 

Am Lizard_ vorbei: Kroonland, vonAintiwerpen nach 
Em York; Minneapolis, von London nah New— 
or 

Hapre: La Pretagne nah New Vort. 
Gipraltar: New England, von Alerınd 
Genta und Reapel nah New Vork. 


Lokalbericht. 
ft hafıpflichtig. 


Das erite Zablungsurtheil unter ten Be 
ftimmungen des Kinderarbeit:Griches. 
Zum erjten Mal 

von Cook County erkannten heute Ge⸗ 

ſchworene, und zwar die von Richter 

Kavanagh, auf Leiſtung von Schaden— 

| erfag auf Grund der Beltimmungen 

des Gefehes über die Kinderarbeit. 

Paul Gall wurde von der Firma 

Charles H. Mears & Co. Schadener- 

fa in Höhe bon $1500 zugeſprochen 

für Verlegungen, welche er im legten 

Yuli in Diensten der genannten Firma 

erlitten bat, indem er mit der rechten 

Hand in eine Säge gerieth, die ihm 

mehrere Finger zerfleifchte. 

Gal war zur Zeit, als der Unfall 
fich ereignete, nod) nicht ganz 15 Jahre 
alt. Die Firma befand ſich aber nicht 
im Beſitze einer eidlich erhärteten An— 
gabe über das Alter des Burſchen, wie 
dies hinſichtlich der Anſtellung von 
Kindern im Alter von 14 bis 16 Jah— 
ren geſetzlich vorgeſchrieben iſt. 

Der Appellhof ſtieß heute das Ur— 
theil des Superior-Gerichts um, wo— 
nach die Heusner Baking Co. ihrem 
früheren Arbeiter Joſeph Trakal Ent— 
ſchädigung in Höhe von 83000 zu lei— 
ſten hatte. Trakal war mit ſeiner 
rechten Hand in das Getriebe der Ma— 
ſchine gerathen, Miele er zu bedienen 
hatte. 

Während der Prozehnerhandlung 
haben die Anmälte des Stläger® zu 
bemeifen verfucht, daß diefer mit ber 
Bedienung der Mafchine betraut wor: 
| ber war, obmohl er bi3 zu gemiffen 
mar. 
Der Appellhof ift aber zu der Ueber- 
zeugung gelangt, daß Trafal in einem 
Grade für den Unfall felhft verant- 
mortlich ift, welcher die Wrbeitgeber 


ı entlaftet. 


! fofort nad ihrer Ankunft in Ebin= | 


! burgb, Schottland, beftattet werben. 
| Auf den Wunſch vieler ſchottiſcher Ge⸗ 
| jelichaften, ein nationales Begräbnik 

zu veranſtalten, ging die Wittwe nicht 

ein. 

— Rad fünftägigen Verhandlungen 
Gericht in Al- 
tona, den Kapitän und Steuermann 
bes Schleppbontes „Hanfa“ von ber 
Anklage der fahrläffigen Zödtung 
freigefprochen. Sie follten den Zufam- 
menftoß mit dem Dampfer „Primus“ 
berurfadht Haben, der am 21. Juli v. 
3. fant, wobei 102 Perfonen ertranten. 


— Aus St. Petersburg, Rußland, 
wirb berichtet, daß die Ausführung 
der Reformen, melche die Lage ber 
Zanbbevölferung erleichtern follen, be- 
reitö begonnen bat. Rüdftändige Steu- 
ern in Höhe von 15 Millionen Dollars 
find aufgehoben, überfällige Steuern 
in Höhe von 15 Millionen Dollars, 
melde den Diftrifts-Behörden geſchul⸗ 
det waren, ſind von ber Zentralregie- 
rung übernommen toorben. 

— Der Plan der deutfchen Reichs- 
Regierung, das Yefuiten-Gejeg dahin 
zu ühbern, - daß diefen Brieftern die 
Rückkehr bebingungsmeife wieber ge- 
ftattet wird, dürfte fich nicht vertwirt- 
lichen. €8 zeigt fih, dat die Naitation, 
welche der Verfügung bes Bifchofs 
Korum folgte, der e8 ben Eltern in 
feiner Diözefe verbot, ihre Kinder in 

bie ftaatlichen Säulen au jenben, bie 


—.— 


Haudelte augeblich in Nothwehr. 


Molly Mott behauptet, Hart hätte ſie auf 
der Straße thätlich angegriffen. 

Die Polizei der Bezirkswache an der 
35. Str. erlangte heute von Molly 
Mott, welche, wie an anderer Stelle 
berichtet, Fred Hart vor der Wirth— 
ſchaft Nr. 502 29. Place nieder— 
tnallte, eine ſchriftliche Ausſage, 
die mit den Angaben vollkommen 
übereinſtimmt, welche die Mott heute 
Nachmittag im Propident = Hofpitale 
bor dem Koroner madhte. Sie be- 
hauptet, Hart hätte jeit meh 
teren Mochen wiederholt die 
Abſicht Befundet, feinen  Werger 
an ihr auszulaffen. Am 15. März 
hatte er fih um 11 Uhr Abends, be— 
gleitet von einem ihr unbekannten 
Manne, mit Gewalt Zugang zu ihrer 
Wohnung, im Gebäude an der 35. 
Str. und Shield: Ape., verichaffen 
mollen. Nut dur das energifche 
Einfhreiten der Nachbarn, melche 
durch das rohe Benehmen der Beiden 
beunruhigt wurden, fei er damals 
bon der Ausführung feines Vorha- 
ben® zurüdgeichredt worden. Geftern 
Abend wäre fie ihm zufällig auf der 
Straße begegnet. Hart Hätte fie 
ohne Weiteres thätlih angegriffen. 
Mit dem Revolver in der Hand fei e8 
ihr gelungen, ihn eine Weile mSchad) 
zu halten. Nachdem fie einen Schred- 
fhuß abgegeben, fei er wie ein Rafen- 
der auf fie eingedrungen. Erft dann 
hätte fie die Mündung der Waffe auf 
ihn gerichtet und ihn niedergefchoffen. 
Hart ftarb heute Vormittag im Pros 
vident⸗ Hoſpital. 


—ñ —ñ— 


Ruſfiſche Kirche eingeweiht. 


Biſchof Tikhon von San Franzisko nahm 
die feierliche Handlung vor. 


| geftern Vormittag die orthodor=rufli- 
Ihe Kirde an N. Leapitt Str. und 
Haddon Ave. eingeweiht, zu deren 


‚ Nafe und fagte: „Hände Hoch oder id) 
ſchieße!“ Cefany gehorchte, völlig über- 


ı rafcht, und der Bandit nahm ihm $10 


ria . über 


und feine goldene Uhr und Kette im 
MWerthe von $30 ab. 

„Run, mein lieber Herr,“ fuhr ber 
‚Rinaldo‘ in gemüthlichem Tone fort, 
„Sie waren mir gegenüber fehr nett. 
Sept müffen Site aber au eins mit 
mir trinten.” 

„Dante, 
Der ift mir vergangen,“ 
lehnende Antwort. 

„Aber Sie Tollen. 
darauf!” 

„Noblenz, Koblenz“ mußte Cefany 
dem Mann in eine Wirthichaft imrder 
Kähe folgen, wo der Räuber ganz ge- 


habe jet feinen Durft. 
war bie ab- 


| waltig auffahren ließ. Mehrere Male 


wollte der Beraubte den Strolh ver- 
rathen, aber ein iwarnender Blid. des 
Räubers flo ihm den Mund. 


' Schließlich flüfterte der Räuber ihm 


in der Geichichte | 


| 
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zu: „Ich gehe jeht, Sie guter Freund. 
Ich weiß genau, wie mißgelaunt Sie 
ſind, aber das wird bald vergehen. Es 
war für Sie ein etwas unangenehmes 
Erlebniß, aber tröſten Sie ſich mit 
dem Gedanken, baf ich ein *,Gentle- 
man“ bin. Ich gebe immer etwas wie- 
der für das, was ich erhalten habe, 
felbft wenn dies unter Proteit aejche- 
ben ift. ch habe einen Revolver aro- 
ben Kalibers in der Tafche, und es 
follte mir leid thun, Ihnen mehe thuh 
zu müjfen, falls Sie mich verrathen.” 
Und ehe, der Angeredete fich von diefem 
Abenteuer erholt hatte, war der Herr 
mit dem Revolver über alle Berge. 

Heute wurde Michael Fencay unter 
dem Verdacht der Thäterfchaft verhaf- 
tet. Yencan gab zu, daß er mit Ce- 
fang in der Wirthichaft gemwefen jei, 
beitritt aber, ihn beraubt zu haben. 
Um 3. April wird er vor Richter Sa- 
bath progeflirt werden. 

Eine ganze halbe Meile weit fonn- 
ten heute frühGeheimpoliziſten der Be— 
zirkswache an der 22. Str. Blutſpuren 
verfolgen, und ſo fanden ſie Daniel 
Heffron, welcher an einer Kugelwunde 
in der rechten Hand litt, die er, wie 
die Polizei meint, gelegentlich eines 
Verſuchs erhielt, in die Wirthſchaft 
bon B. Reara, 209 Oſt 21. Str. ein— 
zudringen, 

Reara wurde heute früh in ſeiner 
Wohnung über der Wirthſchaft durch 
das Klirren von Glas geweckt und eil— 
te, den Revolver in der Hand, an's 
Fenſter. Da ſah er Jemand den Ver— 


ſuch machen, in die Wirthſchaft einzu— 


ſteigen. Ohne ſich weiter zu beſinnen, 
gab er auf den Kerl drei Schüſſe ab, 
worauf dieſer entwich. Reara benach— 
richtigte ſodann die Polizei, welche mit 
Hilfe von Laternen die Blutſpur ver— 
folgte. Heffron wurde ‚verhaftet und, 
nachdem im Paffavant = Hofpital ein 
Nothverbmd angelegt worden war, im 
Countygefängnik =» Hofpital unterge- 
bradt. Er ift des Einbruchsverſuchs 
angeklagt. 

—f — — 

Heißer Empfaug. 
Ein Advofat und ein Methodiftenpaftor in 

einer Wirtbichaft in Harvey. 

Ein Paragraph in den. Verträgen, 
unter welchen die Harvey LandXffocia- 
tion ihre Baupläße an dortige Anfied- 
ler verkaufte, verbot den Betrieb von 
Schankwirthſchaften. Dieſer Geſell— 
ſchaft gehörte nun einſt faſt alles Land, 
auf dem der jetzige Vorort ſteht. 

Nun ſiegte aber das liberale Element 
bei den Wahlen und Herr Flewelling, 
der Bürgermeiſter der Ortſchaft, dul— 
dete den Betrieb von Wirthſchaften. 

Auf die erwähnte Klauſel ſich ſtüt— 
zend, kamen heute Morgen zwei der 
bedeutendſten Prohibitioniſten von 
Harvey, der 60-jährige Grundeigen— 
thumsagent H. H. Mynard und der, 
Methodiſtengeiſtliche P. W. Pomers, 
in die Wirthſchaft von Geo. S. Free— 
man und laſen dieſem ein Schriftſtück 
vor, laut deſſen er das Beſitzrecht auf 
ſein Grundſtück verwirkt habe, weil er 
vertragbrüchig geworden ſei und eine 
Wirthſchaft dort betreibe. Ganz zu En— 
de kamen ſie mit dieſem ſchönen Mach— 
werk nicht, denn Freeman antwortete 
ſofort mit handgreiflichen Beweiſen, 
und ſchneller als ſie hereingekommen 
waren, kamen die Beſucher wieder 
hinaus. Dann klagten ſie Bürgermei— 
ſter Flewelling ihr Leid, doch bedauerte 
dieſer Herr zwar ihr Mißgeſchick, er— 


klärte aber, daß ſie ſich dasſelbe ſelbſt | 


zuzufchreiben hätten. Sie hätten fich 
an die Gerichte wenden müllen und 
nicht verfuchen jollen, das Gefeh in | 


| die eigene Hand zu nehmen. 
Mit erhebenben Feierlichteiten wurde 


Baufonds auch Czar Nikolaus beige- 


ſteuert hat. Unter den Theilnehmern 
an ber Feier befanden ſich auch der ruſ⸗ 
ſiſche Konſul, Baron Schlippenbach, 
ſowie der Fürſt und die Fürſtin Enga— 
litſcheff. Der Weiheakt wurde von 
Biſchof Tikhon von San Franzisko 
vollzogen, welchem die nachgenannten 
Geiſtlichen dabei zur Seite ſtanden: 
John Kochuroff, Seelſorger der Ge— 
meinde; John Nedzelnitzky von Pitts⸗ 
burg; Alerander Hotopikfy und Elias 
Zotiloff von Nem York, Benebitt Tur- 
tioith von Bridgeport, N. Y., und 
Dialon Michael Potohny von Strea= 
tor. Nachdem Bifchof: Tilhon die 
Kirche geweiht hatte, hielt er eine An⸗ 
ſprache in ruſſiſcher Sprache, die Feſt⸗ 
predigt — in engliſcher Sprache — 
wurde von Rev. Kochuroff gehalten. 
Die Kirche, deren Inneres noch nicht 
gänzlich fertiggeſtellt iſt, wurde im 
ruſſiſch-byzantiniſchen Stil mit einem 
Koſtenaufwand von $45,000 erbaut. 
Die Gemeinde zählt 500 Mitglieder. 


Kejet die „Sonntagpoft“. 


jest für David T. Williams, ihren 
Bürgermetiter - 
melling3 Gegner in der beporitehenden 
Wahl, arbeiten zu wollen;lebterer trö- 
jtet ich damit, daß fie da3 wohl fomie 
fo gethan hätten. 


_— 0 


im. Soft erhbängt ich. 


Der HTjährige Kiltenmader Wnı. 
Soft murde heute im Seller feiner 
Wohnung, 1042 W. 21. Str., erhängt 
aufgefunden. Man glaubt, daß er 
aus Verzmeiflung über anhaltende 
Krankheit und da er feine Hoffnung 
auf Befferung fah, feinem Leben ein 
Ende madte. Er binterläßt Familie. 


Kchrt Freiwillig zurid. 


George Margolius erklärte fich 
beute vor Bundesfommiffär oote be= 
reit, freiwillig nah Montreal, Ka- 
nada, zurüdgzufebren, wo ihm der Pro- 

aeh gemacht werden ſoll, weil er an- 
geblich einen gewiſſen Jacob A. Jacobs 
um 81200 beſchwindelt hat. Der hie⸗ 
fige britiſche Konſul hatte bereits das 
Auslieferungsberfahren eingeleitet, 
welches jetzt natürlich — wird. 


Ich beſtehe 


daß — ſelbſt geſetzt den 
Die Prohibitioniſten ſchäumen vor 
Wuth und erklären, mit aller Macht 


Kandidaten und Fle⸗— 


Bie große Pauke. 


Wird Herrn Harriſon von der 
„County⸗Democracy“ vorenthalten. 


Dowies Rathſchlag. 


Der Prophet tritt für die Mayors = Kan- 
didatur Stowarts ein. — Meber 8,000 Per: 
fonen widerrecht regiftrirt.— Die Straßen: 
bahrter der Mehrzahl nad für Stewart. 
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Sefretär Burke von der „County 
Democracy“ machte geitern, fobald die 
Berfammlung diefer Körperfchaft er- 
öffnet morben mar, die betribliche 
Entdedung, daß e3 an einem beichluß- 
fähigen Duorum fehlte. Nah den 
Statuten der „Democracy“ |ind näm= 
Ich zu einem Quorum eine bejtimmte 
Anzahl von Beamten erforderlich, auf 
Mitglieder fommt e3 weniger an. Die 
Entdedung Burfes, welche diefer auch 
fofort befannt gab, mar verurfadt 
worden durch den Umjtand, daß der 
Klub, aufgefordert werben jollte, zur 
Förderung der Wahlausfichten Carter 
Harrifong in vollem Wichs durch die 
verräucherten Straßen South Chica= 
9083 zu marfdiren. 
des Herrn Burfe hin wurde feitgeitellt, 
daß zur Zeit, als die Sigung er: 
öffnet wurde, drei Beamte zugegen ge= 
tvefen waren. Der Er-Marfchall Far- 
rell jtellte jodann den beregten Antrag. 


Burtes, beeilte fih, den Ziwifchenan- 
trag auf Vertagung zu ftellen, und der 
Vorfigende Powers bedauerie, daß er 
über diefen zuerit abjtimmen laſſen 
müffe. Die Vertagung wurde be— 
fchloffen, — Ein Häuflein von Mit- 
gliedern, unter Führung des Vor= 
fteher8 Blodi von der ſtädtiſchen Ab— 
theilung für öffentliche Urbeiten, blieb 
aurüd und beichloß, am. 
Samjtag doch auszumarfchiren, unge= 
achtet des Ränkeſpiels der gegneriſchen 
Fraktion. Sekretär Burke ſagt, Mit— 
glieder, die Luſt dazu haben, können 
ja in South Chicago ſpazieren gehen, 
wann und ſo viel ſie Luſt haben, aber 
es würden ihnen weder die Fahnen 
noch die große Pauke des Klubs mit— 
gegeben werden, und Marſchall Devine 
werde ihnen nicht voranſchreiten. 

Prophete Dowie ertheilte ſeinen An— 
hängern geſtern im Auditorium Ver— 
haltungsmaßregeln für die bevor— 
ſtehende Wahl. Er hatte ſie vorher 
angewieſen, darauf hinzuarbeiten, daß 
John M. Harlan von den Republika— 
nern als Mayors-Kandidat aufgeſtellt 
würde. Nun daraus nichts geworden 
iſt erklärt Dowie ſich auch mit der 
Kandidatur Stewarts gnädigſt zufrie— 
den. Es ſei nicht wahr, ſagte er, daß 
Stewart unter dem politiſchen Oberbe— 
fehl von Lorimer ſtehe; Stewart ſelber 
habe ihm das geſagt. „Ich rathe hier— 
mit allen meinen Leuten und weiſe 
dieſelben an, Herrn Stewart zu unter— 
ſtützen und für dieſen nicht nur zu 
ſtimmen, ſondern auch zu arbeiten.“ 

Die Kandidaten Harriſon und 
Stewart mußten geſtern Nachmittag 
wohl oder übel der Proteſt-Verfamm— 
lung beiwohnen, welche die „Illinois 
Civil Service League“ nach Powers' 
Theater einberufen hatte, um gegen die 
Verſtümmelung der Vorlagen Ver— 
wahrung einzulegen, welche bei der 
Staat = Legislatur eingereicht find, 
um eine gründliche Reform -in der 
Verwaltung der Staat3-Anftalten zu 
bezwecken. 

Mayor Harriſon hatte ſich ſchon vor 


ſeinem Auftreten in Powers Theater 


in drei Verſammlungen auf der Süd— 
und der Südweſtſeite ſehen und hören 
laſſen, er hielt nachher noch vier wei— 
tere Reden in ebenſo vielen verſchiede— 
nen Verſammlungen. Er wiederholte 
in denſelben frühere Bemerkungen, 
welche er darüber gemacht, daß „Dave“ 
Revell, ein Bruder des republikaniſchen 
Kampagneführers Alexander Revell, 
als Mitglied der Staats-Legislatur 
ſowohl für die Humphrey- als auch für 
die Allen-Bill geſtimmt habe. Herr 
Alexander Revell hätte hierauf erwi— 
dert, daß er doch nicht ſeines Bruders 
Hüter und für dieſen nicht verantwort— 
{ich fei; daß e8 außerdem auch auf de: 
mofratifcher Seite Leute gebe, die für 
jene beiden Vorlagen geitimmt haben, 
und daß einige von diefen Leuten zur 
Zeit bei der Stadtverwaltung ange: 
ftellt feien. Mayor Harrifon gab zu, 
daß e3 mit biefen Angaben vielleicht 
feine Richtigkeit habe, machte aber 
darauf aufmerffan, daß die betreffen- 
‘den Demofraten nicht zu feinem Ans 
bange gehörten, jondern offen oder 
verftecht gegen ihn arbeiteten undbHerrn 
Stewart unterftügten. — \n Bezug 
auf Herrn Stewart, jagte der Redner, 
all, der 
Kandidat meine es mit der Stadt fo 
ehrlich wie er behauptet — es gerade 


l .._;* . * e 
gegenwärtig ein zu gewagtes Experi— 
einen unerfahrenen 


ment ſein würde, 
Mann mit der Leitung der Bädtifchen 
Gefchäfte zu betrauen. Er fpreche va 
feineämweg3 in’3 Blaue hinein. Gei e3 
ihm doc) vor jchs Jahren, in feiner 
damaligen Harmlofigfeit paffirt, daß 
der GStabtratb der Commonmealth 
Electric Es. jene anftöhige Gercht- 
fame ertheilt habe. Damals hätte er, 
Harrilon, da3 Spiel no nicht ver— 
ftanden. Inzmiichen hätte er aber ge- 
lernt einen Schneeball von einem Bajes, 
Ball zu unterfcheiden und, „unter und 
gejagt“, einen „High 2“ von diefen 
beiden andern Bällen. Was ihm in 


d feiner Unjchuld wiberfahren, follte der 


Bürgerfhaft ala Warnung dienen und 
fie Davon abhalten, die Löfung der 
Straßenbaßnfrage einem Grünling zu 
überlaffen.” 

Herr Graeme Stewart, der am 
Samftag Abend infolge der von ihm 
bereit3 burchgemadhten Strapazen 
nabezu Shachmatt gevefen war, hatte 
-Jich geftern Nachmittag wieder genü⸗ 
gend erholt, um jeine Rebetouren fort: 
fegen zu fünnen. Bi3 zum Nachmittag 
bin mar er im Bariei-Hauptquartier 


mit Herten Revell und anderen Führern 


Auf die Meldung 


| als Kandidat aufgetreten wäre“ 
Staat3-Senator Damfon, ein Freund | 


nadhjiten | 


"dab -er die frommen ——————— 


in Berathung. Der Ausſchuß für Re— 
giſtrirung hat angeblich entdeckt, daß 
in ber 1., 18., 21. und 29. Ward zu- 
fammen gegen 8500 Namen in bie 
Wählerliften eingetragen find, deren 
Träger zur Ausübung bes Stimm- 
rechte gegenwärtig und hier nicht be- 
fügt find. In der 1. und in ber 18. 
Mard foll fich die Zahl diefer zu un- 
terfchiebenden Wähler auf je 3500 be- 
laufen, in der 21. Ward auf 500 und 
in der 29. auf 1000. Die Angelegen- 
heit ift heute der Wahlbehörde porge- 
legt worden, und von biejer erwartet 
man Maßregeln zur Verhütung des 
angeblich geplanten Betrugd. Die wi: 
derrechtlich reaijtrirten Leute follen zu= 
meift in demofratifhem Solde ftehen. 

Die Angeftellten der Straßenbahn- 
Gejelfchaften feheinen ihrer großen 
Mehrheit nach in dem gegenmärtigen 
MWahltampfe auf Seiten des Herrn 
Stewart zu ftehen. In bemofra- 
tiichen Verfammlungen, welche in der 
Nähe von Straßenbahn-Remifen abge- 
halten merden, juchten Nebner die 
Straßenbahner für Harrifon zu ges 
innen, indem fie andeuten, die Stras 
Benbahn-Gejellfehaften hätten fih zu 
den Vereinbarungen mit ihren Leuten 
nicht fomohl aus Furcht vor möglichen 
Streif3 verftanden, al3 vielmehr in 
Anbetracht der Ermäquna, baf fie un- 
ter Harrifong Verwaltung nicht darauf 
mürden rechnen fünnen, dak ihnen bie 
Polizei den Streit geradezu würde bre- 


ı chen helfen. — Aber nur wenige Stra= 


Benbahner zeigen fich dDiefer Beweisfüb- 
rung zugänglid. — „Wenn Darrom 
‚ Tagen 
fie, „für den hätten wir Alle geftimmt, 
aber jo —“. 
Herr Darrom ift um jeine Stellung 
zur bevorftehenden Stadbtwahl befragt 
worden. Er bevorzuge weder Harrifon 
no Stewart, hat er geantwortet, aber 
fall die Staats- Legislatursnicht noch 
por der Wahl die Müller’fche oder 
fonft eine Verftabtlichungs-Bill an- 
nehme, jo würde ihm das als Beweis 
gelten, dab die republitaniiche Ma- 
fehine und mit ihr Stewart gegen 
den Verftabtlihungs - Plan jet, und 
das würde dann für ihn Grund genug 
fein, gegen Stewart zu ftimmen. 
Der deutiche bemotratifche Klub der 
21. Ward hat in einer zahlreich be- 
fuhten PVerfammlung unter dem 
Vorfit des Herrn H. Meyeräburg 
befchloffen, die Kandidaturen der Her- 
ren Harrifon und Palmer, fomwie aller 
anderen von der Bartei-Organifation 
aufgeitelltenftandidaten eifrigft zu un= 
terftügen. 
Der in der 4. Ward ald unabhängi- 
ger Stabtrath3 - Kandidat auftretende 
Schankwirth Joſeph J. Vaneure, Nr. 
2900 Union Ape., mwünfcht e3 verftan- 
den zu willen, daß er nicht etwa nur 
im Felde fei, um ben einen oder ben 
anderen regulären Sandidaten zus 
gunften des Gegners zu fchädigen, 
fondern daß er mit der Unterjtüßung 
feiner freunde mwirfli zum Alder— 
man erwählt zu werben hoffe. 
Ad. Coughlin forderte geitern in 
einer Berfammlung von Wirthen ber 
1. Ward diefe zu thatkräftiger Unter- 
ftügung Harrifong auf, der ihnen im- 
mer gut Freund gewefen fei. Der Al: 
derman jchlug gegen den Schluß feiner 
Rede übrigens einen Ion an ähnlich 
dem, in welchen der Alte Fri vor ber 
Schlacht bei Zeuthen feine verfammel- 
ten UntersFeldherren „aufmunterte“. 
Er, Couahlin, würde Alderman blei- 
ben, auch wenn Harrifon nicht wieder: 
gemählt werden follte, fagte er, und 
feine Macht. würde dann ausreichen, 
alle diejenigen Wirthe der Ward, wel- 
he fich in dem gegenwärtigen: Kampfe 
etwa lau zeigen follten, dad .bitter be= 
reuen au machen. 
Herr Harlan ift nunmehr aus dem 
Diten zurüdgefehrt und hat fich, fei= 
nem Verfprechen gemäß, bei Kampag=- 
neführer Revell gemeldet, um der PBar- 
tet feine rednerifchen Dienfte im In— 
tereffe Stewarts3 zur®erfügung zu ftel- 
len. — Das von den Demofraten ver: 
breitete Gerücht, Herr KLorimer fei 
nach jeinem erjtmaligen öffentlichen 
Auftreten al3 SKampagneredner für 
Stewart von der KRampagneleitung er= 
fucht worden, lieber nicht3 zu jagen 
bat zur Folge gehabt, daß Herr LXori- 
mer fih von Neuem zu gunften ber 
Kandidatur Stewart? vernehmen 
läßt. Er fagt, er habe von vornherein 
fih mit dem Gebanfen nicht befreun- 
den können, daß die Kandidatur Herrn 
Stewart übertragen werben jolle. Der 
Enthufiagmus, mit iwweldem die große 
Mehrheit der Parteigenoffen fürStem- 
art zu den Frahnen geeilt jei, habe ihn 
aber überzeugt, daß diejer der rechte 
Mann jet und die Partei zum Siege 
führen werde. 
Für heute, Montag, Wbend find 
nad) folgendgn Lokalen politifche Ber- 
fammlungen einb-rufen: 
Non den Republikanern — 3578 


Str. und Wentworth Ave.; 
Str. und Fifth Ave 


Ellis 
81. 
12. und Vaulinaſt.; 
California Ave. und. Divijion Str.; North) 
Ave. und Central Park Aver: Southport 
Abe. und Melroſe Ste.: Southport Avenue 
und Waveland Ave.; 386 Weſtern Aper: 835 
W. Late Str.; 62. und May Str.; 7100 Nor: 
mal Ave; 237 Xartabee Str.; Hamlin und 
Armitage Ave; 286 63. -Str.; California 
und North Ube.; Satoner und AUrmitage Av.; 
40. und Grand Une. 

Don den Demofraten — Miller 
Taylor Str.; 2405 State Str.; 
Morgan Str.; 10720 Torrence Ape.; 
und Railroad Ave: 96. Str. und Ewing 
pe; 12. und Waller Str.; Blue Asland 
Ave. und 21. Place; 1618 W. MadifonStr.; 
2885 WM. Madifon Str.; 
Hopne Ave. und Meirofe Str.; 
ton Ave; 6603 Halited Str.; SmithsHalle, 
Mayfair; 2500. 8% .colm ne; 4600 Yifth 
Ade.; Wallace Ave. und Late Str.; 
und Garfield Une. 

Von den Sozialiften — 47. Str .und Afh: 
land Ave.; Blue Island Ave. und Harriion 
Str.; 120 5. Weitern Ave; 181 Wajhington 


ot 
Sir. 


s a 
Ave.; 57. 


und 
35. und 
76. BI. 


926 Elybourn Abe. ; 
40. und El: 


Lincoln 


Von der IUnabh. Arbeiter-Partei — Mil: 
waufee Ave. und Aihland ve; 1504 Mil: 
wautee Ave.; Wehern Up Ave: und Late Str. 


Ein uivergängliches Verbienit 
bat fich der beilige. Bernard, der berühmte Etif- 
ter bes Bernardiner Ordens, dabuch ermorhen, 

ber Hei 
lung und Bee ihrer traut Mitmenfien un 
terwied. Dur ibn lernt Mönde die heil» 
fräftigen Eigenfhniten gewilfer ag Tennen, 
Sierung 1 ie zu En * Belt —* 
ung fo wunderbaren autor eien 
en teilten, —— eis 3 
terdillen — über den — A —* 
—— AR aibt c5 Gegenwär 


tig 
ir nd auf der Erde, in meiden 
fa ** als Vorsitgiiches Setfmittel ber 


in ibrer 


Bliedb nidht verfhont. 


Unermwartet trat der Tod den Multimillionär 
Swift an. 


Er war einer der Hanptaründer der biefigen 
Sleifhwaarenindnftrie. 

Guftavus Franklin Swift, Präfi- 
bent der Firma Swift & Eo., wurde 
geitern Vormittag in feiner Wohnung, 
Nr. 4848 Elli3 AUpe., vom Tode exeilt. 
Am porlegten Sonntag hatte der Bier- 
undfechzigjährige fih einer Gallen 
fteinoperation unterzogen. Die Aerzte 
waren bon dem Verlauf berjelben 
bechbefriedigt. Sie gaben fich der 
Hoffnung hin, daß ber Patient von 
feinem Leiden vollitändig genejen und 
dann noch lange unter den Lebenden 
teilen werde. 

In der Frühe des geftrigen Sonn- 
tags war Herr Swift noch in rofiajter 
Stimmung. Er freute fich über den 
ſonnig hereinbrechenden Frühlingstag 
und ſcherzte mit ſeinen Familienange— 
hörigen. Kurz nach 8 Uhr Morgens 
verſpürte er einen plötzlich und heftig 
auftretenden Schmerz in der Magen— 
gegend. Zehn Minuten ſpäter hatte er 
ausgelitien. Innere Verblutung war 
eingetreten und hatte den Tod herbei⸗ 
geführt. — Mit Herrn Swift iſt einer 
der beiden Hauptgründer des Chica— 
goer Welthandels in Fleiſchprodukten 
dahingeſchieden; der andere war der 
vor zwei Jahren geſtorbene Phil. D. 
Armour. Wie Armour, der es vom 
Zeitungsverkäufer zum großen Han— 
delsfürſten brachte, ſo war auch der 
Multimillionär Swift aus einfachen, 
ärmlichen Verhältniſſen hervorgegan— 
gen. Auf der Farm ſeines Vaters in 
Sandwich, Cape Cod, Maſſachuſetts, 
war er Landwirth und Viehzüchter im 
Kleinen geworden, als er dort 1861 
ſeine Braut Annie M. Higgins zum 
Traualtar führte und ſich bald darauf 
in dem benachbarten Städtchen Barn— 
ſtable als Fleiſchhändler etablirte. Er 
hatte Glück in ſeinem neuen Unterneh— 
men. Acht Jahre ſpäter konnte er nach 
der größeren Stadt Brighton überſie— 
deln, um ſein Geſchäft bedeutend zu 
vergrößern. Er betrieb bald darauf 
neben ſeinem Fleiſcherladen auch den 
Viehhandel mit beſtändig wachſendem 
Erfolge. Der Viehhändler J. A. Ha— 
thaway in Albany, N. Y., wußte ihn 
1872 zu überreden, mit ihm gemein— 
Ihaftlih den Handel und die TFleiich- 
probuftion im Großen zu betreiben. 
Sp fam die Firma Hathaway & 
Swift zu Stande, welche 1875 ihren 
Si von Albany nad Chicago ber- 
legte. Hier waren die Union Stock— 
hards — 1866 gegründet — fchon da— 
mal3 zu einer Zentralftelle des BVieh- 
bandel3 zwijchen dem MWeften un, 
ften de3 Landes geworden, und aud) 
die Fleifhtwaareninbuftrie war bereits 
im Aufblüben begriffen. Der lehteren 
wendete Swift feine ganze Energ:: 
und feine reiche Erfahrung zu. 1878 
errichtete er ein großes Schlachthaus 
und bald darauf auch eine große Pö- 
felanlage. 1885 wurde die Tirma 
Smift & Co... inforporirt, melde 
Thon damals 1600 Leute befchäftigte. 
Bmeiggefhäfte wurden bon Herrn 
Smift 1888 in Kanfas City, 1890 in 
Dmaba, 1892 in St. Louis, 1896 St. 
Sofeph, 1897 St. Paul und 1902 in 
Fort Worth in’3 Leben gerufen. Bei 
der Inkorporirung war das Attienta- 
pital der ‚Firma $300,000; im nädhften 
Sahre wurde e8 auf $3,000,000 ers 
böht; im Weltausftellungsjahre mar 
eö auf $15,000,000 angewachſen; 
1899 auf $20,000,000 und 1902 gar 
auf $25,000,00. Die Swift Refriges 
rator Iranzportation Co. ift mit $2,- 
600,000 Eapitalifirt. Die Mehrzahl 
der Aktien beider Gejellichaften befin= 
den jich in den Händen der Swifts. 
Von den jchweren Bürden feiner ae= 
fhäftlichen Thätigkeit hatte fich Herr 
Smift por wenigen Jahren freigemadt 
und fie auf die Schultern feiner fieben 
Söhne Louis %., Edward F., Chas, 
N., Herbert 2., George R., Guftapus 
%. uf Harold N. Swift vertheilt, von 
denen der älteite da3 42,, der jüngſte 
das 26. Lebenzjahr erreicht hat. Ferner 
überleben ihn feine Wittwe und mei 
Töchter, Frau Helene 2. Morris, Gat» 
tin von Edward, dem älteften Sohne 
bon Nelfon Morris, und Frau Ruth 
M. Eversz. 

In der St. James Methodiſten⸗ 
kirche, zu welcher der nunmehr Ver— 
blichene als eifriges Mitglied gehörte, 
findet morgen Nachmittag um 1Uhr 30 
Minuten eine große Trauerfeier ſtatt. 
Die Beerdigung ſoll unmittelbar da— 
rauf erfolgen. 


* Achtung! Das neue Bier „All 
malt“ iſt vom beſten Malz und böhmi— 
ſchen Hopfen hergeſtellt, und zu be— 
ziehen in Faß und Flaſchen von der 
Brewery. Telephon: 


Vni Zino, tx 


Northweſtern 
North 626. 


— — — — 
Opfer von Zügen, 


Swei Arbeiter finden den Tod. — Bilfe fam 
zu fpät. 
WB. €. Richards, Werfimeiiter in der 
hemifchen Fabrik zu Chicago Heights, 
twurde heute auf dem Wege zur Arbeit 
bon der Zofomotive eines Paffagierzu- 
ges getroffen, deffen Nahen er infolge 
Tragens einer fchmweren Sifenftange 
deren eine Ende auf dem Boden 
nachfchleppte, nicht gehört hatte. 
Die Stange murde ihm von ber 
Schulter mit folder Wucht gegen ben 
Kopf geichleudert, daß er auf der&telle 
tobt blieb. Richards’ Familie wohnt 
in Milmeufee. 
n der 23. Str. murbe der Bahnar- 
beiter Paolo Eogonio, 1825 Elart 
Str., von einerXotomotive der Chicago 
& Eajtern Illinois-Bahn heute Mor: 
gen erfaßt und fünfzehn "Fuh meit 
gejchleudert. Er erlitt einen Schäbel- 
brud. Augenzeugen jorgten dafür, 
daß er in’3 Peoples Hofpital fam. Er 
liegt im Sterben. Der Mann mar 
auf dem Geleife gegangen. \ 


— Ein gefhidter Arzt. Arzt (zum 
Kollegen): „Ich beareife nicht, wie Sie 
diefe eingebildete Strante behandeln 
mögen?” — „D, jeßt habe ich fie joa 
wirklich frank!“ 
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Leiten zu wollen, ohne darauf zu 
7 daß bie 


wachen 


. Bebeutung de3 Staates Yllinoiz fein, 
deſſen Angel ohne Rüft auf ‘ 
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Dunn 
„Abenbpoft“ . Gebäude, 173-175 Filth Ave., 
de Monroe Etraße. 
CHICAGO . . . .- ILLINOIS, 
Zelephon: Rain 1496, 1497 und 1498. 


Brett jeder Nummer, frei int Haus geliefert, 1 Gent 
um der Sonntagpoit 2 Cents 
li, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Konten, purtoftek.ucseoasosossunsense “.... 
Mit Geuntagpoß.. ..oocconseonoee Onnsonneene 


Entereä at the Postoffice at Chicago, Ill, as 
second class matter. 


Kriedherei vor Großbritannien. 


Bon einem nftintte des Voltes, 
ber unbewußt das Richtige trifft, mol- 
len zwar die Gelehrten nichts miffen, 
aber die Erfahrung jcheint fein Vor- 
banbenfein boch zu beitätigen. Aus 
biefem buntlen Drange heraus läßt e3 
fich vielleicht auch erklären, daß feiner- 
zeit der gewaltige „Buhm“ des Abmi- 
ral3 Deivey jo urplöglic und beinahe 
Ihmählih zufammenbrad. An un 
für fi Hatte ja der Admiral nichts 
Unrechtes gethan, als er das ihm als 
Ehrengabe gemwidmete Haus in Wajh- 
ington jofort auf feine Neupermählte 
überfchrieb, ja, er war vielleicht fogar 
nur einer Qandezfitte gefolgt, aber bef- 
fenungeadhtet wurde feine Hanblung3- 
weife als eine Taktlojigfeit, wenn nicht 
als eine Undankbarkeit empfunden. 
Als Präſidentſchaftskandidat iſt ſeither 
der „Sieger von Manila“ gar nicht 
mehr in Betracht gezogen worden. 

Nunmehr hat der Höchſtkommandi— 
rende der ameritaniſchen Kriegsflotte 
durch ein „Interview“ bewieſen, daß 
ihm in der That alle Eigenſchaften für 
das Präfidentenamt fehlen. Ohne jede 
fihtbare Veranlafjung hat er äußerft 
bämifche Bemerkungen über die deut- 
iche Kriegzflotte gemacht und die gera= 
bezu herausfordernde Bemerkung hin> 
zugefügt, daß die fürzlich bei den meit- 
indiſchen Inſeln abgehaltenen amerika— 
nifchen Flottenmanöver in erfter Reihe 
ein Anfchauungsunterriht für den 
beutichen Kaifer fein follten. Die eng- 
Kfche Flotte dagegen, die Doch auc 
an der Blofade der venezolanifchen 
Häfen theilnahm, hat er mit Kompli- 
menten überfchüttet. Selbft die ameri- 
fanifche Singopreffe muß zugeben, daß 
Deutfhland guten Grund Hat, Sich 
über diefe Auslaffungen zu ärgern, 
und daß fie in jeder Beziehung anitd- 
Big find. Denn obwohl fie jelbit Häufig 
genug Aehnliches und noch viel Schlim- 
meres gejagt hat, muß fie fchlechter- 
dings den Unterfchied zmijchen dem 
Gejchreibfel unverantmwortlicher Zei— 
tungen und öffentlichen Meußerungen 
bes oberjten Flottenbefehlähaber3 gel- 
ten laffen. „Was dem Ochjen erlaubt 
tft, darf fich Jupiter nicht geftatten,” 
tönnte man den befannten lateinifchen 
Vers umfehren. 

Andeffen würde man fich inDeutjch- 
land meniger über die findifche „Kri= 
tif” des Abdmirald Demey ereifern, 
wenn man den in der amerifanijchen 
Kriegsflotte allgemein vorherrfchenden 
Son in gebührende Ermägung zöge. 

‚Unfere Seehelbeiı haben jehr viel bon 
dem Sinallprogenthum des ungebilbe- 
‘ten Emporfömmlings an fi. Jnöbe- 
fondere verachten fie jeden Mitjtreber, 
der es nach ihrer Meinung noch nicht 
fo meit gebracht hat, mie fie jelber, 
mwährend fie andererfeit3 eine friechende 
Verehrung für das angeblich Höherite- 
bende an den Tag legen. Wie der 
meiblihe Anhang jedes amerifanifchen 
Dollarfönigs in die britifche Ariftofra= 
tie aufgenommen und am  britifchen 
Hofe vorgeitellt fein will, fo jchäßen e8 
die amerifanifchen Flottenoffiziere ald 
die höchite Auszeichnung, von ihren 
britifchen Kollegen ala ihresgleichen 
‚anerkannt zu werden. Sogar wenn fie 
deutfcher Abftammung find, wie 3. 8. 
der Admiral Kauß unjeligen Samoa 
Angedenteng, empfinden jie eine un 
bändige Sehnfucht nad) der brififchen 
KRameradihaft. Daher glauben fie 
‚auch bei jeder Gelegenheit in den Hohn 
miteinſtimmen zu müffen, mit dem bie 
„unbezwingliche” britifche Tylotte auf 
die maritimen Beitrebungen Deutjch- 
lanb3 zu bliden vorgibt. Nur um fich 
den angebeteten „QBlutsperwanbten“ 
angenehm zu machen, jtellen fte ji an, 
ala ob aud) fie das deutjche Seefriegs- 
twefen für lächerlich hielten. Warum bie 
Ber. Staaten grade an Deutſchland 
Jıch reiben follten, da der großen Repu-= 
blik noch nie etivas zuleide gethan hat, 
darüber geben fie fih gar feine Rechen 
ſchaft. Ihre Gefinnung mwirb ihnen 
eben nicht von politifchen Ermägungen 
‚eingegeben, jondern lebiglicd von ber 
Unterwürfigfeit unter die „unber- 


f gleihlichen“ Briten. 


Someit dad Demey’fche Interview 
überhaupt als „Zwifchenfall” im bi- 
plomatifhen Sinne aufzufaffen ift, 
wird der Präfident fich ‚ungmeifelhaft 
bemühen, ihm durch die üblichen be- 
fwichtigenden Erklärungen die ber- 
Iegende Spite abzubredhen. Das ame- 
ritanifche Volt aber dürfte jich aber- 
mals bie Frage vorlegen, ob e3 Klug 
ift, in feiner Kriegsflotte bie zur Krie- 
herei ausgeartete Vorliebe für alles 
Britifche noch länger zu bulben. Soll 
Großbritannien wirklich in dem Glau- 
ben beftärft werben, daß bie amerika— 
nifche Kriegsflotte eigentlich nur, ein 
Britifches Hilfsgefchmader ift, und daß 
die Der. Staaten blo8 deshalb unge- 
zahlte Millionen für ihr Seeweſen 
au&geben, bamit fie gelegentlich dem 
„Mutterlande“ mirffame Unterftüß- 
ung angebeihen lafjen fünnen? Die 
Britenberehrung unferer Flottenofft= 
ztere wird nachgerabe demüthigend für 
den ameritanifchen Nattonalftolz. 


Die tödtlihe Gleipeiltigkeit. 


„Wenn e3 lächerlich ift, ein er äft 

n, 
Angeftellten fi; für bie ihnen 
ene Arbeit eignen und ihr ge⸗ 
find, mie viel Tächerlicher muß 
68 da, andeficht3 der jo viel größeren 


Grunbfäge, ja, 


völliger Mißachtung derſelben, leiten 
zu wollen?!“ 

Dieſe Frage ftellte geftern Herr Sas 
muel Alfchuler vor einer großen Ver- 
fammlung repräfentativer Bürger 
und Staatsmänner und biellufnahme, 
melche die Frage fand, ließ feinen 
Ziveifel darüber beftehen, daß man 
die pyramidale Lächerlichkeit einer un= 
geichäftlichen Verwaltung der Angele- 
genheiten des großen Staates Jlinvis 
boll und ganz erfannt hat. Die Ber- 
fammlung erklärte ji) in ſtürmiſcher 
Begeifterung für ein ehrliches Ver— 
bienftgejeß, welche dem Staate bie Jo 
nöthige gute gefchäftliche Verwaltung 
geben fol. Sie nahm NRefolutionen 
an, welche die fürzlihd vom Abgeorb- 
netenhaufe in Springfield angenom- 
mene „jogenannte” Zivildienftbill ver- 
mwerfen und für eire nieberträchtige 
Heuchelei erklären; die „Zipildienftbill“ 
des Senates in ähnlicher Weife „de= 
naunzen“, dad Volf vor der Bill des 
Senator: John Powers warnen und, 
wie fon gejagt, dringend die An= 
nahme eines gefunden und wirkſamen 
Sipildienftgefeges verlangen. 

Der Kopfzahl nad) war die Ver- 
fammlung vielleicht nicht bejonders be- 
beutend: man jchäßt, daß jie von rund 
1200 Berfonen befuht war. Aber in 
ihrer Zufammenfegung war fie e8 um= 
fomehr. Denn fte beftand zum. jehr 
großen Theil aus befannten und her= 
borragenden Bürgern, aus Vertretern 
aller Stände und Parteien und Theile 
bes Staates. »E3 war eine „partei= 
Iofe” VBerfammlung und die größten 
Leudten aller politiigen Parteien 
nahmen an ihr Theil. Die befannte- 
ften republifanifchen und demokrati— 
fen Staat3männer von Stadt und 
Staat, hohe Beamte und „Bofje“ und 
„Er=Boffe“ hörten e3 an und billigten 
e2, wie gejagt wurde, daß „in Anbes 
tracht“ der Plünderung des öffentli- 
hen Schaßes, der politifchen Beſteue— 
rung der Beamten, der „Ausmatti- 
rung“ der Zahlliften, der Unfähigkeit 
und Nieberträchtigfeit in der Vermal- 
tung der öffentlichen Imftitute, der ge- 
meinen Zumuthungen, melde Stellen 
fuchenden Frauen wurden, der bruta= 
len Behandlung der Knaben in den 
Bellerungsanftalten und der unver 
nünftigen und unmürdigen Behand- 
lung, melde Verbrechern und Nrrfin- 
nigen wurde, dad üffentlihe Beute- 
[oftem, das an all’ dem die Schuld 
tage, fofort, wenn nicht Tchneller, 
einem ehrlichen Verdienſtſyſtem wei— 
chen müſſe. Die beiden Mayorskan— 
didaten Chicagos erklärten ſich für 
begeiſterte Freunde und Bewunderer 
des Verdienſtſyſtems und verſprachen, 
den herrlichen Gedanken in der ſtädti— 
ſchen Verwaltung ganz beſonders pfle— 
gen zu wollen. Herr Alſchuler, deſſen 
Worte oben wiedergegeben wurden und 
der wohl der nächſte demokratiſche 
Gouverneurskandidat ſein wird, iſt ein 
Freund des Verdienſtſyſtems und der 
derzeitige Gouverneur Yates hat ſelbſt 
eine Verdienſtbill ausarbeiten und ein— 
reichen laſſen, ſo ſehr iſt er von der 
Nothwendigkeit einer ſolchen Reform 
überzeugt. Ebenſo eifrig ſprachen 
verſchiedene Geſetzgeber für den Ge— 
danken und es wurde darauf hinge— 
wieſen, daß bereits vor zwei Jahren 
die beiden großen Parteien in ihren 
Grundſatzerklärungeen für das Ver— 
dienſtſyſtem eintraten. Jeder einzelne 
Redner verſicherte den Anweſenden, daß 
das ganze Volk einmüthig ſei in dem 
Verlangen nach einem ehrlichen und 
wirkſamen Zivildienſtgeſetz und unter 
den 1200 hervorragenden und gemein— 
ſinnigen Bürgern fand ſich nicht ein 
einziger, der glaubte, dem widerſpre— 
chen zu müſſen oder einen Widerſpruch 
gewagt hätte. 

Man iſt einſtimmig. Alle Staats— 
männer, ſämmtliche Beamten und 
„Would-be“-Beamten, das ganze Volk. 
Die Preſſe — die Stimme des Volkes 
— wird einſtimmig leitartikeln; auch 
nicht das kleinſte „Pehperchen“ wird 
wagen, einen Hauch gegen den Ver— 
bienftgedanfen zu hauchen und 
ſämmtliche Illinoiſer Staatsmänner, 
die noch nicht zu Worte kamen, wer— 
den ſich beeilen, ihr Ja und Amen 
drunter zu ſetzen. Mein Liebchen, was 
willſt Du noch mehr? Da muß es ja 
ſo ſicher ſein, daß im Handumdrehen 
ein tadellofes Verdienftgejet zuStande 
fommt, mie daß die Sonne heute 


"Abend untergehen wird. — So jollte 


man meinen, leider jcheint aber ba3 
rechte Zutrauen zu fehlen, denn ber 
Kehrreim aller Reden war: Das Volt 
muß darauf dringen, e3 muß feinem 
Millen Ausdrud geben und denjenigen 
feinen Zorn in Ausficht ftellellen, bie 
ihm aumiber jinb. 

‚Wer ift denn Der — iver tft der böfe 
Feind, den es zu befämpfen gilt, da 
boch alles einftimmig ift? Na, natür- 
lich die. Gefehgeber in Springfield; die 
Vertreter des Volks; die Qeute, welche 
auf den das Verdienſtſyſtem heiſchen— 
den Platformen gewählt wurden. Sie 
ſind zwar „auch“ für das Verdienſt— 
ſyſtem und haben — im Unterhaus — 
bereits eine Bill angenommen, die gar 
nicht ſo ganz ſchlecht iſt, aber ſie 
haben die Beſtimmung angehängt, daß 


dieſelbe von einer Mehrheit der Wäh⸗ 


ler gutgeheißen werde, und das geht 
nicht. Damit hat man der Bill den 
Todesſtoß gegeben. Unter dieſer Be— 
ſtimmung wird ſie und wäre ſie hun— 
dertmal beſſer als ſie iſt, wäre ſie die 
Vollkommenheit ſelbſt — niemals Ge— 
ſetz werden kann. — Die Wählerſchaft 
wird ſich nicht die Mühe geben, ihre 
Anſicht darüber zu erklären; es iſt von 
ihr zu viel verlangt, auch noch da ein 
Kreugchen zu machen. 

Der Hauptihangel der von dem 
Haufe angenommenen Bil ift das Re- 
ferendum⸗Amendement, und es iſt „f⸗ 
fentliches Geheimniß“, daß daſſelbe der 
Bill angehängt wurde, ſie abzuſchlach— 
ten. Neun Zehntel der Schwärmerei 
unſerer Staaismänner für das Ver⸗ 
dienſtſyſtem iſt Heuchelei und der 
wahre · Feind deſſelben iſt die Glei ch⸗ 
giltigkeit der Bürgerſchaft, ſonſt 
nichts. Im Vertrauen auf dieſelbe er⸗ 
laubt man ſich das „Schindluderſpiel“ 


mit dem Referendumzuſatz und alle die 
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anderen jhlehten Zufäge und fonfti- 
gen Mähchen. Denn biefelbe Gleich- 
giltigfeit, welche ven Referendumzufat 
ber Hausbill tödtlih macht, fichert den 
offenen und heuchelnden Treinden bes 
Berbienftfyftems GStraffreiheit für 
ihren „niederträchtigen Verratd am 
Volke“. 

E3 mag fein, daß das ganze Volt 
das Verbienftfgften mill, aber deutlich 
gezeigt hat.e3 dies noch nicht; wer bor= 
zieht, Daran zu zweifeln, der wirb nicht 
dadurch überzeugt werden, daß man 
ben NReferendumzufaß für „unmöglich“ 
und den Todesftreich auch der beiten 
Bill erflärt. 


Bunderbarer Kuddelmuddel. 


Auf dem Dade des Stabthaufes 
fteht durch Tag und Nacht eineXbthei- 
lung Polizei, um zu verhüten, daß 
eine demofratifche Sheriffsmannichaft 
einen Einbruch verübe in das Gelaf, 
in welchem die bei der legten Wahl 
gebraudten Wahlkäften mit ihrem 
Snhalt von Stimmzetteln aufbewahrt 
liegen, welchen Eindbrud) ein republi- 
fanifcher Richter zu Gunften eines re- 
publifanifhen Kongreßabgeordneten, 
deffen Ermählung angefochten mworben 
ift, behufs Verhütung einer Nachzäh- 
lung befagter Zettel geplant, haben 
fol. Zur felben Zeit fit in ihrem 
Amtslofale, unentwegt vom: Morgen 
zum Abend und vom Abend mwieber 
zum Morgen, die ftäbtifege Wahlbe- 
hörbe, des Yugenblids harrend, ba der 
Einbruch) erfolgen mürde, um al3- 
dann ben Befehl über die ihr zur Ver- 
fügung geftellte Polizei zu überneh- 
men, auf daß diefe die Mannen des 
Sheriff nit etwa als Gerichtöbe- 
amte refpeftire und Folge leifte dem 
Gerichtäbefehle, den fie mitbringen 
möchten, jondern ihnen entgegentrete 
als Leuten, die in der Ausführung ei- 
ne3 Verbrechens begriffen find; nöthi- 
genfall3 mit blutigen Köpfen fie nach 
Haufe fchide, oder fie herabſchleudere 
bom hohen Dadhfirft, mie einjt bie 
faiferlichen Räthe aus dem Treniter 
bes Prager Schloffes in den Burggra= 
ben binabgeftürgt wurden. 

Eelbit in der Themi3 heilige Hal- 
len ift der friegerifche Geift eingebrun- 
gen und mwürbige Richter führen ein 
Scaufpiel auf, ähnlid Homers jich 
mechjelfeitig herausfordernden und 
TıheltendengHelden vor dem Beginne der 
Schladt. Der eine Richter hat den 
MWahllommiffären dur Einhaltsbe- 
fehl jtrenaften3 verboten, die Stimm 
zettel an den mit der Nachzählung be- 
trauten Bunde3-Notar oder an jonft 
Yemand audzuliefern. „Das darf er 
ja gar nicht!”, hat darauf ein anderer, 
meifer und gerechter Daniel erklärt. 
Und ein Dritter ftellt dem „gelehrten 
Amtsbruder“ Nr. 1 zmiichen den Zei: 
len das Zeuaniß aus, daß .er entimeber 
da? U B E des Rechts nicht verftehe, 
oder beimußtermaßen einer unverant: 
mwortlichen, ja verbredherifchen Gemalt- 
anmaßung fi jchuldig made. Der 
Richter Nr. 1 aber läßt fich nit irre 
machen und droht — ein zmeiter Geh: 
ler — mit fürchterlicher Ahndung je: 
bein, der’ dem aufgepflanzten Injunk— 
tiona-Hut nicht Reverenz ermeife. 

Die Wilhelm Telle der Wahltom- 
miffton wollten es trogdem drauf an 
fommen lafjem Geftüßt auf das 
Uebergewicht der richterlihen Meinun: 
gen, die fich auf obergerichtliche Ent- 
fheidungen gründen, wollten fie thun, 
mas fie ald Erfüllung ihrer gefchino: 
renen Pflicht eradten. So e8 jein 
mußte, wollten fie a3 Opfer ihrer 
Pfliht megen ber Mikadhtung des 
Gepler-Hute® — hier “contempt of 
court” genannt — hinter de3 Serfers 
büfjteren Mauern dem Licht des Tages 
und der Freiheit entjagen. Freilich 
nicht unbedingt: nur unter der Vor— 
ausfegung, daß bie jchnöde Haft nichi 
zu lange daure. Ein GStindchen oder 
fo wollten fie e3 wohl aushalten, und 
fie waren überzeugt, daß innerhali 
diefer Frift der rettende Befreier fom- 
men imerbe. 


* * 


Da plögli ward von den auäge- 
Thidten Kundichaftern — (denn aud) 
ein regelrechter Kundfchafterbienft iit 
zwifchen den feindlichen Lagern im 
Gange) — unerwartete Kunde ge= 
bradt. Die MWahlfommiffion batte 
ihre Rechnung gemadt ohne den 
Mann, der bier die republitanifche 
Mafchine regiert, und der e8 gewohnt 
i# den republifanifchen Beamten als 
feinen Gejchöpfen feine Befehle zu er- 
theilen; auch gewohnt ift, Gehorfam 
zu finden. Welcher Mann nebenbei im 
vorliegenden Yale den eigenen Stalp 
vertheibigt; denn er ift Der,  defleit 
amtlicher Kopf in Gefahr ift, menn 
dem Untrage auf Nacdzählung der 
Stimmzettel nacdhgegeben wird. Wäh- 
rend die Wahllommifläre darauf rech- 
neten, daß, im Falle der Richter Nr. 1 
ihre Verhaftung vollziehen ließe, ſo— 
fort einer der anderen Richter, mit 
dem alle nöthigen Verabredungen qe- 
troffen waren, durd) Erlaffung von 
Habeas Eorpus:Befehlen fie mieder in 
Treibeit, jegen würde, braten bie 
Späher Pie Nachricht, da die Aus- 
führung des mohlgeleaten Plan ver- 
eitelt mworben je. Was nüßt ber 
Mantel, wenn er nicht gerollt ift und 
was nüßt ein richterlicher Befehl, wenn 
er nicht audgeführt werben fann? Zur 
gehörigen Ausjtelung der Habeas 
Eorpus-Befehle war die Mitwirkung 
eines Gerichtsſchreibers vonnöthen. 
Der republikaniſche Boß jedoch oder 
ein Anderer in ſeinem Namen hatte 


Befehl ausgehen laſſen, daß alle Ge— 


richtskanzleien um 1 Uhr Nachmittag 
— (alſo vor der für die Oeffnung 
der Mablfäften angelegten Stunde)— 
geichloffen werden und alle Gericht3- 
[chreiber vom erjten biß zum Tebten 
unauffindbar verfehminden müßten, 
fo daß die Gegner den gepl 
Schadhzug nicht ausführen könnten. 
Diefem Befehle mwurbe von Allen, : 
bie er anging, gebordt. Nur einer 
der Beamten mußte-fich bereit halten 
(forgfältig verftedt Hinter den Schrän: 
fen der Rechtöbücherei, wohin ſonſt 
am - Samftag Nachmittag fich feine 
Kahe verirrt), zum Dienfte des Rich⸗ 
ter Nr. 1 behufs- Ausftellung -. der 


I nem Vater? Der- ift 
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Haftbefehle. Alſo wären die Wahl— 
kommiſſäre wohl unzweifelhaft ſofort 
nach Oeffnung der Käſten verhaftet 
worden, konnten aber vor Montag 
nicht in Freiheit geſetzt werden, hät⸗ 
ten alſo zwei geſchlägene Nächle und 
den ganzen ſchönen Sonntag gefangen 
ſitzen müſſen, während in der Zwi—⸗ 
ſchenzeit die Käſten mit ihrem Inhalt 
in der Gewalt des Mannes (oder ſei— 
ner Kreaturen) geweſen wären, deſſen 


weder überhaupt zu verhindern oder 
aber den Zetteln den Karafter recht- 
licher Beweisftiide zu nehrhen: welchen 
Karakter fie nur jo lange haben, al 
fi nachmweifen laßt, daß fie ftet3 un 
ter gehöriger, aefebgemäßer Obhut ge- 
iwejen und unverfehrt erhalten mor= 
ben. h 
* * * 

Angelichts Ddiefer Yage der Dinge 
baben denn die Wahltommifläte, toie 
gemeldet, die Vorficht al3 der Tapfer- 
feit„befferen Theil erachtet und haben 
die Herausgebung der Käften bis heu- 
te aufgehoben. Wa3 nun meiter 
werden, ob das Spiel ald Komödie 
enden, oder die Komödie zur Tragödie 
imerden wird, ift bis zur Stunde, da 

ie gejchrieben wird, nicht voraus zu 
fagen. Vielleicht wird man jegt thun, 
— e3 ift die Rede dapon — was längſt 
geichehen hätte fünnen: nämlidh- den 
ganzen Streit vor das Gtaat3oberg*- 
richt bringen, dejlen Entfcheiduna alö- 
dann, ipie fie auch ausfiele, befolrt 
werden müßte und das ja doch fo mie 
-jo fchließlich das legte Wort zu fpre- 
hen haben würde. 

Möglicher Weife wird alfo der gan- 
ze Streit zu einem friedlichen Ende 
gelangen, ohne dah zuvor „im Namen 


des Rechts“ Einbruch und fonftige Ge: «| 


mwaltthat verübt mird und Polizei- 
und Sheriffsmannidaften Ah auf 
richterlichen Befehl mechfelfeitig Die 
Schädel einſchlagen. Jedenfalls läßt 
ſich ſolches Ende nur inniglich wün— 
ſchen; es iſt des ſchmählichen Skanda— 
les wahrhaftig mehr als genug. 

Was mehr noch geſchehen könnte, 
die ſogenannte richterliche Würde und 
die ganze landläufige Rechtswirth— 
ſchaft in Verruf und Verruch zu brin— 
gen, iſt beim beſten Willen nicht abzu— 
ſehen: es ſei denn, daß nächſtens die 
Richter ſelber ſich nach den Regeln des 
Marquis Queensberry einander ver— 
möbeln oder mit Knüppeln oder 
Schießeiſen die ſtreitigen Rechtsfragen 
zum Austrag bringen wollten. 
Einſtweilen bleibt, abgeſehen von 
"allen angedrohten oder noch drohenden 
Möglichkeiten, als Thatſache zu ver— 
zeichnen, daß auf Anordnung eines 
Richters — oder auf Anordnung des 
als Partei im Streite ſtehenden Par— 
teiboßes unter Mitwirkung dieſes 
Richters — Dinge geplant und in's 
»Werk geſetzt worden ſind, deren Auf— 
zählung ſich lieſt wie ein Kapitel aus 
einem Verbrecher-Roman, und wofür 
ein anderer Richter nur das eine 
bezeichnende Wort findet: Anarchie! 
Und die weitere Thatſache, daß der 
Richter, der die Sache des Parteiboßes 
mit ſo eigenthümlichen Mitteln ſtützt, 
zugleich als deſſen perſönlicher und po— 
litiſcher Freund bekannt iſt, der andere 
dagegen, der von Anarchie ſpricht, ob— 
gleich auch Republikaner, zu desBoſſes 
politiſchen Widerſachern zählt. Und, 
ſchließlich, daß der Richter Nr. 1 ders 
ſelbe Richter iſt, welcher kürzlich den 
County-Rath gezwungen hat, dem 
Sheriff die Gehalte für 68 Angeſtellte 
zu bewilligen, für deren Beibehaltung 
nach Anſicht des County-Rathes nicht 
das mindeſte öffentliche Bedürfniß 
vorliegt, und daß nun dieſer demokra— 
* Sheriff mit ſeiner demokratiſchen 

annſchaft die Truppen ſtellen muß, 
bes republikaniſchen Parteiboſſes 
Schlachten zu ſchlagen. 


Der Vater als Erzieher. 


Von einem Erlebniß auf der Eiſen— 
bahn erzählt im Neuen Wiener Tage— 
blatt ein Reiſender, der ſoeben aus Ga— 
lizien zurückgekehrt iſt „Wir waren 
zu ſechs im Kupee. Ein noch junger 

·Mann hatte einen Eckplatz inne. Er 
war erſichtlich müde, und als ein Paſ— 
ſagier den Wagen verließ und etwas 
mehr Platz wurde, machte ſich's der 
Müde bequemer, um zu ſchlafen. Vor— 
her noch zog er eine allem Anſcheine 
nach dichtgefüllte Brieftaſche hervor, 
überflog deren Inhalt und dann: gute 
Nacht! Sein Sitznachbar, ein äußerſt 
gemüthlicher älterer Herr, meinte, zu 
den Mitfahrenden gewendet: „Wie un— 
vorſichtig doch heutzutage die jungen 
Leute ſind. Da ſehen Sie meinen 
Sohn, wie lax und förmlich herausfor— 
dernd er ſeine Brieftaſche einſteckt. 
Wart', ich will Dich lehren. Bitte, 
meine Herren, verrathen Sie mich 
nicht; dem unvorſichtigen Jungen wird 
die Lektion gut thun.“ Sprachs, beugte 
ſich über den Schlafenden und hatte 
mit kühnem Griffe ſchon deſſen Brief— 
taſche in der Hand. Der Zug brauſte 
weiter; der Alte hatte ſeine Reiſemütze 
und ſein etwas ſchäbiges Kofferchen 
neben ſich liegen, ſo daß ihn, als er das 
Kupee verließ, Niemand vermißte. 
Viertelſtunde um Viertelſtunde ver— 
rann. In einer größeren Station er— 
wachte der „Sohn“, rieb ſich ſchlaftrun— 
ken die Augen, knüpfte den Rock auf, 
griff nach der Seitentaſche und ge— 
wahrte mit allem Zeichen größten 
Schreckens den Verluſt. Die Mitrei— 
ſenden lächelten. 

„Um Gottes willen, 
rief der ſo peinlich Ueberraſchte, 
iſt kein Svaß. Es waren mehr 
2000 Gulden in der Brieftaſche!“ 

„Machen Sie ſich nichts daraus“, 
meinte endlich ein gutmüthiger Paſſa— 
gier, „es iſt nur ein Scherz. Das Geld 
hat der Herr Vater zu ſich genommen.“ 

„Der Herr Vater?“ brüllte der Un— 
glüdfelige. „Was wollen Sie von mei- 


fon feit fünf 
zehn Jahren tobt . . .“ 

Und nun verging auch den Mitrei- 
fenben ba8 Lachen, zumal fie gemahr- 
ten, daß der „Herr Vater” unter Zu 
rüdlaffung feiner Müte und feines 
Koffers bereit eine halbe Stunde por- 
ber ben Zug verlaffen Batte... Zur 
Beruhigung nbfamer Gemüther 


weine Herren“, 
das 
als 


Intereſſe es iſt, die Nachzählung ent— 
| 
| 


fältig 
mens 


ſei noch berichtet, daß man den Spitz⸗ 
buben noch am ſelbigen Abend infolge 
telegraphiſcher Requiſition erwiſchte. 
Gegenwärtig ſitzt der „Herr Vater“. 


Das Teſtament des Sonderliugs. 


Vor etwa fünf Jahren ſtarb in ei— 
ner Provinzſtadt Baierns ein alter 
Mann, der Zeit ſeines Lebens Jung— 
geſelle und dabei ein Sonderling war. 
Er hatte einen Bruder und eineSchwe— 
ſter hinterlaſſen, die beide verheirgthet 
ſind und je eine Tochter beſitzen, die 
beim Tode ihres Onkels noch dieSchule 
zu beſuchen hatten. Vor ſeinem Tode 
hatte der Onkel ein Teſtament gemacht 
mit der Beſtimmung, daß es erſt fünf 
Jahre nach ſeinem Tode geöffnet wer— 
den dürfe. Vor ein paar Monaten war 
dieſer Termin zu Ende, und mit 
Spannung ſah man der Eröffnung des 
Teſtaments entgegen. Und es brachte 
etwas Unerwartetes. Der Verſtorbene, 
der viel in Looſen ſpekulirt hatte, war 
vom Glück ſehr begünſtigt geweſen, 
denn er hatte das anſtändige Sümm— 
chen von 250,000 Mark hinterlaſſen. 
Hiervon waren 20,000 Mark verſchie— 
denen wohlthätigen Zwecken beſtimmt, 
während der Reſt je zur Hälfte für 
ſeine beiden Nichten beſtimmt war, je— 
doch nur unter der Bedingung, daß 
jede vorher ein Jahr lang in einer 
Münchener Familie in Dienſt trete; 
unter vollſtändiger Entſagung auf ihre 
bisher gewohnte Lebensweiſe, nur mit 
dem Nöthigſten verſehen, ſollten ſie als 
Dienſtmädchen ohne jedwede Unter— 
ſtützung ihrer Eltern oder anderer 
Verwandten ſich ihren Lebensunterhalt 
nur durch ihrer Hände Arbeit verdie— 
nen. Unter Vorzeigung eines ent— 
ſprechenden Zeugniſſes über die Zu— 
friedenheit der Dienſtherrſchaft bezüg— 
lich ihrer Führung ſoll ihnen dann die 
reiche Erbſchaft ausbezahlt werden. 

Die Nichte ſchweſterlicherſeits akzep⸗ 
tirte ſofort die Bedingung; ſie befindet 
ſich zur Zeit im Dienſte in der Fa— 
milie eines Münchener Inſtallateurs 
und hat ſich bereits in die neue Le— 
benslage gefunden. Anders dagegen 
der „Allgem. Ztg." zufolge die Nichte 
brüberlicherfeit3. Deren Bater, ein 
Beamter, jowie die Tochter felbit, die 
in einem Inftitut fehr qut erzogen 
wurde, empörten fich über die gejtellten 
Bedingungen und fochten die Giltigfeit 
bes Teftament3 an mit der Behaup- 
tung, der®erftorbene fei bei deſſen Ab— 
faffung nicht flaren VBerjtandes gemwe- 
fen. Ob fie den Prozeß, der am Ge- 
richt des Sterbeortes des Erblajfers 
durchgeführt wird, gewinnen, ijt mehr 


als fraglich; wird der Prozeh verloren 


und die Bedingung nicht erfüllt, dann 
bat diefer Theil des Erbichaftsbetrages 
die Beftimmung, Wohlthätigfeitäzme- 
den zu dienen. 


Aus der Deutihen Bierftadt. 


Von der Münchener Bier-Saifon 
plaudert die „Allgemeine Zeitung” mie 
folgt: Ein Voltsmwit hat die vier Jah— 
reäzeiten Münden? alfo benamft: 
Salvator: und Bodfprudel — Früh: 
ling; Stabdtfluht und Sommerfühle— 
Sommer; Oftoberfeite—Herbit; Ya- 
Thingsrummel — Winter. Und in der 
Ihat wirken diefe Faktoren fehr be- 
ftimmend auf das Münchener Leben 
ein. Gegenmärtig find mir in das 
Zeichen des Salvatord und des Bod3 
eingetreten. 3 ift dies einer der mich: 
tigften Zeitabfchnitte, und er mirb 
forgfältig eingeleitet, auf die Höhe ge- 
bracht und erhalten, und fanft zu Ende 
geführt. Man bereitet ich auf ihn vor, 
man genießt ihn monniglich und be- 
trauert fein Scheiben inniglid. Ge- 
genmwärtig befinden wir uns im Vorbe- 
reitungsftabium; denn der König aller 
der Getränfe, weldhe ihm den Weg vor- 
fehren, wird erft in einigen Wochen 
feinen Einzug halten. Salvator ift er 
genannt, und im Bemußtfein voller fö- 
niglicher Würde dulbet: er an feinem 
feiner Vorläufer die gleiche Benen- 
nung. Nicht einmal Königliche Hoheit 
läßt er zu, was doch fonit den Nabe: 
ftehenden der Herrfcherhäufer zugeftan- 
den ift: denn der lehte von ihnen, wel- 
cher e3 wagte, auf feine Abjitammung 
zu proßen, das Salvator-Bier, wird 


pon ihm hartnädig und graufam ver— 


folgt. Nicht ganz mit Recht, weil er- 
ften3 viele davon feiner Güte und jei- 
nem Gehalte nahe fommen, und zmei- 
tens, weil fie das Verlangen nad) ihm, 
dem Volltommenen, mweden und ftär- 
fen. Um aber Allen, welche den Vor: 
läufern zulaufen möchten, die Ausfübh- 
rung zu erleichtern, fei eine „QIabella 
Stineris“ hierher gefekt. 

Freilich ‚müffen mir, um nicht par= 
teiifch zu erfcheinen, eine alphabetiſche 
Reihenfolge einhalten, allein der Kun- 
dige wird bie Wege finden, und dem 
Neuling wird es nicht fhaben, fie fich 
zu fuchen. Und alfo heißen die Quel: 
len de3 edlen Naffes: Aaitator der Au- 
quftiner = Brauerei, Untmator ber 
Pſchorr⸗Brauerei, Bennobier der Lö— 
wen-⸗Brauerei, Faſtenbier der Münche— 
ner Kindel-Brauerei, Namenlos der 
Hacker-Brauerei, Salvator-Bier der 
Spaten-Brauerei, Thomasbräu-Aus— 
ſtich der Thomas-Brauerei, Triumpha— 
tor des Bürgerlichen Bräuhauſes, X— 
Bier der Schwabinger-Brauerei. Man 
ſieht, dem edlen Bierkieſer iſt eine ge— 
nußwinkende Arbeit aufgethan. Viel— 

ſind die Auslegungen des Na— 
Solvator, zu deſſen Führung die 


—— Mar: etc 
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berechtiat iſt im Beſiſbe de 


richligen Etymologie ſein virb? Uns 
aber ſei es geſtattet, eine ſolche wieder 
zugehen, welche wir in einen launigen 
Gedichte des verſtorbenen Akademie— 
profeſſors und Dichters Eduard Ille 
laſen. Als nämlich die Patres des 
Paulanerkloſters in der Au auf die 
vom Herzoge erhaltene Erlaubniß, ein 
beſonderes Bier brauen zu dürfen, die— 
ſes hergeſtellt, und den Landesvater 
zum Verkoſten eingeladen hatten, trat 
der Prior mit dem gefüllten pokale 
und dem Willkommgruße vor ihn hin: 
Salve pater patriae (Sei gegrüßt, 
Bater des Baterlandbes). Und aus bie- 


fem Salye pater murbe Salbator 


forrumpirt. Sei ‚daran, mas ihm 
wolle, die Auslegung flingt body recht 
patriotifch und gefhmadnoll. 


Eine Raht in der Shredendtam: 
mer. 


Aus London wird berightet: Eine 


oraufige Sehendmwürbigfeit in ber 
meltbefannten Ausftelung der Ma= 


dame Tuffaud ift die Schredenätam- | 


mer, die fich unter der Erde deö Aus- 
ftellungsgebäubes befindet und die 
Machsfiguren ganzer Oenerationen 
von Mördern enthält, nebft Folterma= 
TSinen und Nahbildungen abgehadier 
Köpfe und anderer angenehmer Dinge. 
Nun ift hier das Gerücht entitanden, 
daß die Ausstellung Jedem 100 Litr. 
anbiete, der fich bereit finden Lafje, 
eine Nacht in diefer Schredendtammer 
zuzubringen. Obgleich die Beliger Jed 
Unternehmens dem Gerücht fofort 
entgegentraten, werben fie doc} jeither 
mit Anerbietungen überhäuft. Mei⸗ 
ſtens ſind es Frauen, die ſich, durch die 
Noth getrieben, anheiſchig machen, die 
Heldenthat zu verrichten. Die Bewer- 
ber find fich über den zu zahlenben 
Preis mitunter nicht ganz Mar. Eine 
MWittme von 61 Jahren verlangt 3. B. 
die Kleinigkeit von Lit. 20,000. Ein 
Gegner altoholifcher Getränte” hält 
feine Nerven für ftarf genug, um e3 
für 250 Pfund thun zu fönnen. Ein 
Anderer bietet fich an, eine ganze Wo- 
che in dem Raum zu bleiben, wenn 
man ihm dafür eine Zebensrente von 
Lſt. 5 wöchentlich ausſetzen molle. 
Selbſt zu einem Farmer in Manitoba 
iſt die Nachricht gedrungen und er hat 
kurz entſchloſſen mitgetheilt, daß er 
nächſtens in London eintreffen würde, 
um für Lſt. 10,000 ſich eine Nacht hin⸗ 
durch angruſeln zu laſſen. Der Far— 
mer wird ein ſchönes Geſicht machen, 
wenn er ankommt, und ſtatt einen 
Preis zu erhalten, einen SchillingEin⸗ 
trittsgeld wird zahlen müſſen. Am 
leichteſten nimmt die Sache ein Ma— 
troſe, der ſchreibt, er ſei bereit, auf un— 
beſtimmte Zeit ſein Nachtquartier in 
dem Schredensraum aufzufchlagen, 
wenn man ihm Lit. 50 dafür zahle. 
Mer mweih, ob die Auzjteller auf >iefes 
Anerbieten nicht eingehen. Xedenfalla 
würde bie für Madame Zuffand’3 
Ausstellung eine Reflame fein, die 
meit mehr werth wäre al3 der von dem 
Matrofen geforderte Preis. 


— Natur. — Wir [hwärmen fo für 
die Natur, — Warum? Woher denn 
fommt das nur? — Weil wir tagtäg- 
lih au3 ihr lernen, — Wie meit wir 
ung von ihr entfernen. 

—0- [0 


Keuchhuften angeblidlich gelindert. Dr. 
Thomas’ Eeclectrie Oil. Durdhaus ficher. Ver: 
fagt nie. Im jeder Apotheke. 


— ETU 
Lodes- Anzeige. 


Sreunden und DBelannten die traurige 
Nashrict, dab mein lieber Gatte und 
unfer Bater und Schwiegerbater 
h Hcinrih Pauli 
am 29.9 März, Morgens zwei Uhr, nad 
langem jhwerem Leiden im Alter bon 65 
Jahren, 4 Monaten u. 3 Tagen fanft im 
SDerrn entidhlafen ift. Die Beerdigung, 
findet itatt am Mittwod, den 1. April, 
um 2 Uhr Nahm., vom Trauerhauft, 206 
Dft North Ave, nad dem Wunderd 
Friedhof. Um ftille Theilnabme bitten 
die tranernden Hinterbliebenen: 
—— Pauli geb. Oldenburg, 
attin. 


t 
Karl Banli, Sohn. 
Lonije Plambed, Ida Johnſon, Car- 
rie Pauli, Töchter. 
Anna Pauli, Schwiegertochter. 
Hartwig Plambed, Wilhelm Johnfon, 
Schwiegerſöhne. mbi 


Pattvütihe Gilde Lafe View Nr 3. 
Allen Mitgliedern de trurige 
Nabrit bon dem Dodb unferer 
Schwelter 


BER Garsline Wagner. 
De 


i ’ Beamten find erföht, am 
Dienitag, Klod halb eins, ift dem Bereinslofl 
to erichienen, um de Schwelter de legte Ehr to 


erwieſen. 
Chas. Foß, Meeſter. 
Theo. 2 erau, Schrieiner, 


Todes: Anzeige 
‚Freunden und Pelannten die traurige Nach» 
richt, dab unier lieber Bruder 
Gaipar Weideli 

am 28. März, Abends 3 Uhr 15 Min,, im Alter 
bon 41 Jahren, 2 Monaten und 26 Tagen nad 
langem Ihiwerem Leiden felig im Herrn u 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dien« 
rag, den 31. März, Borm. 10 Ubr, bomXrauer» 
aufe, 858 N. Hancod Upe., nah Dal Ridge. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 9 

Abertine Brennwald, Schweiter. 

Albert Weideli, Bruder, nebit Bermanbten. 
New Vorl und PBhiladelpbia Zeitungen bitte zu 
Iopiren. 


Todes⸗Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nadh« 
richt, dab unier gellebter Sobn und Bruder 
Eduard Lait 
am Conntag, den 29. März, im Wlter bon 14 
Sabren und 8 Monaten nad fdhiwerem Leiden 
fanft im Heren entihlafen ift. Die Beerdigung 
findet itatt am Mittwoch, den 1. April, 12 Uhr 
30 Piin., vom Trauerhanie, 1330 ©. Abers Xbe., 
nach dem Concordia Bottesader. Im ftille Theils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Cart Laſt, Bertha Laft, geb. Dertel, nebit 
Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach- 

richt, daß unſere liebe Mutter 
Wilhelmine Kuley 

im Alter von 71, Jahren am Freitag Abend 

ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 

am Dienſtag Nachmittag halb drei Uhr, vom 

Zronerhaufe, 6150 Wabajh Ade., nad dem Oal⸗ 


wood Friedhof. 
Guftev Kuley, Hermann Kuleh, Hebiwig 


Kuley, Anna Wrede, Clara Schweſſin⸗ 
ger, Stinder. 5 
Hermann Schweifinger, Schwiegerfohn. 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab unfer geliebter Sohn 

Garrol 3. Schweinfurth 
im Niter von 14 Schren, 8 Monaten und 15 Tas 
gen geſtorden iü. 

Salı Schweiniurtb und Minne, geb. Knecht, 
‘ Eltern. 


— 


Todes⸗Anzeige. 
reunden uud Zelznmen die traurige Nach-⸗ 
t daß meine liebe Frau 

Mandatına Dinzel 
inner Ger cnitein@peration im St. Jofepbs- 
boſpital geſtorben iſt. Rerdigung findet Ttatt 
anıttivo, ven 1. April, ab Waldheim, 
vom Irunerbafe, Z0T:N. Breen Sir. Der fraus 


.nde Gatte: 
Julius Menzel. 


Todes: Anzeige, 


Hermann Teut Nr 1RD..M. 

Den Beamten und Eir Anigbts Nachricht, 

dab Sir Anigt er 
Ghriftian Broder 

am 28. Mära geftorben ifi. Die. Beamter umd 
Cir Anigbts find eiunt. am Dienjtag, ben 31. 
März, punft balb zwölf lhe, Halle zu 
erjheinen, um dem Sir Knight die legte Ehre 


au eriweifen. 
R Helen, 


J 


Todes⸗Anze iage. 

Freunden und Bekannten biermit die traurige 
Nachricht, daß meine liebe Gattin und umere ge⸗ 
liebte Mutter 

Garoline Wegner geh. Ewert 

am 28. März, Abends bald adt Uhr, i 
Alter von 37 Iahren, 1 Monat und 
fanft im Seren entidlafen tit. n 
am 31.Märs, Nam. bald ein Uhr, vom Frau 
baufe, 1754 N. Leabitt Str., nad dem Eoggor- 
dia Friedhof. Um ftile Tbeilnahme bitter bie 
tieftrauernden Hinterdliebenen: 

Theodor Wagner, Gatte. 

Dito, Minnie, Win, Walter und Lidsie, 


y nder. 
Bi <imine_Ewert, Mutter. 
Karl und Frig Ewert, Brüber. 
Anna Shö , Schalt, Schweitern. 
ar Schönbel, Schrager. 
e Ewert, Schwägerin. 


Todes: !inzeige. 


—13355 und PBelannten bie traurige 
rit, dab unfer geliebter Gatte und ® 
John Lembcke 
nach langem ſchwerem Leiden Sonntag Morgen, 
den 29. März, kurz nach 5 Uhr, im Aller von 
78 Jahren und 3 Monaten felig im Herrn ent- 
ichlafen ift. DieBeerdigung findet jtatt am Mitt: 
wod, den 1. April, Nadım. 1.Uhr, dom Trauer- 
banfe, 809 Diverfen Blpd., nach der Betblebem- 
Kirche, Ede Diverfed Boulevard und Diderfen 
Place, und von da nah Wunders Friedhof. Um 
ftille Theilnahme bitten die trauernden Hinter- 
bliebenen: o di 
#riederifa Lembde, geb. Auehl, Gattin. 
Marie Ziegman, ‚Lena Niemann, 
Lembde, Kinder, nebit Verwandten. 
nee 


Todes: Anzelae. 
Spiritualiiten-Nerein Bund der Wahrheit Nr. 18, 
Den Mitgliedern und PBelannten die Nads 
richt, dab unfer lieber Bruder n 
Emil Zimmermann 
in ein befferes Senieit8 binühergeganaen ift 
Veerdigung findet itatt am Dientien, den En 
Zara. 11 Uber Borm., vom Trauerbaufe, 44 
Maud Ude, nah der Bereinshalle, 152 €. 
North Ade., bon dort nah Waldheim. — 
CH. Sepp, Präfident. 
N. Hamann, Selretär, 


Nach⸗ 


ater 


Toded- Anzeige. 
Freunden und Belannten die trauri s 
rat, daß mein geliebter Gatte und u ie 
er 


George Breier 
im Alter von 36 Jahren und 5 Mon. nad kur» 
em Leiden geftorben ilt. Das Vegräbnik findet 
tatt am Dienftag Morgen, d. 31. Mära, ums:30 
in., von_der Wohnun 
ae an % — St. Bonifagius⸗ 
rchhof. m ftille eilnabme bitten di ⸗ 
trübten Hinterbliebenen: nn 
Martha Breier, Gattin. 
Sofeph, Auguft, George und Slara, 


Kinder. 
Michael Breiter, Bruder, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Na 
tidt, dab unfer lieber Sohn und Bruder und 
Emil Zimmermann 
am 23. März, Morgen 2 Ubr 30 Min., im Alter 
bon 26 Jahren und 10 Mon. felig im Heren 
enticlafen ift. Die Beerdigung findet jtatt am 
Dienitag, den 31. März, Borm. 11 Ubr, vom 
Xrauerbaufe, 44 Maud Avde., nah Waldheims 

SriedHof. Die trauernden Hinterbliebenen: 


feines Bruders, 317 


famo 


ana und YAuguita Zimmermann, 


l 
Mary und Fred Zimmermann, 
Gefhmifter, nebit Verwandten. 


Geitorben: Michael Menih, geliebter Gatte 
bon Anna Menfh und Vater von Paul, Otto 
und Mary. Beerdigung anı Dienitag, den 31. 
März, um 9 Uhr Vorm., vom ZTrauerbauje, 26 
Binnemac Ave, nad der St. Michaelskirche, 
Bommandille, und bon da nach dem St. Bonis 
fazius Friedhof. 


Geitorben: Leona Gunkel, 44 Jahre alt, Schive- 
fter dom Johanna Schimanfe. Pearäbnik Mitt 
woch um 1 Uhr Nadm., dom Trauerhaufe, 393 
Haltings Str., Ede Lincoln Str., nah Wald» 
beim. mdi 


fafomo 


Geſtorben: Guſtav Soeffing, geliebter Gatte 
bon Caroline, Vater bon Otto, Guftab und 
Charles Eoeffing und Mrs. Rouife un — 
Beerdigung vom Trauerhaufe, 1526 W. vivi⸗ 
ion Str., am Mittwod, den 1. April, um 10 

orm., nad Dal Ridge. mdi 

Geſtorben: Guſtavus 3. Swift. in feiner Mob» 

ng, 4848 Elli$ Abe, am Sonntag, den 29. 
März. Leichenfeier in der St. James M. €. 
Kirche, 46, Str. und ENiS Ape., um 1.30 Nadı» 
mittags, am Dienitag, den 31. März. Bitte Leine 
Blumen. Beerdigung pribat. 


Geftorben: Julius Brebach, geliebter Gatt 
bon Mrs, Ottilie Brebah, Bater bon Baul, 
. Brebach, Mrs. A. €. 

Mrs, W. A Tesnow, geſtorben am 30. 

ng Beerdigung dom Zrauerdbaufe, 3832 Alb» 
a 3 r 


fe, 
nd Ape.. am Mittwoch, den 1. April, 7 UB 


Borm., mit Kutidden nad) Concordia. 


Danffagung. 


Freunden und Belannten für die überaus große 
Theilnabme fowie für die zahlreichen Blumenfpenden 
beim PBegröbnik umnjeres unvergeklihen Gatten und 
Baters \ 

John Reich 
ſprechen wir auf dieſem Wege der A. DO. U. M., 
der J. O. O. F. Loge und der Carpenter Union, 
beſonders den Herrn Paſtor Feiertag für die troſt⸗ 
zeiden Worte am Sarge unjeren herzlichen Dant 
aus. 
‘ Anna Reich, nebit Kindern. 


Danffagung. 


Berivandten, Freunden und Belannten unferen 
aufrichtigen Danl_für die innige Theilnahme 
und .die reihen Blumenfpenben beim Begräh- 
niß meines Sohnes 

Harry Richard. 
Seine Mutter: Mrd. Kane. 


Dantfagung. 
Unferen berzliäften innigften Dant allen Preuns 
den und Belannten, die ji fo zablreih an der Ber 
erdigung meiner Gattin und unfjerer Mutter 


Iohanna Wiefe 
betheiligt jowie für die hübihen Wiumenfpenden, 
insbejondere jagen wir dem Hrn. Paftor ©. Dam: 
bredt fir feine troftreihen orte am Sarge der 
Veritorbenen unieren Dank. Perner fbrehen mir 
dem DamensBerein Fidelia unferen innigften Dant 
aus jür die prompte Auszahlung des Sterbegeibrs 
von . Wir empefbien biefen Frauen⸗Verein je: 
der deutjchen Frau. 
Garf Wiefe, Gatte, nebft Mind, 
3 Netvton Str. 
Adilung, Wirthel 
Yir bie am Sonntag, ben 3. 
Mat 1903 im Goltfenm ftattfin- 
dende große Demonftration unb Ball ber 
Plattdentfhen Gilden von Chicago nub Ilnıge- 
genb werben Angebote für die VBar-Privilegien 
(ver Keg) gewünfdt. Bedingungen: Gut rerom- 
mirtes Bier, 8 Unzen Gläfer und genügende 
Bars, um allen Anforderungen be8 Publi⸗ 
fums geredht zu werden. Stefleltirende werden 
erſucht, bis ſpäteſtens Freitag. den 8. April 
1903, Angebote (mit Aufſchrift Bar⸗Angebote“) 
mit Garantie⸗Angabe, an den Unterzeichneten 
einzuſenden. Das Komite behält ſich das Recht 
dor, ein oder alle Angebote zurüczuweiſen. 
Im Auftrage des Komites: 
domo Fred Lippert, 17 Wells Str. 
Humoriſtiſche Abendunterhaltung 
und Ball, 
beranftaltet bon ber 


Schiller Liedertafel, 


am Sonntag, den 5. April 1903, in Ehönkofens 
Halle, Milmaulee und Afhland Abe. — Einfritt 
506, für Inhaber von Xidets 25c, zahlbar an 
ber Staife. ma22,0p4 


John Schneider. Wilgelm Geifrieh. 


SCHNEIDER & SEIFRIED 
Saloon u. Reflaurant 


State und Adams Str. 
Unter Berahofls. 


m Undru! ür ermüdete Einkäufer. 
— — u. ilms,mi ‚ame 


THE RIENZI 


@de Diverfey, Clark und Evanfion Une, I 


“KONZERT "WE 
‚eden Abend und Sonntag Nacjmittag! 
vomife® EMI GASCH. 


DD N. WATRY & CO, 
99 OR Raubeiph Sin, 
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Eh 


e Seht Bar m 


Die Berbreherlaufbahn von Moflie 
Mauott abgeſchloſſen. 


—— 


rderin. 


Ser junge Fred Hart ihr Opfer. 


Im Streit ũber die Zeche niedergeknallt. —⸗ 
Furchtbar mißhandelt werden von Räu⸗ 
bern ihre Opfer, darunter auch die Ehe⸗ 
leute Fritzel. 


Die Mordchronik der Stadt iſt ge— 
ſtern Abend um einen weiteren Fall 
bereichert worden. Die 50jährige Me- 
gäre Mollie Mott, alias Fogarty, hat 
ihren 'nielen Verbrechen jekt auch das 
des Mordes zugefügt. Fred Hart, ein 
21jähriger Yüngling, 502 33. Straße 
wehnhaft, ift ihr Opfer. 

Molie Mott traf, mit einem gemwif- 
fen Stanef furz nad) 10 Uhr Abends 
aus einer Wirthichaft an der 33. Str. 
und Wentmorth Ave. fommend, unmeit 
gener Ede mit Hart und defjen Beglei- 
ter james Reilly zufammen. Stanef 
zief Hart bei Seite und führte mit ihm 
eine längere geheime Unterrebung, bie 
Ihließlih in Streit auszuarten jchien. 
Da rief das Weib Stanef zu: „Komm’ 
ber und fprich nicht mehr mit jenem 
Ihmugigen Hunde!” Hart fprang bei 
dieſer Beleidigung auf die Sprecherin 
zu. Ym Nu 30g diefe einen Revolver 
aus den Falten ihres Kleides und gab 
Deuer. Die erfte Kugel ging an Hart 
borüber, aber die zweite traf ihn in den 
Unterleib. Der Mann ftürzte be= 
mwußtlos zu Boden und wurde von ben, 
auf die Schüffe hin herbeieilenden, 
Poliziiten Barker und D’Malley auf 
bem Bürgerfteig gefunden. Die Mör- 
derin, Stanef und Reilly waren be- 
reits verfchwunden. Die Beamten lie- 
ben den Verwundeten nach dem Pro- 
bident-Hofpital jchaffen, mo er kurz 
nad jeiner Ankunft verfchied, ohne 
wieder zu fich gefommen zu fein. Mol- 
lie Mott murde um die gleiche Seit, 
Hinter einem Afchefaß in einer Gaffe in 
der Näbe der 5. Ave. und 33 Str. fau- 
ernd, gefunden und non mehreren Au- 
genzeugen al3 die Thäterin erfannt. 
Gie wurde nad) der Bezirfämahle an 
ber 35. Str. gebracht, mo auch [päter 
der Inqueit ftattfindet. Die Mott, mel: 
che fürzlich einen Mann, Namens %o- 
garty, geheirathet haben fol, Hatte, 
wie die Polizei behauptet, einen Haß 
auf Hart, da fie ihn im Verdacht hatte, 
den Behörden Andeutungen über ihre 
Verbindung mit irgend einer Ungefeß- 
ichkeit gemacht zu haben. 

Mollie Mott hat feit dreißig Jah— 
ren bier, und zwar borwiegend auf ber 
Süpdfeite, einen ewigen Kampf mit den 
Sicherheitäbehörben geführt. Dutende 
bon Malen ijt fie verhaftet worden und 
mehrere Male hat fie Zuchthaugftrafen 
verbüßen müffen. Sie galt bei den Po= 
ligeibeamten ala ein äußerft gefährli- 
ches Weib, das vor nicht3 zurüdfchred= 
te. Mit den berühtigiten Dieben und 
Einbrechern ftand fie in enger Verbin 
dung und die Polizei argmöhnte, daß 
fie an verfchiedenen Stellen auf ber 
Süpdfeite Hehlernefter betrieb, mährend 
fie 536 33. Str. wohnte. Vor vielen 
Sahren erregte fie durch die Kühnbeit, 
mit der fie ihrem Genoffen  ‚Divper 
Scanlan half, Aufjehen. Stanlan 
und die Mott waren von Boliziiten 
bon ber Bezirfäwache an der 22. Str. 
unter Leitung von Kohn Bonfield in 
einem alten SHolzgebäude umzingelt 
mworben. Al die Beamten eindran- 
gen, gab Scanlan, dur eine Ma- 
trage gejchügt, Feuer. Ununterbroden 
fnallten die Schüffe, immer mieber 
lud Mollie Mott dem Genoffen bie 
Revolver und lange dauerte derYampf, 
bis es der Polizei-Uebermacht ſchließ— 
lich doch gelang, das gefährliche Paar 
zu überwältigen. 

In der Wirthſchaft von Chas. 
Hatcher, 3602 Armour Ave., wurde ge⸗ 
—2 Nachmittag im Streit über die 

ezahlung von Getränken der Neger 
Arthur Smith, 3626 Armour Abve., 
ein Eiſenbahn-Porter, in den Unter— 
leib geſchoſſen und in tödtlich verletztem 
Zuſtande in's Provident-Hoſpital ge- 
bracht. Daniel Lewis, der angebliche 
Thäter, entkam. Lewis, ebenfalls ein 
Schwarzer, iſt der Polizei hinlänglich 
bekannt und ſeine Verhaftung wird 
beſtimmt erwartet. Smith iſt verhei— 
rathet. 

Peter Schrotomwäfn entleerte gejtern 
Nachmittag zufällig einen halben Ei- 
mer Waffer über Fred Gannolli, ei- 
nen Stredenarbeiter der Pittöburg & 
Hort Wanne-Bahn. Gannolli ergriff 
einen jehweren Stein und verfegte da- 
mit Schrotomäfy einen fo furdhtbaren 
Hieb über ben Kopf, daß der Dann 
bewußtlos zu Boden fanf und bie 
Xerzte im County-Hofpital, melde ihn 
. in Behandlung nahmen, lange Zeit an 
feinem Auffommen zweifelten. Gan- 
nolli-mwurbe unter der Anklage des 
"Mordangriffs verhaftet. 

Beim Spielen fanden Finder auf 
einem Bauplak in der Nähe des Hau 

es 66 Ogden Str. einen Sad, in bem 
a bie Leiche eines neugeborenen Kin⸗ 
des männlichen ‘ Gejchlechtes befand. 
Diefelbe wurbe nach der County⸗Lei⸗ 
&henballe gebracht. Von ben Eltern 
fehlt jede Spur. 

Die Weftfeite wurbe geftern mieber 
einmal von Raubgefinbel unficher ge- 
macht, und wenn es zwiſchen demſel⸗ 
ben und einem Polizeibeamten in 
einem Falle auch zu einem leb- 
haften Kugelwechſel kam, ſo ge⸗— 
lang es den Verbrechern doch, mit 
heiler Haut die Flucht zu bewerlſtelli⸗ 
—— Geo. Frigel und feine Gattin, 

ba, wurden gejtern früh 4 Uhr 
auf dem Heimmege non. ihrer Wirth» 
ſchaft, 224 MWafhington Boulevard, 
an ber Sangamon Str., nahe dem 
BWafbington Boulevard, von drei 
Strolchen, welche ſich im Schatten ei- 
nes hohen Gebãudes verſteckt gehalten 
mit Revolvern überfallen. 
der Strolche befahl Frau Fri⸗ 


dei die Hände hoch zu halten, und als 


⸗— 


Tea" re > 


——— — — 


waffe weigerte und ſchrie, erhielt ſie 
mehrere Schläge ins Geſicht und auf 
den Kopf, worauf der Bandit ihr die 
Börſe mit 5312 entriß. Inzwiſchen 
hatten die beiden anderen Raubgeſel⸗ 
len Fritzel ſeine Tageseinnahmen im 
Betrage von $30 abgenommen. Sie 
berfegten dem mehrlofen Manfe nod) 
mebrerefzußtritte und entfloben vann. 
Polizift Gardner verfolgte zwar: bie 
Verbrecher und ermwiberte auch ihr auf 
ihn gerichtetes Tyeuer, aber fie hatten 
einen zu großen Borfprung und ent- 
famen. 

Kurz darauf murbe an ber Meft 
Lake Str., zmwifhen May und Ann, 
George Chriftenfon, 789 Armitage 
Ave. wohnhaft, von fünf Banbditen 
überfallen, zu Boden gefchlagen, mit 
Füßen getreten und um $30 beraubt. 
Ein Bürger fand ihn fpäter dort be- 
wußtlos Tiegen und forgte für feine 
Verbringung nach dem&ountyhofpital. 


fie fich troß Bebrshung mit der Mord⸗ 


WER 


un Yibendpoft‘, Ghicage, Montad, den 30. 


Sicht ernfi aus. 


— 


Ein Kampf zwiſchen Gewerkſchaften 


und dem Stahltruſt erwartet. 


Bierfahrer und Bäcker ſtreitluſtig. 


Die Gerbereibeſitzer behaupten, ihre Arbeiter 
machten ihnen den Mitbewerb unmöglich. 
Gewerkſchaftspoſten zur Beaufſichtigung 
von Streikpoſten. 

Ernſte Arbeitswirren drohen am 


Mittwoch, den 1. April, über die Nicht— 
bewilligung der Forderungen von ſie— 


PAIR N EEE a 


werffhaft am Mittwoch zu einem 
Ausftande. ; 

Morgen Abend läuft der Arbeits- 
vertrag zwifchen den Dampfröhrenle- 
gern und ihren Arbeitgebern ab, ‚und 
wenn beide Parteien fich auch über eine 
neue Vereinbarung von 564 Cents 
Stundenlohn geeinigt haben, fo #ft 
biefelbe doch noch nicht unterzeichnet 
morben. Die Gemertfchaft Hat jegt 
ihre Mitglieder angemiefen, Mittwoch 
Morgen die neue Lohnftala zu for- 
dern und die Arbeit einzuftellen, falls 
fie veriveigert wird. 

Streiferpoften zur Beauffihtigung 
anderer Streiferpoften find jedenfalls 
etwas Neues. Die ftreifenden Wagen- 
bauer haben GStreiferpoften vor jeber 


ben Gemerffchaften mit insgefammt | Werfftatt und Fabrit aufgeftellt, auf 
12,000 Mitgliedern auszubrehen. Nie | die fich ihr Streik erftredt. Die Fradt- 


zuvor waren die Ausfihten auf dem 
Gebiet der Anbuftrie in Chiacgo fo 
trübe mie zur Zeit. Folgende Gemerf- 
fchaften drohen mit Streit im Falle 


An der Ann Str., nahe Randolph, | der Nichtbemilligung ihrer Yorberun- 


wurde gegen 6 Uhr Abends Frau 
Belle Durhemel, 29 N. Genter Ave., 
bon drei Männern überfallen, in eine 
Gaffe gefchleift, gefhlagen und um $6 
beraubt. Ein ftarf bemaffneter Mann 
wurde im Laufe der verfloffenenNact 
bon Gergeant Sullivan von der Be- 
zirkswache an ber Dit Chicago ne. 
unter dem dringenden Verbadht ver- 
haftet, an den Meberfällen betheiligt 
geivejen zu fein. Der Gefangene ver» 
meigerte jebe Ausfunft über feine 
Perfon. 

Mittels Nachfchlüffels verfchafften 
fi Einbrecher zu früher Morgenftun- 
be Eingang in die Wohnung bon N. 
Holmes, 38 W. Huron Sir. und 
ftahlen Silberzeug und Schmudjachen 
im Werthe von $100. Als die Haus- 
beimohner erwachten, waren die Räu- 
ber über alle Berge. 

2. 8. Livingfton murbe geftern 
Abend unter der Anklage der Er- 
Ihmindelung ponWaaren nach ber Be: 
sirfämache an der Harrifon Str. ge: 
bracht und erfannte in einem anderen, 
unter ber Anklage des Tafchendieb- 
ftahl& verhafteten Gefangenen, dem 
achtzehnjährigen Harry BVernftein, an- 
geblich den Dann, der ihm auf einem 
eleftrifchen Straßenbahnmagen an ber 
Indiana oe. feine Uhr geitohlen ha- 
ben Toll. 


—— — — 


Zehntauſend Teufel, die an Jemandens 
Lebensmark nagen, können nicht ſchlimmer 
ſein als die Tortur judender Hämorrhoiden. 
Doch es gibt eine Heilung. Doans Oint— 
ment verſagt nie. 

— — — — — 


Schwaben⸗Verein. 


In der Nordſeite-Curnhalle findet heute 
Abend die Eröffnung der Jubi— 
laãumsfeier ſtatt. 

Mit einem feſtlichen Kommers leitet 
heute Abend der Schwabenverein die 
Feier ſeines 25. Stiftungsfeſtes ein. 
Die Geſangvbereine „Harmonie“, „Se⸗— 
nefelder Liederkranz“ und „Schwäbi— 
ſcher Sängerbund“, zu denen der feſt— 
gebende Verein ſeit Jahren in freund— 
ſchaftlichen Beziehungen ſteht, haben 
die Einladung zur Betheiligung am 
heutigen Feſtabend angenommen und 
werden ſich in corpore einfinden. Auf 
dem Programm ſtehen: Etöffnungs— 
lied „Das iſt der Tag bes Herrn“; 
AUnfprade des Präfidenten, Herrn 
Eugen Nieberegger; Feitrede besHerrn 
E. F. L. Gauß; Feſt-Kommers. 

Die eigentliche Jubiläumsfeier fin— 
det morgen Abend ſtatt. Werden es 
doch alsdann 25 Jahre, daß der 
„Schwabenverein von Chicago“ in's 
Leben gerufen wurde. Herr Wilhelm 
Rapp, einer der älteſten hier lebenden 
Württemberger und ein Achtundvier— 
ziger, wird die Feſtrede halten. Bei 
dieſer Gelegenheit wird dem Verein 
auch das koſtbare Erinnerungszeichen 
überreicht, welches ihm von ben 
Frauen ſeiner Mitglieder geſtiftet 
wurde. Es iſt dieſes ein großer, aus 
Feinſilber hergeſtellter Lorbeerkranz, 
deſſen beide Hälften durch ein aufge— 
ſchlagenes Buch zuſammengehalien 
werden; die offen daliegenden Blätter 
des Buches tragen —— In⸗ 
ſchriften. Das nämliche Frauenkomi— 
te, welches dieſe ſinnige Erinnerungs— 
gabe beſorgte, hat auch für eine theil— 
weiſe Erneuerung der kunſtvollen 
Stickereien, für neue Franzen und 
für die Vergoldung des Wappens auf 
der koſtbaren Fahne des Schwaben— 
vereins Sorge getragen. Das Nomi— 
te, das im Auftrage der Frauen der 
Mitglieder des Schwabenvereins dieſe 
Jubiläumsſtiftungen beſorgte, beſteht 
aus den Damen Niederegger, Schmidt, 
Kramer, Kori, Werner, Schoeller, 
Teufel, Pfeifer, Geng, Backmann, 
Schnitzler und Elsler. Der Ueberrei— 
chung des ſilbernen Lorbeerkranzes 
folgt zunächſt die Feſtrede des Herrn 
Rapp und dann die Aufführung des 
bon Herrn Louis Kindt geſchriebenen 

ſtſpiels „Eine ſilberne Hochzeit“. 

ſtern Abend fand in der Norbfeite- 
Zurnhalle unter Betheiligung bes un- 
ter ber Leitung von Herrn %. U. Kern 


4 ftebenden DOrchefterd bie Generalprobe 


ftatt. Daß fämmtlihe Mitwirkende 
mit Quft und Liebe an die Löfung ib» 
rer Aufgaben berangegangen find, 
zeigte fih an ihrem munteren Spiel 
und ihrer vollen Beberrfchung bes 
Dialogs. Mit der gebiegenen Anfze- 
nirung und dem flotten Zufamınen- 
fpiel bat Herr Julius Schmidt feine 
Regietunft aufs Neue glänzend be- 
mährt. 


* Geftern bat die Nortbhmeitern- 
Hochbahn den Erprekbienft auf ihrer 
Kinie an Sonntagen eingeführt, ‚und 
zwar laufen bie Züge in Smifchenräu- 
men bon je fieben Minuten. Diefe 
Neuerung: mwirb BHauptfähli von 
Theaterbefuchern fehr willlommen ge- 
beißen merben. 


— Neue Orthographie. — Moder⸗ 
ner Dichter: „Das „h“ iſt in manchen 
Bose en 
ot fei Dank! — ben Gebanten- 
ftrich hat man uns gelaffen.“ 
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gen: Brücdenbauer und Baueifenarbei- 
ter, Dampfröhrenteger, 


Bäder, Ger: | 


ber, Bierfahrer, Polfterer und Möbel: | dien € 
Wagenbauer ſchon beſchäftigungslos 


fabrikarbeiter. 


Am Bedenklichſten ſieht die Sad: | 
lage mit Bezug auf die Brüdenbauer | 


und Baueifenarbeiter aus. 


Unlängft | 


bat bereit3 die American Bridge Eo., 
ein Zweig des Stahltrufts, diefer Ges | 
mwerkfchaft den Krieg erklärt, und die- | 


fem fol eine weitere Krieggerflärung 
feitena des Stahltrufts felbit folgen. 
Diefer hat angeblich allen Bauunter- 
nehmern mittheilen laffen, daß er ih- 
nen feine Waaren mehr liefern mwerbe, 
falls fie die Lohnffala jener Gemerf- 
Ichaft unterzeichneten, und fol einen 
Ausflug aller Brüdenbauer und 
Baueijenarbeiter im Lande für ben 1. 
Mai vorbereiten. Daburc würde bie 
Bauinduftrie zum großen Theil lahm- 
gelegt. In allen großen Neubauten und 
bei jämmtlichen Brüdenbauten, nicht 
allein in Chicago, fonvern überall im 
Lande, mühte die Arbeit eingejtellt 
merben, jomeit fie noch nicht über bie 
Eifen- und Stahl-Ronitruftion hinaus 
gebiehen ift. Hier beifpielsmeife mürbe 
die ertigftellung der Neubauten ber 
Erften Nationalbant, des Late Shore 
& Rod Yaland-Bahnhofs, von Schle- 
finger & Mayer, der Commonmealth 
Electric Co., fomwie des Butler-Gebäu- 
bes verhindert werben, nebjt ber zahl- 
reicher Tleinerer Gebäude. Auch bie 
Höherlegung der Eifenbahngeleije 
würde zum Gtillftand fommen. Die 
Mehrzahl der hier direft vom Stahl: 
truft befchäftigten Leute bilden bie 
Taufende von Handwerkern aller Art 
der Stahlhütten in South Chicago. 
Die Gemerffchaft der Brüdenbauer 
und Baueifenarbeiter hat unter ben 
Umſtänden beſchloſſen, dem Truſt zu— 
vorzukommen, und geſtern den Bau— 
unternehmern die Forderung einer 
Lohnerhöhung von 50 auf 60 Cents 
die Stunde unterbreitet. Vorſchläge 
der Annahme eines Stundenlohnes 
von 55 Cents und der ſchiedsgerichtli—⸗ 
chen Entſcheidung über die Mehrforde— 
rung von fünf Cts. wurden mit gro— 
ßer Mehrheit abgelehnt. Falls die Un— 
ternehmer nicht bis morgen Abend ein— 
willigen, wird am Mittwoch Morgen 
die Arbeit eingeſtellt werden. Es dürfte 
dies der Anfang eines neuen Rieſen— 
kampfes werden, der noch weit ein— 
ſchneidender für das Erwerbsleben wä— 
re, als der Kampf der pennſylvaniſchen 
Hartkohlengräber, denn von dem 
Streik der Baueiſenarbeiter dürften 
alle Baugewerke ſtark in Mitleiden— 
ſchaft gezogen werden. Ein Ausſchuß, 
beſtehend aus P. A. Mackin, William 
Shupe, Gus. Schultz, John O'Dowd 
und Thomas Peterſon, iſt von der 
Brückenbauer- und Baueiſenarbeiter— 
Union mit den endgiltigen Unterhand— 
lungen betraut und mit unbeſchränk— 
ter Vollmacht ausgeſtattet worden. 
Unterhandlungen wegen der neuen 


Lohnſkala waren ſchon ſeit drei Mo— 


naten im Gange, führten aber angeb— 
lich, infolge jener Abſicht des Stahl— 
truſts, zu keinem Ergebniß. 

Die Beſitzer der 14 hieſigen großen 
Gerbereien erklären, es ſ ei ihnenMitbe- 
mwerb mit den Gerbereien in Milmwaufee 
und anderen Städten bes Qandes ein- 


fa unmöglich, falls fie die Fyorderuns | 


gen ihrer 5000 Arbeiter 
da die Herftellungskojten ihrer Waa- 


ren um 21 Prozent vertheuert werben | 
mwürben, mähtend in Milmaufee bei- | * 
ſpielsweiſe die Löhne der Gerbereiar- 


beiter um fünfzehn bis zwanzig Pro— 
zent niedriger ſeien als hier. Es 
bliebe ihnen nur die Wahl zwiſchen ei— 


ner Betriebseinſtellung und der Verle- 
gung ihrer Anlagen nach anderen Or: | 
ten, in welchen die Lohnverhältniffe ih: | 


nen günftiger feien. Die Gerbereiarbei- 
ter verlangen Anerfennung ihrer Ge— 
werkſchaften, 
beitszeit um eine Stunde den Tag und 
zehn Prozent Lohnerhöhung, ſowie ei— 
nige minder wichtigere Regelungen des 


Arbeitsverhältniſſes. Die Gerbereibe- 


ſiher haben einen Verband gebildet 
und dieſer wird morgen auf die For— 
derungen die Antwort geben. Wie die— 
ſelbe ausfallen wird, kann man ſich aus 
dem Geſagten denken. 

Die Bäcker verlangen neunſtündige 
Arbeitszeit bei dem bisherigen Lohne, 
und auf dem National-Kongreß der 
Bäcker, welcher am Samſtag in Buf— 
falo zuſammentritt, dürfte die Forde— 
rung zu einer nationalen gemacht wer⸗ 
ben. Seit. mehreren Jahren bereits 


bemwilligten, | 


Verminderung der Ars | 


fabrer=Unton hat nun an den gleichen 
Stellen ebenfall3 Poften aufgeitellt, 
die darauf ſehen follen, daß die Strei- 
ferpoften der Wagenbauer die Yracht- 
fahrer, welche Fuhrmerte in den Werk: 
flätten und Fabrifen außbefjern laffen 
wollen, nicht daran hindern. Manche 
Fuhrleute find dur den Streit der 


Die Streiter haben heute 
Morgen übrigens befchloffen, fi 
ſchiedsgerichtlicher Entſcheidung zu 
fügen. Das Schiedsgericht ſoll aus drei 
Mitgliedern beſtehen und morgen ſchon 
zuſammentreten. 

John E. Driscoll Sekretär der Coal 
Team Drivers' Aſſociation, war von 
einer Frachtfahrer -Union unlängſt 
ſcharf getadelt worden. Der Boll: 
ſtreckungsausſchuß der Kohlenfahrer— 
Union hat darauf jetzt mit einer Eh— 
renerklärung für Herrn Driscoll ge— 
antwortet, der ſich redlich bemüht habe, 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern 
in jenem Gefchäftäztveig ein freunbli- 
ches Verhältniß herzuſtellen. 

Im Saal Nr. 7, 83 Madiſon Str., 
trat heute Vormittag der Verband der 
Eiſenbahn -Expreßleute zu ſeiner er— 
ſten Konvention zuſammen. Das 
ganze Gebiet zwiſchen Cincinnati im 
Oſten und San Antonio imSüdweſten 
iſt durch Delegaten vertreten. John 
Fitzpatrick hieß die Theilnehmer Na— 
mens der hieſigen Gewerkſchaften will— 
kommen. 

Heute Abend verſammeln ſich fol— 
gende Arbeiterverbände in den beige— 
fügten Hallen: 

Beirath der Baugewerfe — 1%4 Clark Str. 
„Sunior Steamfitters“ — 193 Madifon Etr. 
Maſchinenheizer = 132 Fifth Ave 


SHolzarbeiter, Nr. 7 12 @. Late Str. 
LVlumbers und Gasröhrenleger — 8 Franklin 


traße. 
Parbiergebilfen — 1% Wafhington Str. 


geimorden. 


Deutihes Theater. 


„Der Kiebes:Kontraft‘’ Euftipiel von Aibert 
Roderich, „Der wilde Toni’. Nächften 
Sonntag: „Ulein Keopold’, von 
Adolf L'Arrange. 

Es war ein nahezu ausverkauftes 
Haus, vor dem geſtern Abend Albert 
Roderichs dramatiſches Erſtlingswerk 
in Szene ging, und das Publikum hat 
an dieſem auch Gefallen gefunden, ob— 
gleich man bei näherer Betrachtung 
ſelbſt mit dem größten Wohlwollen für 
ben Verfaſſer keine beſonderen Vor— 
züge an dem „Liebes-Kontrakt wird 
entdecken können. Wie Fritze Kulaſch, 
der bon Roderich „in der Litteratur 
eingeführte“ Theaterdiener, ſo kenn— 
zeichnet auch den Helden dieſes Luſt— 
ſpieles, Herrn Dr. Römer, Privat-⸗ 
Dozenten der Philoſophie, eine aus— 
giebige Doſis von „Ungeniehrlichkeit 
und Kuhrajage“. Die Hauptunter— 
ſchiede beſtehen darin, daß der Debur 
der Philoſophie nicht wie Kulaſch auf 
beitämdigem Kriegsfuße mit der beut- 
Then Sprade fteht, und daß Yener 
bermöge feiner edlen Dreiſtigkeit an's 
Ziel gelangt, während Kulafch unab- 
änderlich daran vorüberftolpert. 

Sm „Liebes-Kontratt“ bemüht Ro 
berich fich, den Nachweis zu erbringen, 
daß es zwiſchen Brautjunfer und 
Brautjungfer auch dann „zu ernſten 
Dingen kommen kann“, wenn Beide 
der Trauung garnicht beiwohnen, für 
die man ſie in Dienſt und Pflicht ge— 
nommen. Der Brautjunker tritt, als 
er ſie zur Kirchfahrt abholt, der Braut⸗ 
jungfer die Schleppe ab, und während 
das Pärchen mitſammen auf die Aus— 
beſſerung des Schadens wartet, wird 


es von Amor in die bekannten Roſen— 
ketten geſchlagen. 
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führt die „Balers’ and Confectioners’ | 


International Union“ einen Krieg mit 
ber National Bizcuit Eo., dem Crader 
Iruft, hat aber deffen Arbeiter in 
Chicago in die Gewerkſchaft aufge 
nommen. Auf dem Stongreß mird jeht 
gefordert werben, daß in allen Truft- 
Bädereien Gemwerkfchaften gebildet und 
pom Truft anerfannt würden, andern 
falls in deſſen ſämmtlichen Betrieben 
bie Arbeit eingejtellt werden wird. 

Die Bierfahrer-Union bat von den 
biefigen Brauern und Leitern ber 
Brauereiagenturen $80 Monatslohn 

it „PBebblers“, $60 für deren Gehil- 
en und $75 für die Fahrer von Vier- 

efpannen geforbert, und foweit find 
ie bieferhalb en Unterhand- 


mei om es ee 
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Charafterijtiigde Gutmüthigteit legt 
r Derfaffer an den Tag, indem er 
für Hoffarth, Verſchwendungsſucht 
und allgemeinen Unverftand feine här- 
tere Strafe erfinnt, ala einen unbe- 
zwingbaren Schwiegerjohn. 

Einige der kürzeren, faft epifoden: 
baft gehaltenen Rollen des Stüdes 
dienen als mwohlthuendeWürze für das«- 
jelbe. Daß diefelden — bezw. mit den 
Herren Harkheim, Pechtel und Klnig 
— fo vortrefflich haben bejegt werben 
fönnen, war eine große Annehmlich— 
feit für das Bubilkum. 

Das Liederfpiel des Herrn Negmül- 
ler enthält nur wenigeWtufitnummern, 
— und diefe murben — fomohl von 
dem Orchefter unter der fundigen Leis 
tung des Herrn Neumann, als aud 
bon den mitwirkenden „Geſangskräf⸗ 
ten“ (Frl. Gonia und Herren Kleeman 
und Schumacher) in fehr anerfennens- 
merther Weife durchgeführt. Eine fa- 
tale Beigabe zu dem mufitalifchen Ge- 
nuß mar aber der über die Mahen öde, 
berbindende Zert, den man mit in den 
Kauf zu nehmen hatte. 

Für fommenden Sonntag fteht auf 
dem Spielplan des beutfchen Theaters 
„Mein Leopold”, Adolph L'Arronges 
unverwüſtliches Voltaftüd, in meldhem 
Direktor Wachöner feinen zahlreichen 
Freunden ben ‚Feruhigenden Beweis 
liefern wird, dag er auch ala dramati- 
cher Darfteller noch immer auf bem 
Damme ift. 

erın Hermann MWerbte zu Ehren, 
der bei Abjehluß der gegenwärtigen 
Spielzeit auß dem PVerbande ber 
Wachsner'ſchen Gefellſchaft ausſchei⸗ 
det, um nach Europa zurüchzukehren, 
iſt vor Kurzem von Milmautee'r 
Freunden und Verehrern deſſelben ein 
folennes Abſchieds-Bankett gegeben 
worden. Eine derartige Ehrung für 
den verdienten Regiſſeur wird auch 
hier vorbereitet. 


Sp 


| hierbei die Vermehrung von 
| ben, welche aus dem Wafferfonds zu‘ 


Märg 1903. 


— 


> - 


„Zum Zwecke“ 


Das In⸗er ⸗ſeal Packet, in welchem die Unoecda Biscuit ‚ver: 
padt find, war fein Zufall. Es wurde für einen Zwec gemacht. 


Euer Zweck 


Es wurde gemacht, daß Ihr Biscuits kaufen könnt, gerade 
wie ſie den Ofen verlaſſen; daß Ihr Euch immer darauf 
verlaſſen könnt, ſie friſch und gut zu erhalten. 


Unſer Zweck 


Es wurde gemacht, daß wir Euch die beſten Biscuits im be— 
ſten Zuſtand liefern können, ſie gegen Feuchtigkeit, Staub 
und Keime ſchützen, ſo daß ſie auf Euren Tiſch in ihrem ur— 
ſprünglichen, reinen, geſunden und nahrhaften Zuſtand kom— 


men. 
von mehr ala 200,000,000 Packeten. 


Uneeda 


» 
m 
0) 
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Nicht gerade bankerolt. 


— 


Kämmerer Me&ann berichtet über 
die ftädtijchen Finanzen. 


68 find Heberihhüfle da. 


Wenigftens waren am Jahresihluß foldye 
in den Büchern verzeichnet. — Wie die 
Schul- und Bibliothefs:Behörden gefpart 
haben. 


Um den Vorwurf be3 Herrn Stes 
wart zu entfräften, daß die Stabtver- 
waltung mit ihren Finanz-Auseifen 
hinter dem Berge halte und eg bem 
Publikum verheimliche, wie ſchlecht es 
um die Finanzlage der Stadt beſtellt 
ſei, iſt nunmehr von Stadtkämmerer 
MceGann der Jahresausweis für 
1892 veröffentlicht worden. Derſelbe 
iſt überſichtlicher gehalten, als es frü— 
her der Fall zu ſein pflegte. Auch 
ſcheint daraus hervorzugehen, daß die 
Nothlage der Stadtverwaltung — von 
der zeitweiligen Ebbe abgeſehen, welche 
wegen Verſpätung der 
gänge in dem Gehaltsfonds eingetreten 
iſt — keineswegs ſo groß iſt, wie man 


| 


| 
| 
! 


Steuerein⸗ 


ſie von gegneriſcher Seite andauernd 


geſchildert hat. 


Nach Herrn MeGanns Ausweis be⸗— 
fand ſich zu Beginn des Jahres ein 
Ueberſchuß von 81,198,489 in der 


Stadtkaſſe; 


am Jahresſchluß war 


dieſer angewachſen auf 81,538, 103, ein 
Ergebniß, das man allerdings nur da⸗ 
durch herbeizuführen vermocht hat, daß 
man auf das Kreditkonto Poſten im 


Betrage von 8366,490 ſetʒzte, welche 


nicht aus der Periode des Berichtsjah⸗ 


res ſtammen. Andernfalls hätte ſich 


eine Abnahme von $31,876 heraudges | 


ftellt. 

Durch die Perfonal-Berminderun 
gen, welche im Laufe des Jahres durch 
Vereinfachung des Syitem3 der Bud): 
führung in den verfchiedenen Nemtern 
ermöglicht morben find, hat man bie 
Bureaufoften um $72,630 verringert. 

E3 wurden im Ganzen für ftäbtifche 
Amede im ahre 1902 um $113,042 
mehr ausgegeben, al3 im ahre 1901. 
Nicht in Betracht gezogen mworben ift 
Ausga⸗ 


beſtreiten waren. Dieſe — es handelt 
ſich dabei zumeiſt um Kanaliſirungs— 
arbeiten — beliefen ſich im Jahre auf 


31128,637, während ſie ſich im Vor- 


jahre nur auf 3417,611 geſtellt hatten. 
Es iſt hierdurch ein Rückgang im Kaſ— 
fenbeftand des Fonda von $1,096,911 


4 


NATIONAL BISCUIT OOMPANY: 


* 
Ne SE SE SE EIS 


murben $8,680,259— $1,077,974 me 
niger, als im Vorjahr. Die Ausgaben 
überftiegen die Einnahmen um $284,- 
468, doch war biefesDefizit um $621,- 
844 geringer, ald das für das Jahr 
1901. Am Schluß des Jahres über- 
ftiegen bie Beitände des Schulfonds 
bie laufenden Verbindlichkeiten beffel- 
ben um $10,177,002, im ®ergleich 
zum Vorjahr eine Abnahme um nur 
$90,214. Der Ueberfhuß im Biblio- 
theffonds ift von $505, am Abichluß 
des Vermaltungsjahre® 1901, auf 
52,325 angewadhjen. 


Musten ihre Kirdhe verfaufen. 


Das Gotteshaus, Ede Dearborn Ave. und 
Walton Place, wird in eine £ogenhalle 
umgewandelt. 

Die Mitglieder der Unity-Gemeinde 
befchlich ein recht mehmüthiges Gefühl, 
ala ihnen ihr Kirchenrath geitern Vor- 
mittag, nach dem Gottesdienite, enb- 


! 


I 
\ 


| 


! 
| 
| 


giltig anfündigte, daß ihre Kirche ver= | 


fauft fei, um Schulden zu begleichen, 
die auf dem Gebäude lajteten, und daß 
die Gemeinde am 1. Juni vermuthlich 
fih auflöfen merde. Der Prediger 
Rev. Albert Zazenby, den fich die Ge- 
meinde vor bier Jahren aus Gladgom, 
Schottland, fommen ließ, hat um Ent- 
laftung von feinen Amtspflichten nadj= 
gefudt. Die Zahl der Glieder der Ge- 


| 
| 
| 
| 


Wie jehr e3 dem Zied entfpricht, zeigt der Verkauf 
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ne 
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Bureau of Zuflice, 
Seine fegensreiche Chätigfekt im vexfloffeniige 
Jahr. 


Wie der 15. Jahresbericht des „Ue- 
reau of Juftice“, des hiefigen Bureau 
für Redtsfhug, 79 Dearborn Str, 
beweift, hat basfelbe auch im bergan- 
genen Jahre eine fegensreiche Thätig- 
feit entfaltet. 

E3 fchentt folchen Fällen befonbere 
Aufmerffamteit, in welchen von unbers, 
THuldeten Schidfalsfchlägen betroffene 
Perfonen derartig in Nothlage gera- 
then, daß fie felbft außer Stande find, 
fih den jedem Bürger des Landes zu- 
gejagten Rehtsfhug zu verfchaffen. 

Dem Bericht des Hauptanmwalts des 
Yureau, Wiltam H. Troyer, zufolge, 
verwandte fi) bad Bureau im Laufe 
des ahres 1902 in 175 Fällen bon 
berfallenen Hnpothefen für die in Noth 
Gerathenen und erfparte ihnen 52 
Prozent der gegen fie erhobenen Xn- 
fprüche, fodaß bon $3,132.30, die von 
biefen Leuten gefordert wurden, nur 
$1,547.25 bezahlt werden mußten. Xr 
123 Fällen wurde die unrechtmäßie: 
Meqnahme von Eigenthum verhindert, 
in 194 Fällen wurden Mißperftänd: 
niffe und Meinungsverfchiebenheiten 
geregelt, die zwifhen Miethern und 
Hausbemwohnern entftanden waren. In 
66 Fällen wurde Eigenthum gefchügt, 


meinbe ift, gegen früher, eine ber= | welches nah dem Gefehe nicht be— 


fehmwindend fleine geworden. Da blieb 
dem Klirchenrath nichts Anderes übrig, 


| 


Thlagnahmt werben fann. 178 böß- 
mwillige gerichtliche Klagen wurden ver⸗ 


als das Angebot des Verwaltungsras | Hindert; eheliche Zermwürfniffe murben 


the3 vom Mebinah Temple, bezw. der 
Mitglieder des Freimaurergrades 
„Myſtic Shrine“, 
und die Kirche 

zu verkaufen. Das 


um 


und maſſiv erbaute Gotteshaus wurde 
1873 mit einem Koſtenaufwand von 
890,000 fertiggeſtellt. Der aus den 
Mitgliedern Dr. J. B. Fatrich, Sa— 
muel H. Smith, Harris W. Huehl, 


Wm. H. King und Albert J. Eddy be— 


| 
| 


| abhält, hielten gejtern Nachmittag 


! 


jtehende Vermaltungsrath des Drbens 
bom „Mopftic Shrine” will die im Erb- 
geſchoß befindlichen Sonntagzyuls 
räumlichfeiten in einen Bantettfaal 
und das darüber befindliche Innere der 
Kirche in einen eleganten Berfamm- 
Iungsfaal umgeftalten laflen und da— 
für noch weitere $35,000 veraudgaben. 
— —— — — 
Vereinigte Saͤuger. 


Die „Vereinigten Sänger von Chi— 
cago“, welche den Hauptbeſtandtheil 
des Nordweſtlichen Sängerbundes bil⸗ 
den, der bekanntlich ſein nächſtes gro— 


nach dem * 
großen Feuer erſtandene, ſehr ſolide ſchafft. Der Bericht enthält — 


| 


| 


| 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
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in 291 allen geregelt. Arbeitslöhne 
wurden in 17 Fällen zum Gefammibe- 


anzunehmen | trage von $1,391.78 eingetrieben. Au- 
365,000 | Berdem aber wurde in hunderten bon 


Hallen Rath ertheilt und Abhilfe 


rungen einer Anzahl von Fällen, mie 
fie täglich von den Beamten des Bu- 
reau gehanbthabt werben. 

Der Vorftand des Bureau feht fich 
mie folgt zufammen: rant B. Toben, 
Präfident; Aler. M. Thomfon, Vize 
Präfident; E.-E. Kremer, Schamei- \ 
fter; . Edw. &. Wentworih, Sekrelär; 
Direktoren: W. H. Eoloin M. R. 
Kultdar, Henry E. Lutton, O. B. 
Green, U. 2. Singer, 9. 3. Cragin, €. 
R. Eorbin, Yos. W. Errant, Rubolph 
Mat, Frant E. Brown, Herman 
Paepfe; Veiräthe: Lyman %. Gage, 
Edward E. Hegeler, ©. 8. Butler, 
Hranklin 9. Head, Dr. €. G. Hirſch, 
C. L. Hutchinfon, W. H. Winslow, S. 
D. Kimbark, E. G. Keith, Victor 8 
Larmfon, Wilbur S. Henderfon, Frani⸗ 
Iin MacBeagh und B. M. Frees; Doll- 
zugsausfhuß: €. E. Kremer, Rubolph 


Bes Felt im Somer 1904 inMilmautee | Mat, Ediv. E. Wentivorth, Front 8. 


in 
Schönhofens Halle eine gut befuchte 
Delegatenverfammlung ab’und fehrit- 


auf $194,715 bebingt worben. Außer | ten dabei zur Wahl eines Dirigenten 
| ihres Verbandes. Herr Ottomar Ge- 


dem find auf den Fonds noch Anmei- 


fungen im Betrage von $500,000 auß: ; 


geftellt ivorden, die am 1. Juni fällig 
werben. 


t 
I 


Die nachftehende Tabelle gibt über | 


die Einnahmen und Ausgaben 
Sabre 1902 (verglichen mit 1901) nä- 
bere Austunft. 
Il 
Einnahmen — 


Steuer % 3,770.87 9 
Verſchie denes 5,84,514 4,913,85% 


men 810, 42,750 


Zuſam 
VBerwaltungs⸗Ausgaben— 
Laufende 9, 317. 62 
Außergewöhnliche. ........ 649,797 
$10,107,422 
454,111 
181,443 
184,291 
Zufammen 819,845 
Yefammt:Ausachen....#10,987,267 10,906,517 
Man erfieht hieraus, baß bie Ge- 
fammt-Einnahmen fich im Jahre 1902 
auf $68,124 mehr geftellt haben, ala 
die Auögaben. Die Summe ber vor- 
bandenen Beftände überftieg am Jah— 


Zuſammen 


Zinſen — 
“uf dir Bondsichufld 
Auf StenersAnmeilimgen. 
Aa Ziblung$eUrtheile.... 


im | 


| 


traf) ging aus derjelben jiegreich her- 
bor. Der tüchtige gefangliche Leiter 


Tobey und H. 8. Eragin. 
Te — Ze 
: Ein neues Drän, 
Die Northiwveftern-Brauerei hat ein 


| neues Bräu in den Markt gebradit, 


! 


welches den Namen „AU Malt“ führt 


fam vor zehn Jahren mit der Emil | und nad) allgemeinem Urtheil an Güte 
Ihomas’fhenDOperettengefellfchaft, de= | und Gehalt- dem alten, beutichlänbi- 


ren Dirigent er war, nad) Chicago; er 
bat fich hier Durch feine herporragende 


Then Zagerbier in feiner Hinficht nadj- 
fteht. „AU Malt“ tft nad dem natür- 


| mufitalifche Befähigung, dur feinen | lichen Prozeß aus dem feinften ameri- 
Fleiß, wie auch durch fein Tiebenswür- , fanifhen Malz gebraut, und bie 


8 5.476,805 | 


} 
{ 


resſchluß die der fchwebenben Ber: | 


binblichteiten um $1,533,103. 
eber die Kaffenverbältniffe der 
Schulverwaltung hat Kämmerer Mc- 


Gann Folgendes zu fagen: Die Ein= | 


i 


diges Weſen, beſonders in deutſchen 
Sängertreifen viele treue Freunde zu 


1 
} 


| 


gewinnen gewußt. Der Verband wird, : 


wie alljährlih, fo aud im nädliten 
Sommer eine größere yeitlichkeit ab- 
halten und fi) an dem, am 3. Mai im 
Erlifeum fattfindenden, Felt ber 
plattdeutfchen Gilden vollzählig bes 
theiligen. 


—ñNii — 


* Die auf geſtern Nachmittag von 
der „Illinois Civil Service League“ 


nach Powers' Theater 
Proteſt-⸗Verſammlung war ſehr zahl⸗ 
reich beſucht. Unter den Rednern in 


einberufene 


derſelben waren auch die Mahors⸗ 


Kandidaten Harriſon und Stewart, 
welche einander auf der Bühne mit 


ten und vom Publikum Beide mit leb⸗ 
haftem Beifall empfangen wurden. 


künfte der Schulverwaltung ſtellten Den größten Applaus erzielte, gleich 
ſich im Laufe des Jahres 1902 enf | 


$8,396, 
ger, ald im Jahre 1901. Ausgegeben 


‚791 oder auf $578,057 weni- * Ausführu 


bei ſeinem Auftreten und nachher durch mit vier Matadoren), G. 
a —* Herr Samuei au. | Preis (Schippe-Tourne 


+ 


Northmweitern-Brauerei verbirgt fich 
mit ihrem Rufe dafür, daß bei feiner 
Herfiellung feinerlei Surrogate in ir- 
gend melcdher Geftalt verwendet mer- 
den. ‚Nach dem lirtheil von Fachleuten 
ift das neue Bräu dad Ergebniß mo 
bernfter Braufunft und des beften Ma- 
terial3, das nur zu haben tft. E83 wird 
nicht nur tm Gebinde, fondern aud) in 
Tlafchen abgegeben. 


Skat⸗Turnier. 


Die Sieger in dem Stat-Turnier, 
welches gefiern in Griesbadh3 Halle ab- 
gehalten wurbe, waren: 1. Preis (20 
gervonnene Spiele), Louis Rebwald; 
2. Preis (603 Buntte), Guftan Ear- 
ftens; 3. Preis (Kreuzfolo mit fünf 


| freunbfchaftlihem Händebrud begrüß- | Mataboren), Philipp Lohmann; 4. 


Prei3 (14 gemonnene 


Spiele 
Pun 


€ 9 

; 5. Preis (499 ® 2 
— N —— Be 
—2 


tiadore), Guſtav Hollander. 


€. 
= 





 Beronägungs-Eegweifer, 


— 8. — „The — of Geraldine.* 
— — A Dream of Liberth.“ 
gi 2. u —8 rag * 

eld in „ iu, I 


— ⸗ 
inois. “ 
Bider ne 


E — — Zempeft.* 

—2 —— Master Vaudeville. 
—* en — eden Abend und Sonntag 
mittag 


Pr 6 Aagmien. Mufeu m.— Samftags 
und Sonntags ift der Giniritt Loftenfrei. 
zes Art Anftitute— Freie Befuhs: 


ittwoch, Samſtag und Sonntag. 
— — — — 
Berliner Berbreheriyrit. 

‘Unter den Liedern, Die Hoette Guil- 
bert borzutragen pflegt, ift Ariftibe 
Bruants „A la Villette” eines ber 
wirtungsbouſten und ſchauerlichſten. 
Es ſchildert die kurze Laufbahn eines 
Pariſer Zuhälters bis zu ſeinem Ende 
auf dem Schafott. Die Verfe bes poe- 
tiſchen Kneipenwirths, der irotz ſeines 
Zynismus und ſeiner Freude am Nie⸗ 
drigen ein echter Volksdichter war, prä⸗ 
gen fich durch ihren klopfenden Rhnts 
mus ebenfo ein, ivie durch die Situa- 
tion, von der fie erzählen. Ein Nad- 
folger Bruant3 in Berlin jcheint, me- 
nigftens in Hinfiht auf feine Bega- 
bung für daS Gebiet der Verbrecher: 
Igrif, der Schriftiteller Hans Hyan zu 
fen, ber feine Verfe in einem der mes 
nigen noch übria qebliebenen Gabarets 
borträgt. Dies Cabaret führt den me- 
Iopifhen Namen „zur filbernenBunfch- 
tertine” und. tft nur Leuten zugänglid), 
bie ji von Herrn Hans Hyan (Süd— 
enbe)-eine Einladung verichaffen. Ei- 
ne der bier vor fleinem Kreife gejun- 
genen Lieder jei als Probe diefer jelt- 
ſamen Abart derPoeſie wiedergegeben; 
es iſt in Sprache, Anſchauung und pſy⸗ 
chologiſchem Aufbau von erſchreckender, 
ſcheußlicher, aber auch erſchütternder 
Echtheit. Der Titel des Liedes ſpricht 
aus, was es ſchildern will: 


Dieletzte Racht. 


Berdauunt, nu ſißg' ic in det Loch 
sin: foft 'n Iabr un janz in Eifen. 
Un een Keitendrris bat ma no 

Bis jeg’ teen Richte Lonnt’ eitreiken. 
*T ma doch mitten in de Nodt!... 
Wer inceR et denu, det id bie Ole 
Mir meenen Scneitling rotjemadt, 
Dak mir det Blut jprist an de Tolle?! 


Manbs 


Un. teogdem wa die Eadıe jlatt. 
Gt bieh, id hatte ihr jeihlachtet 
Der Wesel, der dabei ja, bat 
De Sodesurtheil ooch awachtet ... 
Mir jab et doch 'nm mechtien Stoß, 
& »bat man jo, als mikt id laden... 
a, un beit morjen jebt e& 108 
Beinanijung? — NS nich zur madpen! 


San ihren wa jetom det Suppen! 
weriht beiielt‘. id „falihen &ajen 
enn Bier un ooch Zigarren -— zinre - 
Ya Tann Io icheene Ringe blafen... . 
Zwee Uffſichts räthe ima’en bei, 
en eenen, 'n jemwijien Werder, 
Den uk!’ id noch, wie if ma frei’ 
Uff morjen -— da jibbt’E „Salten Merder“! 


Un nachher iwollt’ id jchlafen jeh’n, 
Ab. lehte mir uff Die Madrage, 
Da dab id alderhand jefeh'n: 
Die De .. Do! . . jeblutet hat je, 
Wie 'n Schwein ... dann fiel fe uff mir Be — 
& fchrei’ un Tiefe an de Erde — — — 
elbft der Beamte fchredte uff. 
Sb id moll no ma’ jchlafen merbe? 


Mein Hott, et iß doc fchmwer, fo ja 
Wie id din, fhon an’t Meſſa miffen!.. . 
x medhte vor de Hinrichtung 

108 nochma’ meine Mieze killen! .... 
Ob die. woll jegt oo an mir denft? 

Se hette do ma fennen kommen . 

Det Armband, mat :d fe eichentt, 

Der Ham’ F’ ihr wieda wechjenommen. 


Wie Lleen der Ya8 uff eenma’ brennt! 

Da’ Morjen traut ion durh de Nitta. 
Na Mare, nu man nich jeflennt! 

eg’ Heebt et: Muth!... un feen 
Se: fommen!... ma8?... i8 denn 
Na ja,. det iS dor die fon Futtal. .m 
Wat?... ir... jamoll, id bin bereit... 
... Herr Baiter! .. . meine Mutta . . Mutta!! .o 


_— —— — 


— Unter Freunden. —A: Weißt du 
es ſchon, der Emil hat der Anna Leh⸗ 
mann ein Ständchen gebracht, hat aber 
als Antwort einen Eimer Waſſer über 
den Kopf bekommen. — B: Das iſt bei 
dem ſehr gut angebracht, denn der Emil 
iſt ein ſtaubiger Bruder. 


J1 
chon Zeit? .. 


Lokalbericht. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Fol ende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des County⸗Clerts ansdeſtellt: 


zii idor Marman, Slara Gordon, 32, 2. 
Lule Buurſtra, Maggie Gouwens, B, U. 
lien Aodnfon, Cornelia Klempofte,, 2, 19. 


gr E. Burkhardt, Della 3. nn, 3, » 
idiom Wue:tger, Lijzie Steiner, 


21. 


32, 32. 
Rouis Dan, Beſſie Paul, 25, 21 u 
Graham Ravith, Sadie Fintelitein, %, W. 

. Williom CPrien, Lizzie Gunderlad, 38, —— 
Spen Sundber; Math‘ Ida Spenfon, 
vſeph GC. Havlicel, Antonie Dvorat 21, 19. 
Kohn Wicel, Iofephine Sevcit, 35, 3. n 
Bertie 3. Morrig, Grace M. Earl, Be ur 
Grit Benfon, Hilde M. Carlion, R, 27. 
3, A. 
GCharle:' Norden, Emma U. Anderfon, WB, R. 
Nitolaus Meder, Minnie Weitke, 32 k 
Joſeph Schwartz, Bertha Ginsburg, 
« 
Üler Brandt, Goldie PBalmer, * 18. 
tanf Viedended, Belle Eulttt, al, 33. 
Nikolaus Harfes, Julia Hayd, 21, 18. 
Ener Roi, Emily Zoran, RR, 9. 
Guitap banibam. Yilie Xehmann, 
Sohn N. Stewart, Sydia Burns, RD, . 
Rn. € 
Gurienpe Scorpelſi, Filemenia Chiapetta, N, 16. 
George Wizel, Emma Xatte, ©, 
2, 19. 
Anh Seih, Apelene Sarı, 25. 19. 
— — —— —“ 
wurben eingereit Som: 
en Finlen €. Clarke, Berlaifen, Unne ger 
er s. @rider. Ehehruß; Garrie ge 
d, Bigamie:, Kattie gegen Eile &. &oule, 
Cop, Berlafs 


Jerome Bennett, Anna €. Saney, 6, 5 
Phillip Blais dell, Auguſta Genenz, 8, 22 
50. 40. 
mes 2. Lupdron, Roje Smith, 36, 7. 
ECHward E. Patterjon, Hattie Nieman, 3 
1 
Sarrh Belofsfi, Unnie Sogolom, 
>xofef Stoba, Mary Seidl, 39, * 
ai. 
Julius Albert. Roſa Roſenber 
Charles Jansby, Roje Zemm, 29, %. 
Guy Keyſer, Julia Toman. M. 17. 
2, 
Cor! Te Mollero, Augufta Dettner, 
42, Mm. 
Ablepnk Raleie, Fmma Kridelherg, 
Scheidungsklaͤgen 
18 Andreſen Bewefen Libhte gegen 
en 8— Be bi: 
riefen; Jeifl⸗ gegen Leonard ©. 


S, fen; Francois gegen Sannab Miller, Merlafien. 


Zopestäle. 
Nomen der 


öffensli 
— wr sb *3 funbheitsamt 
sug.ng: 


Boening, Se Sr. - 59 %., 772 Herndon Ste. 
in D di, 3., 141 Roscoe Biod, 
in * 76 3., 1043 Sancod Ave. 
Dein, —— 


u Eenter Üne. 
. Rnoll, Karl, 343* Fe 


ea ohann „ii ve 12. Str. 


iet ie 3 HN Bean die 
. de 1 ”. * 
— ft, 58 %., 3830 Dearborn Gtr. 
iicweb, Katie, 40 3., 1564 Radenswood Parl. 


Baum Griaupnikfcheine 
wurden außgefelüt an: 


. a 124 110. Place, 14:ftöd. Fıcme 
Dito ‚ 518 ©. Mood Str., Ieftöd. Cottage, 


s J Storage Würehoufe, 15%-—1581 In ⸗ 
ftöd. uß, b 
es en ie & Madifon Str., 
Nr Commercial Ave., Ieftöl. Stere 


N. Spaulding Upe., 2sdd. 
‚000. 


‚Milton Une., 


Der Grundeigentyumsmartt. 


nde Grumdeigenthumssllebertragungen in ber 

von 81000 und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 

Eongrek Str., 175 %. dftl. von ©. 41. Abe, R.: 

tont, x%X124, 3. W. Wraith an Katie $. Eul: 


en, 84,30. 
Armitage Unpe., 72 5. meftl. von u Une., 

A. Kelley an William Se: 
lewedy, $1,480. 


Süpfront, AxX12, €. 

Balmer Str., 478 dftl. von Sacramento Uve., Süd: 
front, SX10, M. PB. Krufe an den Batholifchen 
Bifhof von Chicago, 3,500. 

Urmitoge Ave, 174 5. iweitl. von Central Bart 
Ave. Südfont, 235x124, E. Us an Gottlieb W. 


Mendel, 35,60 
George Str., 20 3. Hl. von Racine Upe., Nord⸗ 
front, 0X124, %. Mau an Adolph Beite, $3;000 
George Str., 165 F. öftl. von Macine. Uve., Nord: 
front, BX2H, a. Beite an dee Drau, $1,350. 
Noble Ave. 43 3. weſtl. von Paulina Str., Nord: 
front, 24x19, 3. Rave an Leonhard Koenig, FE 


1,300. 
Eberiy Ave., 71 5. füdl. von Belmont Ave, W.: 
— 25x125.8, U. Schaefer an Albert Sanfon, 


17, Str., 8 $. Öftl. von Lincoln Str., Norbdfr,, 
24x125, D. Kroplemsti an M. Zatalala, $2,500. 
20. Str., 1a 8: weiti. von Wood Str., Südfront, 
24x125, rycha an Frant Zmuda, 82.000. 
Chabel Ko Süpmeit:Ede Praicie Ave., Nordfront, 
60x T. Dlion an Win. Thompion, 3,600. 
Indiora Une, Nr. 3144, 25X160, Hannah M. 
Little, an Hans E. Garftenfen, $3,000. 
Niron Str., 19 5. fün. von Poll Str., Weltfr., 
NIE, A. W. Stunmeyer an Frank Sordon, 


42,0. 
3. Str. 290 F. öitl. von Wajhtenam pe, Süd: 
front, 231, 5. Eprenger an S. Rogbiel, $1,750. 
Mall Eir., Elivoh-Cde 2. Str., Weitfront, 24X 
Demes an. Standard ‚Breming Co., 


21, 9. 2. 
45,695. 

Wentwort) Ane., 1054 53. jüdt. von 3..Str., Oft: 
ront, 25X125, A. Hanfor an Alwina Shaeffer, 
‚000. 

Armcur Ave. a %. nördl, von 5, Str., Oſtfr., 

%x1W, 8. E.- Pehling un Wilton &, Robinjon, 
OÖftfr., 


N, 

Aftlend Anr., 19 5. fübl. von 57. Str., 
25x12], 8. S. Bed an Henry Kamm, $1,100. 

Peinceton Upve., 134 %. nördl. don 70. Str., Weſt⸗ 
front, Bx132, 6. 2. Tomers an. Ida Wekec 
Armftröng, 3,20. 

Yale Ape., 108 5. nörbl, Meftfront, 

Herrn, — 


XI, 8. R. Chart an 
von 66: Place, Oftfr., 


*, a, 
De Wolf an Nathaniel E. Sams 


Normal pe. 23 
213. W. 8. 
mond, 84,100. 

Vinceunes Ave. 8%. jüdl. von 66. Sitr., Weitfr., 
AX1IR, M. DB. Cogney an Mary €, Fyairweatber, 
8,200. 

Mustegon Are., 150 7. Tüdl. non 81. Ste., Dfts 
front, X1244, GW. NRihardfon an Era €, 

@oater,- $1,120. 

F. von S. 48. Ave. Süd⸗ 


Adams Str., 169 r 
front, 3753124. F. Wadsworth an John J. 


von 68. Str. 
Catherine v. 


F. nördl. 


y. ſüdl. von Diviſion Str., 
Plammer an W. Bauerle, 


ſüdl. von Addiſon Str., Oft: 


Aveline, 54,250. 

Carroll Ave., 2 F. öſtl. von St. Louis Ave.. 
Südfront, B)159, 8. N. Fife an Win. H. Sei⸗ 
frted, $1,500. 

Holt Str., 195 F. nördl. von PBradieyg Str,, Weſt⸗ 
front, 24Xx124, U. Stedzinsti an Stanislav L. 
Shyd, 42,30. 

N. 43. Goutt, Südrft: Ede Montrofe Ape., WMeitfr., 
—— W. Law Ir. an Lizzie M. Kirkpatrich 

Millard „Une., ng %. nörbl. von 12. Ste., Meftfr., 
55 €. M. Rarifh an Magdalene €. Steiner, 

HS. 
Drummond Upe., 19 
Weitfront, 24x1304, 
7,00. 
18 g- 
front, 23x14, 2. €. MRulty an Aleg Simps 


son, 86,00. B 
Dafdale Ade., 141 8. fl. von Robey Str., Süds 
front. 5x1, E: Brown Ar. an Mary Yacobfen, 
Hm. 
— BD 


PAurdod Plood Bitter aibt dem Mann 
Haren Kopf, ein thätiges Gehirn, einen gejun- 
den, Fräftigen Körper — jegt ihn in den 
Stand für den Kampf ums Dajein. 


— — — —— — 


Narktbericht. 


Chicago, den B0. März 10083. 
(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel.) 
(Baarpreiie.) 
Getreide und Heu, 


Wintermwmeizen Nr. 2, roth, 7; Nr. 8, 
rot, T—T7%; Ne. 2, hart, Wil; Nr. 3, 


kart, 67— 70x. 
Sommermweizen, Nr. 1, 76-77; Nr. 2, 7 
— 764; Nr. 3, 8—7ör. 
Mais, Nr. 2, 43h; Nr. 2, weiß, 43 —416; 
Nr. 2, gelb, Hk; Nr. 3, 31 9 Nr. 3, 
gelb, 40-40%c. 
s* Nr. 2, 2-34; Nr. 2, weiß, 34366; 
3, Side; Nr. 3, ’weih, 3; Ne. 4, 
weiß, 3133 
Mehpi, Winter: atentt, 33.60-83.70 das Way; 
„Etraigbte, $ 3083.40; „Hard Patents“, 883.70 
.80; —— Marten, $4.20—$4.30. 
Sen ——— auf den Geleiſen) —Beſtes Timothy, 
813 30 ; Nr. 1, 813.00-$13.50; Nr. 2, 
s ; Nr. 3 8.00—$10.00;  beftes 
PBrarrie,, $12. 00-$12.50; ditto Nr. 1, $10.50— 
411.50; Nr. 2, 28.00-89.00; Nr. 3, $7.00—$3.50; 
Nr. 4, 85.50-87.00. 
(Auf künftige Lieferung.) 
Weizen Mai, 724-7%c; Nult, 
September, 67 Mic. 
&, Mai, 434; 


694—69%c; 


Juli, MKMee; September, 


Mai, 324-3; Auli, 303;  Scptember, 


Proviſionen. 


Schmalz —— 810.074; Juli, 30.85; Septem⸗ 
ber, $9.& 

Rippche 7 
$0.55. 

Gepöteltes 
818.5818. 074: 
816.078. 


"ai, *0,85; September, 
Mat, 


September, 


Juli, 89.65; 
sh eimefleif 
, 57 


1.274; 


Schlachtvieh. 


Rindoieb; DBeite „VBecves“, 1200-1500 Pfund. 
85.45-85.70 per 100 Pfd.; gute biß ausgejuchte 
„NWeeves”, 1200-1500 Bd., 85.10-85.40; mitt: 
iere bis gute Beef-Stiere zum Verſandt, .50— 
35.05; gute bis ausgefuhte Kühe, ver 100 
Pfid.. 88.20-84.15; gute bi8 ausgefuchte Käl: 
ber, 36.00-87.00; grobe bis gewöhnithe Kä ber, 
—— Texas-Bullen, ber 100 Pfd., 8.75 

Schweine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandth. 

37.50-—$6.673 per 100 Pfund; dewöhnliche bis 

gute ſchwere Schlachthauswaare $7.40—$7.574; 
ausgeſuchte für Fleiſcher, 87. 20 -87.575; ſor⸗ 
tirte leichte, 87.20-87.32}. 

Shafe, beſte, ſchwere Schafe, ver 100 Pfund 

86.2087.00; gute bis ausgeſuchte Lämmer, 
84.50-66.75; „Native Lambs“, gute bis ausge⸗ 

ſuchte, *86. 7587. 70. 

Es wurden während der Woche hierhergebracht; 
G,422 Rinder, 3957 Kälber, 119,358 Schweine und 
63,705 Schafe. Bon bier verfhift wurden 22,587 
—— 127° Kälber, 30,603 Schweine und 7,066 

cafe. 


(Markitpreife an der ©. Water Str.) 
a Molterei-Produtte. 
u e — 


Creamery“, extra, per Pfund 
Nr. 1, per Bfund........ â— — 
Nr. 2, per Pfund 
„Dairies*, Eoolend, per Pfund.... 
Nr. 1, per Pt 
„Ladies“, per Pfund.. 
Radivaare, friiche 
Rüfie— 
Rahmkfäfe, „Iwins”, per Pfund.. 
„Daiftes“, per Piund — = 
»„Doung American“, per. Pfund.... 
Schweizer, per Pfund 0.1 
Yisnburger, ber, PRfıınd 
Nu per Pfund 
et I 
" Sriihe Wagre, ohne Abzug Bon 
Verluft, per "Supend (Riften gus 
rüdtgegehen) 0.1— 
Erifhe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dukend- (Kiften ein⸗ 
arihfoffen) 
Geftügel, Kalbfleiih, Stiche, Wild. 
Geiliügel Gebend)— 
Truthühner, das Pfund 
Hühner, das Pfund 
P0.. „Spring®”, Pe? 
Euten, per Bfund........ — 
Ganſe, das Dutzend ............ 
Geflügel gerupft)— 
Trutbühner, dad Pfund 
Hübner, dos Pf 
do., „Springs“, das. Pfund 
Enten, per Pfund............. — 


Gänſe, das Pfund 
Kälber (ocfhladtet)— 
Pfund 0.054—0. 
Bund 0.0654—0.07 
Vfund 0.0740. 
Pfund 0.09 —. 


SEBEITB 


8 


» 
222 
Ba Fa ns m nn 


= 


u CC 


II} : Ihislh, 


50-60 Pfund Gewicht, per 
60-75 Pfund Gemicht, per 
80-1235 Piund Gewicht, ver 
rar A Gewicht, der 
she EOriiche ⸗ 

Trout, per Pfd 
Lrout, —— * 


Weißfiſch, * 
Et Tinte, FE 


tderel, 
te, ae Bene 
arpfen, per Pd. — 


dus ü der Dibissane 


Een — Das nassässsernnsnee 
Halibut, per ® sanesinsunse 
lundern, per Vid........ ——— * 


Us, X 
a Tre 


..n......... 


o 
2558 


................ 


BELBTBER 


— 
— 
= 


IDusnonnunnnnnnnnnnnrn«.e 


ons nnnnennenunennnene 


it ld 
Wildenten, Mallards, p. Dubend.. 
Gewöhnlich RE 1 
Gandasbads, per Dutend 5 
Belaffinen, Dukend . 
Friſche druchie, Gcmüfe. 
ei, Mihigan, per Faß......... 1. 
nen, Iifornia, per Kifte.... 2% 
F Ealifornia Navels, 
per Kiſte 


Bananen, 


umbo, ‘per Gebänge.... 
er per 
— ‚Rüben >= ah 
ut, Rem 
Blumentopf, 


dio o 
Barz 8 


x 
EB 


82 
dl 


Ss 
b 
& 


or. 
SEB3EuHR; 


er won: 
82 3838ER; 


uuunnenarennnner 
Mlsnnonunerr 


Mohrrüben, be a 

Koberkten, I — — REIT 
opfialat, > 

Slamtaiat, Ri — 33 I. 

Sin bieflger, per äzz— 2232 0.3 


bihhabluabt 


st, neme, ‚per ——— 
gelbe, pet fünbeenenen ı8 385 


I Am 


„Ubendpoft“, Shicago, Montag, dei 


Kleine Anzeigen. 
— — 
(Unzeigen unter dieſer Aubtit 1 Cent das Wort.) 


a 
uedanst: Erfter Klaffe Eatebäder. 60 N. Afhland 


Verlangt: Painter, der auch tapezieren Tann. 988 
®. 21. Str. * 


ar 


1 u Junge an Brot. $6 und Board. 
92 W. Str. 


a gandt: 2. Sand an Gates oder Brot. 32 ®. 


Verlangt: in Kellner mit guten ‚Empfehlungen 
für einen PBier-Salvon, muß den Plas reinmacden, 
am Tiſch aufwarten helfen. Nachzufragen 173 Gaft 
Waſhington Str. 

—* Movets. L. Co.. 


Verlangt: C. Krueger € 


3618 Halſted S 
Verlengt: 13 & 


Yunger. Räder, 
ohne Board. Adr. T. 


Verlangt: Ein guter Helfer für Baufglofierei. 
ölt DOgden Ave. 
Verlangt: Wuritmacher, muß auh räudhern fön: 
nen, Arbeit das ganze Iabr. 472 Eo, Sulfted Sir. 

modi 

Mann für Haus arbeit. 19 m. Ran: 

Hotels Office. 


Verlongt: Sattler. 621 W. Cbicago * 


. Canal Str., Levin. 


‘$11 per 


Borter, 





Nachtarbeit. 
782 Abendpoſt. 


Verlangt: 
Mode; 





Berlangt: 
dolph Str., 


de, 


Verlangt: s 
nen till. 


Baperhanger Helfer, einge der’ e& ler: 
4349 State Str. 

Verlangt: 2, 
Abe. 


Hand Brot thäder .. 4403. Wentworth 


Rerfangt: 
Mann. 161 


Bar tenber für Nachtarbeit, 
N. Giart Str. 


Union: 


Verlangt: Nunge ton 14 
fofort 115 Dei mont pe. 

Derlangt: 
Lincoln Ave. 

Verlangt: 16 Yabre alter Junge für Sifice 
Ausgänge zu bejorgen. 372 Mobamt ‚Str. 2, 


iteti ger Bias. 


Xahbren. 


Guter Schneider Hetige Arbeit. Er 
mobi 
und 
flat. 


351 


Verlangt: Guter Schneider, 
Clybourn Ave, 


Verlangt: 


Trodenfärber. 98 Ciybourn oe, 


Berlangt: Hotel Porters, 10. 


Zimmer⸗ 201 So. Clark Stt. 


Vorzuſprechen in 


Verlangt: Treiber, $14, und Etodmann, & . Zim: 
mer 4, 201 South Elarf Str. 

Teriangt: 3 Waiter, $14, 
Gounterd, R. R. Zimmer 4, 

Verlangt: 
bijion Str. 


Verlangt: 


Sntel; 2 ‚ Männer, und 
199 Eo. Elarf Str. 


Ein Schneider auf Röde. 53 €. Di: 


Guter Junge an Brot, 
fahrung vorgezogen. $5 die Woche. 
Milwaulce Ave. 


erlangt: 


einer mit Ers 
Tugarbeit. 485 


Yunge, der fon an Brot gearbeitet Hat 
— —— und Boazd. 485 Milwaukee Ave. 


_ Verlangt: Mann für Saloon: und Kitdhenarbeit. 
2295 Archer Ave. 

Beriangt: Porter, 
12 Sou thport Ave. 
Ver langt: 
Buſhelman. 
Lincolu Ave. 
Verlangt- 
loon. 
Ste. 
a Berlangt: 
Houſe, 


melder. Lund ſchne den kann. 


Suter Rofmader- Delfer an  Röden und 
M. Mettlaher, Ede Belmont Ave, und 

modi 
Junger Mann für. Porterarbeit, Sn: 
Muk Fund ichneiden fünnen. 39 &o. Glart 


Strangarbeiter. 
12-18 Soutbport Ave. 


Phoent Steam Dpe 
ma), 110% 
Saubmager für erfter Rlafie Rebara⸗ 
Streeter Bros., Ede State und Madis 


Verlangt: für erfter 
tur-Arbeit. 
fon Str. 

Vrlang:t Guter Zunge. Muß Referenzen haben. - 
Felſenthal Bros. Market und Aadjon Str. 

Verlangt: Gin Junge, an Gates zu helfen. 901 
N. Halfied Str. 

Verlangt: Ein älterer ordentlicher Mann, 
der Dampfheijungen verftebt. 461 North Ane., 
dem Schneiderftore. % 


Nunger Mann, in der. Rüde zu arbei= 


ledig, 
über 
— \ 
Verlangt: 
ten. 641 R. Clark Str. 
Verlangt: 2 ante Coat Maters. 1223 Milwautee 
Ande., nabe Robey Str. 
Rerlangt: Gngineer,. Nahtarbeit: Gleich anzufan⸗ 
gen. Kabinet Specialty Co., 773-775 Farrott 
Abe. 
Qerlangt: Ein junger Mann, in ber Wurftmade: 
rei zu arbeiten. 155 Wels Str. 
Verlangt: Gin Zunge, um Gänge zu beforgen. — 
Vorzuſprechen am Dienſtag Morgen in der Office 
der Abendpoſt. Ede Fifth Ave. und Monroe Str. 
Verlangt: gediger m dann für Dierde, Wagen und 
allgemeine Arbeit. Referenzen verlangt. Nachzufra⸗ 
gen bei Nelſon-Morris, 516 R. Halſted Str. 
PVerlangt: 
und Pferd zu beſorgen. 


—S Yunger Mahn ale Porter im Saloon. 


Ein ordentl: er Mann, um Hausarbeit 
HN. Elart Str. 


| Mub am Tifh aufiwarten und Bar reinmakhen Tün 


W. Str. 


modt 


nen. 50 Aadion Boulevard, nahe Cana 


Verlangt: Schneider | für - allgemeine Arbeit, nüch⸗ 
terner Mann, ftetige Arbeit. 259 W. SHarrifon 
Str., Garfield Bart „L- 


Verlangt: Schriftjeger. Zimmer 1, 65 Nord Glart 


Str. 


Berlangt: 2 
man Houſe, Baſement, 


Verlangt: Porter, 
fen kann. 14 So. 


junge Leute für Porterarbeit. Sher⸗ 


Franker. 


der auch Mittags an Bar hel⸗ 
Water Str. 

Gute zweite Hand an Cakes. 1766 N. 
Gde School. 


Verlangt: 
Hoyne Ave., 


Verlangt: Mann, um Pferde zu beſorgen in 2ts 
very Barn. 196SbeffieldAve. 
Verlangt: Selernter Gärtner, Privat: Stele. Adr.: 


O. T., 408 Ubendpoft. 


—— Iron Fitters. 477 W. 2. Str. 


Verlangt: 2oder 3 gaute Mälzer (Floor Malting), 
für Landſtadt, guter Lohn. Vor zuſprechen Zimmer 
62, Tommerce Bldg. 263 La Sälle Sir. 
Ein guter Cake-Bäcker-Vormann. 1349 
nabe Sheffield Ave. 


Verlangt: 
Belmont Ave., 


Hand: und 
muß cuh im Store 
Abendpoft. 


Verlangt: 
Moldarbeit, 
behilflich fein. 


a. erfahren 
497 W. Biace. 


Ein junger Mann ats Porter, der il: 
89 Weis Etr. 


abrik 
. 979 


für Meine 
Adr 


Un ———— 


Verlangt: mit Structural 


Aronmworf. 
Verlangt: 
lens ift au Kegel aufzufegen. 
Nerlengt: @riter Klajie 
Nols, mus einem Ehop mit & 
Befte Meterenzen. Adr.: 9. 48, 
Terlangt: Ein junger Mann zum Rei nnaden und 
Hausarbeit, ftetiger Pag. 1 Madiion. Str.. 
lem. nabe Waldheim. 
Htetige 
Slart Str., 


Rormenn an. ®rot umd 
Männern vorfteben. 
Abendpoſt. 


modimi 


enung grober Sohn. 
Atmmer 4. 


Verlangt: Relleftor, 
Vorzufpreden 15 So. 


Verlangt: Qutcher. 


Verlangt; Junge in Apnihefe. 


N. Halfted Str. 


D51R Wentworti 5b. Q 


Reine Abenbarbeit u 


Perlangt: Zuverläffiger Mann im Safoin. der 
ou Bartenden faun. 27 €. Fyullerton Ave.  fiono 
Werlanat: Ügenten und Ausleger für neue Yırds 
mien⸗Werke und Zeitſchriften. Für Chicago und 
aus wärts. Veſte Bezahlung. Mai, 146 Wells Str, 
malT—apls,tglX 


armarbeiter: böhfter Lohn, gutespeim. 
gench, 117 &. Canal Str. mzi—I1R 


Vaftryg:Decorator, um Zuder-Oftereier 
Hupler®, 155 State Str. imbdi 


Berlangt: Agenten, nm Gplinder Engine Dele und 
zur und ſchwarze Dach-Farben zu verkaufen. Cen⸗ 
Nefining Co., Cleveland. Ohio. febl4,2mot 


Verlangt: Lediget Barton der auch Porter: 
Urbeit veriteht. 2281 R. Clark Str. 2öm;, im 


Mann für Safoonarbeit. I N. Hals 


Berlengt: 
Rok Labor 


Verlangt: 
zu verzieren. 


Verlangt: 
ſted Str. 
— Butcher, ledig für gewöhnliche Arbeit. 
2W0 Clybouru Ave. 


Verlangt: Mann, 
Delivery⸗Wagen zu fahren. 
€o., 168 W. Madiſon Str. 


Verlangt: Erfahrener Mann für er 
ẽ zu“ Part Flower Co., 1 
tra 


Berkangt: *383 Br Hoſenmacher. * und auf · 
warts, ebenſo Mann für Doſen und Weſten amd 
Buſbelers. Mueller & Son, 5443 S. Halfted Str. 


Verlangt: B Eiſenbahnarbeiter und 10. Farm⸗ 
Hands, den Monat. 164 Oft Ban Suren Ei 


um Diebe zu beforgen und 


Garfield Park Flower 


ans-Arbeit 
. Madijon 


Verlangt: Porter, in Turn 
warts⸗ Turubale, 1168-1170 


—— Auen — 
einer der be V 
vorgezogen. “übe, 
de. 


Berlangt: Manıt- 
— ee. 


* * arbeiten. Bor» 
. Ste, 


x allerlei Arbeiten. 
en getri 
ER U 


4 


— 


del di eg Gartenarbeit. — 
Anne 


x 


Nahzufragen | 
auf gen I Haie, und ein Schneider für aife Nirbeit. 


Har⸗ 


ı 82 North 


% 
$% 


BEEIEE & 


— ———— ———— 
(Ungeigen unter: diefer Rubrit 1 Gent des Wort.) 


Männer, ftetige Sp wünſchend, bitte vorzu⸗ 
fpredden; Wächter at-Janitors 65; Engl: 
neers, Glettrifer, ie Biken $18; Heiger, Gecler 
914; ———— $14; — $12; Aut: 
{cher Borters, -Verpader, Hilfsmänner, MWbolfalehäus 
ierbiffe $12; Rolleltoren, halter, Dffice- und 
Grocerp:Gehilten, $15; "Männer für Straßen: und 
Siienbabnen, junge Männer, andiwert zu erlernen; 
andere Stellungen gefichert. tarantee Emplyinent 
Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, nahe * 

mod 


Sage Eine 2. Hand an Brot und Gales. 839 
M. 2. Str. 


Berlangt: unge, in Gafebäderei zu arbeiten. 
Nachzufragen 381 WM. Sarrifon Str. 


Verlangt: Gin anftändiger PBartender für erfter 
Klaife — Muß gute Empbfehlungen haben. — 
Abr. 9. 8%. 38 Abendpoft. 

— ——— en oder einer * ſich ein⸗ 
DEU wünſcht. F. Boitelman, 421 €. Divijon 

Ki 


Berlangt: 


Butcher. 
Delivery. 


1483 Dgden Yive. 


Sunger Mann für Marfet u 
mdmi 

Verlangt: Ein junger Mann für allgemeine Haus: 
und Stallarbeit. Muß melten 1 fönnen. 5401 Ellis Ave. 


Ein Abbügler an Hofen. BIN. Mood 


Berlangt: 
St r. 

Verlangt: Ein jtarfer Junge, auf Milhwagen 
beifen. HG N. Mood Str. 

Verlangt: Knabe, 
W. Divifion Str. 


zu 


um Pils agen zu treiben. 285 


Verlangt: Iunger Manı an Brot und Rolls zu 
helfen. 9:5 N. Halfted Str. 

Veriangt: Eine gute 3.: Hand an Gates. 
Halfted Str. 


Verlanat: Ein Nunge, der Aporheter lernen win. 
uw. Chicago Ave. 


Verlangt: 


6010 S. 


in oder außer dem 


462 Grand 


Ein Roi Hueider, 


Ave. Jobski. 
Kin Runge, um das 
122 N. ‚Seliten Str. 


Anr., nabe «ibland 
Terlangt: 
zu erleruen. 
Verlangt: Ein junger ffei Biger Maun, der Porter 
arbeit thrn mil‘ und am Mittagstii 
fann. Sohn 815 die Woche. Mdr.: T. 
poit. 


Bainters Geie it 
H 11m 


‚aufwarten 
706, Abend⸗ 


modi 


Berlangt: Männer uud Frau'n. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlingt: Sedige Männer md verbeiratbete Paare 
flir Stoc und Da airh, er auter Lohn. Nacdyzufra: 
gen hei Guri inbt & Ss 21 W. Lake Str. 

my9, momifr, Imo 
ein guter. Auch Mädchen 
Grommes Kennedy Ev.. 
ſmo 


Verlangt: 
zum Lernen. 
230 €. Kinzie 


Tabalitripper, 
Suter Lohn. 
Str., nahe State Str. 


stellungen fuhen: Blänner. 
(Unzergen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: —*8 eingewanderter Butcher ſucht Stel⸗ 
lung in einem Geſchäft. 100 MeRevnolds Str. 


Geſucht: Ftiſch 
Stelle, um d.e Bäderei 
Str. 





eingeivanderter Deuter just 
zu lernen. 100 VeReynolds 


Geſucht Fri eingewanderter Nunge fucht Stel» 
lung, um dıe Sclofferei zu erlernen. Hat ſchon et⸗ 
was darin gearbeitet. 199 MeReynolds Str. 

&: fuhr. Bäder ſfuch Stellung jelbitftändig zu ats 
beiten. 8 Walt 2. Er. 

Bei udt- 
Stellung. 
Sır. 


Gärtner. mit Diahriger Erfahrung ſuch· 
Privat⸗ oder Handelsgeſchäft. 188 Sigel 
# ſomo 

Gefnch Gin Mann, 40 Jahre alt, verheirathet, 
fügt ftetige Arbeit. Adr. 8. I Aben dyoſt. ſmo 
Geſucht: Moſchinen ſloſſer 2 tühtige, mit Refes 
renzen, fuchen Stellung. Adr. M. Brendel, 196 W. 
16. Str. fonto 


Geſucht: 


Brichleger ſucht Stelle als Fuhrmann in 
oder außerhalb der Stadt; kann ſelber alles rechnen. 
Adr.: T. 796 Abendpoſt. ſomodi 


Geſucht: Junger Mann mittleren Alters ſucht 
Anſtellung im Geſchäft. Spricht deutſch, engliſch, 
bohmiſch. Kotſchla, 3736 Sacramento Avbe. ſonmo 


Deutſcher Koch ſucht Stellung im Saloon 
oder Nettaurant. Näheres 370 Oft North Ude. ifömo 


Gejuht: Aunger Deuticher, ärztlih geprüfter 
Mafjeur und Rademeifler, fucht Stellung. Gute Mes 
ferenzen. Offerten unter D. ©. 40 Milwaulee, 
MWis., Voftoffice, m320-—80,18 


Gefucht: 2. Hand an Cakes mlinfht beftändigen 
Dias. 555 Elfton Ave, 


Geſucht; Ein Maſchiniſt ſucht Stelle, guter Arheis 
ter. 36 Eroffing Str. 

Geſucht: 
ter, Bartender, Aſſiſtent ete. 
Straße. 


_ Seiudt: "Guter, geſchldter Mann, » Jahre, fücht 
Urbeit in Fabrik. Trade-Helfer oder dergleichen. 
Adr.: 9. 446. Abendpoit. 

Gejucht: Zuverläjfiger jungerMann jucht Stellune 
als Vort er, Adr.: T. 700, Abendpoft. 





Geſucht: 


Sude jofort Stellung im Saloon, Pors 
William, 291 S. Clatt 


Geſucht Guter "uperläfiiger ehrlicher Partender 
fuht Stelle. 9. 2., 619 Abendpoft. 


II-——— — —— — 


Vertangt: Frauen und Madchen. 
(Auzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden 


Verlangt: Erſter Klaſſe Ausbefſerer an Damen⸗— 
Suils, Coats und Stiris. Durchaus erfahrene Oper 
rafeure an Kraft:Majhinen. Erfahrene Stepper und 
‚Baſters“. Permanente Stellung, mäßiger Kohn. 
Nahzufragen um. & Uhr Vorm. im Alteration Des 
parteınent, 5. Stodwerf. 2Imz,tX* 

MandelBrothers, 


Berlangt: Frau für Rorfet: Wenderungen. Nur 
folde mit Erfahrung brauden vorzuiprechen. Rachs 
zufragen um 8 Ubr Morgens in der Office des Sus 
perintendenten, Mandel Brothers. YBnıyk* 


Grfabrene Hände an Sfirt:Aenderuns 

g® Nahzufragen beim Superintendenten auf vem 
Vloor, um 8.309 Vorm. 

NotpigildK& Co. 


Verlangt: 


eg — 
und 
Rorreipondenz 
in Typewritten und 
t Meferensen unter T. 700 


Retlangt: Ein Fräulein für "Biene: aphie 
Schreihmwichire, Das der engtiichen 
vollfomaıen möctig it. dr. 
Hannfhrift, mit erftffaiiigen 
Abdendvoft. 

—* gt: Mängen, um Das Rieide machen 
lernen. M rd. Maria, IM Clpbourn Ave. 

erlangt: 
niihers an feinen Seien, U, 
‚Roben 
Saum Vreifers und Apbüglerinnen an 

2. Ruppenheimer & C9., 882 North 


m330, 1m 
Derlangt: ‚Mädgei zum Griernen de8 Stridens, 
cute Etelle, Urbeit das ganze Jahr, 


Friedlander, 
Brady &Co.Strickfabrik. 120 Etite Straße. 


2my Icab i 


zu er— 


5 erfahre ne Majennen. Wädten. 5 
Kıppenheimer-& €o., 
Str. ma, im 


ver langt t: 
feinen Holen. 
Robey. Str. 


Verlangt: Erfahrene Siither und Seamers an 


SHojen. 83 N. Windeiter Uve., binten. iomo 


Verlangt: Mädchen, um das Kleidermachen zu er— 
lernen; Lohn während der Lehrzeit. Sallo & Stein, 
—— Str.- jamo 


Vrlangt: Maſchinen⸗ 
Röde zu nähen. 


an 
famo 
Verlangt: Trimmer und Hand-Mäpchen und Mas 


ihinen-Mäddhen an Nöden. 953 N. Xeavitt Str., 
nahe Milmaufce Ave. famodı 


Maihinen-Mädhen an Hofen. 
ion Straße. 


und Hand⸗ Mädchen 
7 Sonthport Ave. 


Verlangt =» 
m. Sivifie, nz, 1m 


u Gute Baifters an Damen: Axdets. 
Kommt fofort fertig zur Arbeit. Fergufon Bros, 
Eloat Store, SS Milwaukee Une. 1w 


Verlangi: 8 erfahrene Näherinnen. 1092 Milwan: 
lee Ave. 


Verlangt; —— und Abpreſſer an 
Damen: Jadets. 30 N. Aihland Ude, 


Verlengt: Mädchen zum Bügeln —— 
Debmlowẽ Färberei, MCenter Str. mbm 


Berlangt: 1. und 2, Handmäbden- an Coats zu 
arpeiten. 514 N. PBaulina Str. ns 


" Berlangt: Mädhen, um Medizin gu em 1619 
Diverfey Boulevard. 


——— unge Mädden in Baderei und —5* 
reoui. bio Str. 


Verlangt: Mädchen für Bügeln in eberei.- 08 
— oe dihen fi oe Fä 


rem: a Pi F Kieidermagen au eis 


j 

} 

| 

| 

! 

! 

23 

m; 30, 10% 
dbmi 
i 


30, Mäı 1008 


! 


ı rants, 


— — — — 


langte Frauen und *38 
CAnzeigen unter dieſet udrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: 500, Häfferinnen an feidenen Hauben m. 
Shawis. GR as Une. 

Berlangt: Handmädden an Shop Eoats. 197—181 
Habdon Hide. Sande 2 
Verlangt: 4 gute 
Junge an Euftom 1 Sofen. 2 


ein 
mdnti 


Mafhinenmäbden und 


20 Ward Str. 


Verlangt: 


Zei geübte, Binderinnen in einem 
Wöolefale Mi 


inery Gefhäft. 156 Wabaſh Ave., 
4. Stod. Weistopf & Co. fome 
Verlongt: Damen für Mufter im Haufe zu u 
ren. % bis #8 die Woche. Grfahrung unndtb: 
Nahzufragen 167 Dearborn Str., immer TIR. 
Mınz, mt 
Berlangt: RI Welt Chicago Ape., Ede Milman: 
tee Ave., oben, 50 Mädchen in Haupfhuh:-Stridereie 
Fabrit. Arbeit das ganze Jahr, guter Lohn, jchnell 
zu erlernen. m;28,210% 


Verlangt: 
werden angenommen. 
land Ave 


Maſchinenmädchen und Maſchinennäher 
Ft. Bohatka, 513 Blue 8: 
2öun, iwx 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, keine Wäſche, guter Lehn. 458 Vincen-⸗ 
nes. Ave. 3. Blat. modi 


Zerlangt: Ein Mähgen für FREE, 39 Burs 
ling Str., nabe Pelden Üoe. 

Terlangt: Gine gute Köchin gegen guten Lohr. 
4734 Grund Bio. modimi 


Perlangt: Mädden für Baus: und Kücenarbeit, 
auter Kohn. Saloon 61 u. Rinzie Str. mobi 


766 W. 


Verlangt: Kindermäbden bei 2 Kindern. 


North Ave. 


a madchen 
giat. 


Verlangt: 
su Hauſe ſchiefen kann. 


auter Sohn. 


45 8. Pauline 


18 Nchren, das 
Etr, 


Str,, 
Ein Mädchen von 14 
205 Eenter 


Mädchen, wen⸗ Hand, für Refaurant. 
n S. Halſted 
mod 


Verlarg 1: 
Adr.: Riemer’ Nienna Reftaurant, 
Str. 

Mädchen für. Hausarbeit, das ettwa® 
Vorwärt!:Turnhalle, 1168 bis 
Nahzufragen bevor Mittmocy 

nabe California Uve., 2. Flat. 


Verlangt: 
vom Kochen verſteht. 
110 Weſt 12. Str. 
1505 W. 15. Place, 


100 Mädchen für allgemeine Sausarbeit 
amilien . — Lohn. Mrd. Erispin, 
Dat modoſa 


— 
in feinen 
1% Late Etr., 

Verlangt: 


arbeit. 352 N. Panlina Str. 


Verlangt: 3 rauen in. mittlerem Alter für Kü⸗ 
chenarbeit. 84. 512 Lincoln Ade., nahe Sheffield Ave. 

Waſchfrau, Wäſche "6 Haufe zu neh: 
men. 661 Sheffield Ave, 2. Fla 


Perlangt: 


Pusfrau für Dienftag oder Mittmod. 
oben. 





Verlangt: 
1260.R. SHalited Str., 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1205 N. Welt: 
ern Ave. 


©. 


Ein Kindermäddhen. 1333 Spauls 


Verlangt: 
nabe 27. 


Ding Mpe., 


Str. 


Berlangt: Junges Mädchen bei allgemeiner Sau: 
beit behilflich zu. fein. 12609 N. _Weftern Abe. 


Mäpgen für Hausarbeit. #4 per Wok. 
Xpe. 


Terlangt: 
92 Kanalport 


Yrau, um Bimmer reinzumahen und 
dauſe zu nehmen. — Stau, 700 
Ede Noble. modi 
Madchen 15 ober "16 Yabte, 
Derzbah, 311 W. 12. 


Berlangt: 
Wäihe nad 
tifmaufce Abe. 
jur Stüse 


Verlangt: 
Str., 2 


der Hausfrau. J. 
Flat. 


Vetlangt: Mädchen für Hausarbeit. H. 4% W. 
12. Str. 


Verlangt; Mädchen für leichte Hausarbeit. keine 
MWüiche, Tann gu Saufe fhlafen. 579 S. Sangamon 
Str. 


Verlangt: Weltere Frau ala Gefehirrwafgerin, nur 
eine reinlihe, mu don 9518 5 Uhr arbeiten, feine 
Sonntagarbeit. 178 W. Ban Buren Er, 


um ben 


rau in. mittleren Jahren, 
41 €. 


Verlangt: 
MWittiwers Familie. 


Haushalt: ‚su führen. 
Divt ſſon Str Store. 


Aeltliches Mädchen oder Frau für all⸗ 


Berlangt: 
Bausarbeit, 1149 Lincoln Aoc. 


gemeine 
Frau, um im, Bymilienmärbe wöchentlich 
u 


Berlangt: 
bügeln. Nabzufragen 


u Haufe azu waſchen — 
91 Eenter Str., Floor. 

Berlangt: Eine ältlihe Frau, auf ein Baby auf: 
aubafien. 901 R. 1 R QeiR Str. 


- Mädden oder Frau 





für Hausarbeit. 


Vertangt: 
203 Pille 


gar Kinder, kein Kochen. Guter Lohn. 


Lohn. 
mdi 
im 1 Boardinghaus. 
mbdi 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter 


483 Potomac Apr. 
Verlangt: Mädihen, 3, Urbeit, 
RG Gipboutn Ave. 


Verlangt: Mädchen, in allgemeiner Kausarbeit zır 
belfen, >41 Cleveland Une, mdi 


Verlangt: Eine ältere Frau, weiche mehr auf au: 
tes Heim als auf aroken Kohn fieht. Nahyzufragen 
von 6 bis 9 Uhr Abends. 1818 Monticello Une,, 
nahe Rift Drifivantee Une. und Avondale. mdıni 


und Hausarbeit. 
137 Mes 


Mädden für Rüden: 


Verlang 
one, Kot und Logis. Saloon, 


5 der W 
tr. 


Verlangt: Kindermädden. I5—17 Nabre alt. 137 


Wels Str., Saloon. 

Berlangt: Mädden, 14 Jahre, um Baby -ausyus 
fahren umd leichte Arbeit zu verrichten helfen. $1.50 
die Woche. WUrbeitäzeit von 9 bi8 5 Uhr. 118 
Wilton Ade., 2. Blat, Late View. 


Nettes junges Mädchen für leichte 
Kleine amerikanifche Fannilie von Er» 
90 Evanfton Une. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
wachfenen. 


Mädchen für allgemeine KHausarbeit.— 


Be 


Berlangt: 
4447 


Berlangt: 
und jur leihte Hausarbeit. 3502 W. 
Heury Kau, 


Dearborn 





Eine Frau mittteren Alters zum Kochen 
Madiion Str. 
modimi 


Verlangt: Eine gute Köchin. Nachzufragen im 
Deutſchen Hoſpitel, Katrabee Str. und Grant Place. 

Verlangt: Sceuerfrau, ftetige Urbeit, Arbeitszeit 
von 7:30 Morgens bis 4 Uhr Nahm. $7 die Wode. 
Sofort vorzuiprehen bei fyret. Griesheimer, State 
und Iadjon Blod. 
Eine ältere Fan bei der Hausarbeit 

3 S. State Str. 

jü: 

Str. “ 


Str. 


Verlangt 
behilflich zu We Stel. 


Mädchen für allgenmgine Sausarbeit, 


Verlangt: 
1253 NR. Glart 


Dijch:deutiches 
Store. 


borgejogen. 


Hoerbt’s 


Madchen für Hausarbe it 
Velmont und Metern Ne. 


Berlan 
Grove, Ki 


Ites Mädchen für gewöhnt: & Su außs 


Rerlangt: 
Belmont Une. 


ar beit. 1824 


tür alfarmeine Sausarbeit.. 


eihte Da zusarbe 
nabe — 


t: Aeltere Frau für 
gutes Seim. 1190Armitage Une 
Part pe, 

Verla ing 
Chicago She a. 
Verlingt‘ 
GBafet, 


AN, W. 
imo 


im Saloon. 


Zr, 


Mödihen 
Seapitt 


Gutes 


Gd 


Madden für gi titutes, Hotels Rene 

Laundries, Eoardina Hänfer und Prio 
totfamilien, eW@n'o für fyabrikarbeit, auter Lohn, 
Kommt ihrell, wenn ihr ante Pläge mollt. Nachzus 
fragen bei Enrigbt & Co., 21 ®. Late Str., obeı. 


m;9, momifr, imo. 


Rerlangt: i 
arbeit. Kleine familie. 
ice. 186 yremont Str. 


Verlanot: Er 
in Brivatfam.lie: 
Abenppoft. 


Junge reinliche? Mädchen für Haus: 
Rene Rinder. Reime Mä- 
ſonmo 


in und zweites Mädchen 
halt. Adr.: T. 7 
fomo 
allgemeine 
es incen= 
my2R, 110% 


Erfahrene 
outeß 


Verlonget: Kompetintes Mädchen 
Hausarbeit, Referenzen, guter Lohn, 
nes Abe, 2. Flat. 


Verlangt: Kompetentes Kindermädchen 
Jahr altes Kind. Referenzen. 414 Pinsennes Abde., 
2. Flat. Diny,1mX 


Verlangt 
ner und — Orders. 
Abendpoft. 


: Eine gute jelbirfändige Köchin fur Din- 
Guter Lohn. Adr.: 3. 975 
ſaſomo 

Derlangt: Mädchen oder Frau für leidhte Haus: 
arbeit, Familie von dreien. Guter Lohn. Radzu- 
fragen 515 Soutb Halfted Str, Drug Store. jame 


usarbeit, $5, $4, 8; 
indermädchen, Plätze, 
373 €. North Avenue, 
mz26. 1we 


Verlangt: — yet, muß englif 
verfteben und Fb im Gejchä — machen. — 
ger Menn. Guter Sohn. 5294 S. Lincoln Str., 
nahe 12. Str... m;58,1m 


a Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
Str., nahe Harvard. Bn;,iw 


Berlangt: Rähinnen, Kinder u. zweite a 
allgem.ine - &ousarbeit, _eingewanderte 
ae. Familien, bödfter — FL u. 5 
—5— Im 
erifas 


Berlangt: 25 Mädchen für 
Köcdhinnen, zweite Mädchen, 
35 und 50 Gts. Matheins, 


Sir... nahe — 


ie Bar 3:3 

nt er u 3 

ade Re — 
dchen prom 

mer cn dand. Tel.: 


— — 


ni töbte 
Sau, (Sen befindet 
terinnen time 


—S äjın® 


t. Sohn 4.0. 
frjamo 


586 
und gute 


Gutes Mädchen für gewöhnliche Sans; ! 
Di 


ı her Art. 


für ein | 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


SHansarbeit. 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Yamilie. 546 Burling Sir. 


Verlangt: Deutiches Mädden für gewöhnliche 
Sausarbeit. 310 Wells Str. moi 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhrlie Sausar— 
beit. 2822 fifth pe. 


Berlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 
Kommt fertig zur Urbeit. 603 Otto Str. 


— Mädchen für, Hausarbeit. 409 Albland 
ve. 


Mädchen für Gefchirriwaihen. 851 Ein» 


Berlangt: 
modimi 


bourn Ave. 


” Berlangt: Mädden für Hausarbeit. Keine Wäſche. 


364 Yarrabee Str. 


Verlangt: Mädgen für Samsarbeit im Store. 334 
Sedgwid Str. 


Berlangt: Mädchen jür allgemeine Hausarbeit. — 
445 Garfield Str., 1. Ft. 


PVerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
4 Velden Ave., 1. lat. 


Mädchen für Reftaucant: und 
5 Elopemen Ave, &. Stat: 
modimi 


Verlangt: n 
Board.nghaus arheit. 
tien. 


Verlangt: Junges "Mädgen für Hausarbeit, faun 
zu Haufe jchlafen, fein Wmziehen oder Kausrein!e 
gung. 372 Mobatwf Str. 


allgemeine Hausarbeit. 
45. La Salle Ane., 2. 


Mädsen tür 
guter Lohn. 


Verlangt: 
Keine Wäſche, 
F fat. 


Stellungen fuhren: Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Sinbrit 1 Cent das Wort.) 


befuhr: Fin ftarfes Mädchen, nur böhmifch- ipres 
Hend, jucht Dienit für allgemeine Hausarbeit in jü: 
diſcher Familie. 1398 N. 2, Str, 2% olat, Front. 


Geſucht: 
sus: oder 
Abendpoft. 


Ein deutſches Mär hen jucht Stelle für 
Reftaurant:Urbeit. Wor.: T. 78, 


Stellungen juhen: Eheleute, 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


friſch eingewandertes 


Geſucht: Ein kinderloſes t 
100 MeReynolds Str. 


Ehepaar ſucht ſtetige Arbeit. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dinge” Ge ipäftzmatler, 59 Dearborn Ötr., 
berfauft Hoteld, Ealoous. Neitaurants, PBädereien, 
Sroceried, Milch-Kouten, über haupt Geichäfte jeglis 
Käufer und Verkäufer jöllten voripreden. 

2mzmomifr. Imo 

— 
9 Uhr. 58 


Delitatefienz, 
Nordieite. Frage 
ve. 


Zigarrens, 
Morgens 


Bu verkaufen: 
beite Xage, 
Elevelund 
s i 

Zu verfaufen: Grocerpitore, Pierd, Wagen, gute 
Lage, wenn jofort genommen zur Hälfte des Preties. 
Fraoe Morgens 9 Uhr. 528 Cleveland Ude. 


gute Abr.: 


momi 


Zu verkaufen: 
9. 454, Ubendpoft. 


Zu fuufen aefuht: Saloon, Grocerp oder ein ans 
deres gutes Seihäft in oder auferbalb der Stadt. 
Adr.: T. 749, Abendpoft. moutt 

Zu verlaufen: Gin gutgebender Grocerpftore, quter 
Stod, Pierd und Wagen, wegen Krankheit. Nacdzus 
fragen nah 4 Uhr im Store, 5215 Laflin Str. 

mz330, lioX 


Barberihop, Stelle. 


Zu verkaufen: Gutgebendes Grocerpgeichäft mit 
Detikstejien, Gandn und Xabaf, Toys und Notions. 
Adr.: T. 701, Abendpoſt. 

Zu verlaufen: 
lunch. Urſache: 
Ecke 14. Str. 


Zu verlaufen: in guter Saloon, alter Plagtz. 
mit möblirten Zimmern oder Voardingbaus, billig. 
Gigentbümer gibt Yeaje . 8300 Wentwortb Avenue. 

284, limX 


Gutgehender Saloon mit Buſineß⸗ 
Perſonlich. GB8 S. Weſtern Ave., 
Keine Agenten. ſonmodi 


Zu verkaufen: Ein gut gehender Saloon, keine 
Nachtarbeit. Eigenthümer verkauft krankheitshalber. 
Chas. Gerlah, 9 RN. Jefferſon Str. Smy,im& 


Zu verfaufen: Gutgehende Bederei; Eigenthümer 
ehr aus dem Geſchäft. Zu erftagen 1794 Milwau—⸗ 
ee Abe. B-umz, ft 


Zu verfaufen: Outgebende Tleine Reftauration; 
65 täalihe Finnabme; wird billig verfauft megen 
plößlicher Abreife. 95 N. Clark Sit. jamo 


In verkaufen: Barberfhop Bil, an der Nordfeite. 
: 8. 96, Abendpoft. 

Zu verlaufen: Home Bakery wegen Krankheitsfall. 

48 8. Genter Ave. 


gu verfaufen: R ine Slipper Factory. 
xa 


Str. 


SM. 


Zu vermiethen. 
MAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zogenhalle für einige Abende in Der Mode unter 
ſeht liberalen Bedingungen zu bermicthen, MWuroras 
Salte, Milwautee Ave. und Huron Sır. Bmz,*x 

Zu —— — n: Store, gut für „Some Bakery“, 
aute Lage. Adr.: 208 U. Lake Etr. .mz24,1mX 


mit oder obne 5 Zimmer. 
1400 N. Halfted Str. 


Zu vermiethen: Store, 
Gute Gegend für Barbier. 


gu miethen und Board gefudt. 
(Unzeigen ı unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


mwünjcht 


ron mit Släprigem Anaten 
Ar. D. 


und Board in fleiner Familie. 
bendpoft. 


Geſucht: 
zo ng 
. 185 U 


Kauf3: und VBertaufs: Angebote. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 





YultionS - Berteutf für Geihäft® 
leute! — Nur für 
Sumweliere und Händler, 


Mir beabfichtigen den gr ößten Auftiond- Verkauf, 
der je ım Chicapo ftattfend, abzuhalten am Dienftag, ' 
den 31. März 1008. Wir haben verjchiedene grobe 
Partien fürslich eingefauft, beitebind aus Tiamans 
ten und Berlen, ein: umd uneingefaßt, malfin gols- 
dene Ringe, Brofhen und Nadeln mit Sapphiren, 
Rubinen und Gnmiralds eingefabt, majfid goldene, 
goldgefüllte und Silber:lihren, maifiv goldene Rıns 
Et, wmajiin goldene Schmudjachen aller Art, 600 
Maar © Opsrugtäfer, 350 Raar Teldfteher, Silber: 
warren, Silber = Novitäten, geichliffenes Glas und 
andere a die gewönntih von einem eriter 
Klaije Auelierladen gejührt werden, ım Gefammte 
betrage don über $100,000. Dieje Waaren imerden 
nur für Junvelrere und Händler offerirt auf öffents 
licher "Auktion in Partien wie gewünjdht, und fte 
find trei_Tage vor dem Verkaufe ausgeftellt. Wir 
erſuchen Euch dri gend, unjeren Yaden zu bejuchen 
und Diele Waaren in Augenichein zu nehmen, Es 
wird ſicherlich Für Gub von Nugen jet. 

Wir beabſichticen une ve monatlichen Geſchäfts— 
Verfäufe 3 den aröhten ud großartigften zu 
wachen. Wr Haben Die zazilitäten und Ges 
Irgenbeiten, Dein wir laufen formpährend Maaren: 
lager für War. PVerjänin diejen beizumwohnen. 
Ketaloge jrei am Berfaufstage, melde: am Dien» 
ftag, den 1. Märı, pumft 10:99 Vorm., beginnt. 
Ro Bromır, 176 Oſt Madiſon Str., Ghieage. 


— Alle Beträge unter 8100 baar. 
Tobet dieſe Summe dingus auj MW Iegqe Nette. 


H. E. Meyers, Auftionator. —Zuſendu ngen ſtets er⸗ 
wüin icht —— 718,.331 
und Groceries; 
Smdiw 


Grocery irtures e⸗ 
Fahr 28. Place. 


In verkaufen 
ſeht billig. Mar ten, 72 


Pianos, muñſika iſche Inſtrumente. 
(Uuzeigen unter diejer Rubrik 3 Gent das Wort.) 


$150 Baar. 


Zu verfaufen: eines neues Piano. 
956 Milwaufee Ave., 1 Treppe, iyront. 
Zu verfaufen: Glegantes Walnup Upright Piano. 
815, Loftete 380. 413 Center Str., nahe Elart. 
modi 


Verlaufe mein elegantes neues Piano billig für 
Saih. Weltes Fabrikat. Abr.: 9. 429 Abendpoft. 
m;30,110 


Nur $110, feines Emerjon Upright Piano. Leichte 
Adzahlungen. Aug. Grob, 52 Weis nahe North Av. 
wmız30,119 


Möbeı, Sansgeräthe ıc. 
(anzeigen unter diefer Rubrif 2 Eent3 das Wort.) 


Zu verkaufen: Pillie, Möbel von einer ganzen 
Haushaltung, beftehend aus ſieben —— Nach zu⸗ 
fragen zwiſchen 6 und 8 Uhr bei John O. Hocher, 
124 Homer Etr. modt 


Pierde, Wugen, nunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


3 qute Pferde, billig, wegen 


Muß verlkaufen: 
nahe Sincolu Str. u. 


Krankheit. 162 Newton Str., 
W. Divifion Str. 


AI verfaufen: Pferd, 1400 Pfr. 907 Elnbourn 
de. 


VPatentanwälte. 
(Gugeigen unter biejer Rubrit 2 Gent das Bort.) 


Patente für alle Länder. 


Pejsinen-Ronfrutten. 
Kos, Patent:Anwalt, 108 Schi 


Yuilding 
3ldey, frionmons* 


Lex, deufihe Patents 
ilding. 19,8" 


Grundeigenthum und 
(Ungeigen ai Diner Buet 3 Ent a 


Sarmländereien. 


verfdufen: Billig, eine BO Mderfarm, 
er untee Bilug; das vor een: 
a Zuder, Linden, Birken u ar u 
11 Eid Rindieh, 2 Ehme 
Qinder, Mower, Rafe, Rep 2 ae 
2 ichimere Schlitten, 1 Gutter, 1 
Dädiel: Maibine, 1 8 * 
und alle nothwendigen 
gutes Frame-Wohn haus zu 
ift eine Meile von der Schule; 


Ihe 


n, 
tie Sun, 1 
— Sau 

fen auf Farm; 

— Diele tun 

—— und Kiche 

in der Nähe; fie liege in dem berühmten Wissonjins 

Ihal, 5 Meilen non der blühenden Stadt ufau. 

Bezügliches des MWreifes und anderer Austunft wende 

man fi an &. ©. Kochler, Bor 186, Waufau, Wis, 

21,28,25,3,30mj,1ap 


höne 19 Udersffarm 
unter Blug; alles 
1800: nur 10 Xage 
9 State Str, 
m;26, Im! 


Sheriff » Berlauf:— Eine 
große Gebäulichkeiten, 60 
ft 83600 wertb; A 


geit. Xruftee, 
u verlaufen: Land anf monmatlide Mbyablung. 
3 Klima, guter Poden. &. Baltenthal : 8* 


Milwaukee Abe. 2 asia 


Nordweſtſeite. 

Immer an Hand: 40 bis 50 Gtuſer Se 
bevor Ahr 2 .— Zauber & Glader, 645 * 
lina Str., lod nördlih von Milmenfee Apr. 
Hmz,lın 


Verſchiedenes. 


Wegen Geichäftsühernahme, "ein 
— Vropertp, in gut gelegenem Stadttbeil, bes 
tebt aus einem 2-föd, 6 Zimmer 5 Frame Haus -und 
einer 8 Simmer —— Rente für beide 844, Lotten 
253x177, einzeln oder sujauzeen. Näheres unter T., 
788, Abendpoft. modimt 


gu verfaufen: 


Verlangt: Belaſteteß Grundeigenthum für Bas: 
ſchuldenfreies Eigenthum. Beat 125 
7 


La Salle Str. 


Geld ohne Rommifiion 
Loni? Freudenberg verleiht Rripotkapitalien bon 
4% an, ohne KRonmilfion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften feldft. Dreifach fichere Supetbeten sum Rers 
fauf ſtets an Sand. —— FT R. Kopue 
Ave., Ede Cornelta, nabe Se: oe. Rahmittags: 
Unity Gebäude, Bimmer 1614, Dearbern Str. 
683%? 
Geld von 5E—bt ohne Kommif —* 
auf — —— arg Rid. U.-Ruh 
‘v., Zunmer 5 u. 3 Wafdingten Str,, Far 
Dearborn Str. weigestgäht- SE N. Glart Str,, 
Ed⸗ Buckingham Place. Sonntags offen von 10 big 
12 Ubr Vormittags. 
Vefte, ficherfte, erfte Sopothelen gu verkaufen. Ei. 
8; 
Geid zu verleihen an Damen und Herren mit 
Reine Snnothel, 58* 
Waſh⸗ 
Hutık* 


feiter Anftelung. Brivat. 
Raten. Leichte Abzablungen. — 16, 86 


ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 


weite MortgagesAnleiben; irgend eine Summe 
monatliche Abzahlungen; Eure eigenen Bedine 
15 Jahre i J Geihäft, nicht eine — * 


S. Clark Str., Zimmer 13. 
my%0,Imo,tX 


au 
gengen 1 
. 3. Siebman, 77 


Geld auf Grundeigentbum au 4 und 5 
Schreibt und th werde boriprechen. 
Abendpoft. Yan® 


Privat = 
Brogent. 
O. 701, 


Ar.: 
„Keine Kommiffion, Darlehen auf Chicags und 
Euburban Grundeigenthum, . bebaut und leer.® - 
Phone Main 339. ©. D. Stone & €Eo., 
Str. 
j 


5 Brogent-an :Pripatleute, 


Zu verleihen: $1500 
73 Abendpofl. Sim 


feine Agenten. Übde.: 


A der un 


Ich bezahle Baar:Geld für 
ank. Adr.: 8. 453, 


Mosmansdorff & Heineman 
Adendpoft. 


Gel» auf Möbel 2e. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Gents das: Wort.) 


Geld au verleihen 
on 

EChriide Urbettslente 

auf Eure Möbel, Vianos, Pferde, Magen oder irs 

gendiwelhe Sicherheit oder Werth, zu den allermı:ds 

tigften Naten. Wir leihen Euch das Geld nur der 

Binjen wegen, nie um Gute Saden zum erhaiten, 

darum tafien wir die Waaren in Gurem Beiite. 

Darlehen von O0 bis MW unjerr 

Spezialität. 

Es werden Heine Grlundigungen eingezogen bei 

Euren Radbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 

dafjenden WUbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 

—— zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 

zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 

ehtlich und reell vs a ſprecht — x 
an 

188 Ca Salle en. v.... 8, zweiter floor, 


eid! Geld! Geld! 
Mortgage Span Company, 
Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Morigaag goan Comberh, 
. Madilon Str., Zimmer AM. 
Südofts&de Halfted Straße, 


Wir leihen Euh Geld in großen und Meinen Bes 
teägen au — Möbel. Pferde, Wagen oder ir» 
gend mel, nes Sicherheit zu ben billigftien Bes 
dingungen. arichen Fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilyahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, modurh die Koften der Unleihe its 
ringert werben. 
Chicago Mortgage dSoan Eompann, 
175 Dearborn Str., Simmer 216 unb 217. 
Uape 


Darlehen au 


Möbel und - Bianos an gute : Leute: 
630 nur 81.5 


; 80 nur 2.25; $ 0 nur er 
nur $1.7: 5: 70 nur 2: 81m nur 8.25. 
50 nur 82.00; nur 8.75; 8135 nur 3.75. 
Lange etablirte® und verantwortlidhes Geihäft. 
Alles privat; fo diel Zeit, mie Ahr münidt. 


Dtte 6. Boelder, LeSalle Str. ., Bimmer 9, 
Ibx* 


Aerstlidhes. 
(Umzeigen unter biefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Nur für Damen 

Dr. R. 
tor bat hunderte beforgte rauen glüdliid gemant. 
Keine Schmerzen, keine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Urbeit. Linderung garantirt in brei Bi fat 
Tagen. Hat nie Mikerfolg gehabt. Ule Briefe wahr 
beit3gemäß und Beteaulid Beantmore. Breis 

u baben in Behltes Upothele, Mi State Strate, 
bicago. Inon?* 


Dr. Ehlers, 126 Wells Str., Kpertalelirn 
Geſchlechts-⸗, Hauts, Blutz, Nieren, Qebers und 6 
gentrankheiten ſchnell geheilt. Ronfultation und. Uns 
Sprehitunden 9-9. ‚Sonntags 9 


terfuchung frei. 
N 2unx* 


bis 3 


Unterridt. 
(Ungeisen unter biefer Rubrik 9 Cents das Mort.) 


Gewüniht: Ein älterer Herr, mel 
im Rechnen ertheilen jomwie: allgemein 
Adr. T. 705 benbpof.. 


Gründficher Unteri6t, im Guaii im Englif 
Be 


Methode ertheilt. B. Reinauer, 

Burling Str. "nodo 
Zentral gelegene, beften Ruf geniehende vat⸗ 

Aben dſchule ersffnet ihre Fruhje 3*848 31. 

März. (8 Schüler), melde Die engliide ** in 

KRonverjatint, * — tändi 

wollen. Mdr.: 3. 908, mise. m315—30% 


Unterricht 
elehren fan. 


eigener 
1 = 


Verſonliches. 
(Anzeiten unter dieſer Rubrit 2 Cents Das Wort.i 


Satijornia und Macifie' Rochweh: Nuble 
alifornte und ie — Au Alten 
beriönlih geführte Erkurfionen — gun. Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und fta * * „Seenie 
Route” dur Colorado und deB_ fe 
Tuge, bieten einen vollftändigen Zourihe 
noh Galifornien u. dem Paci —— wo durch 
die Reife angenehm, billig und unterhaltend wich, 
Bargains in Fahrkarten für hin oder hin und zus 
rüd nah Gallfornie, Portland, Tacoma, Geatı'r, 
Salt Lake City und Golorabo Osten. Se Schreibt oder 
foreht dor bei Geo. Lennhark, 39 Maramette-B:s 
bäude, Chicago, inegen freiem — — 
a 


Alexanders Geheimboli — m ng» 

ton Errake, 8 Simmer 6, u ucht D 

en —— —* RER —— tniſſe m 
tv. Einzige e Agentur, Rat 

tags bis 12, rufe Main 1806 1806. 22 


Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrik 8 Cents das Wort 
aber teine Anzeige unter einen Dollar.) 


4 er Mann, abre alt, 
t 
a a Tun Bea 


Vermittler total verbeten. Aur ernft nte Offer: 
ten werden berüdfichtigt. Adr. 8. Ubendpoft, 


Hetrathsg 
die 


Nechts auwälte. 
(Umgeigen unser diefer Rubeit 3 Cents Das Merk) 


—— as ler: ————— e 

e t tom 

len Gerichten. Neth Frei. D Die are 

mer 104. Wohnung: 106 Dsgood Ste; 
Ernft Elsner, Notar, Claim 

tor, Gonniellor. Dftice: 1450 Milwandee 


Drarborn Str. 


Dil jeder Urt togente 
ion Bir —— & u 





Eu — Er u is 


— ee en ter 
* 


Ein Scmerzliler! 


5 


Seit über fünfzig Jahren hat ſich dieſes * 
berbolle Mittel als das beſte, unſchädlichlte und 
en Gegenmittel ber Welt für Schmerzen ee» 
wieſen 


Die treue Hilfe 


Radway’s Ready Relief 


für Re und äußerlichen - 


un man Dann gebraudt, um Schmer- 

ga ein. follten mir folge Mittel bermei- 

n, bie BB — beſchaädigen. Opium. Mor⸗ 

loroſorm·Aether, Cocaine und Chloxal 
merzen, indem F den Sinn 

ER alles — ne aelähriide Se 

eine ae e Rras 

ai; te — die —— und — dab 

iden — seritört file den Magen, 

e Därme, un wenn für längere 

eit E ed bie Rerben und er⸗ 

allgemeine Lähmung. 

feine eg teit vorhanden, biefe 

a & en, ment eh pofitie 

abwah's Meltef auch die aröß« 

metzen — ante ftilt, ohne Gefahr für 


3 min us bie intenjipftien Schmerzen im 
nen! id, derhitet Entzündungen und heilt 
ngeitionen Tomott ber ungen wie bed * 
oder anderer Organe und der 

ne 


5 it wii der große 


Befieger des Schmerzes 


Und bat nm Gut etban als irgend ein 
2 ehr es geth a 
wi Ent: an, Duetihungen, Rüden- 
ft+ ober u a Kopf- der 
ge Upplieii äußerli: n —— wir⸗ 
—— ationen, a er Hand eintges 
te ein Wunder und Ttillen Yie Schmer⸗ 
—* —— 


Geftrige Bergnügungen. 


Unterhaltung der Plattdeutichen. — 
tungasfeft des Arbeiter: £iederfrans. 
Die Plattpütfhe Gilde Late 
Kiew Nr. 3 veranftaltete geftern | 
Nachmittag. und Abend in ber Halle | 
bes Sozialen Turnpereins an der Bel- | 
mont ve, und Paulina Straße eine 
geiftig-gemüthliche Unterhaltung, die 
(fi) eines recht lebhaften Befuchs zu 
erfreuen hatte, Das voriviegend heitere | 
Nummern enthaltende Programm 
wurde in jeder Hinſicht ſchön durchge— 
führt, und die einzelnen Darbietungen | 
fanden allgemeinen Anklang. Herr Ro= | 
bert Zepernid hatte verfchiedene Ein= | 
zelborträge übernommen und machte e, | 
wie auch das aus den Herren %. Mob, | 
F. Kiter, %. Wilfening und E. Graf | 
beſtehende Schneider-Quartett ſeine | 
Sade ganz famos, und die Lieber, 
welche der Heine-Männerchor zum Be- 
ften gab, waren wirkliche Glanznume 
mern. Zur Aufführung gelangten fer= 
ner zwei Einatter, „Wat ut en Schee- 
per warden Tann“, eine dramatifche | 
Bearbeitung eines befannten Reuter’= | 
ichen Gevichts, und „Der Spuf in der 
Eiergafje.” Dabei wirkten mit 9. Am- 
merpohl, M. Bartſch, F. Jenkel, H. 
Tepe, W. Sodemann, R. Zepernick, 
Ih. Vosgerau, Tony Hepner, Agnes 
Koſel, Ch. Voß, F. Kiker, F. Koelpien, 
W. Schmidt, W. Bothmann, L. Weber. 
Den Schluß des ſchönen Feſtes bildete 
ein gemüthliches Tanzkränzchen. Die 
Anordnungen des Feſtes lagen in den 
Händen der Herren F. Krufe, MW. Vo, 
% Bob, W. Schuenemann, €. Rutz, 
&. Gutd, Theo. VBosgerau, E. Bunge, 
Mm. Krueger, Zul. Proel, Win. | 
Schmidt, R.Zepernid und Hugo Kofel. | 
Sn olz’ Halle, an Zarrabee Straße | 
und North Ave., feierte geitern der 75 
Mitglieder zählende Arbeiter: 
Liederfrangz fein 16. Stiftung3- 
feit, welches fich, wie nicht ander& zu 
erivarten, zu einem glänzenden Erfolge 
geftaltete. Das aus den Herren Peter 
Schaber, Adam Gußler, Conrad TFeige, 
Georg Schmibt, Wilhelm Tiedemann, 
Michael Schmidt, L. Drieglein und 
Mar Ernit beitehende Arrangement?- 
Komite hatte aber auch ganz unge- 
möhnliche Anftrengungen gemacht, um 
feinen von Nah und Fern in Schaaren 
berbeigeitrömten Gäjten einige genuß= 
reiche Stunden zu bereiten. 3 hatte 
mit feinem Berftändniß ein gebiegenes 
und reichhaltiges Programm aufges 
ftellt, deflen einzelne Nummern. tabel- 
108 zum Vortrag gelangten. Mit ftür- 
mifchen Beifall wurden die Darbie- 
tungen bes Geburtstagsfinde® unter 
der Leitung feines tüchtigen Dirigenten 
E. Wolfsteel aufgenommen, und zwar: 
„Wach' auf, du träumender Tannen 
wald“ von Winkler, „So viel Stern’ 
am Himmel fteh’n“ von Engelberg, und 


| 
Stif- | 
| 


ier. Die Herren Dar Ernit und Wil- 
beim Deihmann erfreuten die Anme- 
fenben durch den Vortrag mehrerer- 
Kouplets von zmwerchfellerfchütternder 
Wirkung. ‚Ölanznummern waren au 
der Vortrag bes mufifalifchen Quodli— 
bet? „An heiterer Gejelichaft“ und 
da3 Duartett „An die Natur” von 
Dietrich durch die Herren Paul Nic: 
ter, Qouis Bretfchneider, Robert Nich- 
ter und Richard PBudelmark. Die Büh- 
nenaufführung „Eine reifende Kon- 
zert-Stapelle, oder ber verfannte Ge- 
niuß” von PBaufchel,.in welcher die Her- 
ren Baul Richter, Carl Prabelt, Ri- 
Hard Frülzgeh, Mar Ernft und Wil- 
helm Tiedemann mitwirkten, bildete 
ben würdigen Abſchluß des offiziellen | 
Theiles ded Programms. Ein flotter 
Ball hielt die Iheilnehmer bis nad) | 
Mitternacht beifammen. eber nahm | 
das Berwußtfein mit nad Haufe, einen | 
Be genußreichen Nachmittag und 
nb verlebt zu haben. Beamte bes 
über außgezeichnete Kräfte verfügen- 
ben, ftrebfamen und blühenden Vereins 
er Wilhelm Deichmann, Präfident; 
Prabelt, Bize-Präfibent; Kohn 
Höppner, 


| 
„Schon hat die Nacht” von Guftav Kel- 
| 
| 


Schatmeifter; Yranz Zell, 
protofollirender Sekretär; Mar Ernft, 
Finanz⸗Sekretär; Adam "Sußler, Ar⸗ 
hivar; Wilhelnn Junge, Bummel⸗ 
Schatzmeiſter; George Schmidt, Fuchs⸗ 
major; Carl Wolfsteel, Dirigent. 


1 


Wer keunt fie nicht, 

treffl deutf milienaranei, .| 
„Sernarb Mnautes! en, * bewährte Haut 
I e | 
ce rt 10 e⸗ 
— 
Mittel verpienterme maben zu ibbäten, da das— 
— n wi Unberdan Eines 5 = 


—— —— 
utter wußten 
— 


äter und 


| hemdennäberin, und das Bud 


| tennen lernen, $räulein Eli.“ 


Heilt und verhütet 

rm en, Huften, wunden 8, Entzüänbung, 
Bang ti, ® enmonia, Aſthma, Kurzathmig - 

keit, Influenza. ä 
umatismus, Neuralgie, Sciatica, Lumbago, 
Unfawelien der Glieder, Schmerzen im Müden, 

der Bruft oder in den Glledern. 

Die Dean von Ready Relief an bem 
Theil oder den Thetlen, wo die Schmerzen lie 
Peter ſchafft fofort Erleiterung und Bequem- 


Alle innerlihen Schmerzen, wie in 
den Därmen oder im Magen, Kräm- 
pfe, fauren Magen, Spasmd, 1lebel- 
teit, Erbrechen, Sodbrennen, Nerpofi- 
tät, Schlaflofigteit, Migräne, Diarrhoe, 


Kolit, Blähungen, Ohnmachtsanfälle 
werden fofort gelindert und fchnell_ geheilt bur 
das —— von einem halben löffel do 
Neady Rellef in einem halben Glas Waſſer 
Malaria, Fieber und kaltes Fieber/ 
Radway's Ready Reliet. 
&8 gibt feine undere Medizin in der Welt, die 
Biife und Ague und alle anderen malarifcheı, 
liöfen ‚und anderen Fieber, unterſtützt durch 
et ſo ſchnell beilt, wie Rabwah's 
elie (@ gu 
Berfaujt in allen Apntheten. 


RADWAY &C0,, 55 Elm Str.. New York, 


Rabwah' 
Neaby 9 


Zunge Liebe. 


Don Dorothee Gocheeler. 


hr Vater arbeitete auf der Mafrhi- 
nenfabrif, ihre Mutter fuchte den far= 
gen Verbienft mit Waſchen und 
Scheuern zu erhöhen. Sie jelber nähte 
Kragen und Manfchetten in einer gro- 
ben Wäfchefabrit im Norden. Yrüh- 
morgens, wenn es noch dunkel mar, 
mußte fie jehon aufitehen und fich eilen, 
um rechtzeitig an die Arbeit zu fommen. 
Menn fie haltig den binnen Kaffee 
heruntergegoſſen, blieb ihr gerade noch 
Zeit, die Stullen einzumideln, bie ihr 
Mittageffen vorftellen follten, dann Tief 
fie eilends und noch halbverfchlafen hin- 
iiber nach der Chauffee, mo die Elektri= 
jche von Brig, ber fam, und fprang auf, 

Beinahe eine Stunde Fahrt, und 
| wenn fie endlih da war, ein großer 
Fabrifjaal, in dem die Mafchinen raſ⸗ 
ſelten, ein langer, langer Tag, an dem 


es nichts zu ſehen gab als weiße Lin— 
nenſtücke, über 
und nieder tanzte: tick, tick, tick. Und 


denen eine Nadel auf 


das alle Tage, und am Abend keine an⸗ 


| dere Abwechslung, ald wieder die lange 


Fahrt hinaus, ein Färgliches, aufge- 
mwärmtes Mahl und endli der Schlaf, 
der bleierne Schlaf der Erſchöpfung. 
| Das war Elliö Leben. 


Und dabei war ſie doch hübſch und 


jung, erſt gerade ſechzehn Jahr gewor— 


den. 

Es kam ihr aber niemals in den 
Sinn, daß das eigentlich kein Leben 
war, es kam ihr nicht in den Sinn bis 
zu dem Tage, wo Hedwig ihr das Buch 
zu leſen gab. Hedwig war die Ober— 
beitand 
aus lauter Grofchenheften und ging in 
der Fabrit von Hand zu Hand. E3 
war die Gefchichte Alma, der fchönen 
Tabrifarbeiterin, die zuerft Zigaretten 
machte und nachher einen Grafen heis 
tathete, einen richtigen Grafen, und er 
hieß fogar Dttofar. Elli verſchlang 
dag Bud. Sie las in der Elektrifchen 
und Mittags, hinter der Nähmafchine, 
wenn fie ihre paar Schmalzftullen aß, 
und immer, wenn Alma und Dttofar 
fich Tiebend in die Arme fanten, fohlug 
ihr Herz höher, und ihre Augen leuch-, 
ieten auf. Die Nadel mit ihrem Tid- 
tiktiet gefiel ihr aber gar nicht mehr, 
und über die Arbeit meg gingen ihre 
Blide nur zu oft in’s Leere, e3 lag eine 
unaudgefprochene Sehnfucht darin. 

E3 war wieder einmal in der Mits 
tagsftunde, und Elli’ faß über ihren 
Heften. Da tam Frit Allmerd dureh 
den Saal. Trig Allmers war Lehrling 
oben im Kontor. Er wohnte im Haufe, 
er var der Neffe vom Chef. Elli fann- 
te ihn eigentlich jchon lange, wie man 
fich fo kennt vom Sehen ber. Sie fah 
ihn auch heut’ ruhig neben fich ſtehen 
und am Bult der Direftrice in den 
Briefen blättern, aber da auf einmal 
fiel ihr Heft. Er drehte fih um und 
bitte jich, je bückte fich gleichfalls, und 
dabei jtießen ihre Köpfe aneinander. 
Sie fahen ih an und Tadhten, und 
Yriß fragte: „Habe ich Ahnen mehe ge= 
than, Fräulein?“ 

Nein, er hatte ihr nicht weh gethan. 
Sie betritt es weniaftens ganz entfchie- 
den. Sie ftrich das Heft glatt, und er 
hätte eigentlich wieder gehen fünnen, er 
biied aber an der Majchine ftehen und 
ſab in ihr hübſches, roſiges Geltcht. Er 
halte halb unbewußt das Empfinden, 
diß er immer in dieſes reizende Geſicht 
ſelen könnte, das ging aber nicht gut 
cn, chne dabei zu reden, und ſo fragte 
er: „Sie lefen, Fräulein, was lefen Sie 
denn? Ach jo. Sie mäffen Beſſeres 
Er ſagte 
wirklich ion Fräulein Eli, und d.mn 


| fagte er weiter, daß er ihr etivas An- 


beres geben würde, etwas biel Schöne- 
red. Sie follte nur nachher auf den 
| Korridor fommen in ber Vesperftunde. 
Als Eli am Abend nad Haufe fuhr, 
la8 fie dag „Käthchen von Heilbronn“. 
Sie verftand ed nicht ganz fo gut wie 
Alma, aber an den Stellen, wo man 
bon Liebe jpradh, Tehlug ihr Herz auch, 
und e8 mar wirklich fonderbar, wenn 
Graf Wetter vom Strahl auftrat, war 
es ihr immer, als ſähe ſie Frit Allmers 
und fühlte den Drud feiner Hand, 
Auch Fritz Allmerd war armer Leute 
Kind. Sohn einer weit entfernten Ber- 


| wandten und als halbwüchfiger Knabe 


jäh verwailt, aß er im Haufe: bes rei- 
| chen Babrifanten jchon feit Jahren ba 
Gnadendbrod, Er Hatte eigentlich 
Künſtler werden  imollen, Dichter. 
Schaufpieler oder jo etwas Mehnlicher. 
Das Leben hatte ihn aus feinen Sina- 
benträumen gerifien und binter das 
Kontorpult geſtellt. Da ſtand er nun 


und rechnete, aber durch die Zahlen 
fa en die u. räume, und 


D 
— — * 


nee ee 


mu fühete er zu fe freubiofes € 
mar nie im e bes. reichen 
Dntels, des-arme Lehrjunge mit jenen 
18 Jahren, Niemand nahm ihn für 


voll, nicht einmal die Koufinen, fogar 
— Backfiſch ſah ihn noch als Jungen 


nd das Zleine Nähmädel hatte ihn 
ſo ehrfürchtig angeſchaut, ſo ganz an⸗ 
der behandelt als die jungen Damen 
in des Onkels Haus, ſo ganz und gar 
als wirklichen — Mann. Das kleine 
Nähmädel ſpukte in Fritz Allmers 
Träumen. 

Von der Zeit an trafen Elli und 
Fritz ſich öfter, mochte der Himmel wiſ⸗ 
ſen, wie es zuging, aber immer, wo der 
Eine etwas zu thun hatte, ſchien auch 
der Andere zu ſein, und immer gab es 
etwas zu lachen, zu fragen und zu er= 
zählen. Das kleine Nähmädel ſah 
Fritz ſo gläubig bewundernd an, wenn 
er ihr von ſeinen Büchern und Träu— 
men und ſeiner großen Verlaſſenheit 
ſprach. Fritz Allmers' Herz ſchwoll vor 
Stolz und Glück. Endlich eine Seele, 
der er etwas bedeutete. Sie hatten es 
ſich noch nicht geſagt, aber ſie wußten es 
doch, ſie konnten keins mehr ohne das 
andere ſein. 

Und dann kam der Tag, wo ſie ſich 
in die Arme ſanken und wo ihre Lip— 
pen ſich fanden im erſten Kuß. Nun 
nannten ſie ſich Braut und Bräutigam, 
und wenn ſie es auch nur ganz heimlich 
thaten, es waren doch wundervolle Ta⸗ 
ge. Die tanzende Nadel ſang gar nicht 
mehr ihr langweiliges Tickticktick, ſie 
ſang: „Er liebt mich, er liebt mich!“ 
Und menn Fri Allmer3 vor dem 
Hauptbuch jaß, fhienen Die trodenen 
Zahlen durchaus nicht mehr fo troden, 
meil dariiber weg ein paar blaue Au- 
gen lachten und die Hoffnung auf ben 
Abend und auf den Sonntag. 

Sie mußten zu Haufe lügen, um zus= 
fammenfein zu fönnen, fie logen aber 
ohne viel SGewiſſensbiffe. Was thaten 
ſie denn auch weiter Böſes? Nur daß 
ſie ein paar Straßen gingen und heim⸗ 
lich in einer kleinen Konditorei ſaßen 
und glücklich waren, beieinander zu 
ſein. 

Und dann kam der Frühling und 
fie gingen in den Thiergarten, und ei— 
ned? Sonntags nahm Yrih ein paar 
Spargrojchen, und fie fuhren hinaus 
an den Müggelfee. 

Sie liefen burh Den maifrifchen 
Wald und pflüdien Blumen und lache 
ten und.tollten und waren glüdjelig 
tie im Leben nie. Dann jehten fie fih 
an’z Waffer und fahen den Wellen zu. 
Es mar eine jchöne Stelle, zwiſchen 
Schilf und Robr fah man auf den See, 
und da® Ufer ging flah in’3 Wafler 
hinein, auf eine gang weite Strecke 
blidtte durch Das klare Waſſer der weiße 
Seeſand. 

Und wie aus einem Traum heraus 
ſagte Elli plötzlich: Wenn man ba 
hineinginge — immer tiefer und tiefer, 
daa müßte fhom fein, da zu fterben.“ 

„Ach, Tprich nicht von Sterben, bas 
Leben ift fo fhön.“ Und er füßte fie, 
und fie achten Beide und fpannen Zu= 
funftzpläne. Oftober hatte Frig auß- 
gelernt, dann murde er Buchhelter, und 
dann würden ſie ſich heirathen. Ya, 
das Leben war ſchön! — 

Als Elli am nächſten Morgen in die 
Fabrik kam, wurde ſie entlaſſen. 

Ohne Arbeit, ohne Brod ſtand ſie auf 
der Straße, aber das kümmerte ſie we— 
nig, ſie dachte nur ein: Fritz. Sie 
wuͤrde ihn heute nicht ſehen, heute nicht 
und morgen nicht, und wann wieder? 

Die Tage kamen und gingen. Sie 
ſaß ſchon lange wieder in einer anderen 
Fabrik, aber von Fritz war noch im— 
mer keine Nachricht da. Einmal wollte 
fie im fohreiben, e8 fiel ihr aber ein, 
daß er das nicht wollte, er hatte es ihr 
gleich im Anfang gefagt. Die Nabel 
fang mieder: Tid, tid, tid! Gines 
Ubends, als Eli aus der Fabrik kam, 
ftand Frig dor der Thür. 

E3 mar Alles ralch erklärt: Der 
Profurift hatte fie Beide am Miüggelfee 
gefeben; er Hatte e8 dem Chef brüh- 
warm berichtet. Der Neffe des Herrn 
Tabrifbefigers und da3 Heine Nähmä- 
del, da8 ging nicht an — daß Kleine 
Nähmädel wurde entlaſſen. 

Aber nun hatte er ſie wiedergefun— 
den, und die alten, ſeligen Tage began— 
nen von Neuem. 

Aber wieder an einem anderen Abend 
wartete Elli umſonſt auf Fritz, und als 
ſie müde und unglücklich nach Hauſe 
kam, empfing ſie der Vater mit zürnen—⸗ 
dem Geſicht. 

Alſo ſo eine war ſie, ſeine ſaubere 
Tochter? Zu Hauſe log und ſchwin— 
delte ſie und trieb ſich derweile mit dem 
Bengel 'rum. Rausgeſchmiſſen hatte 
man ſie ſchon deswegen aus ihrer erſten 
Arbeitsſtelle, und nun fing die Zucht 
von Neuem an? O, er würde es ihr 
beſorgen! Die harte Hand des Eiſen— 
arbeiters fiel ſchwer auf Ellis Schulter. 

Die Mutter ſchluchzte: „Und wenn's 
noch 'n vernünftiger Bräutjam wäre — 
aber ſo einer, der niſcht is und niſcht 
bat—fo’n dummer Junge! Man bloß 
noch jut, doß fein Ontel es jemerkt und 
Vatern Beichetd jefchrieben bat.“ 

Ar diefem Abend mußte Elli hun- 
grig zu Bette gehen. 

Ader der Hunger that ihr nicht meh, 
fie hätte ohnehin nichts effen können. 

A, Frik, Frik, nun war alles aus! 
Db er gar nicht abnte, wie unglüdlich 
fie war? 

Na, er ahnte e8, und wenn er fich in 
den nächften Tagen über fein großes 
Kontobuch beugte, [hmammen ibm bie 
Zahlen ineinander, und er jehrieb und 
technete nichts als Unfim. Der Pros 
furift Schalt, und der Onfel zürnte; und 
menn er Abends ftumpf und trübfinmig 
im Familienzimmer faß und. fich nicht 
aus ber Xhür rühren burfie, - nedten 
und hänfelten hin die Kouſinen: Fritz⸗ 
chen mit der unglücklichen Liebe! Nein, 
es war zum —— und ſogar hei- 
rather wollte er fie! 

Selbit der Badfifh fand die Sache 
um Wälzen“. 

uß fe tte ber 
ee außgelent, dann fam er ee 
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Heilung 


ken, gibt feh fofortige Pinberung. Tonfiline if 
velltändig harmlos. Es a allein als ein wunbers 
bares modernes Mittel 


Halsfdmerzen 


und alie ähnlichen Leiden. 
25 und 50c bei allen Apothetern. 
THE TONSILINE 00. CANTON, ©, 


fort zu einem Gejchäftsfreund nad 
Hamburg, ganz meg aus dem Bereich 
„Diefes Mädchens“. 

Dftober war in vierzehn Tagen, und 
er follte Elli alfo niemals miederfehen? 
Sein Troß flammte auf. Er fand do 
eine Gelegenheit, fich heimlich fortzus 
Tchleichen, ein paar Ubende vor feiner 
Ubreife war’2, da Stand er wieder vor 
der Fabrik, und Elli flog in feine Ar- 
me. 

Gott, war das Kind verblüht und 
[mal geworden! Arm in Arm gingen 
fie lange, berbftdunfle Straßen hinun- 
ter und ftammelten und Tchluchzten. E3 
mar alfo wirfli alle8 aus. Weber- 
morgen reifte er ab, und mas dann 
fam, mar das Leben in feiner ganzen 
Dede, das Leben voll trodener Zahlen, 
mit dem ewig gleichen Sang der Nabel. 
Schredliches, troftlofes Leben. 

Und das follten fie ertragen? Lie— 
ber todt als das. Gie jagten es beinah 
gleichzeitig und fahen fih an und drüds 
ten fich bie Hände: „a, lieber tobt ala 
dad.“ Gie mußten eins, was das an- 
dere dachte und mollte, fie machten gar 
feine Worte meiter. 

Aber „Die Welt“ machte viele Worte, 
als man fie beide draußen fand, meit 
draußen im Miiggeljee, da, mo e3 jchon 
jein mußte zu fterben. Die Welt war 
fehr entrüftet und jehr empört. 3 
war ja auch) jo unerhört, folche Kinder 
und jchon Liebesgedanten! Und fie ge- 
ben um Liebe in den Tod, folche Dum- 
men Kinder! 


Zolas Nachlaß 
— 


Zola's Nachlaß, der jüngſt in Paris 
verſteigert ward, gibt einem Mitarbei— 
ter der „Voſſiſchen Zeitung“ Anlaß zu 
einer feſſelnden Betrachtung über die 
Richtung im Kunſtgeſchmack des fran— 
zöſiſchen Romanciers. Ausgehend von 
der Beobachtung, daß die Kunſtgegen— 
ſtände des Zola'ſchen Hausraths bei 
dem beſichtigenden Publikum vielfach 
Spott erweckten, erklärt der Verfaſſer 
dieſe Erſcheinung zum Theil damit, 
daß Vieles als Geſchenk in den Beſitz 
des Verſtorbenen gelangt war. Alle 
unfähigen Streber haben ſich offenbar 
gedrängt gefühlt, mit den Proben 
ihres Nichtkönnens den Meiſter zu er— 
freuen, deſſen Theorie des Naturalis— 
mus ihnen als Rechtfertigung jeder 
Sudelei und Stümperei galt. Aber 
neben dieſen klagwürdigen Verſündi— 
gungen am guten Geſchmack finden ſich 
auch ältere Arbeiten, die keine Ge— 
ſchenke ſind, ſondern die Zola mit qu= 
tem Bedachte gewählt, gekauft und 
vielleicht ſehr theuer bezahlk hat, und 
für dieſen Theil ſeiner Kunſtſchätze 
muß man ihn verantwortlich machen. 
Da lernt man einen ganz eigenthüm— 
lichen, von ſeinen oberflächlicheren 
Verehrern ſicher nicht vermutheten 
Zola kennen. Er ſammelte alte Bil— 
der nicht ihres Kunſtwerthes, ſondern 
ihres Inhalts wegen. Der erſtere iſt 
ſo gering, daß der verſteigernde Sach— 
kundige, deſſen Schwäche ſonſt Zaghaf—⸗ 
tigkeit nicht iſt, es in dieſem Falle 
nicht wagt, die Gemälde mit klangvol— 
len Eigennnamen zu ſchmücken, ſon— 
dern ſie verſchämt als „Deutſche Schu⸗ 
%”, „Stalienifche Schule”, „Franzöfi- 
The Schule“ bezeichnet. Die Wahrheit 
ift, daß man felten fo viele niederträch- 
tige Schwarten beiſammen geſehen hat 
wie in dieſem Nachlaß. Unter drei 
Dutzend Bildern ſind ſchwerlich zwei, 
die ein verſtändiger Menſch in ſeinen 
Salon hängen und beſtändig vor Au— 
gen haben möchte. Aber alle drei 
Dutzend haben miteinander gemein, 
daß ſie ausſchließlich religiöſen In— 
halts ſind, den Heiland, die heil. Jung⸗ 
frau, Heilige, Blutzeugen und heilige 
Vorgänge darſtellen, und das iſt es 
offenbar, was ſie für Zola anziehend 
gemacht hat. Er ſammelte auch 
Fayencen, Bildhauereien und Gobe— 
lins, die verwandte Vorwürfe behan— 
belten, und umgab fich überhaupt mit 
Gegenftänben, die ihm bon ben from- 
men Sagen und Heberlieferungen 
Iprachen. Hierin enthüllt fich der Iehte 
Grund von Zolas Seele. Wo er, ohne 
Zeugen, auf feine Beobachtung und 
Kritit frember Augen rechnend, feinen 
Gefhmad naiv walten ließ und dem 
Zug feiner Gefühle folgte, fam fein 
Unbemwußtes zu Wort, und diefes Un- 
bewußte war durch und durch myſtiſch 
und ſentimental, was ein ſchärferes 
Auge übrigens auch durch alles Irre— 
führende hindurch unterſchied, das ſich 
in ſeine bewußten Arbeiten und Aeu— 
Berungen mijchte, 

— — — 


— Verſchnappt. —Mann: „Alſo, Du 
tohjt morgen? ch habe nämlich mei- 
nen Bureaufollegen zum Effen eingela- 
den!" — Yunge Frau: „Wird er aber 
auch zufrieden fein?" — Mann: „Ach 
De ich kann ben Kerl ja fo nicht Iei- 

en!“ 


Beilegung ded Krieges. 


Nah drei Werfen der Unterbandlung murde 
ein friedliher Abichluß der Benesuelaniichen 
Birren erreicht, woburd die WBlodade fofort 
aufgeboben und alles Eigentum, das Veneguela 
mweggenommen, war, aurüdgegeben wurde, &3 
ift Immer am Beiten, wenn foldde Beichwerden in 
diefer Weile beigelegt werden lönnen. Die befte 
MWeife, VBeichinerden be3 Magens zu befeitigen, 
iit die, eine Dofis Hofteiters Magenbitterd bei 

deih eriten Anzeihen dabon einzunehmen. 3 
vu eine ftärfende umd anregende Wirkung auf 
das ganze Suftem und beranlaßt bie verfchiebe- 
nen Organe zur richtigen Ausübung ihrer 
Pflichten. Gute Gefundbeit ift die Folge. Es 
heilt ebenfalls Kopfmweb, UWebelleit, Wufitaben, 


icleit, Dis&hepfie, 
Ma , Sieber und Schütteliroft. 

Verlust eine Hlafde und febt felbit. Eure Apo- 

tbefe wird Eud mit dem Echien berforgen. 
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Eine Duske Frig Reuters, 


Wer-lacht nicht no in der Erinne- 
rung ar den dritten Theil von Ut mine 
Stromtid, wo Reuter im Kapitel 43 
fo launig erzäplt, tie ber Qabengehilfe 
Süßmann fh an feinem Prinzipal 
Kurz rät, indem er ihn „in ’ne mun- 
derbor glüdliche Zag’ bringt“, aus der 
ihn erft Ontel Bräfig befreit? Der 
Koopman Kurz, bor feine Fäſſer ge⸗ 
bückt, links und rechts einen Daumen 
im Spundlod), um feinen Effig- und 
Delvorrath vor dem Auslaufen zu be- 
wahren, und hinter ihm der angefäu- 
felte Herr Süßmann, der aus der hilf: 
lofen Lage des Prinzipal3 Vortheil 
zieht und feine angefpannte Breitfeite 
bearbeitet mit dem Triumphgefchrei: 
Prinzipälchen, ſchwabb-ſchwabb! Die— 
ſes Bild von erſchütternder Komik 
ausgedacht zu haben, würde dem er— 
findungsreichen Humoriſten Ehre ma— 
chen. Aber eine alte Erfahrung lehrt, 
daß die wirkungsvollſten Situationen 
von den Dichtern nicht frei erfunden, 
ſondern der Wirklichkeit entlehnt wor— 
den ſind, die auf dieſem Gebiet noch 
viel fruchtbarer iſt als das unerſchöpf⸗ 
lichſte Dichtergehirn. Es liegt ein 
Zeugniß dafür vor, daß es mit dem 
obigen Situationswik wohl ebenfo er- 
gangen ift, und baß Fri Reuter ihn 
in feinen Grundzügen einer „Vermifch- 


ten Nachricht“ der deutfchen Zeitungen | 


entnommen haben mag. 
die Geburtsftätte 

gangd nit das 
Rahnftäbt, Tondern 
Mainz geweſen. Bon dort wird näm- 
ih in ber Beilage der „Kölnifchen 
Zeitung“ vom 24. April 1836 erzählt, 
daß die Frau eines Wirthes mit dem 
Manne immer im Hader lag und oft 
bon ihm al® dem Stärferen Prügel 
einfteden mußte. ALS fie wieder ein- 
mal eine tüchtige Tracht davon befam, 
rächte fie fich dadurch, daß fie die bei- 
den Branntmweinfähchen des Schantti- 
fches außlaufen ließ. Dadurch brachte 
fie, ohne zu wollen, ihren Mann in die 
bon Reuter gefchilderte Lage des 
Koopmanns Kurz, die ſie dann in der 
gleichen Weiſe wie Herr Süßmann 
ausnutzte, um die erhaltenen Schläge 
zurückzuzahlen. Ein Nachbar, den der 
Lärm der Eheirrung herbeirief, befrei— 
te den Wirth aus ſeiner peinlichen 
Lage, und eine hochkomiſche Gerichts— 
verhandlung war das Nachſpiel. Man 
darf wohl annehmen, daß dieſe „Ver— 
mifchte Nachricht" aug Mainz damals 
die Runde dur die beutiche Breffe 
madte und aud zur Kenntniß bes 
Dihterd von „Ut mine Stromtid“ 


fam. 
=—13+0 ñ⸗ 


— Mancher wirft den Leuten Zent— 
nerſteine an den Kopf und beklagt ſich 
bitter, wenn man ihn mit Erbſen be— 
wirft. 


Demnach iſt 
des köſtlichen Vor— 
mecklenburgiſche 
das rheiniſche 


K. W. KEMPF 


General:!igentur, 


84 LASALLE STR. 


Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 
. April Nordam, 2, Mai Taderlanp, 
- = Graf Wolderien, 6. „ NRoordam, 

Southwark, no Deutichland, 
Kaiier W. d.Gr. 9. „ Ze etoria, 
Rotierdam, J. „Kroonland, 
Deutſchland, e  Kronpr, Wilhelm, 
Königin Xouife, 15. „ Motter — 
Kroonland, 14. , Fürſt Bẽcmarck, 
Potsdam, Königin Rouije, 
Moltte, ] » Graf Malderjee, 
Kronyr. Wilh., „Zeeland, 
Pennſylvania, „Kaiſer W. d. Gr. 

eelend, . „= Motspam, 

Statendam, a. 4 Friede. d. Große, 
Augufta Pictoria?i. „ Augufta Victoria, 
Parbarofia, 2. » 
"Batricia, E + 
Ginland, Mn 
KRaifer Wild. IL. „ 
Ryndam, = 
„Blüucher, ). Pennſylvanna, 

Großer Kurfürſt, 3 Vaderland. 


Weqſel u. J.J. Orders 
Tremdes Geld _ 

Erbidiaften und Bollmafhten. 
K. W. KEMPPF, 


84 LaSalle Str. 
Offen täglich bi3 6 Abends, 


1 
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4. 
T. 
8. 
9 
9 


sa. 2 2a 22 


frinnland, 

Kaiſer Wilh. II., 
Statendam, 

Zlu cer 
„Barbaroſſa, 


au a ya m u 


Sonntags 9—12 Borm. 
famomi* 


Finanzielles. 


Samjtags 


iR unfer Spar-Pepartenient offen 
von 9 Borm., Bis 7:30 Abends. 


3 Prozent Zinfen beiahlt an 


Spar: Einlagen. 


Erfte Hppothefen in Summen von $1000 
und aufwärts zu verkaufen in der 


WESTERN 
STATE BANK 


157 und 159 LA SALLE STR. 
(wilden Medion und Monroe Etr.) 
Grgründet U 


mo*® 


Wir verleihen GE L D 


auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den denkbar nünitigiten Bedingungen. 
Borzügliche erfte in Gold besahlbare 
Sppotheten ftets au Hand. 


A, Holinger & Go,, 


172 Washington Str., 
Phone Main i191. 


J.H. Kramer & Son 


84 Lasalle Str. 
Phone 2102 Main. 


u ur 


o ®rundei m „44 
4 F * pn ders 


womija® 





en. an. Meıt 177 


—— au ee Lieb, Sue 


Derſucht unſer 
* 


Extratt von Malz; und Hopfen, 


— Brewing Co. 


Tel.: South 420, 13ma.mmfeit 


in ee BRErE 


CREME REN WETTE ER SER AD Ta” CR RR re ER Tre ee ————— 


en 


Dr. Weintraub, = Ka4&* 
Wiener Spezialarzt 


in der Behandlung und Heilung aller 
N AL Nerven-, ürenifäien und —— 


Der u 
Un 
bauerirden 


Dr. WEINTRAUB,. eben 
Wiener Spezial⸗Arzt. 
er. . e 

Berheiratgeten 
oerenten — er (snaglie. find, nel 


gern eich "pelonders dirt, um ihn x 
Saboratorium zubereitet, genau sen 
sielt werben. 


Beituns 


A Keraıkheiten: 
x 2* 


Erfo 1: it auf‘ — te hensBrattifge Erfahrung. 
ei Ben wodurch ſchnelle 


—— — 


Fre: 


— den De. —— 


tea u weabet imen, » 
te ogrmopneien ri efäbint fe An 28* —* * m 
a 


oder a 


efdäbigt 
fe Gtabkem uns Che Inleratil Gen: 
_ in ein glüdliges Ehelehen einzugchen 


itens— }eder 
in unferem 


bebandeln. a ne en wer 
ohne Schaden er⸗ 


lungen oh 


Haus-⸗Behandlung. 
Schreibt mit vollem Vertrauen, und ich ſchide Euch frei in 3* Kouvert volle Einzel 


ten über meine erfolgreiche ußbebandfung, 
vertrau 
Spredftunden 8.30 Borm. 


Borm. bis-6.30 Abds. Sonntags von 10 bis 1 


tele mid im den Stand ijeht, 
riren. ng Euch ebenfalls allen ipezielen Rath, wie es Euer Fall erhei 


bis 8 Uhr zu gie. Montag. Mittwoch, PWreitug von 8.80 


beit" Se 


von dem —ñ — 


Dr.WEINTRAUB New Era Medical Institute, 


246 - 248STATE STR., 3. FLOOR, @egenüber ©. M. Rothihilds Department:Laden, 


Schade, nervöje Perionen, 


geplant von Hoffnungslofigkeit und jchledhten 
zum. erihöpfenden Ausflüffen, Gliederreißen, 
ruit,« 
Abnahıne des Gehörs und Gefihts, Katarrh, Er⸗ 
rithen, Sittern, Herzklopfen und Zrübfinn, erjahe 
ren aus dem „Zugendireund“, aD REE 
Yugendfünden, eſchlechts⸗Krankheiten, m 
aderbrud (Baricocele), Jowie viele andere, jeder in 
trogende Yeiden auf eine 
Verfahren volitändi 


Hüden- und Kopfſchmerzen, Daarausfall, 


nerlihen Bebandlun 
Shlag zu heilen Ben 
Ihmerz- und gefahrlos 

Die neuefte Auflage dieſes lehrreichen Buches iſt 
für WCents Briefmarken zu beziehen von der 


Privai⸗Klinik, 1816. Ave. Rew York, R. Y. 
A Brudjleidendt 


a fowie alle an m 
J Irümmungen e; 
S Rüdarats, db. VBeir 
f FE ne und übe Leis 
benden —5 init 
meinen — Apparaten gofittb ebeilt. 
Bruhbänder, 200 verfhiedene Sorten, Ei bins 
ben für {$waden Leib, Qutter! &äden, fette 
Beute und Nabelbrüde, Gumm rehunfe füg 
Rrampfadern, Gerade alter, Krüden, Tünftlie 
Beine u.j.m. — PBrud) 
Bänder 50 Gent 2 
aufm. Defonders ems- 
fehle ih mein neue er» 
ndenes Brucdband, 
Wwelded eingeführt ift 
in der deutfchen — 
Es iſt das fſicherſte —* 
quemſte, A Re melches Tag und Nacht 
obne Schmerz getragen wird und eine fichere 
Kelung er u Dr. —— we erg, 
abrilant, ifth Ave., u — Etr, 
Epestaltit fir rüdhe und erwa Afungen eh 
Körpers. Auch Sonntags offen His 12 Uhr. — 
Damen werden bon ein Done bedient. ® 
— 1 sum nen 


DR. J. YOUNG, 
Dentiher Gpesial - Arzt 
nach, Ohren“ NRaien- u. d 
Lie ebandelt" aeleiten. gründs 
iq und ine bei gen Breifen, 
acc 4 ga unüberkee) f ar neuen 
au bartnädigfie * 
© ıhöri eu wurde Iurirk, 
= sieh. Ye rjolglos blieben. Künſt⸗ 
lie Augen. gi angepaßt. Unter» 
fu ung und Ran frei — linit;: 4 
Ltucolũ Ave. Sudan 8 Borm. bid 9 
08, big 1 


DR. SCHROEDER, 


Zentiner guest, 
250 W.Dintii F 
bahn. Feine Zähne don $: aufm. 
Bähne ohne Rlatten, Bold» und 
Eilderfüßung zu mähigen eifen. Bufrievens 
beit garantirt. Sonntags offen. momifa*® 


WORLD’S 


INSTITUTE, 


64 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building, 

Die Nerzte diefer Anftalt find sslohsene deufs 
fe Spezialifen und betrachten e8 ala eine 7 
N Iise leibenden Mitmenfhen jo ihnel als 

elih von ihren Gehrehen au heilen. Sie heis 
— ründlich unter Garantie, gebeimen 
Krankbeiten or Männer, fprauenleiden u. Wiens 
teuatisndftörungen ohne Operation, Hautkrank 

eiten, Golgen von @elbitbefledung, *8 

annbarleis etc. Operationen bon erfter Mlafı ° 
DOperateuren, für radilale Heilung bon üs 
hen, ftced8, Tumoren, Varicocele (Hodentrank- 

eiten) etc. Konfultirt uns bebor Ihr beiratbet. 

ern nötbig, blaziven wir ®atienten in unfee 
seibathof — Frauen werden vom Frauenarazt 
(Dame Bebanbelt. Behandlung inkl. Medizinen 


Nur drei Dollars 
er ide Dir — Enns Pe aus, * Stunde 
T 
dos a 1a Ur — 


Siſenbahn⸗Fahrplane. 


Shicags & Alton. 

Union Bafjagier Station, Ganal und Adams Sir. 
Stadf:ZidetsDffice: 101 dans Straße, Dhone 
Gertral 1767. 

Übjanrt der Züge. „The onig Want. 

9% DBloom'ten, Peoria, Springfield, St. Youis 
* — B Zoliet, Divigbt, Ncco’d’'n (nur Sonntags) 

Bdoliet Accomodation. 

V Alion Limited für Sp’field m. St. Louis 

ad ſond ille und Roodhouſe. 


_— 


nu mot 


58 
RSloomington und Springfield. 
R Pocdport, Lemout und Joliet, 
IR zn Accomodation. 
N Ranjas Eity und Peoria Linrited, 
N Bioomington, Springfield u. St. Louis. 
N Minnigbt Goecial, EU St. 
Peuis, Yadionvilie, Kanfas City. 

*11.45 % Yoliet, Dwigbt, Streater u. Benrie, 
Züge treffen ein bon Ranfas City, Aadiennille, 
Biooiningten, 78.558, *L15R; von St. Kouis, 
Epr'nafiefd, — 7ER, *. 108, *5.04 
RN, "ROS5R: von Spri ingfien, Yadionville, Blesms 
Ington, *1.15R. **8.08 bon Meoria, Sireater, 
Dvinbt, TIEPB, 15ER SEN; von Tight, 
Koliet, u, 87.30R; Yoliet Locals, 8.45 RW, 
*08 45 

ee “ Ausgenommen Sonntags, 


a nnil«is? 


2 
sacrsehht 


- 


— 


Monon Route-—Dearborn Station. 


KidetsChfices: 332 Clart Str. und 1. Kaffe Hotels. 
Telepbon Harrer. 1245. Abfahrt. Ankunft. 
Florida LtB,, * aan ION. +73 
— und Gineinnati.. * 258 *+20MM 
afayette und Louisville "EU B +55 N 
Indianapolis und Gincinnati..* 80 BD 555 N 
Indianapoli® und Cincinnati... *12.0M 
Vafayette und Bloomingten.. „12. 0M 
Lafahette Arcomodativn —**— R 
Lafaverte und Louisville 9.0 R 
Andianapoli3 und Eincinnati.. 
8: Lid u. MW. Baden Springs ꝛ 353 8 
t. Lid u. W. Baden Springs* 9.00 R 
* Tüglib. ** Auzgenommen Gonntags. 


mer 
su 
3 


BERBES 


. eu.» 
means 
wenns 


Atchiſon, Topeka & Santa Fe:@iienbahn. 
Büge-nerlajjen Dearborn:Station, Poll und Dears 
borun Str. — TidetsDffice, 109 Adanıs Str, — 
Bhone WI7 Central. 
Abfahrt. a fu 


Gtrearor, gegen. Ft.Mad. ** 7.558 
Streator, Belin LO R 
Etraater, Joliet, Lodp., Lemont 

Ran. Gitu, Colo., Nah u. A 26.00 8* 
ſtanſas Gity, alif a u. Meriko *10.00 R 
Ran. Eity, exas u. 


el, 
Der Galifdrria Limited, Cos 
UAngeled, San fraucideo..... *BELOOR *215 
* Täolih. ** Täglic. ausgenommen Sonntags. 


anni. 
22 

3 SERERE 
- vw Buusw® 


Chicago & Eric: Eiſenbahn. 
Tider:Dificed: 22 ©. Elarf „Str. 
a tur wriumsboiel, Dearborn Gatien 
— Vhone ——— 3274. 
Untunft. 


Abfahrt. 
Noche ſter und 
Huntington. 97.08 
tk, Bohon u. Columbus *10.30 
ort et Fargo Erpr.)........ 


Eu ! > * ft 
Selum us > — 
aalich. 


“ Fücli, eusgenem 


' The Mapie Leaf Route.” 
nr * in To end Si ie. "Zatden Sg Sen 


MEDICAL 


HE Se, 


Eifenbapus Fahrpläne. 


Nidel Plate. — Die New Hort, Shicago und 
©@t. Zouid:@ijenbahn. 

Stand Gentrel Pajjagier-Statien, ifth Une. und 

Searriion Strake. Alle Züge täglich. 

Anfahrt Ankunft 


| Re Bsrt und ‚Boften Eporb.... 0 8 2 


Rem York 


vpte 

Rew Vork und Boften Gıpreb ER 91IRN 7.083 

BtadtsTidet: Office 111 Adams 5 und Audi⸗ 
terium⸗Annerx. Telephone Central 


Chicago Northweſtern⸗Siſendahn. 


Liaet:Offices, 212 Llart Etr. —* Central 
Oatley Uvbe. und Welle Str. Sta 
Anlunt. 


zu 

The Oderland Limitede, 
nur für erfe Risie, "EWR 9.092 

lee 
eine, Omabe, Sell) mE *7158 
Late, Sın Franecisceo 3 533 
6.30 R24.00 
7.158 


Yos Ungeles, Bortland. 
11.39 R 
+58 


6.30 R 
1. 20 R6.45 8 
6.0 R 5.65 8 
»11.30 R*955 * 
085% 


eee 6. o0 N 
HN FILOR 
+158 


1.308 
OR 708 
958 


“11.45 
95 
5 5R 
05R 
.7.08 
85.53 * 
—— 
“11.108 
5355 R 
OR 
9458 
“—gNUR 
9.80 R 
70% 


079% 
Florence, | 


Groftol Walldıncaeaneeen f OHR 708 


— und Freepott ⸗·Abf. *7. 15 B. 8.45 B., 
B. +44 N. *7 . 0o0 R., “N. 
an: At. 3.0 BD... 34.0 B. ”. 8. 


*2.2 R., **6. 20 R. 

Beloit, Janesville, Madijon_—Ubf. *3.00 B. *6 
8, 0 V. 13 R. **5.01 RN, xx6.0 R 
RM R. 

78 nn “3.00 8. * DB, * * 
9.0 R,, B, 2.0 R., *3.0 R., 5.08, 
8% N,, Rn. » N. 

. Tüalic. ** Ausgenommen ge: * Sonns 
taad. © Wusgenoinmen Montags. *** Ausgenoinmen 
Samftage. x Täglih bis Mensminee und Rhines 
lanber. + Täglich bit Green Ber 


Des "Moinet, Sioug City, 
Maien Gitv, Fairmont, 
Barferäburg, 

Sard- Jene und Dafatas.. 

Glinton, Gedar | 


. Deadwood 
Minneapolis,. 
Dulutd, Madiſon 
St. Paul, Minneapolis, 
Gau Claite, Hudſon,. 
Madiien, Nancsvifle.... I 
Winona, Yarrojie, Eparta, } 
Manfato f 
Rinone, Lacrofje, Manta: 
to und weit. Minnefote 
und Dafotas..... WERE 
Fond du Yac, j 
Neenap— Menaihe, 
pleton, Oreen 
Dibtojd, Appleton Aunct. 
Stencminee, ron Moumns 
tain 
Seen Pap & Menominee 
Aitiand Hurlen, Veiiemer, } 
Aronmood, Rhinelander, | 
Ofbfeib. Green Bay, Me: } 
nomınee, Marquette u. 
vake Superior suis 
Renikieu, 


. 3.0 8 


908 
8.00 R 


“11.308 
5. 00 R 
008 
9. 
38 
5. 0 R 
x30%8 
8.00 N 


JUinoio Ceutral⸗Ciſenbahn. 
ehenden Züge ſahren ad vom Zentral⸗ 
. Str. uns Part Kom, De nad 
en lönnen (mit Uußnahme des —J 

duges) an der . Stren WW. Sir.«, 

und 68. Str.:Station beſtiegen werden. 

a Difice: MW WUdams Gr, und Yubitoriums 


* 
*10. 00 


+12. ® 


Ude vor; 


Durdzüg Abfahrt. 
R. Orleans & Wenshis Special *10.0 ® 
—* nur für Memphis, 
Orleans, Kot Eprings, > * 5.5 R 
Kufkeide und 
Limited ulmen für Mems 
his, New Orleans, Hot> 65ER 10.58 
prings, Art 
Wenticehe, JU., und Decatur.. *525R 1.08 
Et. Louis, Eringfiel, Dias 
monb - Special 
Et. Kouis and On 
Daplight Special, a Ti 
Kairo Local 
Derater, —— u. St. 


rer und Cha 
loomington und 6 Stweriß.. 
bampaign umd Gilman Leral.. 
Gpansrille Exprek 
Evanspifle, iro und Gouth.. 
Ranfalee und Gilman 
Dlinneapolis und Et. Dani. 
Ben. Eh rancidc 

ubuque 
— Day 

u a 


a frreeport, va ß 
— + Xiglid, außgenemm 


Burlingten:Linie. 


Chicago, Burlingten & Duincy Eifenbahn il 
Gentral 3117. Schlafwagen und Tide in 218 
Clatl Str. = Union An Ganal u. Adams, 


gü Abfahrt. - Untunf 
Ottawa — & LaSale 8.09 ** 610 
Rocelle, Roford, Forreſton. 213 *4 
Mendola, Galckburs 808 
Balesbure, Burlington, Eouns 
Yluffe, Omabe, Sins 


9159 
Teadwsod, Hot Springd,6.D *9.15 8 
Seattle, Tacoma, Portland. . 


915% 
linei$ und Towa XNocal.. 11.08 
lesburg, Quiney, Hannibal “iu. 
Rod Falle, Sterling, Redford * 4,30 8 
—— Ditaisa, Streatur. ** 
enver, iltab, Ealifornie.. 
Fort Madifon u. Keutuf. 
€. Biuffe, Omeand, Sincoln. 
Ranias Gitp, St. Joiepb, u 
Hifon und 2eavenmwerth... 
Et. Teul, Minneapolis 
Dubugue, LaCroſſe, —55 
Ranjas City, St. Joſepb.. 
uinch and Sannibal 
zn Utah, Ealifornie.:. 
€. Aluffs, jmaba, Lincoln. 
Deadwoed, HotSpringe, 8.D * 
Reotut und‘ Fort Mapdifon.. 0. 
St. Baul, innespolis * 
— SaGroffe, Winona***i0.50 
* Tüglih. ** Malich aus genomm 
“. ausgenommen Gamftess. 


*21 


—N 


—82- 


—66— 
I ———— 
SSE3IEE 


55555200 apa 
SeuusuaugRr 222888 


WARBBBTRBBR 23ER 


B; 
8 


Pete > wramc 
SESSEBSarrS ESBEh 
PBBBEEBEWITR ESEBIGSER as: 


ORIG 


Belt Shore Blenden. 


h d 
*. *3 RL vr Er 


Eiſenba hg { 
jan di" Bey Surfer a ee nz du 
en 
ler — ab Yon en > wie — 2* 
Bniahrr 18.08 ande Unt. 1 


Abfahrt 11.00 Abends, 
Upfahet 10.35 * 


Abfahrt 9.10 u. J— FJ Rem Yart 


—33 
Abfabrt 8.40 Abenvi, —— aun — T. Ei 


en peiderer Sinselteiten. 554* 


co. em ſprecht — ER 134 
— Sit Str., 3 


—* 


Baltimore “obie 
Beni: Su Grand Sand we 
ffices rn 
egtra Fapıpreiie verlangt auf 


“ins, — 





1 Eine X Sitabfen- 


Iinterfuchung frei. 


; Die- X: Strahlen gebraudt, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man follte jofort vorjpredhen, Da Diefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden fann. 
Man Schneide Diefes aus!. 


RT 


* 


FETTE 


itwickelte 


e Erröthen, hellemmendes Gefühl Gedantenſchwäche, 
welche Entartung, Wahnſinn und Tod dorausſehen, permanent gehei 


Geheime Krankheiten 


ſte Seilung für ſchwache Männer. 


Ju n g e m än N er —— Jugendſünden, Ueberarbeitun 


fledung ſchwach geworden. ſobald wie mög⸗ 
lich geheilt. , ' " 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Stunden von 10 bis 4, und bon 6—7 Wbends. Sonntags und an allen regulären eier. 


tagen nur bon 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


SS. W.:Ede State und Ban Buren Straße. 
r Eingang 66 Ban Buren Straße. 
Man ſchneide diefed aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag erfcheint. 


BER 


— — — — — — — —— 


Mandſchurei. 


Wie es in einem Port Arthurer Gaſthof ausſieht.— 
Ruſſiſche engen Hof ſchüttet, 
ſammlungen dieſer Kjökkenmöddinger 
von dem regen Beſuch des Gaſthofs 
Kunde geben. 


„Für Fremde paſſender Eingang.“ 
Kulturleiſtungen. — Gründung Neu-Port Ar— 
thurs. — Der Sturmſchritt der 
Oſtaſien. 


Verruſſung in 


pon dem, was ruſſiſche Kulturarbeit 
und Koloniſation in ihren Anfängen 
bedeuten, der ſollte einmal nach Port 
Arthur kommen und ſich für einige 
Wochen in dieſem unglaublichſten Ha— 
fen der Welt anſiedeln. Einen Gaſt— 
hof nach ſeinen bisherigen Begriffen 
wird er zwar nicht vorfinden; dafür 
lockt ihn aber, wenn er ſich durch den 
fußhohen Schlamm der Hauptitraße 
Ubornaja hindurchgearbeitet hat zu der 
die Haten und Stadt be- 
berricht, mit der Auffchrift „Oriental 
Hotel” ein Häuschen, das von außen 
menigitens jo ausfieht, als ob 
zur Noth darin haufen könnte. 
chineſiſcher Thürhüter, ſchwarz 
ſchmutzig wie ein Kohlenarbeiter, in 
zerriſſenen Kleidern und vernachläſſig— 
tem, aufgetwideltem3opf empfängt und 


Wehnhs 
AusJUbl, 


Ein 


mit der Frechen Vertraulichkeit, die wir | 


bald als Hauptmetfmal des Verkehrs 
zwijchen Chinefen und Ruffen kennen 


ührt i — Ben Peer 

en Sun, der een | hier aber find es Leute, die bei allen bie 
: , sa größte Achtung genießen. 

| doch Shen Morgen: um Acht das feit- 


Bernadhläffigung der Kleidung 

feiner Perfon mit feinem chinefifchen 

Angeltellten ruhig aufnehmen fann. 
Man zeigt uns eine Reihe dunfler, 


„Zimmer“ des Gajthaufes. Der ver- 
hältnißmäßig hellſte von dieſen Ver— 
ſchlägen wird ſchließlich zum Preiſe 
von drei Rubeln den Tag gemiethet, 
worin aber Benutzung des Bettes, Hei— 
zung und Beleuchtung nicht einbegrif— 
fen ſind, wofür beſonders gepfefferte 
Zuſchlagspreiſe erhoben werden. 


chenes eiſernes Feldbett, deſſen Draht— 
matratze ihrer gänzlichen Auflöſung 
durch viele große Löcher entgegenſtarrt. 
Ein paar ſchmutzige rothwollene Pfer— 
dedecken erſetzen die Bettwäſche. In einer 
Ecke ſteht ein kleines eiſernes Waſchge— 
ſtell, deſſen Blechſchale eine beſcheidene 
Pfühze gebrauchten, mit dickerSchmutz⸗ 
kruſte eingefrorenen Waffers » ziert.. 


In einer andern Ede wartet ein dtei= | 


beiniger Wiener Stuhl mit durdlö- 
hertem Robrgefleht darauf, daß ‘e- 
mand den Muth hat, fi) auf ihn zu 
fegen. In die Wand, von der in lan- 
gen beſchmierten Feben die Tapete her- 
unterhängt, hat man einen abgebro- 
chenen Schirmgriff eingefchlagen, der 
in geiftpoller Weife ala Kleiverhafen 
gedacht ift. Der Fußboden ift nie ge- 
ftrichen gemwejen, dafür aber mit Koh: 
lenftaub und getrodnetem Straßen 
ihlamm ausreichend verbedi. Im 
übrigen meift biefes befte Zimmer bes 
" Haufes „allen Komfort der Neuzeit“ 
auf, wenigitens mas man davon in 
Ruffiih-Ditafien vorläufig verlangen 
fann. Ein fleiner madliger eiferner 
Dfen, geplagt und jehief auf den Fü— 
Sen, ftebt auf einem Stückchen Blech 
am Fenjter. Ein verbeultes Rohr hat 
man in’ ?yreie geleitet, ver Kürze hal- 
ber durch eine eingefhlagene Fenſter⸗ 
fheibe Hindurh, die nothbürftig mit 
einer Nummer des Port Arthurer 
- Wurftblättichens Nomwüj Kraij („Neues 
Brenzland‘') mieber dichtgemacht ift, 
biverftanden aber in jo praftifcher 
Feiſe, daß dieſe Heizvorrichtung zu— 


ch für Lüftung durch den ungehin⸗ 


pert_ einbringenben 


indzug ſorgt. 
ng und Site werben 


Mer jich einen Begriff machen will | 


man ı 


und | ſchmückt. 


nern des Hauſes fehlt es nicht an vor— 


— 


xy 


* 


— 


a | aen und Schießbebarf 
# | Leichtjinn 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag 


gnadenbringender Kulturabteit Ieiften 
fann: Fünf Jahre nach der Befiker- 
greifung gibt ed noch Fein aintliches 
Gebäude, das von den Rufen nad eu⸗ 
ropäifcher Weile erbaut wäre, gibt c# 
noch feine Straßenbeleudhtung oder 
Reinigung, die des Namens werth 
märe, feine Pflafterung für die entme- 
der unergründlih jchlammigen ober 
unerträglich ftaubigen Straßen, Teine 
Unlegebrüden oder fonftigen Hafenan- 
lagen außer dem gewaltigen Troden- 
dod, das no von den Chinejen 
ftammt, und fünf Jahre, nachbem die 
weiße Flagge mit dem blauenAindreas- 
freuz das gelbe Drachenbanner ber- 
drängt hat, fann troß der ftändigen 
Unmefenheit einer Befabung, die einer 
europäifchen Hauptftadt genügen wür: 
de, no) feine Europäerin es wagen, 
fi) außerhalb der Stabt allein auf 
-einfamen Spaziergängen zu ergeben. 
Bort Arthur ift troß feiner großen 
Bevölferung und des ftetig wachjenden 
Waarenumſatzes, den hauptſächlich 
fremde Kaufleute beſorgen, noch ein 
jammervolles, unſagbar ſchmutziges 
Dorf, in dem auch die hohen Beamten 
und Offiziere in fläglicden chinefifchen 
Häufern wohnen müffen, da den Ruf: 
fen augenfcheinlih jede Ausgabe für 
andere Dinge als Befeitigungsanla- 
wie Iträflicher 


erfcheint. Die einzigen 


A| zmweiftöcdigen Häufer, die bis jet im 


Die Behandlung 


Gedadtnisfgräne, Nerbötität, Schmer- W 
Sag im Urin, Sleden vor den Mugen, un | 
unlüpigteit, Melancholie, 


ungetürlihe Abflüffe, Blutvergii- 
— Varicocele ( Krampfader⸗ 
bruch), für immer geheilt. Schneũu⸗ 


Ki 


a u ie i 
Die Epezinliften in der weltberäßmten State Medical Diſpenſary Hıriren ale Männer E | Ort au | hen ſind und unter 


lrankheiten ſchneller als irgend ein anderer Spezialiſt im Nordweſten. 
ſchwacher Männer iſt eine Spezialität, und die Difpenfary bat mehr Apparate und In⸗ 
ſtrumente als alle anderen Spezialiſten im Nordweſten zuſammengenommen. 


Die günſtigſten Bedingungen! 


na ° mit ſchwachem, merzendem dtücken und Nieren, vitale wã > 
M a "2 RR er Yömeestatee Uelnieen, nädtliche/ Verlufte, — —— D * 
Störperthetle, 

zen tn der Bruft, Nierenleiden, Blafenkatarrd, 
= | jifchen Dächern, 
| | perneur, 
| Großkaufmann 

I 


der 
| Maffe der niedrigen hinefifhen Bau- 


B | ten berborragen alö bejcheidene An- 
& fange 
4 | find die Dienitwohnungen 


Bauthätigkeit, 
deö gro- 
ı Ben Verwaltungsftabes der manb- 


europäiſcher 


J ſchuriſchen Eiſenbahn und das Waa-— 


renlager eines amerikaniſchen Hand— 


| quält jich alles unter niedrigen chine- 
Admiral und Gou-⸗ 


und Lotſe, werden ſich die Verfuche doch ebenfalls 


Hafendirektor 


und Handlungsge— 


Hilfe, 


u. GSelbit- 


BEER 


mn | 


Eine Winterfahrt duch die — man Waſchwaſſer, Kehricht und was 


man ſonſt aus Schlafzimmern zu ent— 


fernen pflegt, aus dem Fenſter auf den 
mo jtattliche Anz | 


Auch die Säfte des Haufes ftehen 
durhaus auf der Höhe. Stammgaft 
ift ein Geeoffizier, der ein im Hafen 
liegendes Torpedoboot befehligt und 


in feiner Eigenfchaft als „Freund“ der | 


hochbufigen gefehmintten Gefhäftsfüh- 
rerin des Haufes zugleich die Oblie- 
genheiten eines Oberkellners 
nimmt, moran ihn feine fZaiferliche 
Uniform ebenfowenig bindert wie bie 
Gegenwart zahlreicher Solpaten, die 
ih von ihren Freunden, den chineft- 
ſchen Aufwärtern, heimlich Mokka ein— 
flößen laſſen, wenn Eigenthümer, 
Oberkellner und Gäſte nur Augen für 
die ſchönthuende Geſchäftsführerin ha— 
ben, die ſich trotz ihrer ſchwarzen Nä— 
gel die Finger mit Brillantringen 
Unter den übrigen Bewoh— 


nehmen Erſcheinungen. In andern 
Ländern würde man zwar die meiſten 
davon für Zuhälter oder für Metzger— 


burſchen halten, die ihren Brotherrn | 


mit derZadentaffe durchgegangen find; 


Haben ie 


lihe Smofing an mit breitem Geiden- 
fragen, und wenn fie auch dazu weiche, 


fhmußftarrender leerer Tücher — die | bunte und jchon feit einigen Wochen | 


nicht mehr gewafchene Hemden tragen 
und die jhwarzen Hofen in fniehohe 
Reiteritiefel geftedt haben, jo forgen 


' die großen Diamanten auf Bruft und ! 
Fingern do dafür, daß die hineft= | 
ſchen Kellner, die ſämmtlich Rufſiſch 


radebrechen, ſie mit „Waſche Sſijat— 


As | jelſtwo“ anreden wie die Großfürften. 


Shhlafftatt dient ein zufammengebro- | 


Diefes Haffifche Gafthaus, das ein- 
zige der Stadt — e3 gibt fonft nur 


ı noch) in den „Nomjera Efimowa“ mö- 
ı blirte Zimmer ohne 


Verpflegung — 
entfpricht mit feinem fchreienden Mik- 
verhältniß zmwifchen Leiftungen und 
Preifen ganz dem, was man fonft in 
Port Arthur zu fehen befommt, das 
wirklich ein Ort der höheren Ironie ift. 
Der einheimifch hinefifche Name der 
Stadt it Lüfchunfoen, mas auf 
Deutfh „Für Fremde paffender Ein- 
gang“ ‚beißt. Als ob die MWeltge- 
Tchichte Spott treiben wollte mit diefem 
gaftfreundlien Namen, mußte e3 ge- 
abe diefer „für Fremde pafjende Ein- 
gang“ fein, deffen jich die Ruffen mir 
nicht8 dir nichts im März 1898 be- 
mächtigten, nachdem die Deutjchen 
burh ihre plößliche Beſitzergreifung 
bon Kiautfhou den Anfang gemadt 
hatten mit den fleinen Gebietsabzma- 
dungen, momit jich nacheinander die 
europäifchen Großmädte in Tfingtau, 
Port Arthur, Weihaiwai, Kjungtiſchou 
und-Sfanmun ihre Stügpunfte fichern 
mollten für-bie fpätere große Abrech- 
nung in Dftafien. In jorgfältig vor— 
bereitetem, jchneidig durchgeführten 
Feldzug hatten die Japaner im Herbit 
1894 Stadt und Feltung Port Arthur 
gewonnen. Aber Rußland erhebt ent- 
rüftet Einfpruch gegen die Yeltfegung 
der unmillfommenen Nebenbubler auf 
afiatifehem Feftland, vertreibt fie aus 
dem trieggmäßig und ehrlich errunge- 
nen Gebiet — nur um fich jelbft darin 
häuslich —— Und um der 
Welt zu beweiſen, daß es recht gehabt 
habe, den aſiatiſchen, noch halbbarba⸗ 
riſchen Emporkömmling von der Mit- 


‚arbeit an ber Auffchliegung Afienz 


; ten, zeigt e3 in Port Arthur, 
Dastep Je" an Giele Japans "in 


—— 


1 Die Hauptſchuld 
&  ichämenden Zuftand der Stadt trägt | 
E | mohl die Unficherheit der allgemeinen 
| Zage, von der niemand mweiß, imie | 
lange fie andauern, oder ob fie mor= | 


| gen, heute jhon von | 


wahr⸗ 


an dieſem be— 


vielleicht gar 


Grund aus verändert werden wird. 


5 | Denn unter ruffifcher Verwaltung in 


' Dftafien muß man täglich und ftünd- 


| lich auf Ueberrafchungen gefaßt fein. 
E Schon 
E; Bort Arthurs damit, zunadjft, zu ir- | 
_& gend einer Zeit, ohne langfriftige War- 


jebt rechnet jeder Bewohner 


ı nung, ausgewiejen zu werden, weil die 


die dauernde Anfiedlung von Zipilper- 


jonen nicht wünfchensmwerth erfcheinen 
Sedenm Kaufmann oder Ge: | 


lafjen. 
merbetreibenden aber fteht e& frei, fi 


anzufaufen, die einmal den eigentlichen 
ı Handelhafen bilden fol, während das 
Lüſchunkou, 
thor der Mandſchurei, wohl demnächſt 
der Außenwelt ganz geſperrt wird und 
oh für Seeoffiziere und ruſſi— 
ſche Artilleriſten zugänglich ſein wird. 
© langfam fonft hier draußen im 
hinefiichen Dften au die Dinge fi 
abzumideln pflegen, jeit die Rufen 


ty N? 
mir n 


bier find, geht alles im Sturmfchritt, 


eritaunten Ummohnern und 
Eingebsrnen tie auch denen, Die zu 
Haufe am grünen Tifch und 
Siudierftube die oftafiatiiche Trage 
Iöfen, jchier den Athen zu rauben 
ı droht. Während die Kaufleute 
Miadimoftof ji) almählih an den 


ber den 


Ihmerzliden Gedanken gewöhnen, ihre | 


ganze Handelsthätigfeit am Goldenen 
Horn, die fie ich in mühjeliger Arbeit 


und jahrzehntelanger Geduld aufge 


baut haben, eines jchönen Tags einzu 
ftelfen und mit großen 
Port Arthur von vorn wieder anzu— 
fangen, während die deutichen und 
die pazifiſch-amerikaniſchen Reedereien 
ſich entſchließen, Wladiwoſtok in ihren 


Bereich einzubeziehen und regelmäßige 
Fahrten zmiichen diefemgufunftshafen 


und Hongkong, Schanghai, Nagafaki 


| an, auszuziehen, 
übereifrig das Gras wachen zu hören 


Arthur anfauften, bereuen ihre Kurz- 


Tichtigfeit, denn auch Neu-Port Arthur | 


ift bereit3 ein überwundener Stand- 


punft und Dalnij heißt heute die Lo | 


fung. Dalnij, Dalnij, „meiter, mei- 
ter!“ mie der ruffifche Name bejagt, 


unaufbaltfam meiter auf diefer wahn= | 


| 

| 
finnigen Hetjagd der Eroberung und 
Kolonifation, zu der Rußlands\ Vor- 
dringen in Oftafien, geworben ift. Seit 
Muramjem Amurskij mit einem 
Schlage die Bejigungen des Zaren bi3 
an die äußerftefzeitlandsgrenze Aliens, 
bis nad Kamtjchatla und das Dehot3- 
fifhe Meer trug, feit der lange MWlabi- 
mojtofer Winter die Sehnſucht nach ei— 

| nem jüdliern Hafen am Großen 
Ozean medte und Witte den fühnen 
Plan einer Bahn quer dur die 
Mandichurei zum Gelben Meer in An 
griff nahm, feitdem gibts fein Halten 
mehr. Mandichurei, Mongolei und 
die ganzen Nordpropinzen des dhine- 
fifchen Reiches, Tibet jelbit, das faft 
für unantaftbar gehaltene heilige Boll- 
werk Innerafiens, imerden gleichzeitig 
in Angriff genommen, und Berfien, 
Mazedonien, ja, felbft das afrikanifche 
Abeffinien befchäftigen die ruffiichen 
PVolitifer des Allflamenthums fchon, 
mährend in Afien noch nichts fertig ift 
und bier in diefen jüngjten Gebieten 
am Gelben Meer, die dad Sprungbrett 
für die Angliederung Norbehinad mer: 
den jollen, eben erft die erften Grund» 
fteine gelegt werden. Daß die Ruffen 
aber, wenn fie wollen und wenn fie 
bon einem mächtigen Gedanten befeelt 
find, auch anderes fünnen, als bie 
jammervollen Zuftände Port Arthurs 
vermuthen laſſen, das fieht man zu 
feinem Erftaunen, wenn man ihrer 
jüngjten Schöpfung einen —* ab⸗ 
ſtattet, der Wunderſtadt Dalnij, dem 
zukünftigen Hongkong des Gelben 

Meers, dem Brennpunkt des oſtaſiati⸗ 
ſchen Welthandels der Zukunft. 


lungshauſes auf der Ubornaja. Sonſt 


„militäriſchen Intereſſen“ des Ortes 


in der neuen, im Weſten zu gründen- 


den Stadt Neu-Port Arthur ſchon jetzt 


das urſprüngliche Süd— 


in ber ! 


in | 


Verluſten in 


und San Franzisko einzurichten, fan- 
gen die Händler in Port Arthur ſchon 
und diejenigen, die 


glaubten und ſich bereits in Neu-Port 


Ai ie m. 
. 


Der Selvftfahrwagen im Heeres⸗ 


dienft 
m beutfhen Neichdtage hat neue 


li der Generalmajor v. Einem fi 


ausführlich über die Verwendung ber 
Kraftwagen im Heerwefen verbreitet. 
3u bemfelben Thema jchreift man 
aus militärifchen Kreifen: 
Seit einigen Jahren fon hat fie 
die Aufmerffamteit derHeerespermal- 
tung der DVermwendung von Selbit- 
fahrmagen zu militärifchen Zmeden 
äugemendbet, und in den borjährigen 
Kaifermandvern haben in diefer Hin- 
fiht größere Verfuche ftattgefunden, 
die nun mit den im Militäretat be- 
milligten 100,000 Marf in ermeiter: 
tem Maße fortgefet werden follen. 
Menn auch die militärifche Vermend- 
barfeit der Selbitfahrer an ſich erwie— 
fen tft, fo bedarf es nicht allein einer 
Unftellung von Dauerverfuchen mit 
ben bereit3 vorhandenen Fahrzeugen, 
fondern auch der Prüfung neuer Er- 
findungen und Verbefferungen auf 
diefem Gebiet, fjomwie deren Ankauf. 
Auf diefer Grundlage bemweat fih au 
| das Preisausfchreiben des preußis 
| ſchen SKriegäminifteriumd für eımne 

Vorfpannmafchine mit Spiritusmo- 
tor, die im ftanbe fein foll, eine ange- 
bängte Bruttolaft von 15,000 Kilo- 
gramm mit einer mittleren Gejfchwin- 
Digfeit von 5 Kilometern in derötun= 
de auf guten Straßen täglich 70 Ki— 
lometer meit zu jchleppen. 

Außer diefem Laftentranzport muß 
aber auch auf die PBerfonenbeförde- 

rung Rüdficht genommen werden, wo— 
| zu ed ander gebauter yahrzeuge be- 
ı darf, des eigentlichen Autompbil3. 
Wenn ſchon eine ſolche Beförderung 
eine beſtimmte Einſchränkung wird 
erfahren müſſen und in mäßigem Um— 
fange vielleicht nur für höhere Stäbe 
in Ausſicht zu nehmen ſein wird, ſo 


auf Fahrzeuge zur Perſonenbeförde— 
rung erſtrecken müſſen, denen gegen— 
über allerdings die Verſuche mit Laſt— 
wagen ungleich wichtiger ſind. In je— 
dem Kriege iſt eine gute und zuver— 
läſſige Verpflegung des Heeres neben 
einer ausreichenden Munitionsverſor— 
gung von ſolcher Wichtigkeit, daß von 
ihr die Entſcheidung eines ganzen 
Feldzuges abhängen kann. Nun un— 
terliegt es keinem Zweifel, daß die 
Verſorgung der Maſſenheere eines zu— 
künftigen Krieges mit dieſen Bedürf— 
niſſen weit größere Anforderungen an 
die Heeresverwaltung als in früheren 
Zeiten ſtellt. 

Der Bedarf an hierzu geeigneten 
Fuhrwerken erfährt eine außerordent⸗ 
liche Steigerung, und wenn deren Be— 
ſchaffung auch keine ungewöhnlichen 
Schwierigkeiten aufweiſt, ſo würden 
ſich dieſe jedoch der Beſchaffung der 
erforderlichen Pferde im Mobilma— 
chungsfalle entgegenſtellen. Aber 
auch bei deren Ueberwindung würde 
ſich ein weiterer Nachtheil durch Ver— 

längerung der Kolonnen wie der Ver— 
mehrung des Troſſes überhaupt ein— 
ſtellen, welcher den Heerestheilen eine 
unſtatthafte Schwerfälligkeit auferle— 
gen würde. Hier ſoll nun der Selbſt— 
fahrer Abhilfe ſchaffen, der aber kei— 
neswegs als Erſatz der Feldbahn an— 
zuſehen iſt, ſondern nur als eine Er— 
gänzung derſelben. Der Hauptwerth 
der Selbſtfahrer beruht in der Aus— 
nutzung auf den Etappenſtraßen, und 
zwar von dem Endpunkt der Eiſen— 
bahnen einſchließlich der Feldbahnen 
bis zu den einzelnen Armeekorps, oh— 
daß ſie indeſſen in deren Betrieb 
ſelbſt verwandt würden. Hierdurchent— 
ſteht nicht allein eine große Entlaſtung 
des kämpfenden Heereskörpers von 
den läſtigen Trains, ſondern im Ver— 
gleich zum Pferdebetrieb tritt auch 
eine bedeutendeSteigerung derSchnel— 
ligkeit in der geſammten Heranfüh— 
rung des Nachſchubes ein. Beide 
| DVortheile beruhen auf der größeren 
Labefähigkeit des einzelnen YFahrzeu- 
ges, der Verringerung der Marfchlo- 
lonnentiefen und der beſſeren Aus— 
‚ nußung der Straßen, fowie auf der 
; größeren Gejchwindigfeit der Bor: 
märtäbewegung, namentlich bei Zu> 
‚ rüdlegung längerer Streden. 
| Sm großen werben bdiefe Vortheile 
| zu erreichen fein durch Verwendung 
bon Borfpannmafchinen zum Lajten- 
transport, aber auch der Selbitfahr- 
| laftwagen wird dabei eine zwedmäßi- 
ı ge Ausnußung erfahren. Die Verfus 
he, zu denen die Mittel im Etat be- 
| mwilligt find, müffen fi) daher nad 
| beiben Richtungen hin erftreden, zu= 
mal der Selbitfahrlaftwagen für da3 
ı Heer nicht ganz zu entbehren fein 
| wird. Nebenher werden fich diefeßer- 


| fuche auch darauf zu erftreden haben, 


ı ne 


ob das gefammte GSelbftfahrermeien 
ı den Verfehrötruppen oder dem Train 
zu überweifen fein wird. Deshalb 
ı muß darauf Werth gelegt werden, 
| daß zu den Verfuchen mit Selbitfah- 
rern auch Trainoffiziere herangezogen 
| werben, um deren Erfahrungen im 
| Heerfuhrmefen nutzbringend zu ver— 
wenden. Je weiter ſich die Verwen— 
dung der Selbſtfahrwagen in den 
bürgerlichen Betrieben namentlich zur 
| Zaftenbeförderung entwickelt, deſto 
ı größer wird im Mobilmahungsfalle 
' nicht nur ein größerer Bejtand an ge- 
eigneten Fahrzeugen, für den fich bald 
ein beftimmter Milttärtyp entwideln 
wird, vorhanden fein, fondern man 
| wird auh auf ein zahlreiches, gut 
borgebilbetes Perfonal an Wagenfüh- 
| tern rechnen fünnen, mie es viäher 
| Hy den Fuhrleuten der Fall gemeien 
i 
Wenn man in England au be- 
reits Motorwagen zur Beförderung 
bon gepanzerten Gefchügen bergejtellt 
bat, jo merben fich die Verfuche in 
Deutichland fo meit nicht auszubeh- 
nen haben, denn bie Arkillerie unb 
namentlich die Felbartillerie wird die 
Pferbebefpannung wohl faum jemals 
aufgeben fünnen, ba fie imGefeht von 
ben gebahnten Straßen herunter und 
oft bei reht ungünftigen Bobenver- 
bältniffen querfeldein in bie Feuer— 
ftellungen einfahren muß, mas mit 
dem Motorwagen fi faum wirb er- 
zeichen laffen. Für deutſche Verſuche 


den 30. März 1903. 


"wird fich daher einProgramm als das 
ee ermweifen, bei dem man ben 
Selbftfahrern die Aufgabe ftellt, den 
geregelten Nachjchub von Bedarfsge- 


enftänden für große Heeresmafjen 
her zu ftellen. 


——— 
Spaniſches Geſellſchaftsleben. 


Aus Madrid wird geſchrieben: 
Jeden Nachmittag, wenn es zu dunkeln 
anfängt und die elegante Welt die letzte 
Rundfahrt um den „gefallenen Engel“ 
im Retiro macht, um über die Cajtella- 
na heimmärts zu fahren, beginnt in 
den Häufern, mo man empfängt, die 
intereffante Theeftunde. Dichte Sam- 
metporhänge legen jich vor die Balkon 
thüren, in fein gejchliffenen Blumentel- 
hen von fanften Farben leuchtet elef- 
trifches Licht auf, das trodene Holz 
fniftert traulich in den Kaminen, de= 
ren oberer Rand mit prächtigen Stide- 
reien geihmüct if, und unter ben 
Zmeigen einer mächtigen Palme und 
durch Wandſchirme wohl geſchützt ſteht 
das mit Spitzen beſetzte Tiſchchen, wo 
zwiſchen feinen Porzellanſchüſſeln mit 
den beſten Süßigkeiten im ſilbernen 
Keſſel das Waſſer brodelt. Sein leiſes 
Summen wird indeß bald von dem 
Rauſchen der ſeidenen Gewänder leb— 
haft hereintretender Señoritas und 
Señoras übertönt, die die Dame des 
Hauſes begrüßen und ſie um eine Taſſe 
Thee oder um einen Schluck Malaga 
oder Madeira bitten, um neue Kräfte 
zur Beſprechung der Tagesneuigkeiten 
zu ſammeln. 

Die Räume verwandeln ſich dann in 
eine Art „Salon de Conferencias“, wie 
er im Kongreß beſteht, in eine Nach— 
richtenbörſe. Hier erfährt man etwas 
von der Hochzeit, die bevorſteht, und 
von den Beziehungen, die ſich wieder 
aufgelöſt haben; hier werden Erinne— 
rungen an vergangene Feſtlichkeiten 
ausgetauſcht und die Vorbereitungen 
für neue beſprochen , die Eindrücke, wel— 
che der letzte Roman hinterlaſſen, er— 
örtert und das am Abend vorher auf— 
geführte Drama oder Luſtſpiel einer 
leichten Kritik unterzogen. Kurz, von 
allen möglichenDingen iſt in dieſen Zu— 
ſammenkünften die Rede, oft mit Geiſt, 
ſtets aber mit ein klein wenig Grau— 
ſamkeit für den lieben Nächſten. 
Wollte man Alles verzeichnen, was hier 
verhandelt wird, ſo könnte man eine 
Chronik der zeitgenöſſiſchen Madrider 
Geſellſchaft ſchreiben. Hier hört man, 
wer heute im Teatro Real ſein wird 
und wer in der Kirche die Wache beim 
Sakrament hat, wer als Grande von 
Spanien morgen Dienſt im Palaſt 
thun und wer die Viſita de San Vin— 
cente de Paul, d. h. die Armenbeſuche 
machen wird, wer im Jeſuitenverein 
den nächſten Vortrag halten und wer 
im Parlament einen Sturm heraufbe— 
ſchwören wird. Sind auch jüngere Da— 
men zugegen, ſo wird ſpäter meiſt et— 
was getanzt, und es braucht wohl 
kaum geſagt zu werden, daß dieſesVer— 
gnügen im kleinen Kreis von den Müt— 
tern heirathsluſtiger Töchter den gro— 
ßen Bällen bei Weitem vorgezogen 
wird. 

Aber auch ſonſt kommt allmählich 
das Durchſchwärmen ganzer Nächte, 
wie es früher hier üblich war, aus der 
Mode, denn man beginnt einzuſehen, 
daß es für die Geſundheit nicht gerade 
förderlich iſt. Daher werden auch die 
Nachmittagsvorſtellungen in den Thea— 
tern immer mehr beſucht und daher er— 
freut ſich dieſe Theeſtunde, die, ur— 
ſprünglich für den Winter berechnet, 
ſich jezt ſchon bis zum Anfang des 
Sommers ausdehnt, einer wachſenden 
Beliebtheit. Sie hat nach und nach die 
ebenſo feierlichen wie ſchalen Staats— 
viſiten verdrängt und iſt zu einer Art 
Zwiſchenakt in der Komödie des Le— 
bens geworden. Da die Perſonen, die 
darin auftreten, häufig wechſeln und 
die Zeit begrenzt iſt, ſo kann die Lange— 


weile nicht aufkommen. Sie iſt ſchließ— 


lich oft auch das einzige Band, das 
viele, die ſich bereits von derGeſellſchaft 
in's Privatleben zurückgezogen hatten, 
wieder mit jener verknüpft. Gegen 7 
Uhr beginnt im Allgemeinen der Rück— 
zug, da man ſich noch für das Abend— 
eſſen, für das Theater oder die großen 
Empfänge umkleiden, wo man mit ei— 
nem Wort die Kuliſſen verlaſſen muß, 
um ſich auf der Bühne ſelbſt zu zeigen. 
— —— 

Dr. Wood Norway Pine Syrup jcheint 
fich befonders zum Gebrauch bei Kindern zu 
eignen. Angenehm zu nehmen, lindernd in 
Wirkung. Es ift das Heilmittel aller Heil: 
mittel für jede Art von Kehl: und Zungen: 
Krankheiten. 


Eine Selbitmordfomödie und ihre 
Folgen. 

Yernand Gaginard, ein Angeitellter 
eines Parifer Waarenhaufes, mar von 
feiner Tyrau, welche er jehr liebte, ver- 
laffen worden. Alle Verfuche, die Un- 
getreue wieder zur Rücdfehr zu beme- 
gen, blieben erfolglos. Als der verzmei- 
felte Ehemann hörte, daß feine rau in 
einem kleinen Hotel ein möblirtes Zim- 
mer gemiethet habe, bezog er ein dane= 
ben Tliegendes Zimmer und bejchloß, 
wie er Freunden erzählte, bier eine 
Selbitmordfomddie aufzuführen, um 
feine Frau mitleidig zu jtimmen und 
zurffüctehr zu veranlaffen. Als er ver- 
nahm, daß feine Frau nah Haufe ge= 
fommen mar, warf er fich angefleibet 
auf das Bett und feuerte einen Revol- 
verihuß gegen feine Brujt ab, in der 
Abficht, fich eine unbedeutende Fleijch- 
munbe beizubringen. Doch ein unglüd- 
liher Zufall mollte eg, daß die Hand 
des Gelbjtmorbfomödianten zitterte, 
bie Kugel einen anderen Weg nahm 
und die Zunge durhbohrte. Auf dem 
Transporte nah dem SKrantenhaufe 


„beritarb der Unglücdliche, ohne das Be- 


mußtfein mieder erlangt zu haben. 
Seine rau aber erfuhr von dem un- 
gemollten Tode ihres Ehemannes erft 
durch einen Zufall einige Tage fpäter. 


BROWN’S Für den 


BRONCHIAL Hals. 


TROCHES 
Des öffentlichen Reduers Freund, 


Joda Brown & Son, Boften, 


2 pon hellen und dunklen 
Damen-rappers, gemacht, perfekt 


pafiend, alle Größen, im 8:30 Vorm 


Weihe Pillow Shams und 
d Kleider S 8, beftidt 1 
un eider Scarf3, befti t 12!c 


Kante, jpeziell’für Dienftag. 


STATE AND\N 


Unfere prächtigen 


Ienen Pubwaaren- Parlors 


SEP Ganze dritte 
&d:Gebäudes 


Franzöſ. und 


| SBüte werden frei gartirt. 


% 


Faney Stroh-Braids, gewöhnl. 19c 
werth, morgen, Yard 





Unſer 81 Schuh-Verkauf 


iſt ohne Frage die größte Bargain-Offerte ſeit Jahren; Hunderte von Paaren von 


Damen: und Männer 


wirklich 82.00 und $2.50 werth, zu dem j 
von 81.00, nicht Odds und Emds, 


der, Bor Galf, Velour Galf und Satin 
und mitteljchiwere Sohlen, 
Auswahl Dienftag für nur 


Preife, welche jparjame Damen aud) nicht überjehen werden. 
alles Denkbare für den Eßtiſch, zu Preiſen, welche bedeutend niedriger find, wie für 


n 


diejelben Oualitäten andersivo verlangt wird. 


| 130 4360 
für 2 Packete 
Breakfaſt Foods. 


25e 

per Packet für 
10e ee * x 
13e Sure 
20c 


Pfirſiche, 


Aprikoſen. 
10€ f. 3:Pfd. PBüchje White | 
Houſe Baked Beans. 


für 43-Pfd. Gläſer Ge- 
12c nejee afjort, reineiyrucht 
Jelly. 
22 Pfd. 
230 — 
44 Bid. #1. 
25e Pfd. für feinen Mocha 


u. Java Kaffee; 44 Pf. 
81.00. | 
7‘ Pr. fir Mpite Nod 
23 feine Greamern Butter, | 
in Ault oder 5 Pd. Drum. | 


8 für 4 Pfd. Eimer Cot— 
Adc 


tolene; 10 Pd. Eimerx 
81.10. 


10c 


Makos. 
12c 
10€ 


81.15. 


Pfd. f. Armours 
Banquet fancy 
Nr. 1 Schinken. 
Malted 
Gero 
| 
Ralitons | 
2Pfd. P. 
Büchſe für Fancyh Cali— 


ornia Lemon Kling 
Bartleft Pirnen oder 


für Special Napa 
Moha Kaffee; - 


81.9 


30€ 


grün; 34 Pd. 


59€ 


für 1 Pd. Wadet Gold: 
ſmith's New Vork 


Büchſe für fancy Sifted 
Early June Erbſen. 

Büchſe für feine An: 
diana Tomatoes; Dyd. 





15c 


Telmo 


500 Amitat, Brilliant 
Cut Glaß 
ar 
Waller: 
Krüge, 
Große Sorte, 


25c wertb, 
Dienitag 


Elender Tod eines Heldenpferdes. 


In Rom ift, wie das „Journal des 
Debats“ mittheilt, ein vierzigjähriges 
Pferd geftorben, das große Tage geje- 
hen hatte. 1866, al3 der damaligePBrinz 
Umberto in dem TFeldzuge, der nad 
Cuftogza führte, daherritt, lief plöß- 
ih von einer benadhbarten Wiefe ein 
Pferd auf ihn zu und trabte Iujtig ne= 
ben ihm her. Beide, der fpätere König 
auf feinem NRoß und das. neben ihm 
trabende dreijährige Pferd, nahmen an 
der Schlacht theil, das leßtere ohne 
Reiter. Nach 1870, als die italienifche 
Einheit vollendet war, berief man das 
fampfluftige Thier nach Rom und gab 
ihm den Poften, bei General3leichen ala 
Paradepferd geführt zu werben. So 
geleitete ed, nahdem man ihm ben 
Namen „Martino“ beigelegt hatte, 
fämmtliche Helden des Siforgimento, 
für das es in jugendlicher Luſt' ge— 
fämpft, zur legten Ruhe. Aber im 
Laufe der Jahre war es auch für diefen 
mwürbepvollen Beruf nicht mehr geeignet, 
ganz abgejehen davon, daß die Gene- 
ration der Yandesbefreier dahingegan- 
gen war. Nunmehr trat „Martirio“ in 
den Dienft friedlicher Kultur und wur— 
de vor eine Pferdebahn gejpannt. Im 
Mechfel der menjchlihen Dinge fam die 
Gleftrizität und „Martino“ mußte vor 
einen Omnibus. DieferTage wurde der 
edle Kämpfer von Euftozza an einen 
Schlädhter verfauftl. Sp endete ein 
Leben, das in der ugend ben Waffen, 
im reiferen Alter den öffentlichen Aem- 
tern und im Greijenalter dem bemo- 


fratifhen Vertehrsinterejfe gedient 
Hatte. 


fondern 
Schuhe, auf neuen Leiften gemacht, von Vici Kid, Patent Le 


Goin Beben 


für zehn Stüde 
Kirk’s Ameri- 
' can Family Soap. 


Rd. für feine Ouali- 
tät Thee, ſchwarz oder 


Pfd. für Extra Quali— 
tät Thee, in allen Sor⸗ 
ten; 2 Pfd. 81.00 


für Quart Maſon Jar 


Feine weiße Bamen:Lawn- 
Schürzen, hübjdy mit Stiderei 19e 


garnirt, morgen nur 


ISON STS, 


wurden heute im Glanzje ent: 
züdender Ofter:Süte eröffnet, 


Der 


Floor des 


war mit eifrigen Damen über— 
7 füllt, die die großartige Ausſtel— 
lung von eleganten, importirten 
Muſter-Hüten und die bezaubernden Er— 
zeugniſſe unſerer eigenen erfahrenen Putz⸗ 
macher in Augenſchein nahmen, in dem am 
beſten arrangirten und am eleganteſten ein— 
gerichteten Putzwaaren-Saal in Chicago. 
Wenn Ihr heute nicht hier waret, kommt 
morgen oder Mittwoch, die beiden letzten 
Tage der Eröffnungs-Ausſtellung. 
amerikaniſche Muſter-Hüte, 
eine Menge Facons mit jeder neuen Idee 
wirkſam zum Ausdruck gebracht, einſchließlich 
viele der populären Blumen-Hüte von den 
erſten Pariſer Künſtlern und amerikaniſchen 
Putzmacherinnen. Während unſerer Eröff 
nung könnt Ihr von 25 bis 40 Prozent vom 
Original-Koſtenpreis ſparen. Die Preiſe be— 


ginnen mit 
und gehen hinauf bis 


82.4 zu 825.00. 


100 Dutz. Cruſhed Roſen, 3Z im Bund, wirk— 
lich Zde werth, Eröffnungs-Preis, 2 
nur 


= Schuhen, 
ehr niedrigen Preis 


hochmoderne 


Calf, mit ſchweren 
Facons — Eure 


Si 


Hroceries— Ganz Gefonders niedrige 


Dieje große Grocery führt 


— — — —— —— — 
für 10 Pfund 

c ftinſten granulir— 

— — — ——— mn 


ten Zucker. 


Gartenſamen. 
10€ für Dep. Padete Be: 
miife: od. Blumenjamen 
14c Pd. für befte Qualität 
Lawn Grasjamens; fünf 
Piund für 60e. 
10e per Stüd fir American 
Beauty Roſenbüſche — 
2 Jahre alt. 
25C per Stüd für Apfel-, 


Pirnen= od. Pflaumen: 
bäume, ertra groß. 


w——â— ——— —————— ————————— ——————————————— — [— — ————————————— ————— — — 


per Stück für japaniſche? 
Fern⸗-Balls — ertra 
‚»dc. 
2 für 10Nfd. Eimer Dar: 
45 Hngs _fertiliger — 25: 
Dr. Eimer BOc, 


Fleifh: Markt. 


Friſches Flank Steak, 
per Pfd 


burn Gold 


für 4:Prl.: 
Sad Waih: 
Medal PRatentmebt. 


Port Sanfage, Liptons 1 
feinfte, per PBfo 8e 


Suppenfleiſch, 1 
OD. ran ae IC 


Schulter oder Pot Roaft, 
BI: DE ER 


für 81. 


Apfelbutter. 


'  Sleider:Futteritoffe. 
Gutes Nodfutter, 
36 Zoll breit, Yd 
Grinoline, 36 Zoll breit, 
| fo lange fie vorhalten, Pd 
| Sciwarzer Kanvas, gute Qualität, 
| die Sc Sorte, VD 
| Schwarzer mercerijed Sateen, Reiter — 
| Werthe bis zu 206, Auswahl, 
| die Yard 





Alte Gerite. 


Ein aroßer Fund vorgefchichtlicher 
Gerjte wurde unlängft beit Pegau 
nächft Leipzig gemacht, mo Thon häu= 
fig prähiftorifche Funde gehoben wor: 
den find. Die trefflih erhaltenen 
Körner ſehen ſchwarz aus und die Un— 
terſuchungen damit in der Landwirth— 

| fchaftlichen Lehranitalt zu Pegau ha= 
| ben ergeben, daß man es mit „mumi= 
fizirter“ Gerfte zu thun hat, die dur 
die im Humus vörhandenen Säuren 
| foweit verwandelt war, daf; fie durch 
! Starken Fingerdrud mohl zerrieben 
| twerden konnte, daß aber die ftarfen 
| Hüllfpelzen die Form der Körner bei- 
! behalten hatten. Die Gerjte unter— 
| fcheivet fih von unferer heutigen 
| Frucht in ziemlich auffälliger Weile; 
| jie ift im ganzen fleiner als diefe und 
| namentlih von einer feltfamen Un- 
ı gleichheit in der Größe ber einzelnen 
| Körner. Nach den bisherigen Unter= 
| fuchungen Dr. Bufchaus’, der fich bis— 
| ber am ausführlichiten mit vorge- 
| Tchichtlicher Botanik befchäftigt hat, tft 
ı die Gerfte nädhit dem Weizen die älte- 
| fte KRulturpflanze in diefen Breiten 
und fchon in der jüngern Steinzeit, 
danach mit Ueberfpringung der Bron- 
| zezeit, auch in den flamifchen Ring- 
| mällen nachgetviefen worden. Aus 
einem ſolchen flamifchen Rinamwall 
dürfte auch diefer Fund, der von einer 
fogerrannten Herditelle von umfäng- 
licher trichterförmiger Geftalt genom= 
men murbe, entjtammen. 


3 Beire gegen Rheumatismuß — Bimer & 
um Rey Kr. Sl. Verlipmt megen jene 
wielen thatfählihen Keilungen. 





